


1 . Heft . XXL Jahrg.

Bezugspreise :
Für Oesterreich - Ungarn t

ganzjähr . halbjähr . Vierteljahr.
K 13 .- K 6 -50 K 3 .30

Für das Deutsche Reich r
ganzjähr. halbjähr . Vierteljahr .

Mk . 11.- Mk . 5.50 Mk . 2 .80
Bei Bezug durch den Buchhandel

oder die Zeitungspost , vierteljährlich, für :
Schweiz . Francs 4 .05
Belgien . Francs 4 .37
Bulgarien . Leva 4 .60
Dänemark . Kroner 3.20
Egypten . MIHÜmes 198
Finnland . Mark 4 .33
Italien . Lire 4 .28
Kreta (österreichische Post) Piaster 20 .50
Luxemburg . Francs 4 .20
Montenegro . Kronen 3 .97
Niederlande . Gulden 2 .55
Norwegen . Kroner 3 . 14
Rumänien . Lei 4 .45
Russland : St . Petersburg Rubel 1.50

Moskau . Rubel 1.50
Provinzstädte . . . . . Rubel 1.85

Schweden . Kroner 3.55
Serbien . Dinar 4 .22
Türkei (österreichische Post) Piaster 20 .50

Bei direkter Zusendung unter Kreuz¬
band für die vorstehenden sowie alle übrigen
Länder des Weltpostvereines

ganzjährlich . Kronen 19.—

Bestellungen nehmen alle Buchhand¬
lungen und Postanstalten sowie die
Administration der .«Wiener Mode " in
Wien 6/2 , Gumpendorferstrase 87 , an.

Mode - und Familien -Zeitschrift .
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte
mit vielen tausend Abbildungen .

u-.-'- r-: Mit dem iar.a ----
belletristischen Beiblatt :

und den
Beilagen :

„ IM BOUDOIR "

„Wiener Kinder - Mode "

„ Die praktische Wiener Schneiderin "

Schnittmusterbogen .

Die Ausgabe erfolgt derart , dass das Heft am
Sonntag vor dem 1. oder 15. des Monats in den
Händen der Abonnentinnen ist . Etwaige Beschwerden
über unpünktliche Lieferung richte man an den

Verlag der „Wiener Mode" in Wien 6/2 .

1 . Oktober 1907 .

Spezial - Schnitte
nach persönlichem Mass
werden denAbonnentinnen
der «Wiener Mode » jeder¬
zeit in beliebiger Anzahl für
sich und ihre Angehörigen

unter Garantie für tadellosen Sitz
gegen Spesenersatz von nur 30 Heller
— 30 Pfennig per Schnitt geliefert .

Die Vorzüglichkeit der Schnitte erhellt
daraus , dass im Vorjahre weit über 100.000
an unsere Abonnentinnen über deren Ver¬
langen geliefert wurden.

Die Anfertigung von Kleidungs - und
Wäschestücken nach diesen Schnitten er¬
fordert nur geringe Geschicklichkeit .

Die Abonnentinnen erhalten ferner auf
Verlangen naturgrosse Zeichnungen und
gestochene Pausen für Handarbeiten zu den
im Hefte angegebenen Preisen .

Insertionspreis :
Die viermal gespaltene Millimeterzeile

im Inseratenteile 60 Heller .
Bei 12maliger Einschaltung 10 % Rabatt ,
bei 24ma!iger Einschaltung 20 % Rabatt .

Annahme von Annoncen :
Für Oesterreich - Ungarn , Frankreich ,
Belgien und England bei jedem guten
Annoncenbureau und bei der Inseraten¬
abteilung der „ Wiener Mode" in Wien . —
Für die übrigen Staaten Europas bei Rudolf

Messe , Berlin , und dessen Filialen.

o Oie „wiener Dto6eM ist eingetragen in der Sesterrelchlfchen Postzeitungsliste für 1907 unter Nr . 1052 und in der Deutschen Postzeitungsliste auf Seite 592 . o

V
Stammhaus Herzmansky )

Begründet 1863

Leinencuaren , Vorhänge unö Decken
Samt , Uloll- unö U/ahhFtoffe, Leinen ,

Spezial - KaufhäuTcr
für Seiäenftoffe , (TTodeuuaren , Teppiche etc.

fl . Herzmansky
ULMEN

UH . , (Dariahilferftr . Z6
UH . . Stiftgarre 1 — 7

Reichhaltigtte Auswahl
der Residenz und Monarchie

Mutter nach auswärts auf verlangen portofrei flnHfhi des neuen Haufes

t t >%

Sh kttielit « vom Uerlafl der „Wiener mode “ , allen 6/2, flumpendorfer

Zu sämtlichen Jahrgängen der «Wiener
Mode» sind Einbanddecken in schöner
solider Ausführung (rote Leinwand und
Gold- und Farbenprägung ) vorrätig .
Preis 3 tan , bei Postzusendtreg 3 Kronen 60 Heller.

*e 67 oder durch die näcbstaelegene Bucfcbandlung .

Bei ruhigem Nachdenken

muss man darauf kommen,
Meinl ’s Maltin-Cacao ist ein
ideales Nährgetränk für
Kinder , für Schwache und
Gesunde . Wohlschmeckend

und kräftig zugleich.

t—- —
LANDES¬

UND STADT-
Bliil lüTHK

Düsseldorf

In aUen Filialen von Julius Meinl .
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beliebtestes unö relchhaltigTtes Frauen - und Familienblatt mit
Unterhaltungsblatt ; IfTl BOUDOIR und Beilagen : WIEDER
KinDER- mODE, die PRAKTISCHE WIEDER SCHDEIDER1D und

SCHDlTTmUSTERBOBED .

Befonöere BegünTtigung :
Das Abonnement berechtigt zum
Bezüge einer beliebigen Bezahl
uon 5pezia !frhnitten nach eigenem
Matz gegen bloßen Spetenertotz
uon 30 h = 30 Pf . pro Stück.

Die Uorzüglirhtceit äiefer Schnitt ? wird
dadurch bewieten , dah in jedem lahre
uon unteren Abonnenten weit über
100 .000 Schnitte verlangt werden .

Bezugspreise :
UierteljährÜfti Holbiöhrlicti 6anzjohriitti

Für Öfterreich - Ungarn : K 3 . 30 K G . 50 K 13 . —
Für öas Deutsche Reich : Mk . 2 . 80 Olk. 5 . 50 Mk . 11 . —

Bezugspreite Für alle übrigen Länder Rehe Innenleite des Umfiblages .

Man abonniert bei allen Buch¬

handlungen , Zeitungsgetchäften
unä PottanTtalten
sowie direkt beim

Uerlag öer Wiener CNode
in Wien 6/Z ,

Bumpenäorferftra ^ e 87 .

Ciruck öer Sefellfchaft für graphifthe Inöuftrie , U/ien Ul. , Bumpenöorferftrafje 87 .
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ST.r . 1. BrsnchS - und Thlalerhul auS schwarzem Samt mit Qtojfcm PhantastcftdcrngesUck .
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Heft i . i . (vkrober 1907.

A A 21 . Jahrgang , a a
ÖDE

Wien , Leipzig , Berlin ,

Stuttgart , X̂ Xcvo Rork .

Neue Stoffe und Farben.
von Nenee

Durch die Mode der längeren Jacken und langen Paletots
sind die englischen Gewebe wieder in den Vordergrund gerückt
worden . Man wird zwar Tuch und tuchähnliche Stoffe wie
immer im Herbste auch heuer tragen , doch haben gestreifte
und karierte Gewebe die führende Nolle sowohl für Anzüge
mit langen Paletots als auck, für Mäntel , die praktischen
Zwecken zu dienen haben . Für den Abendmantel , der reicher denn
je getragen wird und dessen Machart ein wenig zum phantasti¬
schen neigt , wählt man zartfarbige Tuche und Seidenstoffe.

Nnzüge aus englischem Gewebe sind meist mit Dorten und
abstechenden Revers - und Stulpenmontierungen geputzt, Jacken¬
kleider aus Tuch zeigen als Besatz entweder Blenden und ein¬
gesetzte Säumchenbiais aus Taffet oder zwischen schmalen Fell -
rollierungen angebrachte Verzierungen aus seidenen Soutache-
fchnürchen . Sn der reichen Auswahl der neuen herbststoffe
finden wir die braunen Schattierungen am meisten vertreten .
Durch Mischungen mit wenig Rot , Dunkelblau und Dunkelgrün
werden wunderschöne Effekte erzielt , da die einzelnen bunten
Töne gar nicht hervortreten , sondern nur als Abgrenzungen
von Karos und verschwommenen Streifenmusterungen erscheinen.

Francis .
Nachdruck nur unter Huellenangabe gestattet.

Homespun, Cheviot , Saxony und Strichkammgarn find
wohl die hauptsächlichsten Arten der Herbststoffe. Die ersten
zeigen eine haarige Außenseite und find sowohl in starken als
minder dicken Qualitäten , als auch in etwas schmiegsameren
Ausgaben am Lager , von wunderschöner Wirkung ist ein
solcher Stoff in rehbrauner Farbe , mit etwa k cm großen
Kotos in verschwommenen lila Tönen , zwischen denen hie und

da ein dunkles Braun aufleuchtet . Daran reihen sich grünlich¬
braune , graue , rötlich -braune , graugrüne und grüne Home¬
spuns , durchwegs mit verschwommenen Karos , zwischen denen
bunte Fäden eingewebt sind . Ganz besonders wirksam ist ein
solcher Stoff , dessen Grundfarbe sich durch das bunte Fäden¬
gewirr eigentlich gar nicht bestimmen läßt , da sich seine etwa
4 am großen Karos aus hell- und dunkelgrauen , rostbraunen ,
gelben , dunkelblauen , grünen und weißen Fäden zusammensetzen:
ein anderer wieder scheint aus einzelnen Rippen gebildet , die sich
bei näherer Betrachtung nur als abschattierte Streifen erweisen.

An einigen Homespuns ist die Zusammenstellung der ein¬
zelnen Streifen sehr originell . Die etwa om breiten hell¬
drapfarbigen Streifen wechseln mit k cm breiten dunkleren ab ,
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Nr . « und 7. Zwci Blusentaillen aus Tuch oder Tassct; auch für störlercDamen . lVerwend-
barer Schnitt : Nr . 7 aus dem Juni - Schnittbogen LI]-) Schnitt nach pcrsvntichcm Mag
( siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der

Spesen von je 30 h oder 30 Pf .

Wutterkonfcktions (Auiomodil-, dicise- und Straßenmantel , Straßen - und
Besnchsjackchen. ) (Verwendbarer Sckmilt Abb . vir. 4 : von Abb. Nr . 33 aus dem
vorigen Hefte ; verwendbarer Schnitt m Abb . dir. 5, mit entsprechenderBeränderuna :
Nr 7 auf dem Jänner - Schnittbogen [IJ. Schnitte nach persönlichem Matz (siche
Anweisung auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je
30 h oder 30 Pf .

deren Mitte immer von einem andersfarbigen Faden durch¬
zogen wird . Cheviots in rost - und tabakbraunen Tönen sind
ohne Karos und nur hie und da von abstechenden, sich
aber nur wenig merkbar machenden Faden durchzogen.
Auch graue Cheviots mit den charakteristischen herren -
klUderkaros , die nur für ausgesprochen englische Kleider
verwendet werden dürfen , sind sehr modern . Breite
Streisen , die sich aus schräggestellten Fädenrchpen zu¬

sammensetzen , sogena rnte Pfeffer - und Salzmuster , ferner
ausgesprochene winzige Karos erscheinen an diesen sehr
weichen und auch dünnen Cheviots . In denallerverschiedensteu
braunen Tönen sind Saronystoffe am Lager . Havanna - ,
Mnden - , Kot - , Kost- , Gold - und holzbraun erscheinen da in
diversen Tönungen und werden durch diskret eingewebte
farbige Fäden wirksam belebt , die die Gewebe teils gestreift ,
teils kariert erscheinen lassen .

Strichkammgarne sind vorwiegend in braunen , grünen ,
grauen und dunkelblauen Schattierungen vertreten , glatt
und auch mit Streifen - und ganz kleinen Karomusterungen .
Sie haben seidigen Glanz und sehr häufig Ton in Ton ge¬
haltene Muster : Matelotblau , Dunkelblau mit einem leisen
Stich ins Kötäche , ins Braune und auch ins Grüne finden
wir vertreten . Auf der neuesten , für herbst und Winter 1907
bestimmten Farbenkarte finden wir an erster Stelle eine
wasserblaue Farbe in ver '

chiedenen in; Dunklere spielenden
Abtönungen , die sich „ Atlantic " nennt ; an diese reihen sich
sechs Töne eines eigentümlichen Grün , das in seinen hellen
Farben ans Strohgelb gemahnt und in seinen dunklen Tönen
stark ins Braune spielt, und das mit dem Kamen „ Floren -
tin " belegt ist ; dann folgt ein eigenartiges himmelblau mit
dem stolzen Kamen „ Apollo "

, dessen dunkelster Ton an Ultra¬
marin erinnert ; „ Iosette " heißt ein Fraise in etwas anderer
Art , als das gewöhnliche, gebrochene Erdbeerrot , dann folgt
„ Ecaille "

, ein Schildpattbraun in verschiedenen Schattierun¬
gen, „ Iaspe " hat den Ton des Iaspis -
steines, „ Metal " ist ein helles und
dunkleres Grau und andere mehr .

9. r . b. Jiurjc .' Jülltzeu auä Nerz - oder 6ic ;u :iiarDcrfctl . Nr . ll. Muff aus CicinUlarbrrlril.
Nr 10 Achscikraocn auS kteinmardcifell wir

gaufri. rlc» Mnfscliuualanls.
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mit

Abb . Nr . 2 — 5. Winterkonfektions . Der Verschluß des ersten Mantels erfolgt mit einer untersetzten Leiste , und die Kaute des übertretenden

Vorderteiles ist mit eine »! Pelzbesatz versehen und abgesteppt . In gleicher Art zeigen die Langenseiten der geteilten Vvrderbahnen untersetzte

Pelzrollierungen und Stepperei an ihren Kanten . — Der zweite Mantel kann mit dem Oberstvff im ganzen geschnittene oder auch für sich

anzubriugende , weite , halblange Acrmel haben . Die Vvrderbahnen treten auseinander und lassen untersetzte , gekreuzte Westenteile aus glattem

Tuch oder Seidenstoff sehen , deren Kanten mit zartbunter Stickerei versehen sind und die oben einen spitzen Ausschnitt frei lassen . - Das

nächste , geschweifte , halblange Jäckchen aus Astrachanfell hat geteilte Vorderbahnen und schließt nitt einer verdeckten Leiste . Langgestreckte ,

Knöpfen abschließende Schnur - '

schlingen sind den Vorderteilen
aufgesetzt . — Das letzte Jäckchen
aus Tuch kan » allenfalls einem
Kosiiim angehören . Sein Schal¬
kragen ist mit Hermelinsell belegt
und die Aermel haben gleich¬
artige Stulpen , die , wie der
Kragen , mit Stoffvorstoß ver¬
sehen sind .

Abb . Nr . 6 und 7 . Zwei
Bluseutaillcri ans Tastet oder
Tuch . Be de haben aupassende
Fnttergrunbformcn . Der Ober -
stvsf der ersten Bluse schließt
unter der aufgesetzten Hohlfalten -
Iciste mit Druckknöpfen . Er hat
weile Armlöcher , die mit zwei
Reihen dicker Scidenschnüre kon¬
tiert sind , so daß nian die
Aermel au die Grundform zu
setzen hat , die an den Stellen
der weiten Armlöcher mit irgend¬
einem Spitzcnstoff zu bekleiden
ist . In Jückchenform zieren dicke
Seidenschuure auch die Border¬
bahnen . — Die zweite Blusen¬
taille zeigt einen Plaftroneinsatz ,
der entweder ans zwei Teilen
zusammengestellt oder in spitzer
Form abgesteppt ist und den
zwei , nach obenhin schmäler
werdende Patten begrenzen .
Diese sind mit Schnuren in an¬
gegebener Weise benäht , allen¬
falls mit aufgelegten Scheiben
versehen und lassen breite Kragcn -
teile heranstreteu , die sich über
den Ansatz der Aermel legen .

Abb . Nr . 11 . Straßenkleis
ans dnitkclblaueni Tuch oder
Cheviot . Der Rock wird ans zwei
runden Bahnen znsammengestellt ,
deren Kanten vorir und rück¬
wärts in der Mitte übereinander -
gelcgt sind . Fcstonicrte Zacken
und gestickte Tupfen in Farbe
des Stoffes zieren den Nock an
allen seinen Kanten in ange¬
gebener Weise . Die Blusentaille
hat eine anpassende Fnttergrund -
form und schließt rückwärts in
der Mitte . Sie ist an den Arm¬
löchern , die nur ein wenig
weiter als gewöhnlich zu lassen
sind , mit festonierten Zacken und
gestickten Tupfen versehen . Eine
in Form eines Halbplastrons
anznbringende Verzierung aus
ir sour -Cinsätzcn und Stickerei
gibt den Anschluß der in der
Mitte der Vorderbahn einge¬
reihten Falten . Man verwendet
für diese ä sonr -Berzicrung zwei
verschieden breite n jour -Borten
und ein kleines Stickereilätzchen ,
das allenfalls in seiner Fortsetzung
den Stehkragen umgeben kann .

Abb . Nr . 13 und 71 .
Straßcullcid aus gestreiftem
Wollstoff mit Samtjäckchen für
junge Mädchen . Der Rock wird
aus Zwickclbahnen zusammen -
gestcllt , deren Verbiudungsnähte
unter die eingelegten Hohlfaltcn
zu liegen kommen . Die Hohl -
lalten können allenfalls am
oberen Teile an ihren Kanten
nicdergcstcppt werden , um am
unteren Rockteile den Stoff voll¬
ständig zwanglos auffallen zu
lassen . Wie die Abbildung zeigt , gehen die Streifen im Prinzip in fadengerader Richtung , so daß die Bahnen so auf den Stoff au,gelegt werden

müssen , daß die Schrägung an beide Kanten fällt . Fünf schmale , an ihren Kanten abgesteppte Spangen halten die vordere Hvhifalte nieder . Zn

dem Rocke wird irgend eine englische aus Tastet oder Flanell angesertigte Hemdbluse in der Grundfarbe des Stoffes getragen . Der kurze Paletot

aus Samt hat gerundete Vorderbahnen , die mit eingeschnittenen Täschchen versehen sind , und ist an seinem spitzgeformtcn Halsausschnitt »nt

einem Schalkragen aus gefaltetem Tastet versehen . Ein hübscher Modeknopf vermittelt den Verschluß des Jäckchens .

Abb . Nr . 15 und 72 . Straßcilkleid aus dunkelgrünem Wollstoff mit Faltenrock sür junge Damen . Wenn der in der Unterschrrft als ver¬

wendbar bezeichnete Schnitt zum Rock benützt wird , so muß man dem Vorderteil an beiden Kanten entsprechend Stoff sür die Falten

Nr . n . StraßcnNcid aus dnnlclblancm Tuch oder Cheviot sür junge Domen. (Berwendbarer Schnitt zur Binse : Nr . 7 ans dem Juni -

Schwarzer SanNhut mit großer Bandschlrise . — Nr . StraßcnNcid a» S dnnkclgriincm WoUsiofs mit galtcnrock siir junge Dome » .

lRückanjicht hierzu : Abb. Nr . 72 ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr. i ans dem Juni -Schnittbogen [IJ ; verwendbarer Schnitt zum
Rock, mit entsprechenderAngabe sür die Falten : Nr . b ebendaselbst .) — Nr nt . Dunkelgrüner gilchut mit großer Bandschlcijc . Schnitte

nach persönlichem Matz (siehe Anweisung ans dem Schnittmnsterbogcn) gegen Ersatz der Speien Von je so Ir oder so Pf.
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äurjebcit, und zwar je etwa
40 cm , so dnß der ganze
Vorderteil am unteren
Rande im ganzen etwa
um 80 cm breiter ge¬
schnitten werden muß .
Die beiden Seitenteile
können in unveränderter
Form benützt werdet!
und die Falten sind so
einzulegen , daß sie sich
nach obenhin , wie ange¬
geben, verjüngen . Sie
werden an ihren Kanten
abgesteppt und die letzte
der Falten deckt die
Ansatznaht der ande¬
ren Rockbahnen . Wie
die Abbildung zeigt,
ist das Blusenspen -
zerchen des Kleides
aus dem Stoffe des
Rockes geschnitten und mit
einenl ausgesteppten Gür¬

tel abgeschlossen , der die
Vorderteile faltig zu-
sammenfaßt . Der
Schalkragen wird mit

Knöpfen niedergehalten
und ist an seiner Kante

niit Schnurstichstickerei
verziert . Gleichen Auf¬

putz zeigen die den halb¬
langen Aermeln beige¬
gebenen Stulpen .

Abb . Nr . 21 und 22 .
Zwei Abrndsrisurcil. Die
erste zeigt gescheiteltes
Haar . Das Haar wird
zuerst in Naturwellen
onduliert , anseinen Enden
gelockt und mit Schleifen
in der an der Abbildung
angegebenen Weise ver¬
ziert . Allenfalls kann man
es rückwärts zu einem
losen Lockenchignon ver¬
einigen und die an den
Seiten ersichtlichen Löck¬
chen aufstccken . Möglichste
Ungezwungenheit der
Haaranordnung ist bei
dieser Frisur am Platze .
Die Frisur Abb . Nr . 22
zeigt ebenfalls ondulierte
Wellen . Zum Schopf wird
ein Strahn in der Mitte
abgeteilt , der durch ge¬
schickte Drehung die an
der Abbildung ersichtliche Form erhält . Die beiden Scitcnsträhne werden nach rückwärtsgekämmt und zum Teile durch die aufzusteckenden Löckchen, Abb . Nr . 24, gedeckt . Abb . Nr . 23 zeigt den in der Mitte aufzusteckenden Lockenchignon.Abb . Nr . 25 . Hochzeitskleid aus lilafarbigem Samt für junge Frauen . Wie die Avbtldung zeigt, ist der Rückenteil in Prinzeßformgeschnitten. Die seitlichen Rückenbahnen und Vorderteile müssen so geschnitten werden , daß sieim Taillenschlusse in Form eines Faltengürtels zusammengenommen werden können , um den

Abschluß des Rockes zu geben. Dieser wird aus Zwickclteilen zusammengestellt , die sich nach
untenhin stark verbreitern , wodurch der Rock seine weite Form erhält . Den Aufputz des Kleides
geben etwa je 5 cm breite Blenden , die aus abstechenden Samtbändern und darübergelegten
Zackenblcnden aus Seidenstoff oder dem Stoffe des
Kleides zusammenznstellen sind. Der Rock ist reichlich
lang , auch vorn , wo er ebenfalls in sehr tiefen Falten
aufliegt . Die Armlöcher des Oberstoffes sind ziemlich
weit, sie werden durch Zackenblenden umrahmt und
lassen rundgeschnittene Epauletten heraustreten , die
über kurzen Schoppenärmeln aus Musselinchiffon oder
Tüllspitze liegen . Gleicher Stoff füllt den oberen Aus¬
schnitt des Kleides aus . Er kann allenfalls in Schnecken¬
form mit dünnen Scidenfchnürchen in angegebener
Art benäht sein. Ten Abschluß der Aermel geben
Stulpen aus Samt , aus denen drei Reihen von
Spitzen heraustreten . Material : 18—20 in Samt ,etwa 25 m Samtband .

Abb . Nr . 27 und 73. Hochzeitskleid
aus Marquisette mit Spitzen . Die in
runder Form ausgeschnittene Blusentaille
aus Spitzenstoff ist mit sehr weiten Arm -
lochausschuitten versehen, denen in Falten
eingelegter , schrägfädiger Seidenstoff in
angegebener Weise als weiter Aermel an -
gcsetzt ist . Eine Blende aus gleichartigem
Seidenstoff umrahmt den Ausschnitt , der
mit einem kleinen Passenteil aus Tüll er¬
gänzt ist. Ein Gürtel aus faltigem Seiden¬
stoff hält die Blusentaille nieder . Ihr Ver¬
schluß geschieht rückwärts in der Mitte .

Nr. 17. Vcsuchsliut ans schwarzem Filz oder Taflet mit grüner Stranß-
seder. — Nr . jn. Besuchs - und Eiraßenhut aus Filz mit Bandrosettenund großem Reiher.

Nr . 21. Mcndfrisur mit gewelltem Scheitel für junge Damen. —
Nr . 22 . Adcndsrisur mit Seiten - und Chjgnonlijllchen sur junge Frauen .

(Siehe die Abb. Nr . 23 und 24.)

Nr. 1». Herbsthut anS graN 'M
Filz mit tariertem Tassctgcstcik

und Hahnenfedern.

Nr . 20. Promenade - und BcsnchSbut an ? Filz oder Samt mit Flügeln.
Nr. 23 und 2t . x.hignon- und Scitcnlock .hcn

Abendsriinr Abd. Nr. 22.
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Nr . 25* Hochzeitskleid aus lilafarbigem Samt oder 8ntin Liberi )' für junge Frauen . (Schnitt hierzu : Nr . 5
auf dem Schnittbogen.) — Nr . 26 . Steckkamm aus Schildpatt mit Goldauflage und Perlen . — Nr . 27. Hochzeits¬
kleid aus wasscrblauer Marquisette mit Spitzen . (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 73 ; verwendbarer Schnitt zur
Taille , mit entsprechendem Ausschnitt : Nr . 7 auf dem Juni -Schnittbogen [I] ; verwendbarer Schnitt zum

Nock: Nr . 6 auf dem Mai -Schnittbogen fl].) — Nr . 2«. Brautkleid aus Samt oder Satin Liberty mit Spiycnübcrkleid. (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 74 ; verwendbarer Schnitt
zur Taille : Nr . 7 auf dem Juni - Schnittbogen sl) : verwendbarer Schnitt zum Rock, mit entsprechenderZugabe für die Schleppe: Nr . 6 auf dem Mai -Schnittbogen [I].) — Nr . 29.
Brautkranz und Bukett aus frischen Myrten . Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h

oder 30 Pf . — Abb. Nr . 25 siehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin."
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Der Rock hat eine Grundform aus
Tasset und ist ringsum in reichen
Fallen eingereiht . Er zeigt ein
Devant ans Spitzen , dessen Begren¬
zung schmale Blenden geben . Ma¬
terial : 4 — 5 m Marquisette .

Abb . Nr . 28 und 74 . Braut¬
kleid mit Spitzennberkleid . Der
Grnndrock des Kleides kann aus
weißem Samt oder weißem Latin
Liberty verfertigt sein . Er ist sehr
faltig und zeigt an seiner Kante
eine Einfassung aus Myrten . Tie
Grundtaille in Art des Rockes hat
eine mit Musseliirchiffon gedeckte, in
Strahlenfalten zusammengenommene
Passe , die den Ausschnitt der Ueber -
bluse ausfüllt und mit einem Steh¬
kragen , der rückwärts geschlossen
wird , gehalten ist . Die Ueberbluse
hat weite Armlöcher und hängt
ringsum über . Ihren Ausschnitt
kontiert eine Myrtengirlande mit
einem großen Tuff von Blüten .

Abb . Nr . 30 und 75 . Prome¬
nadekleid mit Faltenrock . Der Nock ist,
wie die Abbildung zeigt , ringsum
in ziemlich schmale Falten eingelegt, ,
die am oberen Teile einige Zenti¬
meter lang abgesteppt wcrdcti und
sonst ungezwungen über einer Grund¬
form aus Tasset liegen . Der Pale¬
tot ist anliegend und schließt bis
einige Zentimeter unterhalb des
Taillenschtusses mit einer untersetzten
Leiste . Sein spitzgeformter Halsaus¬
schnitt ist mit einem verstürzt ange¬
brachten Kragen versehen , der eine
Auftage aus Spitzen zeigt . Eine Borte
ui Farbe des Stoffes kantiert den
Schalkragen rind auch die Kanten
der abstehenden mit dem Kragen
gleichartigen Stulpen . Schnürchen -
schlingen und Knöpfe sind in ange¬
gebener Art den Vorderteilen auf¬
gesetzt.

Abb . Nr . 32 und 70 . Hcrbst -
palctot niit gestickter Weste . Die
Westenteile sind in angegebener
Weise gekreuzt und lassen einen
tiefen spitzen Ausschnitt frei ; sie
verbinden sich mit kleinen K'ugcl -
knopfen und formen unterhalb des
Taillenschlusses eine Zacke. Die Be¬
grenzung der Paletotkanten gibt
eine gemusterte Borte . Wie die Ab¬
bildung zeigt , wirft der Paletot an
seinem Schoßteile tiefe Falten . Diese
entstehen durch die sehr starke
Schrägung der einzelnen Teile . Der
Paletot ist am Rücken anliegend
und vorn halblose , und verkürzt sich
nach vornzu in angegebener Weise .
Er wird mit hellem Seidenfutter
unterlegt und hat in japanischer Art
geschnittene Glockenärmel , die die
Aermel des Kleides heraustreten
lassen und deren Kanten mit Borten
umrahmt sind .

Abb . Nr . 37 . Besuchslleid aus
rostbraunem Tuch und Samt . Der

Rock besteht aus zwei Teilen ; einer ans Lasset hergestellten Grundform , an die in Volanthöhe ein Samtansatz oder auch Besatz angebracht

wird , und einem darüber fallenden Doppelrockteil , der sich vorn öffnet , um zwei querüber angebrachte Blendenbesätze sehen zu lassen . Die Kanten

des vorn und rückwärts sich verlängernden und seitlich sich verkürzenden Doppelrockes sind unten umsteppt
und der Länge nach mit Patten aus Samt besetzt , die nach obenhin schmäler werden . Die Blusentaille hat

eine anpassende Futiergrundform . Ihr Ober¬

stoff hängt vorn , wie angegeben , über und
wird rückwärts und seitlich straff herabgespannt .
Vorn wird er durch einen Pat enblusenteil er¬

gänzt , der in angegebener Art mit Knöpfen

M

Nr . 30. Promen adclleib aus cormorangraucm Tuch mit Faltcnrock und langem Paletot ; auch für stärkere Damen. (Rückansicht
hierzu : Abb. Nr . 75>; verwendbarer Schnitt znm Paletot , mit entsprechenderVeränderung : von Abb. Nr . 33 aus dem vorigen
Hefte.) — Nr . 31. Herbftbut aus grauem gilz mit Fliigelgestcck. — Nr . »2. Herdstpaletot aus Tuch oder Sam' mit gestickter Weste ;
auch für stärk re Damen. (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 78.) — Nr . 33 . Besnchsdut ans ssftz oder Samt mit großem Flügel.
Schnitte nach persönlichem Matz (stehe Anweisung aus dem Schnittmustcrbogen ) gegen Ersatz der Spesen von , e 30 !>

oder 30 Ps .

Nr . 84 und 35. Miniatnr -Tabatiere aus Silber oder Gold für Damen. (Geschlossen und geöffnet .) Nr . 38. Brosche aus Gold mit Brillanten.
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geschlossen wird , nnd der sich über den Ansatz der Pattenärmel legt . Untersetzte Blenden ans Samt , die ein Plastron ans Hermelin ein -
rahmen , ergänzen die Vorderbahnea nnd sind rückwärts , der Form der Obcrstosftcile folgei d , ci twcder rnnd oder spitz gcforint .

Abb . Nr . 39 lind 77 . Straßen - und Besuchslleid ans gestreiften , Wollstoff oder Samt . Der Rock ist ans Zwickelbahnen znfainmenznstcllen ,
damit die Streifen , wie die Abbildung angibt , im Prinzip der Länge nach laufen . Er ist reichlich lang , fällt in reichen Falten ans und wird
an der unteren Kante mit drei Reihen verschieden breiter Borten oder auch glatter Tuchblenden besetzt , die in Parallelreihen mit Schnürchen
zu benähen sind oder Stepperei tragen . Scheinbar werden die Vorderbahnen dieses Paletots mit Knöpfen und Knopflöchern verbunden , die
jedoch nur zum Aufputz dienen . Die oberen Vorderteile sind in schräger Fadenrichtung genommen nnd den miederförmig geschnittenen Ergän¬
zungsteilen untersetzt . Der Paletot hat versiiirzt angebrachte , große Reversklapppen aus weißem Tuch, . .-die mit Borten oder Blenden kontiert
>ind und deren Ergänzung ein breiter Umlegekragen gibt . Material : 8 — 9 m gestreifter Wollstoff oder 16 — 17 m Samt .

Abb . Nr . 41 . Kurztstilllges Kleid ans Latin Inbert )-.
' Das Kleid schließt rückwärts in der Mitte nnd bat a »! Taillcnteil eine Verzierung

aus aufgelegten Samtdreiecken , oberhalb der querüber eine Reihe von ä four -Schnürchcu angebracht ist . Tie gleichartige Verzierung erscheint
auch an dem runden Taillcnaus -
schnitte , au den Aermeln und am ' ’

Vorderblatte des langen Rockes .
Man führt diesen Schnürchcnanfputz
aus , indem beide entsprechend nb -
gebogenen Kanten des Oberstosscs
ans Musselin aufgeheftet werden , so
daß der Musselin an der rechten
Seite erscheint und indem man
dann die dünnen Seidcnschnürchen
in Zickzackreihcn au die Kanten des
Stoffes hält . Dabei wird man sich ,
um nicht immer abreißen zu müssen ,
zweier Nadeln bedienen , deren >ede
an einer Kante wctzergeführt wird .
Am Ausschnitt und an den Arni -
löchern verbinden diese Schnürchen
die angcsetzten Samtblenken mit
dem Stoffe .

Abb . Nr . 44 . Promemidclleid
aus gestreiftem Wollstoff mit langcm
Paletot . Der Rock , zu dem eine
beliebige Blusentaille zu tragen ist,
wird aus zwei runden Teilen zu¬
sammengestellt , deren Verbindungs¬
nähte in angegebener Weise in ziem¬
lich schräger Richtung ausznsühren
sind , so daß die Stosfstreifen in
spitzen , Winkel auscinanderstrcben .
Der Rock hat einen angcsctztcn
Volant , der so geschnitten werden
muß , daß die Stoffstreifen mit denen
des übrigen Rockes divergieren . Der
lange Palctot ist au seinen Kanten
mit einer Einfassung a » S Samt in
Farbe der Streifen versehen . Ec
läßt seine Vorderbahnen , die mit
Uzelnähten ausgestattet sind , vorn
auseinandcrtreten ; sie haben unter¬
setzte Westentcile aus einfarbigem
Seidenstoff , die an ihren Kanten
einigemal abgesteppt sind und mit
Druckknöpfen schließen , so daß die
Kugelknöpse nur als Aufputz er¬
scheinen . Material : G '/i - J m ge¬
streifter Wollstoff .

Abb . Nr . 47 und 78 . Kragen -
pstlctot aus Sealskinfcll . Den Aus¬
schnitt , der durch die übereinander -
gelegteu Vorder - und Rückenbahnen
geformt wird ,
füllt Hermelin
aus . Eine große
Schleife mit
hochstehenden

Schlupfen und
einer Schnalle
hält die gekrenz -
tcn Rücken -
bahueu zu¬
sammen .

Abb . Nr . 49 .
Besiichskleiü

ans gestreiftem
Stvff .DieWcste
kann entweder
dem Paletot
angehören , der
zumAbknöpfen
eingerichtet ist,
so daß man
sie dnrch eine
andere ergän¬
zen könnte . Ter
RockdesKleides
ist glatt . Der
lose , nach rück- Nr . »7. Besuchstlcid aus rostbraunem Tuch und Samt ; auch für «örtere
warts gerun - Damen und zum Nmarbeitcn allerer Kleider geeignet . (Schnitt hierzu :
bete Paletot Nr . 6 auf dem Schnittbogen.) — Nr Besuchshut aus aprikosenfarbtgem

„ irtt ™ fpi™ ,
« GM ll rnm *™ Mz mit Band- und Slraußsederngetteck . - Nr . r9. Straßen - und Besuchs -

Olt jetneu flciö m gestreutem Wollstoff rder Samt . (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 77 ;
kanten Borten - verwendbarer Schnitt znm Paletot , mit entsprechenderVeränderung der Vorder- und Rückenteile : Nr . 9 aus dem März -Scknrittbogen [I].) — d»r . 40. Schwarzer
oder Blenden - Samt - oder gilzhnt mi, Slraußfedcin . Schnitte nach persönlichem Matz tsiche Anweisung ans dem Schnittmustcrbogen ) gegen Ersatz der Spesen

einfassunq nnd von >° ^0 d oder so Pf . — Add. Nr . 37 siehe auch Beilage : „Tie prattilchc Wiener Schncidelin."

: V
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Nr «1. Kurstailliges Besuchskleid aus
Satfn Liberty . (Schnitt hierzu : Nr . 7
auf dem Schnittbogen .) — Nr . 42 . Muff
au - AlaskafuchcfM . — Nr . 44. Besuchs¬

hut aus Filz mit Fliigelgesteck.

^ tf .; l
r?;

” c
r ^ !!l b ^ ocstreifteiu Wollest mit langem Paletot ; Nr 47. Kragenpaletot aus Sealskin - Nr . 49. Besnchskleid aus gestreiftem Nr . 50. Englisches Promenadeklcid aus Metall - Nr . 52 . Iourtoilctte aus Mustclinchiffon mit Applikationstnpftn aus Samt

d»r 8 auf dem Schnitt - fest. iBorderansicht hierzu : Abb . LLoll 'toff mit langem Paletot ; auch grauem Tuch mit langem Paletot ; auch (Verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr 7 auf dem Juni - Schnittbogen !IJ ;
zum Reck: Nr . 7 auf dem dlpr ^ -schmtt - Nr . 7^ ) Nr . 4« . Glockenhut aus für stärkere Damen . (Verwendbarer für stärkere Damen . - Nr . 51. Besuchs - uuo verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 7 auf dem April -Schnittbogen [I].)

bogen ilf .) nr . 4., . Boa aus Alask .stuch- sell. - Nr . 4,.. Bcsuchshut changierendem Tastet mit Bandpuy Schnitt zum Paletot : Nr . 8 auf Straßcn 'nit ans grauem Filz mit aufge - Tue Machart eignet sich auch zum Umarbeiten älterer Kleider . — Nr . 54
au «samt oder Friz uni grobem Fcdernacsteck . und langer Straußfeder . dem Schnittbogen ) rollter Krempe und großem Fliigelgesteck. Besuchshut aus Samt oder Chaugcanltaffet mit Ciraußfcdcrn

Schnitte nach persönlichem Matz (siche Anweisung auf dem Schnlttmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Ps — Abb . Nr. 41 , 44 und 54 stehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schncideriu

Nr . «4. Besuchslleld nnt Rock aus drapfarbigem und Paletot
aus Marie Louisen -grünem Tuch . (Schnitt zum Paletot : Nr . 9
auf dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 7
auf dem April - Schnittbogen [I ].) — dir . 55. Besuchehut aus

drapfarbigem Filz mit grünen Stranßfcdcrn
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Nr . 50 —5S. guitl Morgen- und Hauskleider liitb -Jeikchen aus Foulard mit Voltefutter, oder aus Flauest. (Verwendbarer
Schnitt zu Abb . Nr . kO, mit entsprechender Veränderung : Nr . 5 aus dem Dezember- Schnittbogen sls ; verwendbarer Schnitt
zur Taillengrundfvrm der Alb . Nr . ö7 : Nr . 7 auf dem Juni -Schnittbogen ,L].) Schnitte »ach persönlichem Matz (siche

Anweisung ans dem Schnittmuftcrbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von je »o K oder so Pf .

Nr . 5» und 00. Bortcnbesäyt sür Herbstkleidir.

ist mit angesctzten Epn '.l-
lettcinirmelit versehen , die
Kleidärmel heraustreten
lassen .

Abb . Nr . 50 . Eiilsli -
sches Promcnadellcid ans
inctallgrauem Tuch mit
langem Paletot . Der
glatte Rock ist sehr falten¬
reich und sehr lang . Er
fällt über eine Grundform
aus gleichartigem Taffet
und wird durch eine be¬
liebige Blnscntaille er¬
gänzt . Der lange Paletot
ist rückwärts anliegend ,
vorn halb lose und zeigt
seitlich hohe Schlitze , die
fortlaufend mit den
unteren Kanten mit einer
Einfassung aus gleichem
oder auch abstechendem
Stoff oder auch einer
Borte versehen sind . Der
Paletot wirft am Schoß¬
teile tiefe Gloekenfalten .

Sein Verschluß geschieht vorn in der Mitte mit großen Knöpfen
bis etwa 30 am unterhalb des Taillenschlusses . Material :

0 ' / , bis 7 m Tuch .
Abb . Nr . 52 . Beslichsklcid ans getupftem oder gcsticktent

Musselinchiffvn . Die Blusentaille Hai eine anpassende Futter -
grundsvrm und ist in japanischer Art gehalten . An das

Futter erscheint vorn und rückwärts in gleicher Form ein
abgejännltes Plastron ans Musselinchiffvn in Farbe der

Blenden angebracht , dessen Abschluß mit einem hohen
Stehkragen aus gieicheni Material geschieht . Die weiten
Armlochansschuitte lassen seitlich schwarzen Spitzen¬

stoff sehe» , ans dein auch die Aermel nngefertigt
sind und der vorn in Form einer Zacke über die

Passe gelegt ist . Tie Vorder - und Rückcnbahueu
der ileberbluse kreuzen sich , wie angegeben ;

sowohl die weiten Armlöcher als auch die
.> Kanten sind mit breiten Blenden aus

Lasset besetzt. Der Rock liegt über
einer Grundform aus Taffet in Farbe
des Stoffes .

Abb . Nr . 54 . Besuchsklcid aus
Tuch mit Paletot . Der Rock ist glatt

und fällt in reichen Falten auf . Der
Paletot hat ziemlich lange Schoßteile ,
die sich nach vorn abrunden und , wie
die Abbildung anzeigt , den Rock sehen
lassen . Die Borderbahnen des Paletots
kreuzen sich in angegebener Weise ,
müssen dazu selbstverständlich geschlitzt

sein und verbinden sich mit einer untersetzten Leiste . Die gekreuzten , ge¬
falteten Vorderbahnea werden in angegebener Art mit Knopflöchern
und Knöpfen nicdergehallen . Ebenso erscheinen Knopflöcher und Knöpfe
an den Kanten des breiten Umlegekragens .

Abb . Nr . 66 bis 58 . Zwei Morgen - und Hauskleider und
Hausjäckchen . Das erste Kleid kann im ganzen geschnitten oder in
Taillen - und Rockteil getrennt werden . Ein von der Rückenmitte
ausgehender Faltengürtel aus Latin Uiboity -Band bindet das Kleid
in angegebener Weise kurztaillig ab . Der Verschluß des Kleides geschieht
mit einer untersetzten Knopflochleiste oder mit Druckknöpfen . Der Hals -

Np. 01 - 03 . nuterräde aus schwarzem Taget sür den Herbst . lBerwendbarer Schnitt : Nr . 9 aus dem Jäuner - Schnittbogen jls.) Schnitte nach perrönlichem Matz (stehe Am

Weisung auf dem Schnittmnsterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von >e so st oder so Pj .

i
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Nr . (U 60 . Srci Gratulalions - und BesuchSkleidchcn für Mädchen von 6—8 Jahren. (Verwendbarer Schnitt : Nr . s ans dem Jnni -Cchnittbogen sls.) — Rr. 67. Jackenkleid euS
Tuch und Taffet für ältere Samen . Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dem Schnittmusterboxen ) gegen Ersatz der Spesen von je so h oder so Pf.

Abb. Nr. 87 siehe auch Beilage : „Sie prattffche Wiener Schneiderin."

rand ist spitz ausgeschnitten und wird wit einem untersetzten , an beiden Seiten einzuknöpfenden Plastrrn ergänzt , das man aus dem Stoffe

des Kleides wählt und dem man iibereinstinimend mit dem Aufputz zwei Bortenleisten aufsetzt , die eine Siickercisigur cinschließen . — Das

zweite Kleid aus geblümtem Flanell oder Foulard kann entweder in Form eines Schlafrockes geschnitten sein oder aus Rock und Bluse bestehen .

Ist das Kleid im ganzen geschnitten , so geschieht sein Verschluß zuerst in der vorderen Mitte und dann am iibcrirctenden Vorderteil mit

Druckknöpfen . Besteht es aus Rock und Bluse , so kann der Rock entweder rückwärts in der Mitte oder auch seitlich unter dem übertretenden

Teil geschlossen werden . — Das Haus - und Morgenjäckchen aus Flanell hat eine glatte , vorn und rückwärts gleichartige Passe , die mit

geschlungenen und gestickten Brctellenspangen in angegebener
Art belegt ist . Die Hängerbahnen , die sich an diese Passe fügen ,
sind in Dvppelzäckchen festoniert und eingereiht .

Abb . Nr . 61 — 63 . Drei Uliterrörke aus Taffet . Alle drei
Rück: sind mit hohen Volants versehen . Sie haben durch Züge
regulierbare Besatzbindew Ter erste Rock zeigt einen hohen in

angegebener Art in Säumchen abgenähteu Volant , der angesetzt

ist und dem am unteren Rande wieder ein Volantteil bei¬
gegeben ist , der zwei

iWM
ssasf *^ .i^ sä « j ^ ySgafrjgsl

v

y^rmvtTiXn -iiYtTi‘f
iia

Nr . 68. Filctspltze znm Besätze von Abendlleidern.

eingereih ' e Volanti
trägt . — Der zweite
Rock hat einen Auf¬
putz aus eingesetztni
Blenden und Spitzui -
einsätzeu . Am obern
Teil des Volants
erscheintein Spitzen¬
einsatz , daun folgen
der Länge nach
abgesäumte , von

Spitzeneinsätzen
unterbrochene Stoff - Nr. 68 und 70. Zwei Flngclgepccke aus Strauß-, Psan - und Marabusedern.
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Nr . 71 —74 . Gegenansichten zu den Abb .
Nr . 13, l .j, 27 und 28.

teile , die mit
zwei einen Spitzen-
einsatzeinschließen-
den Blenden nb -
schließcn. — Der
dritte Unterrock
hat einen hohen
gaufrierten Volant ,
dem in ovaler
Form Spitzencin -
sätze inkrnstiert
sind . Den unteren
Volanttcil, der ab
gcsällnitist,schließt
ein Spitzeneinsatz
und eine ringe
reihte Spitze ab .

Abb . Nr . 64 —66 . Drei BesuchKklciücr für Mäd
chen von 7 bis II Jahren . Das erste Uleid ist aus
rotem Voile oder Cheviot anzufertigen . Das Röckchen
zeigt am unteren Rande eiueit breiten , mit einer aus-
gestepptcn Blende abschli-ßenden Verlängcrungsfanm.
Die Blnsentaille aus Spitzenstoff hat eine unpassende
Futtcrgrnndform und wird mit breiten Bretellenteilcn
gedeckt, aus denen Fichuärmclteite heraustreten. — Das
zweite Kleidchen aus weißem Wollstoff hat ein mit drei
Reihen dnnkelblauer Bänder benähtes Faltcnröckchen . Die
rückwärts geschlossene Bluscntaille ist dem Röckchen an¬
gesetzt und schließt mit einem rückwärts zu einer Schleife
geknüpsten Baudgürtel ab . — Das dritte Kleidchen aus
kariertem Wollstoff hat an der Kante seines Faltenröck -
chens zwei Blenden aus einfarbigein Stoff . ' Dem an-
passcndcn Futtcrlcibchen ist in Pajsensorm karierter Stoff
aufgesetzt, der Tülljpitzenstvss als Stehkragenüberzug
heranstreten läßt. Der in japanischer Art gehaltene , also
mit weiten Armlöchern versehene Oberstoff ist faltig ein¬
gelegt, rund ausgeschnitten , mit Blenden besetzt und an

seinen Armlöchern
mit schrägfädigcn
untersetzten Blen¬
den ansgcstattet.

Abb . Nr . 67 .
Jackeilklnd für
ältereDamen. Ter
Rock wird aus
Zwickeltcilcn zu-
sammengestclltund
zeigt nach rück-
wärtszu kürzer
werdende Einsätze,
die nach einer
Richtung gefaltet
werden . Den Vor¬
der- und Riickcn -
bahnen der Jacke
sind Faltenteile

i ! ,

Rr . «5 —78. Gcgeuouslchtcn zu den Mb .
Nr . Uv, 82, 3!) und 47.

Nr . 7». Automobil- und Rcisemautel aus Imprägniertem englischeu Wollstoff . — Rr SO. Automobil-

lappe mit gebundene », Schleier. — Nr. bl . Automobil- und Neiscmantel aus kariertem englischen Woll¬

stoff. — Dir . 82 . Reischut mit Bandpntz und Schleier. — Rr . 83. Antomobilniantel siir Herren. Schnitte
» ach persönlichem Matz ( siehe Anweisung ans dem Schnittmustcrbogen ) gegen Ersatz der

Spesen von je 30 l, oder 3v Pf

,e llntersctzt, wodurch ein hübscher Effekt erzielt wird . Die pattenartigen Rücken- und Vorderteile des Jäckchens sind in Verbindung

glockig geschnittenen Schoßbahnen geschnitten, die im Taillenschlnß endigen . Material : 4 ‘/2 —5 in Tuch , etwa 3 m Seidenstoff .
r rvi . t »■»« 7̂ . t _ . ^. X ^ «r «, . .r, . on,\ irx _ . T..1. . . i x .. Sv t «\*4f«Afi rt<Ät*«-*ii «\ a r*n <*h

aus Seide
mit den gl , . . _ __ „ _ _ . .. . . _ , .

Abb . Nr . 79 und 81 . Zwci AntlMiobiliniititcl . Der erste Mantel ist ganz weit geschnitten und schließt seitlich vom Halsrailde nach abwärts

mit nenn sichtbar angebrachten Knöpfen . Seine Kante lvird nmsteppt , ebenso die Armlöcher . Die Aerinel sind am oberen Rande eingezogen,

durchaus weil und werden unten faltig in Blendenstulpen gefaßt , die scheinbar mit einem Knopfloch und einem Knopf geschlossen sind . — Der

zweite Mantel ans großkaricrtein Wollstoff hat faltig znsammengenommene Rückenteile, deren mittlere gegenkantige Falten ganz aneinanderstoßen

und bis zum Taillenschluß mit einer schmalen Einfajsnlig oder einem Vorstoß aus Leder oder Tuch in Farbe der Streifen versehen sind.

Die öcfchicibung des Dinschlagr« sowie die Forksehnny der Moden befinden sich aus Heike 21 .

Das gute BeiFpiel.
Crlt lell, was auf der Flafche ftehf,
Dann will ick meinen Mund Euch zeigen,
Und wenn Ihr dellen Schönheit feht,
ITladit ihr Euch gleich „ Odol" zu eigen 1 fl

mixtet
Unan*n



'Jir. 84—80. Drei Kissen . SnmtiittarBeit. Ae eine naturgrobe Zeichnung gegen Ersatz von so Pf . oder so h . Je eine Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps . oder
vo t>. Siehe Anweisung aus dem Schnittmusterboge » . — Lrtginalentwurs von Marie Roller in Brünn .

Handarbeit.
Abb . Nr . 84—86 . Drei Kissen mit Samt - Aetzarbeit . Wollsamt gibt den Grund zu den stilvollen , von Künstlerhand ausgeführten Modellen .

Das mittlere , mit weißem Dessin verzierte Kissen ist 46 cm lang und breit . Zur Herslcllnng der Aetzarbcit spannt man ein 48 cm langes nnd
breites Stück mattblauen Samt niittcls Reißnägel auf ein Brett . Dann übertrügt man die Naturgröße Zeichnung ans Schablonenpapier (dies
ist ein kräftiges Papier ), legt dieses auf ein hartes Brett und schneidet die zu atzenden Flächen , die auf dem Samte weiß erscheinen sollen, mit
einem Messer aus . Hieraus wird die Schablone auf die rechte Seite des gespannten Samtes
gelegt und die sreigelegten Stellen werden mit Chlorwasser bestrichen. Durch dieses Verfahren

wird der Farbstoff aus dem Samte entfernt
und das Muster erscheint hell auf dunklem
Grunde . Die Beize soll man ander Luft trocknen
lassen. — Bei dem letzten, auf dunkel-altblanem
Samt hergestellten 50 cm langen und breiten
Kissen wird nicht das Ornament , sondern der
Grund in gleicher Weise wie bei dem vorher be¬
schriebenen ausgeätzt . Da die Formen durch das
Ausschneiden des Grundes den Zusammenhang
verlieren , so muß man zwischen den einzelnen
Figuren schmale Spangen (sogenannte Halter )
stehen lassen. Die durch diese Halter gedeckten
Stellen müssen nach Entfernung der Schablone
vorsichtig nachgeätzt werden . — Das erste , aus
orangefarbigem Samt hergestellteKissen ist 48 cm
lang und breit . Hier wird die Musterung eben¬
falls mittels einer Schablone hergestellt. Nachdem
die Schablone auf die rechte Seite des Samtes
aufgelegt wurde , reibt man die freigelegten
Stellen mit Temperaschwarz mittels eines Borsten
Pinsels auf . Ist die Farbe trocken , so muß die
Malerei mit Chrombeize fixiert werden . Hierzu
gibt man eine Messerspitze Chromkali in '/« Liter
heißes Wasser und bestreicht den Stoff mit einem
Pinsel an der Rückseite sehr vorsichtig nur an
jenen Stellen , die durch das Ornament gedeckt sind . Sodann zieht man die Kehrseite des Samtes

Nr . 87. Täschchen mit Malerei, Platt - nnd Stielftich -
siilkerei . tNatnrgroßes Detail : Abb . Nr . 104 .) Natur¬
größe Zeichnung gegen Ersatz von so Pf . oder so h
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps .
oder 8« h . Siehe Anweisung aus dem Schniil -
inusterbogen . — Originalen «»:«:! von Maja Jan -

ko witsch in Prag .

Nr . 89 . Nadelkissen mit Teneriffaarbeit. (Naturgröße Details :
Abb. Nr . 95 und 107. Verkleinerte Schnittübersicht auf

dem Schnittbogen .)

über ein mit einem feuchten Tuch bedecktes heißes Bügeleisen . Unsere Modelle waren mit Satin gefüttert . Dunkel - graugrüner Satin gibt den Rücken
sür das mittlere , schwarzer für das erste und hell-blaugrauer für das dritte Kissen .

Abb . Nr . 87 . Täschchen mit Malerei , Platt - und Stielstichstickcrei. Das an einer
Seite mit Stickerei verzierte , 16 cm
breite und 13 cm hohe Täschchen ist
aus hellgrauem schweren Seidenstoff
hergestellt. Zur Herstellung unseres
Modells , bei dem Vorder - und Rückseite
im ganzen geschnitten waren , überträgt
man die Naturgröße Zeichnung aus eine
Hälfte des Stoffes , spannt diesen in
einen Rahmen und führt zuerst die
Malerei aus . Der untere Teil des
Grundstoffes wird mit hell-graugrüner
Aquarellfarbe (Chromgrün und ein
wenig Sepia ) leicht getönt , wie man aus
der verkleinerten Totalansicht Abb.
Nr . 87 ersieht. Ist die Malerei trocken ,
so bestickt man das Ornament mit dunkel-
olivgrüner Kordonnetseide in Platt -
und Stielstich . Die den oberen hellen
Grund zierenden senkrechten Linien
werden aus doppelt gelegten Goldfäden ,
die man mit gleichfarbigen Ueberfang -
stichen sesthält , hergestellt, wie das
Naturgröße Detail Abb. Nr . 104 zeigt .
Die fertige Arbeit wird mit einem Gold¬
bügel versehen.

Abb . Nr . 88 . Schreibmappe mit
Platt -, Stiel - und Knötchenstichstickerci .
Tie elegante , für einen Damenschreibtisch
bestimmte Mappe ist 32 cm lang und
23 cm breit . Da Vorder - nnd Rückenteil
im ganzen geschnitten sind , so überträgt

Nr . 88. Schreibmatzpe mit Platt -, Stiel - und Knötchen¬
stichstickerei. (Nalargrotzes Detail : Abb. Nr . SS.)
Naturgrotze Zeraini« g gegen Ersatz von S0 Pf . oder
Sv d . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von
80 Ps oder 80 Ii. Siehe Anweisung auf dem
Schnittmusterboge «. — Origtiialeiiiwnrf von

Marie Bauer in Wien.

Nr . 90. Nähtischdecke
mit Ausnäharbeit,
Ueberfangtechnil und

Fransen abschlnß .
Naturgröße Details :

Abb. Nr . 94 und 402.)
Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von So Pf . oder 50 I>. Naturgröße gestochene Panse
gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 h. Siehe Anweisung aus dem
Schinttmnsterbogeii . — Entworjen und ausgesührt in der städtischen

FrauenarbeitSschule in Nim a. D .
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Nr . 01* Täschchen mit Goldstickerei . (Naturgroßes Detail :
Abb . Nr . 105.) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von
50 Pf . oder 50 h . Naturgröße gestochene Pau e gegen Ersatz
von 80 Pf . oder 80 li . Siehe Anweisung auf dem

Schnittmusterbogen . — Entworfen und anSgeführt in
der städtischen Frauenarbeitsschule in 111m a . D.

mau die Naturgröße Zeich¬
nung auf die Hälfte eines
entsprechend großen Stückes
leigefarbigen Tuches und
führt daun die Arbeit nach
dem Naturgrößen Detail
Abb . Nr . 99 im Rahme »
oder in der Hand mit etsen -

bcinweißer und schwarzer
Fitoscllseide aus . Ans der
letztgenannten Abbildung
er îeyt man , daß die großen
Formen plattgestikt und die
kleinen mH dicht aneinander -

gereihten . - Knötchen gefüllt
sind . Beide Sticharten faßt
man mit Stielstich ein . Den
Platt - und Stielstich arbeitet
man mit zweifädig und die
Knötchenstiche mit vicrfüdig
geteilter Seide . Die fertige
Stickerei wird innen mit
gleichfarbigem Moire aus¬
gestattet .

Abb . Nr . 89 . Nadrl -

lisskll mit Teneriffaarbcit .
Die Auslage des reizenden

Nr . 81 . Naturgröße ? Detail zur Niihtischdecke Abb. Nr . 98 .

Nr . 92 . Kiffen mit osinauischcr gtitfcrci . (Naturgroßes Detail :.

Abb . Nr . 89 . Typenmuster samt Farbeuangabe aus dem Schnittbogen .)

Nr . 95 . Kleiner Stern
kiffen Abb . Nr .

zum Nadcl -
h.

Kissens besteht aus einem großen Teneriffastern von 9 am Durchmesser und

zwölf kleinen Sternen von je 3 */^ cm Durchmesser . Die Sterne , die mit den

Abb . Nr . 95 und 107 naturgroß dargestellt sind , arbeitet man über Gummiformen

mit weißem Spitzenzwirn (Lin pour dentelles D -M -C Nr . 35 ) . Zur Herstellung

der Sterne überspannt man die Ringe in bekannter Weise und beginnt mit
dem Einarbeiten der
MusterungvvmMit -
telvunkte aus . Spin¬
nen und Lunto tirato -
Knoten verbinden die
Fäden der kleinen
Sterne , wie das Natur¬
größe Detail Abb . Nr . 9b zeigt . Der große Stern wird in der gleichen Art hergestellt

und erhält außerdem noch cingestopste Dreieckform en ( siehe Abb . Nr . 107 . Zur

Montierung benötigt man ein 25 cm langes Stück zitronengelben Seidenstoff und

50 cm gleichfarbige Gaze . Die Grundform des 19 cm langen und breiten Kissens stellt

man aus der Seide her und füllt sie mit Pflanzensasern .

Für die , die Ecken zierenden Volants schneidet man

die Gaze in vier schräge , je 75 cm lange und 13 cm

breite Streifen , legt jeden Streisen in der Mitte zu¬
sammen , schrägt die schmalen Seiten gegen den um -

gebogencn Rand zu , nach der verkleinerten Schnitt -

Übersicht (ans dem Schnittbogen ) ab , und zieht die

auseinanderliegenden Schnittkanten ein . Sodann

werden die Volants nach Abb . Nr . 89 über die Ecken

des Kissens gelegt und festgenäht . Die Maschen , die

den Volantansatz decken, bildet man aus 9 ein breiten

doppelten Gazestreifen . Zum Schluß werden die an -

einandergcfügten Sterne mit unsichtbaren Stichen
über das Kissen genäht .

Abb . Nr . 90 , Niihtischdecke mit Aufnäharbeit ,

Ueberfaugtechnik und Fransenabschluß . Die an beiden

Schmalseiten mit eigenartiger Musterung verzierte
Decke ist 43 cm breit und samt den Fransen 155 cm

lang . Dunkel -rotbraunes Tuch , von dem man ein entsprechend großes Stück benötigt , gibt den Grund , in den man 28 ein vom Rande der

Schmalseiten entfernt , 15 cm breite Streisen aus dunkelgrauem Tuch cinsetzt . Sodann überträgt man auf diese Streifen die naturgroße

Zeichnung , paust alle Formen des Ornaments auf die ausgeschnittenen Streifen des Grundstoffes , schneidet die Figuren aus und heftet sie auf

die entsprechenden Formen auf . Durch dieses Verfahren erscheint der graue Grund tiefer

gelegt . Nun befestigt man alle Schnittkanten mit

Saumstichen aus gleichfarbiger Seide

an dem Grunde , zieht die Heft¬
fäden aus und umrandet alle

Formen mitdunkel -rotbraunem

ungeteilten Filosellseidenfadm ,
den mail mit zweifädig ge¬
teilter Filosellseide , mit

Uebcrfangstichen nieder¬

näht . Die Änienzeichnuii g
in den Formen wird
in derselben Weise ,
jedoch nur aus vier -

sädig geteilter Seide
he . gestellt , wie man
ans Abb . Nr . 94
ersieht . Für die originellen
Fransen wird der Grundstoff
24 cm hoch in 10g cm breite

Streisen geschnitten , dann verbindet mo.n die Kanten .
von je zwei und zwei Streisert durch gleichfarbige

Scidenstiche in der aus Abb . Nr . 102 ersichtlichen

Weise . Ist die Stickerei fertig , so wird an den Längen -

sciten die Stoffkante nach rückwärts umgebogen und

mit rotem Satin , den man mit unsichtbaren Saum -

. ■■■' ■■ • : . . - stichen befestigt , gefüttert .
. . " . Abb . Nr . 91 . Täschchen mit Goldstickerei . Das an

Nr . 93 . NaturgroßcS Detail zum Klffen Abb .
beiden Seite » mit besticktem grauen Rehl - d « verzierte

“
Nr . s« . Täschchen , das 24 cm hoch und 22 cm brell tst , stellt

Nr , 98 . Tischdecke mit leichter
Stickerei . (Naturgröße Details aus
dem Schnittbogen .) Naturgröße
Zeichnung gegen Ersatz bau 50 Ps .
oder so h . Siehe Anweisung
aus dem Schnittmusterboge » .
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Nr . 100 . Naturgroßcs Stichdetail
zum Tablettendeckcheu Abb . Olr. 08.

man ans gleichfarbigem W «WW»»!« «
Tnffet her . Zur Aus - . . ®.
fiihrung der Stickerei
übertragt man die
Naturgröße Zeichnung
auf zwei 22 cm lange
und 211cm breite Leder¬
stücke, die inan auf ge¬
spanntem Musselin
aushestet und dann
die Stickerei mit glattem
feinen Goldfaden ,
feinem Brillantine -
faden , feinen Schnür¬
chen und goldfarbiger
Nähseide arbeitet . Tie
auf der naturgroßen
Zeichnung (oderPause )
mit 1 bezeichneten
Formen werden mit
doppelten glatten Gold¬
fäden in Legearbeit ausgeführt und mit feinem Gold -
fchnürchen konturiert . Die mit 2 bezeichneten Formen
füllt man in der gleichen Art mit doppeltem Brillan¬
tinfaden und umrandet sie mit Stielstichcn , die man
mit Nähseide arbeitet . Die mit 3 bezeichneten Figuren ,
die stets den Mittelpunkt der Formen bilden , werden
so wie bei Weißstickereiunterlegt und mit Brillantiu -
faden überstickt . Die von diesen Formen strahlen¬
förmig auslaufenden Linien sowie die Bögen werden
aus einzelnen ' gelegten Brillantinfaden gebildet,
wie man aus Abb . Rr . 105 ersieht. Jede der drei
Zackenformen in dem oberen schmalen Teil werden

mit gelegten glatten Goldfäden gefüllt und mit feinem Goldschnürchen konturiert . Die einzelnen Reihen , die nicht dicht aneinandergelegt werden ,lassen den Ledergrund durchscheinen. Die die Tropfen tragenden Linien bildet mau aus feinen Schnürchen und die unterlegten Tropfen werden mit
feinem Goldfaden schräg überstickt . Zierstiche aus feinen Schnürchen füllen die spitz zulaufenden
Felder zwischen den mit 1 bezeichneten Formen . Die fertig gestickten Lederteile näht man an
der Kehrseite, an der unteren runden Kante zusammen , die Kanten der übrigen Seiten biegt
man der vorgezeichneten Linie entlang um und dann wird die Stickerei mit unsichtbaren
Stichen au die eingeschobene Scidentasche feftgenäht . Den Verschluß bildet ein 2 cm breiter

Zug , durch den gegenseitig
gleichfarbige Seidenschnüre ge¬
leitet werden .

Abb. Nr . 92 . Das Kissen
mit osmanischer Stickerei ist
36 cm lang und breit . Zu seiner
Herstellung benötigt man ekrü-
farbigen Aidastvff , auf dem man
die Stickerei mit hellster und
dunkel- altblauer und saudfarbi¬
ger nordischer Wolle nach dem
Typenmuster (samt Farben¬
angabe auf dem Schnittbogen )
arbeitet . Aus dem Naturgrößen
Detail Abb . Nr . 93 ersieht man ,

zwei schrägen, sich gegenüberliegenden

Nr . 97. Kissen mit gezählter Flach stichstickerei. (Naturgroßes Detail und Thpcnmuster samt Farbenangabe
auf dem Schnittbogen.)

Nr . S8. Tablette mit gesticktem Dcckchen. (Naturgroßes Detail Abb. Nr . 100.
Typenmuster samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen.)

Nr . 101 . NaturgroßeS Detail zum Milieu Abb . Nr. 103.

daß der hier in Anwendung kommende Stich aus
Reihen besteht. Eine Type des Musters umfaßt in der Höhe und Breite vier Stiche , wovon
man jedeil über zwei Fadenkreuzungcn in der Höhe und eine Fadenkreuzung in der Breite
arbeitet , wie ebenfalls das naturgroße Detail zeigt . Man führt zuerst alle Formen des
Ornaments aus und füllt zum Schluß den Grund . Dunkelblauer Satin gibt das Futter .

Abb . Nr . 96 . Die Tischdecke mit leichter Stickerei ist 152 cm lang und breit . Sie wird aus naturfarbigem Leinen ( toile antique ) mit
hell- , mittel - und dunkelblauem Glanzgarn und schwarzer, einfädig geteilter Filofloßseide in Platt -, Stiel - und Knötchenstich hergestellt . Das
Randornament und die Bierecke in den Ecken führt man mit hell- und mittelblauem Garn in Sticlstich und einzelnen langen Stichen und
deren Knötchen mit mittelblaucm Garn aus , wie das Naturgröße Detail (auf dem Schnittbogen ) zeigt . Die die Musterung an allen Seiten
einfassendcn Linien bestickt man mit dunkelblauem Garn . Tie Haare aller Figuren gibt

unttelblauer Stiel¬
stich , die Schuhe
dunkelblauerPlatt -
stich und die Ge¬
sichter , Hände und
Füße ' - schwarzer
Stielstich . Die
Kleidung arbeitet
man mit mittel
und dunkelblauem
Garn in Stiel - und

Knötchenstich.
6 cm von der
äußersten gestickten
Linie entfernt wird
der Stoff nach rück
wärts umgcbogen
und mit seinen .
Saumstichen an die
äußerste Stielstich¬
reihe angenäht .

Abb. Nr . 97
Das Kissen mit ge¬
zählter Flachstich¬
stickerei ist 82 cm
breit und 65 cm
hoch . Hell- grau
grüner nordischer
Stoff gibt denNr . 90. Nalurgroßcs Detail zur Schrcibuiappc Abb. Nr. 83.

Nr . 102. Naturgröße Frausc zur Nähtischdete Abb . Nr . 90.
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Grund , auf dem man die
Stickerei nach dem Typen -
mustcr (samt Farbenangabe
auf dem Schnittbogen ) mit
hell- erbsengrüner und dktnkel -
stahlgraner nordischer Wolle
und goldgelber Florjeide
arbeitet . Eine Type des
Musters umfaßt eine Faden -
kreuzung des Gewebes, wie
man aus dem Naturgrößen
Detail ( ans deni Schnittbogen )
ersieht. Die Stichlage der
einzelnen Formen zeigt die
verkleinerte Totalansicht Abb.
Nr . 97 . Die fertige Arbeit
wird über ein entsprechend
großes Kissen mit grauem
Satin montiert . Die Ecken
kann man nlit geknüpften
oder Posamentierquastcu
zieren und die Naht kann
durch eine starke Schnur
gedeckt werden .

Abb . Nr . 98. Tablette

Nr . 100 . ZcitungShällcr mit Kreuzslichstickcrei. (Natur -
großes Detail und Typemnuster samt Farbeaaugabe aus

dem Schnittbogen.)

?ir . 100 . Salouliichmilieu . Aufnäharbeit aus Tiillgrimd . (Naturgroßes Detail :
Abb. Nr . 101.1 Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von so Pf . oder SO h.
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h . Siehe An¬
weisung aus dem Schnittmusterbogc » . — Lrigiualcniwurf von Maja

I au ko wtisch in Prag .

mit gesticktem Deckchcn . Die aus Weidengeflecht hergestellte Tablette ziert
ein einfaches Deckchcn, das samt der 2 cm breiten Spitze 41 cm lang
und 18 cm breit ist . Die Stickerei führt man aus weißem Snltan -Perl -
kanevas mit dunkelbraunem , oliv grünem und dunkel-rosafarbigem , drei-
fädig geteilten Spczialgarn nach dem Typenmuster (samt Farbenangabe ans
dem Schnittbogen ) aus . Eine Type des Musters umfaßt eine Fadenkreuzung
des Gewebes . Das Naturgröße Detail Abb . Nr . 100 zeigt die Ausführung
der Stickerei und die Art des ' hier verwendeten Stoffes . Vier Stoffaden

außerhalb der gestickten Kante wird der Stoff umgebogcn und mit einem weißen Batistbändchen staffiert . Die Klöppelspitze wird an die
Saumkante angcendelt .

Abb. Nr . 193 . Salontischmilieu . Aufnäharbeit auf Tüllgrund .
Das reich verzierte Milieu ist 42 cm lang und breit . Tie Natur¬
größe Zeichnung übertragt man auf ein 50 cm langes und breites
Stück weißen Batist , den man daun auf ein ebenso großes Stück
weißen Brüsseler Tüll aufheftet . Die beiden Stosfteile , die salten¬

los aufcinander -
liegen müssen, Heftel
man in wag - und
senkrechter und
auch in diagonaler
Richtung zusammen.
Sodann arbeitet
man die die Mittel¬
punkte der Rosen
zierenden sechsstrah -
ligen Spinnen und
die mit einem Gitter -
niuster gesüllten
Zwickel mit weißem

D -M - C-@ arn
Nr . 20 . Die Strah¬
len der Spinnen
werden über der
Stoffläche gespannt ,
umwickelt und ini
Mittelpunkt durch
eine Spinne ver¬
bunden ; das Gittcr -

muster besteht ebenfalls aus gespannten , umwickelten Fäden und -
diese werden an den sich kreuzenden Stellen durch kleine Spinnen
festgehalten . Die übrige nun folgende Arbeit führt man mit
weißem O -kiI- 6 -Garn Nr . 35 aus . Man zieht die Konturen aller
Formen mit Vorstichen vor und überschlingt sie dann über eine
Einlage von zwei Fäden , wie man aus dem Naturgrößen Detail
Abb . Nr . 101 ersieht. Ist die Arbeit fertig , so wird der zwischen
den Formen liegende Batistgrund mit einer scharfen Schere ausgeschnitten , so das; das Batistmuster auf dem Tüllgrunde aufliegt . Außerhalb
des Ornaments wird Batist und Tüll entfernt . Das Muster eignet sich auch für Maschinstickerei. Diese Arbeit führt man auf einer Singer -

Zentral - Bobbin - Nähmaschine mit Singer - oder Aman - Maschinstickseidc aus .
Die Konturen werden über eine Schnureinlage hochgestickt und alle anderen
Linie » und Füllungeil führt man wie beschrieoen aus .

Abb . Nr . 196. ZeitUiigKhaltcr mit Kreuzstichstickcrei . Der Hälter besteht
ans einem 31 cm langen und 3 cm breiten Rücken¬
teil und einem 21 cm langen und ebenso breiten
Vorderteil . Beide Teile sind mit einer einfachen
Stickerei verziert , die man auf naturfarbigem Sultan -
Perlkanevas nach dem Typenmustcr (samt Farben¬
angabe auf dem Schnittbogen ) mit dunkelblauer ,
mittelgraner und orangervtcr , dreifädig geteilter
Filosellseide arbeitet . Eine Type des Musters um¬
faßt ein Kreuzchen, das stets über eine Fadcn -
lrenzung des Gewebes greift , wie man aus dem
Naturgrößen Detail (auf dem Schnittbogen ) ersieht.
Die fertig gestickten Teile werden über Kartvnteile ,
die den angegebenen Größen entsprechen, gespannt ,
mit naturfarbigem Satin gefüttert und an drei
Teilen (siehe Abb. Nr . 106) mit einer dunkelblauen
Schnur begrenzt . Daun verbindet mail die nntcrcn
Seiten durch Windlingssilchc . 12 cm lange Schnur -

9Ir . 10.». NalurgroßcS Detail znm Täschchen Al>b. Nr . 01. spangcn halten Vorder - und Rückseite zusammen .

Nr . 101 . NalurgroßeS Dclail zum Täschchen Abb. Nr. 87.

Nr . 107. Großer Stern zum Nadelkissen Abb. Nr . 8».

Nr . 108. II . S . Verziertes
Monogramm für Wciß-

silckercl.
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Lehrkurs des künstlerischen Bucheinbandes.

Bevor wir in die Technik der einzelnen Arbeitsweisen des Buch¬
einbandes entgehen , wollen wir der geschichtlichen Entwicklung dieses
Kunstzweiges einige Aufmerksamkeit widmen . Die Art und Weise,
einzelne Blätter zu einem Ganzen zusammenzusügen und beiderseitig
mit einem dauerhaften Schutz zu versehen, ist im Mittelalter ent¬
standen , und zwar in Klöstern , die sich zu jener Zeit mit der Her¬
stellung von geschriebenen Büchern befaßten und diese mit einem dauer¬
haften Einband versahen . Da die in jener Zeit hergestellten Bücher
ans Pergament geschrieben waren , das seine Form unter dem Einflüsse
der Feuchtigkeits- und Temperaturunter¬
schiede gern verändert , verfertigte man
die Deckel aus starken Holzbrettern , die
zur Erhöhung der Dauerhaftigkeit mit
metallenen Ecken, Deckelknöpfen und
Schließen versehen wurden . In jener
Zeit , wo die Bücher großen Wert hatten ,
da sie meist mit Bilderschmuck und ge¬
malten Initialen versehen waren , be¬
gann man , auch dem äußeren Schutz
ein künstlerischesAussehen zu geben und
so wurden die Holzdeckel bald mit
Gold - und Silberblechen , die mit Edel¬
steinen und Email geziert waren , be¬
legt . Auch Elfenbeinschnitzereien bildeten
ost eine Zierde des Buchdeckels und
man muß bei Betrachtung byzantinischer
Bucheinbände deren Prachterrrfaltung
bewundern . In späterer Zeit )- nachdem
man die bessere Bearbeitung des Leders
durch die rückkehrenden Kreuzfahrer von
den Orientalen kennen gelernt hatte ,
wurden die Holzdeckel mit Leder be¬
zogen und dieses durch Einrißen , Treiben
und Punzen verziert . Die Technik be¬
stand darin , daß auf dem mit Rinds¬
leder überzogenen Bache, auf das man
die Zeichnung anfgetragcn hatte , die
Konturen mit einem Messer eingeritzt
wurden , worauf man das Leder be¬
feuchtete und die Schnittfnrchen mit
einem strickuadelähnlichcn Instrument
erweiterte . Um die Zeichnung besser hervortreten zu lassen, wurde der
Grund niedergedrückt und mit einer Punze , die einen perlenähnlichen
Abdruck zurückließ, niedergeschlagen . Als Dekor dienten meistens Band -
nnd Blattmuster . Auch begann man mit der Verzierung des Buch¬
schnittes durch Bemalung . Fast gleichzeitig trat die Verzierung durch
Stempeldruck ohne Vergoldung auf . Die Muster waren meist in
Nahmen gestellteTiere aus der Heraldik ,
später auch menschlicheGestalten , Apostel,
Könige , Ritter re . Als ornamentale
Formen finden sich Sterne , Rosetten ,
Palmetten , auch Rapportstempel zur
Herstellung von verschlungenen Baud -
ornamentcn .

Im Laufe des XV. Jahrhunderts ,
wo durch die Verbindung der Venezianer
mit dem Orient auch orientalische Hand¬
werker nach Italien kamen, trat eine
veränderte Dekorationsweise des Biicher-
einbandes ein . Um diese Zeit wurde
mich der durch die Araber bereits
früher geübte Golddruck in Europa be¬
kannt und von den Italienern zuerst
ausgeübt . Besonders reizend sind die
damals entstandenen Bucheinbände der
«BiblioLheca Corvina » aus dem Be¬
sitze des Ungarkönigs Mathias Corvinus ,
die in den Jahren 1458 — 1490 in
Ösen meist durch italienische Hand¬
werker hergestellt wurden . Ein Teil da¬
von befindet sich, gleich anderen schönen
Einbänden aller Zeiten , in der k. k.
Hofbibliothek in Wien , die zu besichtigen
jedem, der sich für die Buchbinderkunst
interessiert , nur dringendst empfohlen werden kann .

Mit der Erfindung der Buchdruckerkunst machte sich auch in den
Bucheinbänden ein Fortschritt bemerkbar . Die Bücher wurden dann
größtenteils schon auf Papier gedruckt , das Pergament wurde ver¬
drängt . Der Bucheinband erreichte seine höchste Blüte , die bis znm
XVII . Jahrhundert anhielt . Da die damaligen Buchbinder unbekannt
sind, benennen wir die Bücher dieser Zeit nach den Bnchliebhabern
und - Besitzern. In Venedig war es der Verleger Aldus Mauutius ,
dessen Bücher heute noch unter den Namen „Aldinen " bekannt sind.

Von Karl Beitel, Buchbindermeister der „Wiener Werkstätte".
Nachdruck verboten .

Der hervorragendste Buchsammler war Jean Grolier , Generalschatzmeister
Franz I ., König von Frankreich . Als Gesandter am päpstlichen Hofe
lernte er die vorzüglichen Einbände der Italiener kennen und als
großer Bücherliebhaber ließ er seine auserlesene Bibliothek mit hervor¬
ragend schönen Einbänden versehen. Es sind noch jetzt etwa 350 seiner
Bücher vorhanden . Im Jahre 1887 wurde in Paris ein Grolier -Band
mit 12.000 Franken bezahlt .

Als hervorragende Bucheinbände aus dieser Zeit wären noch zu
erwähnen : die aus den Bibliotheken Majoli , Geoffroy Tory , Canevari .

Auch an den Höfen fand die Buchbinde -
K

gii ). I Buch ,
außen . Ä . Kapital .

B . Kopf. G. Rückenfeld .
D Bund . E . Sckuvanz . E . Falz
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Fig . II. Buch, innen . A. Falz» B . Vorsatzblatt . C. Vorderkante . D . Kapital.E Spiegel . 1—4. Innenkanten.

kunst eine eifrige Förderung , insbe¬
sondere unter den Königen von Frank¬
reich , von denen als erster König
Franz I . zu nennen ist. Daher stammt
der sich bis jetzt erhaltene Name Franz¬
band — Lederband , Halbfranzband =
Halblederband .

Im XVII . Jahrhundert waren die
hervorragendsten Buchbinder Le Gascon ,
die Gebrüder Nikolaus und Clovis Eve,
der Abbö de Seuil , von denen letzter
die Buchbinderei nur als Liebhaberei
betrieb . Auch in Deutschland wurde Her¬
vorragendes geleistet und Künstler wie
Holbein , Flötner , Cranach entwarfen
Einbände .

Der Golddruck hatte sich nun in
der Verzierung des Bucheinbandes das
Feld erobert ; um aber das Dekor auch
farbig wirken zu lassen, wurde ver-
schiedenfärbiges Leder aufgelegt oder es
wurden die Ornamente mit Lackfarbe
bemalt .

Ein besonderes Gepräge zeigten die
Einbände des XVII . Jahrhunderts in
Frankreich unter Ludwig XIII . Es be¬
gann der Golddruck mit den «Fe™
pointilles » , ornamentierte Stempel , die
aus aneinandergereihten Punkten be¬
stehen und eine reizende Wirkung her¬
vorbringen . Ein eigentlicher Stil des

Bucheinbandes trat nicht mehr hervor ; die Ornamente wurden anderen
Kunstzweigen entnommen , wie die Dekorationen ä l ’enventail — das
Fächermuster — am Ende des XVII. Jahrhunderts , ä la dentelle —
das Spihenmuster — in der Mitte des XVIII . Jahrhunderts . Auch
stosf- und tnpetenartige Muster fanden Eingang . Zur Zeit des Rokoko
wurde die Dekoration des Buches schwerfällig, die Buchbindekunst ging

zurück , statt Leder verwendete man
Samt oder Seide . Bald jedoch kam man
wieder davon ab und kehrte zum Leder¬
band zurück , jedoch nur zum Halbleder¬
band und später zum Leigen - und
Papierband . Langsam entwickelte sich
das Buchbindergewerbe wieder zu
einem Kunstgewerbe, anfänglich wurden
zwar nur die alten Stile , besonders
die französischen des XV.— XVII. Jahr¬
hunderts wiederholt . Neuester Zeit
jedoch ist durch die Bestrebungen
Ruskins , William Morris und anderer
das Interesse für den kunstgewerb¬
lichen Bucheinband erwacht und rege
geworden .

Das gebundene Buch besteht aus
zwei hauptsächlichsten Teilen , dem Buch¬
block und dem Bucheinband . I . Der
Buchblock — das eigentliche Buch — ,
besteht wieder aus aueinandergesügten
Bogen , die derartig miteinander ver¬
bunden sein müssen, daß der Buchblock
an und für sich schon ein haltbares
Gefüge bilde » muß .

II . Der Bucheinband — die
Decke — , bildet in Verbindung mit

dem Buchblock seinen Schutz und gewährt daher dauerhafte Halt¬
barkeit . Von der Verwendung und Verarbeitung der Materialien
hängt die Dauerhaftigkeit und Schönheit des Einbandes ab . Die
erste Stelle nimmt das Leder ein , es folgen dann Pergament , Leinen
und Papier . Dies sind die brauchbarsten Materialien zum Ein¬
band . Zur Erläuterung des Buches dienen nebenstehende Zeichnungen ,und es wird , wenn man ein Buch zur Hand nimmt , jedem leicht
sein, sich die technischen Bezeichnungen der einzelnen Teile eines Buch¬
einbandes anzueignen . Fortsetzung Mt .

A
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Abb . Nr . 109 . Gehäkelter Kragen . Imitation der Reticellaspitze.Die Zeichnung des prachtvoll ausgeführten Kragens wurde einer alten
echten Spitze entlehnt . Unser Modell ist in Stil und Ausführung von
künstlerischem Wert
und ersetzt in vollem
deter Weise die echte
genähteSpitze .EkzcL
farbiger Spitzen¬
zwirn (Fil ä den -
telle Nr . 120) und
eine feine passende
Häkelnadel geben
das Arbeitsmaterial .
Abkürzungen :
MascheLuft¬
masche — L ., Ket¬
tenmasche — K .,
feste Masche — f .
M ., Stäbchen —
St .. Pikot = P .,
Luftmaschenbogen
— Lfmb .. Schlinge
— Sch . Der Kragen
besteht aus 27 Ster¬
nen . Jeder Stern
wird in folgender
Weise ausgeführt .
1. Tour : 7 L . an¬
schlagen. 1 St . in
die 1 . L ., sodann
6mal : 3 2 ., 1 St .
in dieselbe 2 . (siehe
Abb . Rr . 110 a ) .
Hierauf 3 L ., 1 K.
in die vierte der
7 L . - II . Tour :
1 L ., 1 f . M . in
jedes St . und 3 f .
M . über jeden
Lfmb . — III . Tour :
10 2 . , 4 f . M . über¬
gehen. 1 St . in die
nächste f . M ., 6mal :
7 L ., 3 f. M . übergehen . 1 St . in die folgende f . M . ; sodann 7 L ..1 K . in die dritte der 10 L . — IV. Tour : 1 f . M . auf jedes St ..

5 f . M .. 1 P . ( 1 P .
— 5 L .. 1 K. in die
beiden oberen Glieder
der letzten f . M .) und
üf . M . überjedenLfmb ..
wie Abb. Nr . 110 b
zeigt. Sodann fertigt
man in der fünften
Tour die acht Dreieck¬
formen an , die aus
tunesischem Häkelstich
bestehen, der am beste»
die geschlungenen For¬
men der Reticellaspitze
imitiert . Man arbeitet
von links nach rechts
ans einen Anschlag von
97 L . Die 1 . 2 . über¬

gehen, sodann 8 Sch . durch die folgenden 8 L . ziehen . Man hat nun
9 Sch . aus der Nadel , wovon man zuerst eine und dann je 2 und 2 <5d ) .

zusammen abschürzt.
Dann zieht man wieder
8 Sch . durch die 8 Sch.
der ersten Tour und
mascht nun limal 2
und einmal 3 Sch . zu¬
sammen ab . Hierauf
zieht man 6 Sch . durch
die Sch . der zweiten
Tour , mascht sie in der
gleichen Weise ab. zieht
4 Sch . durch die Sch .
der dritten Tour , schürzt
sie ekenso ab und zieht
sodann 2 Sch . durch

die Sch . der vierten Tour . In dieser Tour hat man 3 Sch . aus der

Nr . I«!». Gehälclt-r Kragen. Imitation der ReticcllasPiye. (Vergrößerte Details : Abb. Rr . 110—112 uni 114 . NaturgrößeDetails : Abb. Nr. ns uni 115.) — AuSgeführt von Lcopoldinc Jllichmaun , städtische Jiidusirielchrerin in Wien.

Nadel , die man zusammen abmascht und daun die Dreieckform an dieeine f . M . des Sternes anschließt (siehe Abb. Nr . 114) . Nun arbeitet
man in der aus Abb . Nr . III ersichtlichen Weise in den Rand des

Dreieckes 5 K ., wo¬
durch man wieder
zum . 2 . - Anschlag
zurückgelangt . Hier¬
auf häkelt man in
die 2 .. in die die
letzte Sch . gearbeitet
wurde und in die
folgenden 4 L . je
1 K . utid führt ein
gleiches Dreieck ans
usiv Die folgende
VI. Tour häkelt
man auf der noch
freien Seite des 2 -
Anschlages . Man
arbeitet in jede M .
If . M .—VlI . Tour :
b L .. wovon die
ersten drei als St .
gelten , 1 f . M .
übergehen . 1 St .
in die nächste M .,
» 2 2 ., 1 f . M .
übergehen , I St . in
die folgende M .,
vom £ an wieder¬
holen . — VIII. Tour :
1 f . M . in jede M .
der vorigeil Tour .
— IX . Tour : Je
1 K . in die folgen¬
den 4 f . Mt . Durch
dieseK . gelangtman
zur f . M .. die aus
das St ., das sich vor
dem ersten Dreieck
besindet, gearbeitet
wurde . Nun führt
man die Dreiecke in

tunesischem Häkelstich aus . Je zwei und zwei nebeneinanderliegendeDreiecke müssen über ein Dreieck der fünften Tour zu liegen kommen.Jedes dieser Dreiecke , das man mit 9 Sch . beginnt , besteht aus siebenTouren . In der I . . III . und V. Tour nimmt man nicht ab und in
der II ., IV. und VI. Tour werden je 2 Sch . abgenommen . Die siebenteTour besteht aus 3 Sch ., die man zusammen abschürzt. Nach dervierten Tour führt man l P . aus (siehe Abb. Nr . 114) , das aus ö 2 .und 1 K . besteht. Diese K . häkelt man in die letzten zusammen abge¬

Nr . 110 a uni >1. Vergrößern Details zum Kragen Abb.
Nr. 109. (a . Beginn eines Sternes , d. Herstellung der

vierten Tour .)

<8

Nr . 111 . Vergrößertes Detail zum Krügen Abo . Nr. ll »S.
(Herstellung ier Dreiecke in tunesischem Häkelstich .)

schürzten Sch . Nach dem Ab¬
schürzen der letzten 3 Sch ., die
die Dreieckspitze bilden , macht
man 1 2 . und kehrt dann wieder
durch K ., die man in dem Drei -
cckrand aussührt , zur f . M .-Tour
zurück . Sodann arbeitet man
1 K . in die folgende f . M . und
häkelt ein Dreieck gleich dem vor¬
her beschriebenen. Hierauf 8 2 .
und an die obere 2 . des ersten
Dreieckes anschließen. Diese 2 . bilden die Basis für das dritte Dreieck .Dann 1 P . und ein Dreieck gleich den beiden vorhergehenden aussühren .
Nach der vierten Tour häkelt man ein und nach der letzten Tour3 P . Beim Zurückarbeiten zur f. M . -Tour ziert man die seitlichenRänder der Dreiecke ebenfalls mit P . Ist diese Tour fertig, so schneidetman den Faden ab und häkelt die X . Tour mit neuem Faden - von
links nach rechts. 1 K. in das Eck -P . einer Dreieckgruppe, 6 2 .. 1 P ,

Ni . ll «. Vergrößertes Detack zum Kragen
Abb. Nr . lütf. (Herstellung des Fond )

Nr . 113. Naturgroßes Detail zum Kragen Abb. Nr. 109. (Bogen des Halsabschnittes.)
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3mal : 5 L,, 1 P . ; 6 L ., vom Anfang an wiederholen , mit I K.schließen. — XI . Tour : 1 f . M . in jede M . der vorhergehendenTour . — XII . Tour : 1 St ., I L ., I AI . übergehen , l St . in die
nächste M . usw . In die Eck -M . arbeitet man stets drei durch je 1 L .getrennte St . — XIII . Tour : Je 1 f . M . in jede Ai . der vorigenTour . Die fertigen
Sterne werden nun an
der Kehrseitezusammen -
genäht . Aus der ver¬
kleinerten Totalansicht
Abb. Nr . 100 ersieht
man , wie die einzelnen
Seiten der Sterne an -
einanderstvßen . Beim
Zusammennähen sticht
inan stets in die rück¬
wärtigen Glieder der
f. M . Den äußeren
Abschluß der Sterne
bilden die charakteristi¬
schen Bögen der Reti -
eellaspitze . Abb . Nr . 114
zeigt vergrößert die Her¬
stellung dieser Bögen ,
die man in folgender
Weise arbeitet : Die auf
dieser Abbildung mit
XX bezeichnete Stelle
markiert jene Seite , an
der zwei Sterne anein¬
andergefügt werden .
An den Ecken verbindet
man immer 6 f . M .
durch gemeinsames Ab¬
schürzen und beginnt
hierauf beim i , mit
5 f . AI. Sodann eine
Spange , die an die
entsprechende f . M . des
nebenliegendcn Sternes
angeschlojsen wird , aus
4 L . ausführen . lieber
diese 4 L . häkelt man 4 f . M . , 1 P . und 4 f . M . und schließt
hierauf mit 1 K . an die letzte der 5 f . M . an . Nun folgen wieder5 f . M ., I P . und b f . M . um dann legt inan für den ersten Bogen12 L . an , schließt zurückgehend knapp an die s . M . nach der Spangean und arbeitet über diesen Lsmb . b f . M ., I P . und 3 f . M ., hieraufeine Spange aus 8 L ., über die man 5 f . M ., I P . und 5 f . M .
häkelt, ausführen und dann mit 3 f . M ., 1 P . und 5 f . M . den

iS

Bogen vollenden . Es folgen nun zwei gleiche Bögen . Beim Umhäkelndes zweiten Bogens führt man einen dritten Bogen aus , der an den
ersten Bogen festen Halt findet und dessen f . M . durch 3 P . getrennt
sind , wie Abb . Nr . 114 zeigt. Nun ist man an der Ecke dieser Seite
angelangt und führt über die nächste Seite einen großen Bogen aus .

Dieser besteht, wie aus
Abb . Nr . 114 zu er¬
sehen ist , aus zwei
nebeneinanderliegenden
dreifachen Bögen , auf
denen ein dritter eben¬
solcher Bogen ruht und
dessen Mitte durch eine
Dreiecksorm geziert ist .
Das Dreieck wird wie
die oberen Dreiecke der
neunten Tour ausge¬
führt . Die inneren
Kanten der Sterne
werden ebenfalls mit
einer f . M .-Tour um -
häkelt, wobei man zu¬
gleich kleine Bogen mit
Verbindungsspangen ,
siehe Abb . Nr . 114 a ,
an die später der Fond
des Kragens befestigt
wird , aussührt . Der
Fond des Kragens , der
aus Ringen und Span¬
gen besteht, wird in
hin - und zurückgehe » den
Touren , wie die ver¬
größerte Abb. Nr . 11 ^
zeigt, gearbeitet . Aus
dieser Abbildung ersieht
man , daß die Ringe
stets durch Spangen
verbunden sind und
daß letztere auch den
Uebergang von einem
Ring zum andereit

bilden . Abb . Nr . 115, die ein naturgroßes Stück des Kragens darstellt ,
veranschaulicht , in welcher Weise die einzelnen Reihen an den Rand
der Sterne befestigt werden . Für den ersten Ring schlägt man 10 L.an , zieht die Nadel aus der Schlinge , führt sie in die 1 . L . ein , faßtdie Schlinge und zieht sie durch . In den so entstandenen Ringarbeitet man 2 f . M ., 1 P ., 2 f . M ., fertigt dann eine Spange an ,die aus 6 L ., 1 L. überge . cn , 5 K . in die folgenden 5 L. besteht,
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Nr . 1U . BcrgcöscrteS Detail zum Kragen Abb . Nr . l0 >. (Herstellung eines Sternes.)
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Nr . Ilö . Naturgröße» Smck der Arbut zum Kragen Abb. Nr. 10».
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Nr . 110 . Zlgareltcnkasie.ite. Holmialerci . (Verkleinerter Deckel : Abb.
Nr . 118.) Naturgröße Zeichnung samt Farbenangabe gegen Ersatz von
So Ps . oder Sv t>. Naturgröße gestöckene Pause samt Farbenangabe
gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h . Siche Anweisung auf dem

Schnittmusterbogcn .

Nr . 119 . Naturgröße Gabelsttikelarbeit zum Klmouojiickchcu
Abb . Rr . 117 .

schließt dann mit 1 K .. die man
in die beiden oberen Glieder der
letzten f . M . ausführt , an den
Rincs. an und arbeitet hierauf

; wieder 2 f . M ., l P . und 2 f . M .
in den Ring . Sodann schlägt
man 16 L . an und schließt zu-
rückgehend an die 6 . L . an .
Diesen Ring nberhiikelt man in
der gleichen Weise und führt die
folgenden Ringe ebenso ans .
Durch die zwischen den f . Ai .
angebrachten Spangen kann man ,
so oft als nötig , abzweigen und
die Reihen willkürlich lang
machen. Zur Erlangung eines
richtigen Halsausschnittes muß
man die Arbeit von Zeit zu Zeit
ans einen Schnitt auflegen , um

die Rundung darnach zu berechnen. Dir den Halsausschnitt zierenden Bögen führt man
wie die Randzacken aus . Aus der verkleinerten T 'ötalansicht Abb . Rr . 109 ersieht man , daß
die Bögen an den Rändern kleiner sind und gegen die Mitte zu stets größer werden .
Abb . Nr . 1l3 zeigt natürgroß eine Zackenhälfte des Halsausschnittes . Aus dieser Abbildung
ersieht man auch den Ansatz an den Fond des Kragens . Ist die Häkelarbeit fertig , so werden
die einzelnen Fäden vernäht und dann wird die Arbeit aus einer weichen gespannten
Unterlage genadelt . Man legt den Kragen mit seiner Kehrseite nach oben ans und steckt
durch jedes Pikot und jede Zacke eine Stahlstecknade ! . Damit die durcki das Häkeln weich
gewordene Arbeit wieder .ein wenig Appretur erhält , legt man über die gespannte Arbeit
ein feuchtes Stück Organtin (Steifgaze ) und plättet sie mit einem heißen Eisen .

Abb ) Nr . 116 . Zigarcttcnkassctte . Holzmalerei . Die originell verzierte , 16 ' /2 cm lange ,
9 cm breite und 8 cm hohe Kassette ist ans grau gebeiztem Ahornhvlz . hergcstcllt . Die
Naturgröße Zeichnung überträgt man auf die einzelnen Flächen und führt dann die Malerei

nach der Farbenangabe
_ und dem verkleinerten

Detail Abb. Nr . 118
mit Aquarell - und
Gouachcfarben aus .

Abb . Nr . 117 . Kimouojllckcheil in Gabel -Häkelaibeit . Zur Ausführung
des kleidsamen Jäckchens benötigt man elsenbeinweiße Dnnawolle , deren
Stärke ans Abb . Nr . 119 zu ersehen ist , eine Metallgabel von 4 1/., cm
Breite und eine passende Häkelnadel . Die Arbeit muß ziemlich locker aus -
gesührt werden . Das Jäckchen besteht aus einem gehäkelten Futter , das aus
einer Passe , den Vorder - und Rückenteilen, die im ganzen gearbeitet werden ,
und den Aermeln zusammengesetzt ist . Das Futter führt man nach einem
Schnitt aus . Während der Arbeit muß
man die Teile, ohne sie anszndehnen ,
auf den Schnitt auflegen , damit man
sicht , ob sie demselben entsprechen.
Den Passentcil stellt man in Lückchen-
reihen her, die ans einem der Weite
des Halsausschnittes entsprechenden
Luftmaschenanschlag gearbeitet werden .
-Abkürzungen : Masche M .,
Lnftmasche — L ., feste Masche — f . M .,
Stäbchen — St . Jede Reihe besteht
aus 1 St ., 1 L . übergehen , 1 St . in
die nächste L . nsw . Die St . der fol¬
genden Reihen führt man über die L.

. aus . An die Passe schließt sich das

ebenfalls ans Lückchenreihen gebildete Futter cm . Hier besteht eine Reihe aus 1 St . und 2 L . Die Aermel
werden in der gleichen Weise hergestellt. Die Passe des Obersloffes besteht aus zwei Gabelbörtchen , die durch
einen Einsatz verbünden sind , siehe Äbb . Nr . 119 . In jede zweite Reihe des übrigen Lückchensntters
arbeitet man die aus St . gebildeten Volants , wie Abb. Nr . 117 zeigt . Jeder Volant wird in folgender Weise hcrgestellt : 6 langgezogene St .
in 1 Lückchen, f 1 Lückchen übergehen , 6 langqezogene St . in das folgende Lückchen , vom f— ö an wiederholen . Die Gabelbörtchen stellt

man in folgender Weise her : Man beginnt , wie Abb. Nr . 120 zeigt , mit einer langgezogenen L ., die man auf einem Gabelteil aufsaßt , zieht
die Häkelnadel aus der Schlinge , wendet die Gabel , so daß der Faden von hinten um den zweiten Gabeltül zu liegen kommt, zieht den Faden

durch die Schlinge und schließt die M . ab . Hierauf zieht man die Nadel wieder aus der Schlinge , wendet die Gabel , zieht den Faden
als Schlinge durch die Schlinge und häkelt I f . M . in die nächste Schlinge (siehe Abb . Nr . 121 ) . Vom ^ an wiederholen . Sodann häkelt
man über jede obere Seite der Börtchen folgende Tour : 1 f . M . in je sechs zusammen verschränkte Schlingen , 3 L . , vom Anfang an wieder¬

holen . Die unteren Kanten erhalten eine gleiche Reihe als Abschluß, bei der jedoch immer nur 4 Schlingen durch 1 f . M . verbunden werden .

Beide Streifen verbinden folgende Reihe : 1 f . M . in die mittlere der 3 L . des oberen Streifens , 3 L ., 1 f . M . in die

mittlere der 3 L . des unteren Streifens u . s . f . (siehe Abb . Nr . 119) .

praktischer patgeöcr .
Künstliche Meerluft im Zimmer . Eine Lösung von Wasscrsuperoxyd, die 1 Prozent Ozonsäure , Jod bis zur

Sättigung und 2 ' /z Prozent Seesalz enthält . Eine kleine Menge dieser Flüssigkeit wird , mittels eines Zerstäubers als ganz
feiner Staub in das Zimmer verteilt , die binnen kurzer

Nr. 117 . Kimonojäckchen in Gabelhäkclarbeit . (Naturgröße Gabelhäkelarbeit :
Abb. Nr . 119. Verkleinerte Details : Abb. Nr . 120 nni> 121.)

Nr . 120 . VerkleinertesDetail znm Kimono-
jäckchcn Abb . Nr. 117. (Beginn der Gabel¬

häkelarbeit )

imczm

mm

AWkMA
Nr . 118. Teckel zur Zigarettenkasselte Abb. Rr . ll «. (Verkleinert )

Zeit deit bekannten angenehmen Dust und Geruch der
Seeatmosphäre hervorbringen . Doch nicht bloß als
Parfüm ist diese zerstäubende Flüssigkeit wertvoll , svn-
dern auch in bezug aus ihre desinfizierende Wirkung .
Besonders für Krankenzimmer dürfte es kein besseres
Mittel geben, umsomehr , da der Luft damit eine
reichlichere Beimischung von Ozon erteilt wird .

Bezugsquellen : Für die Tischdecke Abb . Nr . 96
und das Kimonojäckchen Abb . Nr . 117 : Ludwig
Nowotny , Wien I ., Freisingergasse 4 ; für das
Kissen Abb . Nr . 97 : Eduard A . Richter und
Sohn Nachfolger , Wien I ., Bauernmarkt 13 ;
für das Tablettendeckchen Abb. Nr . 98 : Pauline
K a b i l k a , k. k. Hoflieferantin , Wien I , Elisabeth¬
straße 4 , und für die Zigarettenkassette Abb . Nr . 116 :
Bier & Schöll , Wien I ., Tegetthossstraße 9.

Rr . 121 . Verkleinertes De¬
tail zum Kimonojiickckcn
« bb. Nr. 117 . (Das
Schürzen der Maschen.)



.Wiener Mode " XXI,

ENtz
£ V

EÄ .Kk

SwV -a

Äö .-tü

Nr . 122. Abcndmautcl ans aprikoscufarbigcm Satin Ickdertx mit Hermelinbesat; und Blenden. — Nr . 123. Abendtoilette aus schwarzer oder meergrüner Marquisette mit ftilet-
fviyen. (Berwendbarer Schnitt zur Taille , mit entsprechendem Ausschnitt : Nr 7 auf dem Juni -Schnittbogen slj ; verwendbarer Schnitt zum Rock, mit entsprechenderZugabe für
die Schleppe: Nr . 6 aus dem Mai -Schnittbogen [lj .) Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbvgen ) gegen Ersatz der Spesen von

je 30 h oder 30 Pf .
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Fortsetzung von Seite 12 .
Abb . Nr . 122. Abeudmautel aus Satin Liberty mit Hermclin -

besatz . Der Akantet ist vorn und rückwärts spitz geformt , so daß er
sich an den Seiten beträchtlich verkürzt . Er ist sehr weit zu schneiden,mit schwerem Seidenstoff zu füttern , allenfalls mit einer ganz
leichten Wattelineeinlage zu versehen und zeigt an seinen Kanten
einen abstechenden Blendenbesatz aus schrägfädigem Samt . Eine
Hermelinboa mitKöpschenabschlutz begrenzt seine vorderen Kanten und
ein Stuartkragen aus Hermeiinfell ist dem Halsrande beigegeben.

Abb . Nr . 123. Abendtoilette aus schwarzer oder meergrüner
Marquisette . Der sehr faltige Rock fällt über eine gleichartig ge¬
schnittene Grundform aus Tastet und ist an seiner Kante mit
einem unterlegten chinierten Seidenband besetzt, dessen Grundfarbe
mit der des duftigen Stoffes übereinstimmt . Eine breite , in Filet¬
arbeit ausgeführte Spitze besorgt den weiteren Aufputz des Kleides .
Die mit einer anpaffenden Futtergrundsorm ausgestattete Blusen¬
taille schließt rückwärts oder vorn und zeigt ein übertretendes
Plastron , das in Säumchen abgenäht und oben und unten mit
Spitze begrenzt ist . Als Taillenausputz entspringt die Spitze einer
stellenweise in Zacken auslaufendeu Blende . Der Gürtel schließt
seitlich mit einer Rosette ab . Kleine Schoppenärmel .

Nr . 121—12!>. Drei Straßen - und Besuchskleider . (Verwendbarer Schnitt zum Mantel : Nr 2 ausdem Juli -Schnitlb . II] ; verwendbarer Schnitt zum kurzen Jäckchen : Nr . s ani dem Februar -Schnittb . fIIj ; verwe'ndb. Schnitt zum Paletot , mit entsprechenderVerbreiterung der Sch ß -teile : ven Abb. Nr . sg aus dem vorigen Hefte.t Schnitte nach persönlichem Matz tsicheAnweisung aus dem Schnittmusterb .) gegen Ersatz der Spesen von je so I> oder so Pi

Nr . 127 —129 . Drei Straßen - und BesachShiite .

Me Siraßc «' inifi BtsilWeAl uni> Ute für Den herbst .
(Abb . Nr . 124 - 133 .)

Der lange Paletot steht im Vordergrund der Mode . Er wird
entweder zum Kleide passend angefertigt oder auch abstechend ge¬
tragen . aver auch in diesem Falle fast immer mit irgend einem
Besatz ausgestattet , der ihn als Vervollständigung eines Kleides
erscheinen läßt . Es ist also durchaus notwendig , wenn man der
heurigen Mode gerecht werden will , zu jedem Herbst- und Winter¬
kleid einen dazu passenden Paletot zu besitzen . Unsere hier darge -
stellten Figürcheu verkörpern die neuesten Modelle für Besuchs¬und Straßenanzüge .

Das erste Kleid aus haselnußbraunem Tuch bat einen dreiviertellangen , mit Fehrücken gefütterten Paletot , der in Form einer Boa miteinem ziemlich breiten Besatz aus Marder - oder Alaskafuchsfell verbrämt ist. Zwei übergreifende und mit Klammern versehene Tierköpfe sindals einziger Klappverschluß , wie angegeben , angebracht . Die nicht
ganz langen Aermel des Paletots , die in Verbindung mit den
Vorder - und Rückenbahneu geschnitten sind und des Fellsutters
entbehren können , tragen breite Stulpen aus Fell und werden mit
gleichfarbigen schwedischen Lederhandschuhen wirksam ergänzt . Der
große, mit weiten Oeffiiungen versehene weiche Muff ist so an -
gesertigt , daß er in drei Ausläufer endigt : in einen langen Schwanz ,dem sich zu beiden Seiten Ticrköpfe anfügen . Zu dem langen ,
faltenreichen Rock trägt man unter dem Paletot eine Bluse aus
Spitzen oder Musselinchiffon . Der große breitkrempige Hut hat
eine Barettkappe aus dunkelbraunem Samt und seitlich ein Federn¬
gesteck oder einen Fellschwanz.

Das nächste fußfreie Kleid zeigt einen gaufrierten Rock aus
Taffet , über den ein Doppelrock aus Tuch fällt . Man kann das
Kleid in der heuer so modernen dunkel-wassergrünen Schattierung
halten , die den Namen krokodilgrün führt . Der Doppelrock wird
nach vornzu kürzer, ist an seinen Teilen gerundet und mit Knopf¬löchern und Knöpfen geschlossen ; das gleichartige Jäckchen dazu läßt seine Vorderteile in spitziger Form auseinandertreten und ist vorn loseund rückwärts anliegend . Unter dem Reverskragen aus Samt treten abgesteppte Passeuteile hervor .

Von eigenartigem Reiz ist das nächste, mit einem vorn längerwerdenden Paletot ausgestattete Kleid aus krokus - lilafarbigem
Dameutuch . Der glatte Rock fällt in weichen Falten herab und ist
ziemlich lang . Der ringsum anpassende Paletot wird am Schoßteilein Parallelreihen mit dünnen schwarzen Seidenschnürchen benäht ,die also nur den rückwärtigen , in Form einer Falte aufliegenden
Schoßteil freilassen . Die Schnürchen wiederholen sich am oberen
Taillenteile und füllen diesen ganz aus . Den großen , mit einem
Federngesteck gedeckten Hut schmückt eiu ringsum in Falten herab¬
fallender Derbyschleier aus Tüll , der, wie bereits bekannt , nur über
den Hut gelegt wird . Bon den nächsten drei Hutmodellen ist das
erste aus lilasarbigem , grünschillernden Taffet hergestellt . Dieserwird über eine weiße Filzgrundform gespannt , die also innen sicht¬bar wird . Den Aufputz des Hutes geben zwei große, lila -weiß-
schattierte Flügel und eine Schleife aus changierendem Taffetband ,die die vorn kurze Krempe leicht hinaufhält .

Das nächste Glockenhütchen aus grauem Filz zeigt einen Auf¬
putz aus schwarzem Pannesamtband , das sich an der linken Seite

und rückwärts in großen Schlupfen aufstellt . An dem letzten
schwarzen Samthut , dessen Krempe vorn leicht aufgebogen ist ,

sitzt querüber ein Vogel , dessen Federn sich in moderner Art
sträuben . Von den nächsten vier Modellkleidern ist das ersteaus maria -luisengrünem Tuch verfertigt . Seinen Aufputz

geben schwarze, diskret mit Gold durchzogene Borten , die
in senkrechter Anordnung sowohl am Rock als an dem
langen Paletot erscheinen. Die Vorderbahnen dieses Paletots
sind weftenförmig verkürzt und werden im Taillenschluß
mit einem schmalen Gürtel niedergehalten . Dieses Kleid
eignet sich vorzüglich für stärkere Damen und kann selbst¬
verständlich , wie alle anderen , auch in anderen Farben -
und Stoffzusammenstellungen verfertigt werden .
Von anspruchsvollem Reiz ist der nächste Promenade -

und Besuchspaletot aus Persianerfell . Die Vorderbahnen sind
spenzerförmig abgeschnitten . Die Halbtangen Aermel und der spitzeNr . 130 —133 , Vier Straßen - und BesuchSklcidcr . (Verwendbarer Schnitt zum Paletot der Halsausschnitt erscheinen mit Hermelinfell besetzt und mit kleinenAbb. Nr . 130 : von Abb. Ar . SS aus dem vorigen Hejtei verwendb. Schnitt zur Blusentaille der Tierköpfchen verwert Aus Lermeliniell ist aucki der aroke mitAbb. Nr . 182 : Nr . 7 auf dem Juni -Schnittb . II] ; verwendbarer Schnitt , U'N Paletot der Abb . Per,nenn,cu m uuuj vci givgc UNI

Nr. ISS : Nr . I am dem April -Schnittbogen slj .) Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Schweisgehangen versehene und ganz weich moiltierte Muss . DerAnweisung auf dem Schnittmusterb .) gegen Ersatz der Spesen von je so Ir oder so Pf. entzückende Hut zu diesem Kleid ist ganz tu Schwarz gehalten . Tie
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Großen, seitlich herab¬
fallenden offenen
Straußfedern stimmen
zn dem glänzenden
Seidensamt desHntes
sehr gut .

Das nächste ein¬
lache Kleid ans hell¬
braunem Tuch hat
einen Faltenrock mit
zwei abstechenden
Taffetblendcn oder
Bortenbesätzen . Die
Blusentaillezeigtüber -
greifende Westenteile

ans brokatiertem Seidenstoff , einen kleinen Schalkragen ans Samt und in
Jäckchenform angebrachte Borten oder Blenden . Mit Spitzen oder in beit
Stoff gearbeiteter Handstickerei verziert ist der nächste zum Rock gehörige Pro¬
menaden - und Besuchspalctot ans bousfon- lilafarbigem oder schildpattbrannem
Tuch , der sichtbar mit kleinen Knöpfen schließt und sich durch seine Anord¬
nung auch für stärkere Damen vorteilhaft erweist. Wie die Abbildung angibt ,
reicht der zweite Besatz der Vorderbahnen rings um den Schvßteil und zeigt
der Paletot am untersten Teile , sowie dies jetzt modern ist, große ausgesetzte
mit Stickerei umrahmte Taschenklappen . R . F .

Nr. 134 und 185 . Gloque und Zylinder.

Nr . 3G. B . snchsanzug mit Gehest . — Nr . 137 . Langer Herbstübcrrock mit
Glockcnschnitt .

Herrenmodr für den Hrrbst .
Im Wesentlichen sind gegen die Frühjahrsmode fast keine Verände¬

rungen an der männlichen Toilette zu verzeichnen. Man liebte die mit
Glockenschnitt ausgestatteten Sakkos und Jacketts schon in den ersten warmen
Tagen und die Herren haben , wie dies eigentlich nicht angenommen wurde ,
diese Kleidungsstücke beibehalten und ihre Vorliebe für den Glockenschnitt sogar
noch gesteigert, da dieser an Faltenreichtum noch zugenoinmen hat . Die Sakkos
sind weiter stark in die Taille geschweift , die Beinkleider sind sich fast gleich
geblieben. Sie sind am Ftlße vorfallend , das heißt am vorderen unteren Teil
erweitert , so daß sie den Stiefel ziemlich decken. Die Westen haben ein wenig
rieseren Ausschnitt und laufen unten in zwei längere Spitzen aus , das heißt ,
ihr unterer Rand ist nicht gerade , sondern , wie man dies schon im Frühjahr
und auch bei den abstechenden hellen Sommerwesten liebte, in Form zweier
lang herabfallender Zacken geschnitten. Modewesten sind aus einfarbigem ,
sogenanntem „ Tattersallstoff " angefertigt ; ihr Verschluß geschieht mit weißen
oder dunkler getönten mäßig großen Perlmutterknöpfen . Man trägt sie fast
zu allen Herbstanzügen , seien diese aus gestreiftem oder anderem englischen Gewebe angefertigt . Die Herbstüberröcke sind ebenfalls stark in die
Taille geschweift; haben sie weite Form , so wie dies unser Bild veranschaulicht , so werfen sie ziemlich reiche Glockenfalten . Hier bewahrheitet
sich das nirgends so wie bei der Mode anwendbare Wahrwort von den sich berührenden Gegensätzen, da beide Formen , die ganz weite sowohl,als die streng anliegende , Schoßkinder der Mode sind . Für Ueberröcke werden braune und grünlichbraune Schattierungen begünstigt , bei
Herbstanzügen ist der Streifen im Stoff vorherrschend.

Herrenhemden werden mit glattem steifen Leinenbrnstteil getragen , auch aus Schnürlpiquo und kleingemustertem Piqus verfertigte Brust¬
teile sind modern ; zwei Knopflöcher sind Vorschrift . Ter Verschluß erfolgt mit kleinen
weißen Perlenknöpsen ; als neuester Schick gilt es , eine weiße und eine schwarze
Perle zu tragen , mit denen dann die zwei ebenfalls verschieden zu wählenden
Manschet ! enknöpfe übereinstimmen . Die beliebtesten Kragenformen sind der Steh¬
umlegekragen oder der sogenannte „ Duxer ^ mit hohen , schmal umgebogenen Ecken ,die oben nur ganz wenig auseinanderstehen und sich durch schlanke Form kenn¬
zeichnen. Die Manschetten haben englische Form ; man trägt auch Stehumlege -
manschettcn , zum Kragen passend . Die Krawatten werden breiter ; man berechnet sie
für einen größeren Knoten oder für gebundene Plastrons , die sich dem tieferen
Westenausschnitt anpassen . Bei den schweren Krawattenstoffen sind der Streifen und
abgesetzle Figuren vorherrschend ; an Farben liebt man , passend zu den Anzugstoffen ,
braune und grünliche Töne und auch ein sattes Weinrot , das sehr elegant wirkt .
Es bricht sich jetzt bei den Herren der Gebrauch von zwei Taschentüchern Bahn
insofern , als man das eine leinene für die Nase bestimmt und ein seidenes für
sonstigen Gebrauch in den linken Aermel des Rockes schiebt ; hier wollen wir die
wohl etwas verfrühte , aber verbürgte Mitteilung machen, daß heuer zum Frackanzug
nur das feinste weiße Leinenbatisttaschentuch Verwendung finden wird . Die Ge¬
brauchstaschentücher werden aus feinstem, meist weißgrundigen und mit zarter
Streifen - oder Karomusterung versehenen Leinenbatist gewählt . Allzu bunte Töne
und auch ausfallende Muster , wie sie bis vor kurzem modern waren , sind nicht mehr
schick und je einfacher ein Taschentuch wirkt, desto vornehmer ist es jetzt . Man hat
auch dunklen Rand zu weißen Geweben, zum Beispiel dunkelblau oder dunkelgrün .
Die kurzen, das heißt die bis zu den Knien reichenden Unterbeinkleider gewinnen
immer mehr Anhän¬
ger ; sie haben ganz
einfarbige , allenfalls
nur farbig umsteppte
Besatzbinden , die rück¬
wärts durch Span¬
gen, die sich an Knöpfe
fügen,regulierbarsind .
Man trägt schwarze
oder zartgestreifte
schwarzgrundige lange
Kniestrümpfe ' dazu ,
die mit seidenen
Strumpfhältern (mit
schmalen Gürteln , dil
rückwärts eingesetzte
Gummibänder haben )
befestigt sind und an
Feinh cit ihres Gewebes
mit den seidenen
Damenstr ümpfen wett¬
eifern ! y R . I1. Nr. 13S— 147. Neue Kragen, Hcrbstkrawatten, Hemden lind Taschentücher .
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Fig . I . Die Borstiche

Fig . Io. Das Einnähen Lei der Borstichnaht.

Fig . III. Die Steppstiche.

Anfertigung von Baby - und Kindrrwäsche.
Eingeleitet durch einen kleinen Mhkurs von Anna Czerny (Wien) .

Nachdruck verboten.

„ Zum Nachholen ist 's niemals zu spät , wenn man ernsten Willen hat .
" Das haben wir uns gedacht, als wir den Beschluß faßten , unsere

Leserinnen mit der Anfertigung von Baby - und Kinderwäsche vertraut zu machen. Manche junge Mutter , manche fürsorgliche Tante wird es
uns Dank wissen , wenn wir ihr in der Folge unserer Ausführungen ganz gründlich zur Hand gehen und sie lehren wollen , wie man die

jüngsten Erdenbürger bekleidet.
Bevor wir an die Anfertigung der Wäschestücke selbst gehen, soll eine kurze, möglichst

anschauliche Anleitung zur Ausführung der gebräuchlichsten Nähte sowohl mit der Hand
als auch mit der Maschine gegeben werden . Wir wollen nlit der noch immer unentbehrlichen
Grundlage jeder Näharbeit beginnen , mit dem „ Handnähen " .

Die zum Handnähen nötigen Werkzeuge sind : Nadel , Fingerhut , Schere und ein
Nähkissen. Dieses ist ein kleines, mit Sägcspänen oder Walte gefülltes Kissen , in das am
unteren Teile ein Stück Blei oder ein Stein eingelegt wird , damit die nötige Schwere
erzielt werde . An dem Kissen wird ein kurzes Bändchen angebracht , das an seinem Ende
mit einem aus einer dünnen Stecknadel hergestellten Häkchen versehen ist und zum Fest¬
halten dient . Statt des Kissens kann auch eine „ Nähschraube " benützt werden , die an den
Tisch angeschranbt wird .

Die Nähnadel , die immer nur in bester Qualität gewählt werden soll , muß eine feine, lang zulaufende Spitze haben und das Oehr
darf nicht scharf sein, da es sonst den Faden schneidet . Es gibt lange , halblange und kurze Nähnadeln ; die „ halblange " ist für das Weißnähcn
die geeignetste. In der Stärke muß die Nadel dem Faden angepaßt werden , der zum Nähen gebraucht wird . Sie muß etwas , aber nicht zu

viel dicker sein als der Faden , nur gerade so , daß sie sich mit dem eingefädelten Faden
leicht durch den Stoff ziehen läßt . Ist die Nadel im Verhältnis zum Faden zu fein , so

_ bleibt sie bei jedem Stich am Oehr stecken, was ein flottes Arbeiten unmöglich macht.
Der Nähfaden muß dem zu verarbeitenden Stoffe entsprechend gewählt werden ,

das heißt er muß mit den Fäden des Gewebes möglichst von gleicher Stärke sein. Zu
seiner Leinwand oder Chiffon , wie

und Damenwäsche verwendet wird ,
nimmt man halblange Nadeln
Nr . 11 — 12 und Spulenzwiru
Nr . 120 - 150.

Der Nähfaden , der l öchstens
4b cm lang genommen wird , muß beim Einnähen in den Stoff ohne Knoten befestigt
werden , was bei jeder Stichart auf andere Weise geschieht . Nun wollen wir die ver¬

schiedenen Sticharten vorführen .

Fig . I . Dic Vorstiche
Die Vorstiche finden Anwendung als Verbindungsnähte bei feinen , leichten Stoffen ,

zum Nähen von Auflaßsäumen , zum Falten ziehen, Vornähen von Knopflöchern usw .
Ausführung (Fig . I) : Man befestigt den Nähmden rechts am Anfang des Stoffteiles ,indem mau 2—3 kleine, aufein -
anderliegende Stiche macht , und
beim letzten Stich um 2 — 3 Fäden
wagrecht nach links über die letzte

Fig . II . Die Rückstiche. Ausstichstelle Ijiuausgeht . Dann
übergeht man 2— 3 Fäden , sticht

hinein , nimmt 2—3 Fäden auf u . s. f . Nach Bedarf werden die Stiche länger oder
kürzer gemacht, aber immer ist der zwischen den Stichen liegende Raum so groß , wie
die Stiche selbst . Sobald einige Stiche gemacht sind, befestigt man die Arbeit an dem

Häkchen , faßt sie ziemlich knapp vor
dem letzten Stich zwischen Damnen
und Zeigefinger der linken Hand ,
wobei der Zeigefinger etwas über
den Daumen vorsteht, hält sie mäßig gespannt fest und arbeitet nun weiter . Dieses gilt
für alle folgenden Nähte , wenn es nicht ausdrücklich anders angegeben ist . Muß ein
neuer Faden eingenäht werden , befestigt man ihn auf der Rückseite , 5 —ü Stiche weit
nach rechts zurückgehend mit
einigen kleinen aufeinander -
liegenden Stichen , sticht auf
die rechte Seite heraus und
näht in denselben Stichen

weiter , siehe Fig . In . Der Rest des Fadens wird dann weggeschnitten.

Fig . II . Die Rückstich .e .
Diese werden als Verbindungsnähte angewendet .
Befestigung des Fadens : Man sticht auf der Rückseite in den Stoff hinein , zieht

den Faden so weit heraus , daß ein kleines Endchen auf der unteren Seite übrig bleibt,das mit dem Zeigefinger der linken Hand sestgehalten und einige Stiche hindurch
immer mitgefaßt werden muß . Nun sticht man 2—3 Fäden weit wagrecht nach rechts
vom letzten Ausstich hinein , wagrecht nach links 4- 6 Fäden weit über den letzten Ausstich hinaus , 2- 3 Fäden nach rechts hinein u . s . f . Der
Strch nau ) lmks rst immer doppelt so groß wie der nach rechts, so daß der zwischen den Stichen liegende Raum mit den Stichen selbst gleich
groß ist . Das Emnähen des neuen Fadens geschieht so wie am Anfang , nur
hat man das nach der Kehrseite hinuntergezogene Ende des alten Fadens mit
dem des neuen zusammenzudrehen und ebenfalls mit zu überstechen, wie
Fig . II a zeigt.

Fig . III . Die Stepp st i che .
Steppstiche werden sowohl zu Verbindungsnähten als auch zu Ziernäbten

gebraucht . Sie werden so ausgeführt wie die Rückstiche , 2— 3 Fäden lang , nur
bleibt zwischen den einzelnen Stichen kein Raum frei , sondern sie liegen

'
knapp

nebeneinander . Das Einnähen des Fadens wie beim Rückstich , dann 2— 3 Fäden
nach rechts hineinstechen, 2 —3 Fäden nach links über den letzten Ausstich
hinaus . Genau in den vorletzten Ausstich zurück hinein , 2— 3 Fäden nach links
über den letzten Ausstich hinaus u . s . ff Der Stich nach links ist mit dem

Fig . IV. Die Saumstiche.

Fig . Ha. DaS Einnähen bei der Rückstichnaht .

Fig . IVa. Das Einnähen beim Sänmen .

Fig . IVd . Das Vernähen des Saumes am Anfang und Ende.

Stich nach rechts gleich lang . Wird die Steppnaht in einem vollkommen fadengeradeu Stoffteil ausgeführt , kann man einen Faden aus dem
Gewebe hcrausziehen und in der dadurch entstandenen Lücke nähen , was die Arbeit sehr erleichtert . Ist der Stoff aber nicht gerade , biegt
man ihn in der erforderlichen Richtung scharf ein und näht in dem Bug . Fortsetzung folgt.
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JUbert Ztsrä » k . u . k. Hof-
Tuchlieferant Orig . engl . Kostnmstoffe

: : und Blusenflanelle
in allen färben , 0|g797e‘

Zur Schäferin
Wien I. , Freisingergasse 1 (nächst dem Stefansplatz ) . Eßjltß TiFOlßf LOÖßll

Bekannt reelle Einkaufs-Quelle . ittuster gratis und franko
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Nr. 148. Jabot aus Stickerei und Spitzen.

Jahre oder oft auch Sorgen
Antlitz der Schönen gegraben .

Raummangels halber befinden
sich die Beschreibungen der Um¬
schlagbilder und die Bezugs¬

quellen in» Inseratenteil .

Pariser Brief .
Alles was Paris an Aristolratie ,

Reichtum und Schönheit zu den
oberen Zehntausend zahlt , findet sich
wieder bei den Heröstrennen . /Der
berühmten Schönheiten vergangener
Tage wird wieder gedacht, mit Neid
natürlich von denen , die es noch
nicht wissen, daß Ninon de Lenctos
ihre berühmten Rezepte hinterlassen
hat , und daß diese in der Parfümerie
Ninon in Paris , 31 Run du Quatre
Septembre , ausgcfiihrt werden . Von
dort bezieht auch die Pariserin das
veritabie Pan de Ninon , das den
Teint so wunderbar erfrischt, wie das
Duvet de Ninon , das feinste Poudre
de Riz , das existiert und auch aus
derParlurnerieNinon stammt . Ihren
Händen Verleiht die Pariserin ari¬
stokratische Feinheit und Weiße , durch
den Gelrauch Von Pate des Prelats ,
die von dem Prior Giorno für die
Hände des Papstes Leo X . eigens
erfunden wurde und nach dessen
Originalrezept in Paris in der
Parfümerie Exotique , 35 Rue du
Quatre Septembre , erzeugt wird ,
ebenso wie die Savon des Prelats
und das Poudre des Prelats , die
zur Handpflege gehören . Haben die

und schlaflose Nächte ihre Spuren ins
dann gibt es auä ) noch Rettung . Die

Jedes leere Kärtchen von
Dutzend Knöpfen ist

für alle vorkommenden Zwecke
werden von

Annähdruckknöpfen

ein wertvoller Gutschein.

(erste und beste Marke der Welt)
hergestellt .

Damit Sie unbedingt zufrieden sind, bitten
wir stets, die richtige Sorte zu verwenden.

ästhetischen Produkte des Dr . Dys , Von Darsy in Paris präpariert ,
wirken da wie Wunder . Die Sachets - de Toilette , de Beaute et de
Jeunesse des Dr . Dys Verwischen die Runzeln und Verhindern deren
Entstehung . Die Erzeugnisse des Dr . Dys sind in Wien beim General¬
vertreter für Oesterreich-Ungarn Hosfriseur Peßl , 1., Kärntnerstraße 28
und nach wie. vor IX ., Türkenstraße 10, zu finden .

Georgette Francinc.
*s.

Boftjcit .
Große Summen werden tägliä) für Artikel ausgegcben, die ihre

Herstellung lediglich einer falschen Auffassung über Sparsamkeit ver¬
danken . Sie wahren Ihr Interesse am besten , wenn Sie ausschließlich
die besten Annähdruckknöpfe „Koh-i-noor " verwenden . Je nach der
Größe Ihres Verbrauches erlangen Sie hierdurch wertvolle Prämien .

Wundervolle Seiden -
Neuheiten in schwarz , weiß und farbig . Porto -

und zollfreie Zusendung . Muster umgehend .

Seidenstoff - Fabrik - Union Rdolf Qrieder & C ie -, Zürich
Kgl . Hoflieferanten .
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SAXLEHNERS f̂NATÜRLICHES BITTERWASSER
Mild abführende Wirkung . Vorzüglich Gegen
Constipation,GestörteVerdauung,Cqngestionen . etc

ohne vorher die Muster unserer garantiert soliden , wunderhübschen
Neuheiten in schwarz , weiss und farbig verlangt zu haben .

Spezialität : Seidenstoffe für Braut -, BaH -, Gesell¬
schafts - und Strass », ntoiletten und für Blusen , Futter etc .
von K 1.15 bis K 18 — per Meter .

Wir verkaufen direkt an Private und senden die aus¬
gewählten Seidenstoffe porto - und zollfrei in die Wohnung .

Schweizer & Co . , Luzern O 2
Seidenstoff -Export - (Schweiz ) - königl . Hoflieferanten

Sehen Sie die Sache an , wie Sie wallen:
cs läßt sich nicht wegdisputieren , daß Fays echte Sodcner
Mincrai -Pcisti , en seit mehr als zwanzig Jahicn sich bei
allen Erkaltunqsformen des Hasses und der Luftwege
glänzend bewahrt haben und das; Millionen Menschen
sie vorbeugend und zur Bekämpfung selbst schwerster
Katarrhe mit stets gleich glänzendem Erfolg gebrauch!
haben und noch gebrauchen , Fays echte Sodener sollen
in keinem Haushalt fehlen , damit sie immer znr Hand
sind , Uebcrall für Jv 1 .25 die Schachtel erhältlich . Da
Nachahmungen existieren, so weise man dieselben ganz
entschieden zurück und verlangestets „Fays echte Sodener" .

Generairepräsentanz für Oesterreich -Ungarn :
W . Th . Guntzert , Wien XU . , Belghoferstraße 6.

Nr . 149 . Hcrbsthut au« Filz mit Bandgesie-k.

Magenkranke und schwächliche Kinder bedürfen einer kräftigen ,
aber dabei leicht verdaulichen Nahrung. Am besten eignet sich das
altbewährte Neftls '

sche Kindermehl , ein seines Milchzwiebackpulver,
das, mit Wasser gekocht, eine schmackhafte , kräftige und sehr leicht ver¬
dauliche Nahrung ergibt . Benützt man das Neskld -Mehl als Zusatz zur
Milch , so macht es letztere leichter verdaulich und werdeii hierdurch die
so häufig auftretenden Magen- und Darmkatarrhe verhütet ,

Als bester Klcidervorstoß werden nun schon seit längerer Zeit
die Kleiderschutzborten mit der Marke „Gabler Superbe" oder „Gabler
Noblesse" allgemein anerkannt. Obwohl im allgemeinen in Geschäften,

wo aus gute Qualität gesehen wird , ohnedies in der Regel diese
Borten verkauft werden , ist es im besonderen Interesse jeder Dame
gelegen, überall ausdrücklich „ Gabler " -Klciderschutzborten zu verlangen .Terol gratis. Ein merkwür¬
diger Zufall hat Dr . Desta zu der
sensationellen Entde bring geführt ,
daß mexikanische Erde , genannt

ein ganz außergewöhnlich
zur Pflege der

Terol,
wirksames Mittel
Hände ist , die durch
den Gebrauch von
Terot außer¬
ordentlich glatt
und weiß werden .
Ebenso werden
Mitesser, Wim -
merln , Röte und
Sommersprossen

entfernt . Um einen
Beweis der Vor¬

züglichkeit zu
bieten, werden zu
Versuchszwecken

10.000 Pakete
Terol von dem Ersten amerikanischen Parfümerie-Palast „Oja " ,Wieu I .,
Petersplatz I I , aus Verlangen mittels Postkarte gratis und franko an
jedermann versandt . Näheres siehe das Inserat in diesem Hefte ,

Wichtig für Dame ». Die größten Erleichterungen beim Selbst¬
frisieren der neuesten Mode - und Kostümfrisuren sind die geschmack¬
vollen Bandeaux, Lockentuffs, Schopsmode -Frisurkämme , Welleneisen,
Haarbinder rc , samt Anleitungen und Abbildungen von Franz Janik,
k, u , k, Hos-Tamenfriseur, Wien I, , Freijingergasse 1 , Daselbst ist ein
im elegantesten Stil ausgestatteter Frisiersalon ausschließlich für Damen ,
wo nur in sevarierten Logen frisiert wird.

Die Pflichten der Frau . Je schwieriger der Kampf ums Dasein
sich gestaltet, desto größere Forderungen werden an die Frau gestellt .
Bei diesem Kampf um die Erhaltung des Besitzes ist eine richtige
Waschseife sehr wichtig. Denn mit der Seife kommt gelegentlich alles
im Hause in Berührung, die Wäsche , die Kleider sowie alle Geräte
und die Hausfrau kann mit einer schlechten , sogenannten billigen
Seife mit scharfä'tzmden Stoffen in einem Jahre mehr zerstören , als
ihr Mann nachzuschaffen imstande ist. Man nehme daher zur Wäsche
nur die bekannte, garantiert reine „ Schicht-Seife" mit dem Hirschen,
ebenso zu allen anderen Reinigungen in Küche und Haus , — Zum
Putzen von Kleidern aus Wolle oder Seide, für feine zarte Stoffe ,
Spitzen , Flanelle usw . nehme man nur „ Schwan - Seife"

(Schichts feste
Kaliseife) ; damit erspart man im Laufe der Zeit ein kleines Vermögen ,

Perlen , Flitter , Steine ,
Gürtelschliesien Tafchen-

friiflel,M . Mayerhoftr , Wien VII , Kircheng 11.

Ausstattungen , SiftÄu #
„Zum Herrnhuter", Wien I, , Steuer Markt 17.

Bureau de Placement
Erzieherinnenheim • l .,Jasomirgottstr . 5.

Brautausstattungen
Spezial-Wäschegeschäft „ Zur Myrte " , Wien
Vlll,, Piaristengasse SS (Ateliers im Hause ),

Chem.Färbereiu.Vutzerei
promptesteAusMruna . auch Provinz , I . T .
Stcingruber , Wien I, , Spiegelgasscnur 6 .

u. Putzereifür Kleider rc . RaschelllUllil Ausfuhr,f .Provinz .J .Snictana,Wien XIII., Linzerstr, 104 . Telephon O. 54 .

Kestens empfohlene Firmen :
Herrenwäsche
solider Ausführung . Thiel & Neugebauer,
„Zum Schlesier" , Wten, Gumpendorferstr. 29.

Kunstblumen
Wien VII., Äircheng . 5. Stroh - u . Filzhüte ,
.vutformen . En gros, en detail . Gegr. 186->.

Kunststickereischnle
Helene Brück, Wien I., Wipplingerstraße 14.

■ff, »» «, !»«» Tischzcuge , Wäschc -KonscktionALIIILII Joseph Kranncr & Söhne ,f. u . k. , Hoslicseranten, Wien L, Am Hof ,
dir Knaben in aner-

ALLILH | UfLII rannt unter Qualität ,
;t . Langloniiner, Wien IV, , Favoritenstr , 18 ,
Spezialartikel :OriginalTirolerLodenjopven ,

■ftltrtlrllttt ( Korktcppiche )AI1IU111IIII g. (c, Callmann's wachs."t . Reichte , Wien I, , Kolow'ratring S.

Mal - , Brandmal - KLM -
Bier öd Schöll , Wien I ., Tegctthosistraße9.

MM Gabrielle Koi,n .
Für Teint - und Haarpflege . Bon II bis
4 Uhr ; auch brieflich , Wien I , Fleischmarkt6,

MFiti »>- N « briksnrc » crlage von
gLimiL . L Aug .Knobloch ' sNachfolgcr ,Wien, Neubau, Breitegasse lo und 12,

pastementerie
artikel rc. in reicher Auswahl . Stets Neuheiten.
Johann Wegl , Wien I ., Spiegelgasse6 .

PflRF ^ expediees dans toute l ’Autriche
AUDLÖ par Ex - Premiere de Pa ^uiti .
Tailleur , Visite, Drap , Doubleessoie Fr . 27 i,Diner , Bai , Velours, Dentclle. Soierie Fr . 400 .
PIngriu , US, Iiue Laffitte , Paris .

angcfangene und fertige
nebst allem Material .

A Hollan , Wien I, , Seilergasse 3 .
u . Aufbcw .chrnug,

Wäsaicrcr u tfuuftftcyperci
ft . Grünberger, Wien VI , Mollard ^. i T . um2

KebersiedlunaenßL °k?«°z
"rh

Schottenring 27 . — Möbcl -Einlagirnng .
Ilhcrtt M . Herz & Sohn , Wien
LIM Litt Stefansplatz ti u , uarntncrnr , sä.
EigeneErzeug, (Weltausstellung St Louisioai
lrors eoneanes , u grösstes Depot bester Gcuscr
u , Glashütte Präzisionsuhren u, Chronometer.

ülflrtl rftP-,,us liattu, , 8en iiiJVUllllJv NrdanLSohn , k u .k. Hojt, »GE
Wien VII, , Zieglerasie 12 Gegründet 1870

„ ZurGoldpcrlc
'^ hL, ^ .

schmuck, Taschenbügel, Flitter , Modeartikel.
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Meine Zelbstbiographie .
*

Ich habe in der Literatur sehr jung debütiert . . . mit acht
Jahren ! Im nächstfolgenden Jahre — dem der Belagerung —
gab ich mich , inmitten einer pariser Gartenanlage , wohin unsere
Dienstmädchen uns Kinder
alltäglich zu führen pflegten ,
der Beschäftigung hin , ein
Zeitungsblatt — ein hand¬
schriftliches , wohlverstanden !
— selbst zu verfassen , zu re¬
digieren und es , auch höchst
eigenhändig und gratis , gleich
an Grt und Stelle an meine
Freunde zu verteilen .

' Lin
B ^att , bei dessen Herstellung
ich mich bereit ; darin übte ,
die Neugierde meiner jugend¬
lichen Leser durch ein sen¬
sationell angekündigtes —
„ Fortsetzung folgt in der
nächsten Nummer " — aufzu -
Itacheln .

In unserer alten Fa -
mi ' i nbehausung auf dem
Lande , die ich zur Sommers¬
zeit immer noch bewohne ,
hatte mein Vater uns ein
kleines Theater eingerichtet ,
dessen Direktor . Negie

' eiter , Schauspieler , Dichter , Maschinist
und . . . laupt 'ächlich . . . dessen Souffleur ich in eigener Person
war . Eine Posse , dich ich dort zur Aufführung brachte — „ Die
Drangsale des Einfaltspinsels " — betitelt , bedeutete
den stärksten Erfolg meiner ganzen theatralischen Laufbahn . Ich
zählte damals so ungefähr an die vierzehn Jahre . Das war ,
o^ ne eine Sorge irgend welcher Art meine gute Zeit : die Zeit ,
da ich die Kunst um der Kunst willen ausübte !

Mit sechzehn Jahren sah ich mich zum erstenmal gedruckt ;
es handelte sich um einen Monolog in Versen . Allein mein
erstes ernsthaftes und ernsthaft zu nehmendes Buch : Kleine

einaktige verslustspiele mit
Musik - und Tanzeinlagen
( . Des saynetes cn vers »)
erschien erst zur Zeit , da ich
großjährig wurde , in meinem
einundzwanzigsten Lebens¬
jahre .

Seither habe ich nicht
aufgehört , schriftstellerisch zu
produzieren . Ich habe sehr
viele Erzählungen , viele
Romane (darunter den hier
zum Abdruck gelangen¬
den : »Fleur d ’Ombre » )
und einige Theaterstücke ge¬
schrieben (von denen eines
das bekannte „ Am Tele¬
phon " ist .) Doch niemals in
dieser , jetzt schon langen ,
literarischen Laufbahn habe
ich die aufrichtige Freude , die
sanfte und reine Befriedigung
wieder empfunden , die mir
seinerzeit auf jener kleinen

Bühne zu Audrosy zu kosten vergönnt gewesen ist — damals ,
da Eltern und verwandte , Freunde und Dienerschaft und die
braven Dorfleute nicht minder sich gleich wahrhaftigen Kindern
an unseren Kinderausführungen vergnügten .

* Der Verfasser des in diesem hefte beginnenden Romanes „ Schattenblume " (Fleur d ’Ornbre "
), der weit außerhalb Frankreichs

Grenzen bekannte und beliebte Schriftsteller Charles Foleif , hatte die Liebenswürdigkeit , uns mit seinem Bilde diese Zeilen zu senden , die wir
— in Uebersetzung — hier wiedergeben , wir hoffen , daß der Roman , „ Schattenblume "

, dessen Publikation in der Heimat des Vichters viel
Aufsehen erregte , auch in unserem Leserkreise die beste Ausnahme und Würdigung finden wird . 6 >m d . Red .

Schattenblume . Nachdruck verboten .

Noman von Charl s Foley . — Mit alleiniger Autorisation für die „Wiener Mode " übertragen und bearbeitet von Leontine Groß tWien ).

Erster Teil .

I.

„Sieh da ! Sind Sie cs , Violette ? . . . Sind Sie es wirk¬
lich ? " rief mit fröhlichem Bcgrnßnngslachen Henriette Bonnaux
ans , im selben Augenblick die zum Garten führende Tür ihrer
Parterrewohitung we t ausmachend , da sich ein junges Mädchen
eben ansckncktc , den kleinen Gitterzaun zu öffnen , der das Gärtchen
von der Außenwelt abschloß .

„ . . . Nein , ivelch eine Ncbcrraschung ! " fuhr die so Sprechende
fort . . . „ Seh ' mir doch einer nur diese blühende Jugend an ! Wie
das irisch und sein und duftig herausgeputzt ist ! Nicht anders , als
lovlltc der Frühling in höchsteigener Person mit einem einzigen ,

würzigen Atemhauch seinen gesegneten Einzug bei mir halten ! . . .
Nur näher . . . nur ganz nahe zu mir heran , mein schmuckes,
schlankes Kind ! Ihre alte Lehrmeistcrin möchte auch einmal etwas
Süßes verkosten . . . Ah , schmeckt das gut , solch ein Kuß von tau¬
frischen Lippen ! . . . Inst als ob ein Strauß köstlicher , jung er¬
blühter Rosen sich dicht vor einem erschlösse . . . nicht anders !" . . .

In diesem Tone fortschwatzcnd , drückte die gute , alte Bonnaux
eine Reihe schallender Küsse aus die Wangen der zierlichen
Besucherin und zog sie über die Schwelle herein , bis zu dem
altmodischen und hochlehnigen Sosa ihres Empsangszimmcrcheus
hin , ohne die Eingangstür zu schließen , die zum Garten führte .
Ein Ivinzig kleiner Garten allerdings nur ; doch über und über in
zarthclles Grün und in frühlingsduftende Blüte getaucht .
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. Dix jugendliche Besucherin ließ sich widerstandslos abküssen .
Die Freude über den so herzlich warmen Empfang von
seiten ihrer älteren Freundin machte sie stumm ; der Vorwurf ,
der ihr aus dieser stürmischen Begrüßung deutlich genug ent¬
gegenklang , schüchterte sie ein und übergoß ihr zartgcfürbtes
Antlitz mit der Röte der Verlegenheit . In der Tat , es waren
Wochen , vielleicht sogar Monate verflossen , seitdem Violette
Miroy diese stille Gartenwohnung , hier in Rassy , zuletzt betreten
hatte ; dieses lauschige Altenheim , wo sie von ihrer mütterlichen
Freundin und Lehrerin — der guten , alten Henriette Bonnaux —
stets mit gleich großer Freude und mit gleich liebevollem Ent¬
gegenkommen anfgenomnien worden war .

„ Wollen Sic mir nicht sagen , welchem Umstande ich diesen
so unvorhergesehenen und ein wenig arg hinansgcschobenen Besuch
zu verdanken habe , Sie böses , vergeßliches Kind ? " fragte Mama
Bonnaux , ihrem jungen Gast einen Sitz neben sich anweisend .

Und Violette erwiderte , nicht ohne einen Anflug von Be¬
schämung :

„Der Lust und dem Wunsche , bei Ihnen weiter zu lernen . . .
Ich . . . ich möchte meine Vortragsstudien von neuem wieder auf¬
nehmen , liebe , gnädige Frau ! "

. . .
Die behäbige , rundliche Dame verzog ein klein wenig

spöttisch den Mund und meinte lächelnd :
„ So , so ! Die Vortragsstudicn ? . . . Nun , das ist ja ein

ganz netter und ein ganz liebenswürdiger Vorwand , um mich
endlich wieder einmal aufzusuchcn , mein Kind ! Gewiß , sehr nett
und sehr liebenswürdig von Ihnen ! . . . Indes , wenn Sie sich
schon zu so besonders früher Stunde zu mir heransbemühen ,
meine liebe Violette , da muß denn doch noch ein anderer , ein
noch triftigerer Beweggrund mit dafür vorlicgen . Nicht ? . . . Also ,
flink heraus mit Ihren Mitteilungen , Kleine ! . . . Ich brenne
darauf , sie entgcgenzunehmcn .

"
Da die alte Maina Bonnaux gewöhnt war , daß ihre

Schülerinnen und Freundinnen ihr ihre Herzcnsgeheimnisse
anvertrauten , rückte sie sich erwartungsvoll in den Sofa¬
kissen zurecht ; Violette aber zögerte noch immer das Wort
zu ergreifen .

„Ich habe Ihnen nichts Besonderes mitzutcilen , meine liebe ,
gnädige Frau, " verwahrte sic sich nach einer kleinen Pause des
Stillschweigens gegen die Vermutungen und Voraussetzungen
ihrer älteren Freundin . . . „ Weder etwas Besonderes mitzuteilcn ,
noch etwas derartiges zu bekennen . . . Wenigstens vorläufig noch
nicht ! . . . Doch verspreche ich cs Ihnen für ganz , ganz bestimmt ,
liebste Mama Bonnaux : sobald ich irgend etwas in der von
Ihnen vermuteten Art auf dem Herzen habe , dann will ich . . .

"
Und abermals ergoß sich eine rosige Blutwelle bei diesen

Worten und unter den gutmütig beobachtenden Blicken der
skeptisch lächelnden älteren Frau über die zartgcsärbten Wangen
Violette Miroys . Nach einem neuerlichen kurzen Schweigen begann
nun das junge Mädchen , leicht aufscufzend , weiter zu sprechen :

„ Nein , ich habe Ihnen leider keinerlei Herzensgcheimnis
anzuvertrauen , meine liebe , gnädige Frau ; und daß ich keines
habe , das . . . das ist's ja eben , was mich am bittersten
kränkt !" . . .

Und , völlig unvermittelt , dem lebhaften Bedürfnisse nach
freundschaftlicher Aussprache Folge gebend — diesem selben Be¬
dürfnisse wohl , das sie heute , so ohne alle äußeren Beweggründe ,
hierher geführt haben mochte — fing Violette nunmehr an , von
ihrer Kindheit , von ihrer glücklichen Jugend an der Seite der
geliebten Eltern , von ihrem bisherigen Leben und von allem ,
was damit zusammenhing , zu sprechen und zu erzählen . . .

Nach kaum zweijährigem Studium an der Schauspielschule
des Konservatoriums war ihre Mutter ins Odeon eingetrcten .
Sie hatte an dieser Bühne , in einigen naiven Rollen , weit mehr
einen

'
Schönhcits - und Jugend - , denn tatsächlich einen künstlerischen

Erfolg davongetragcn . Kurze acht Monate nach ihrem Theatcr -
debut nur und noch bevor sie dazu gekommen war , die Bitter¬
nisse kennen zu lernen , denen anständige junge Mädchen für
gewöhnlich ausgesetzt zu sein pflegen , die sich in die Bühnen¬
laufbahn verirren , ging sie eine Liebesheirat mit einem jungen ,
noch wenig bekannten , doch von Haus aus mäßig begüterten
Schriststellcr ein . Welch einen reizend - spielerischen , lustig¬
sorglosen Haushalt das abgab , diese Ehe zweier verliebter
Kinder , wie die beiden Miroys es waren ! . . . Man hatte , ohne
zu rechnen und ohne zu knausern , in einem einzigen kurzen
Lebens - und Liebesrauschc mit glückseliger Lcichtherzigkcit eines
und das andere : Geld und Gesundheit verschleudert und ver¬
tan . . . Von ihren ersten Lebenstagen an ward die kleine
Violette — zwischen einer Mama von fast ebenso kindlich un¬
fertigem Gemüte , wie das des Mäderls es war , und einem noch
weit kindischeren Papa aufwachsend — in aller Herren Länder
mit herumgeschleppt : von der Meeresküste zu hochgelegenen Er¬
holungsstationen in den Alpen ; vom sonnigen Süden nach
belgischen Kur - und Spielplätzen ; vom Kasino zu Tronville in

irgend ein grünumranktcs Cottage im Walde zu Compiögne ; und
so fort ad infinitum . . . dieses seltene elterliche Eheglück hatte
neunzehn volle Jahre gedauert , ohne daß die beiden Eheleute
darüber ernster oder auch nur , daß sie darüber älter gcloordcn
wären . Dann war Papa Miroy fast gleichzeitig mit seiner über
alles geliebten Frau ganz plötzlich gestorben : sie an einem
typhösen Fieber , er aus Kummer darüber , sie verloren zu haben .
Und die argvcrwöhnte Kleine war , kaum erst achtzehnjährig , mit
den mehr als bescheidenen Ueberresten eines Vermögens allein
zurückgeblieben , das zum weitaus größeren Teile längst schon in
phantastischen Reisen , in künstlerisch kostspieligen Launen und in
dergleichen sonst angegriffen und dann allniählich weiter ver¬
zettelt worden war . . . Allein , von Welt und Leben nichts
wissend und nichts davon kennend als nur die harmlosen Ver¬
gnügungen , die sie bisher an der Seite der geliebten Eltern
genossen hatten .

In Bezug auf Geldfragen genauso sorglos und unerfahren , wie
es Vater und Mutter gewesen , lebte Violette vorläufig noch von den
paar tausend Franken dahin , die ihr aus dem elterlichen Nachlasse
als letzter Sparpfennig verblieben waren . Immerhin empfand sie
die Notwendigkeit , irgend einen praktischen Entschluß fassen zu
müssen , den Entschluß , sich so oder so das Leben zurechtzulegen ,
noch bevor ihre geringen Hilfsmittel bis zum äußersten erschöpft
und aufgebraucht sein lvürdcn . . . Und dies war auch mit eine
der Ursachen , die sie heute zu der ihr befreundeten Bonnaux
geführt hatten .

„ Allein Sie kennen und Wissen das alles zum mindesten
ebensogut , als ich selbst es kenne und weiß ! " rief das junge
Mädchen , sich inmitten seiner Reminiszenzen unterbrechend , ans . . .
„ Verzeihen Sic mir , Ihnen nur eben Längstbekanntcs vor¬
geschwätzt zu haben , meine liebe , gute Frau Henriette ! . . . Und
bedenken Sie gütigst , daß ich außer meiner treuen Solange — daß
ich außer meiner lieben , alten Amme , die nach wie vor bei mir
ansharrt — niemand habe , mit dem ich mich aussprechen könnte .
Dieses Aussprechcn tut mir aber wahrhaftig not . Es ist mir
geradezu ein Herzensbedürfnis "

. . .
„ Jawohl und ob ich das alles weiß und kenne, " erwiderte

die Bonnaux , die ihre eigene schöne Jugend - und Thcaterzeit im
Geiste wieder erstehen sah . . . „ Ich spielte seit ungefähr zwölf
Jahren bereits meine Soubrettenrvllen am Odoon , als Ihre
schöne Mama dort debütierte , mein Kind . Eine intime Freundin
der reizenden Kunstjüngerin , wie rch es war , wurde ich alsbald
auch die gute Freundin ihres jungangctrautcn Gatten . Und selbst ,
da ich mich vom Theater längst schon zurückgezogen hatte und
mein bcscheidencs Pensionseinkommen durch Erteilen von Unter¬
richtsstunden ein wenig zu erhöhen trachtete — auch dann noch
blieben unsere freundschaftlichen Beziehungen aufrecht . Ihre
lieben Eltern sind niemals durch Paris gekommen — und hätten
sic es auch nur wie im Fluge gestreift — ohne ,ihre gute
Henriette ' aufzusuchen , wie sie mich zu nennen liebten . Ich aber ,
ich war den beiden teuren Verstorbenen zu herzlich und zu
freundschaftlich ergeben , um nicht auch Sie lieb behalten zu
haben , meine schöne, kleine Violette ! Und darum sollen , ja , darum
dürfen Sie nicht davor zuriickschrecken, mir alle Ihre Sorgen —
und wären es Geldsorgcn sogar ! — anzuvcrtraucn . So wenig
ich selbst auch über irgend welchen Ucberfluß verfüge , mein liebes
Kind , für Sie . . .

"

„ Nein , nein !" fiel ihr Lolette abwehrend ins Wort . . .
„ Herzlichsten Dank für Ihre so gute , so liebreiche Gesinnung ,
meine liebe , gnädige Frau ! Wohl verfüge ich nur über einen
ganz geringen Rest an Baarmitteln . Immerhin jedoch besitze ich
noch welche. Und, " das junge Müschen gab sich alle Mühe , ihre
ernster gewordenen Züge durch ein Lächeln zu erhellen . . . „ und ,
da Sie es denn ebenso wie alles andere mich Betreffende ohnedies
wissen , wie wenig praktischen Sinn wir alle , zur Familie Miroy
gehörigen , bekunden , so werden Sie es mir gewiß aufs Wort hin
glauben , liebste Frau Henriette , daß es nicht die Angst und
Sorge meiner beschränkten Mittel wegen , sondern daß cs ungleich
mehr das Hcrzleid meiner großen Vereinsamung ist , das mich
berabstimmt und traurig macht . Meinem angeborenen heiteren
Wesen entgegen , sehr , sehr traurig sogar ! . . . Nein , nein ! die Armut
ist es nicht , wenigstens jetzt noch nicht , vor der ich mich fürchten
würde !"

„ Na , das glaube ich Ihnen gern , mein Kind ! Und für eine
sogenannte ,Armutei ' sehen Sie mir auch , weiß Gott , ein wenig
gar zu fein herausgeputzt aus , meine schöne Lolette !" sagte die
alte Dame , die es nicht unterdrücken konnte , die äußerst geschmack¬
volle Toilette des jungen Mädchens mit kritisch abschätzcndem
Kennerblick zu mustern .

„ Wie ich da vor Ihnen stehe, meine liebe Frau Henriette ,
— Hut , Rock und Bluse — das stichle ich alles allein , alles
mit diesen meinen Fingern zusammen,

" erwiderte , ohne die
geringste falsche Scham oder Ziererei , das anmutige , junge Ge¬
schöpf . . . „ Mein Trauerjahr ist abgelaufcn, " fuhr Violette
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fort . . . „ 1:11
“
? im übrigen gestehe ich scank nnd frei ein , das;

ich alZ echte nnd richtige Pariserin nur allzu leicht bereit wäre ,
meine * letzten paar Sous süe Vlnnrcn , für Federn und für
Bänder anfznlvcnden . Indessen fällt es mir leider nicht eben

schwer die nah ' bevorstehende Stunde vorausznbcstimmen , da mir

sogar diese paar letzten Sous nicht mehr zur Verfügung stehen
dürften . . . Und darum möchte ich — noch ehe diese häßliche
Stunde schlägt — irgend einen vernünftigen Entschluß fassen .
Das will sagen , ich möchte mich darauf vorbercitcn , meinen

Lebensunterhalt späterhin selbst erwerben zu können . . . Ich
weiß und verstehe ungefähr alles das , was andere , in den so¬
genannten besseren Familien ausgewachsene , junge Mädchen sonst
zu wissen und zu verstehen pflegen , nämlich von vielem etwas
nnd von nichts genug . . . Was soll ich nun , da cS sich darum

handelt , dem Ernste des Lebens ins Auge zu blicken und auf
eigenen Fußen zu stehen — was soll ich mit diesen höchst frag -

würdigen Kenntnissen eigentlich beginnen ?

Welchen Rat erteilen Sie mir , meine liebe , gute
Mama Bonnaux ? "

„ So tun Sie doch, was Ihre schöne Mama

getan : gehen Sie zur Bühne , mein Kind ! " lautete
die rascbe Erwiderung .

„ Ach, nicht doch !" rief Violette , mit entzückend
abweisender Gcbcrde , den niedlichen Mund wie

zum Schmollen verziehend , gleich einem verwöhnten
Baby ans , dem eine ihm VorgesetzteKostprobe etwa

nicht mundet . . . „ Nein , nein ! Ich fühle weder
den Berus , noch habe ich auch das Talent dazu
in mir . Ja , tveuu ich dessen noch halbivegs sicher
wäre , nach Verlauf von nur acht bis zehn bei
der Bühne verbrachten Monaten , den allerbesten
Gatten zu bekommen , wie das bü meiner teuren ,
verstorbenen Mama sich so schön ergab — dann ,
ja dann würde auch ich cs mit dem Theater ver¬
suchen, vielleicht ! So aber und ohne einen Schimmer
dieser beruhigenden Sicherheit bin ich mir nur
allzusehr im klaren darüber , welche Gefahren die

Bühnenlaufbahn in sich birgt , zu welchen Zuge¬
ständnissen

^
sic verpflichtet . Uebrigcns nnd der

Wahrheit gemäß , nicht die Liebe als solche ist 's ,
vor der ich mich fürchte, " versicherte d >s junge
Geschöpf mit einem in diesem rosigen Kinder¬
mund beinahe komisch anmutcnden Ernst . . .

„Nein , nicht die Liebe . Nur , ich wünsche mir eine

ehrliche eine cingcstandcnc , eine bürgerlich und
gesellschaftlich einwandlosc Liebe . . . Ich werde
niemand anderen als den .mir angetranten Gatten ,
ihn aber werde ich von ganzem Herzen , mit

ganzen ; Gemüte und fürs ganze Leben lieben !" . . .
Violette hatte diese letzten Worte , einem

feierlichen Gelöbnis gleich , mit so inniger Wärme ,
mit so bezaubernd kindlichem Freimut gesprochen ,
daß sich die ältere Freundin eines Lächelns der

Rührung nicht erwehren konnte und , ihr die er¬

hitzten Wangen zärtlich streichelnd , in die Worte
ausbrach :

„ Jawohl , meine süße , kleine Lolctte , ich fange
nun selbst an zu glauben , daß Ihr eigentlicher
und wahrer Lebensberuf in einer solchen Liebe
und in nichts anderem sonst zu suchen sei .

"

„ Und ich , ich glaube, " fiel ihr das junge
Mädchen heiter ins Wort . . . „ daß ich an der
Seite eines nicht allzu anneu und nicht allzu
knickerigen Gatten eine ganz vortreffliche kleine

Ehefrau abgeben würde . Wo aber diesen Phönix
finden : einen jungen Mann , der geneigt wäre ,
ein nettes , sonst ganz annehmbares , aber leider
mit keiner Mitgift belastetes Persönchen , wie ich
eines bin , hcimzuführcn ? "

„ Gvtt s
'ei 's geklagt , auch ich habe keine blasie

Ahnung , wo solch ein seltener Vogel horsten mag !"

gab ihr dje Bonnaux belustigt zur Antwort .

„Und meine liebe Frau Henriette wüßte —

vm der Bühne abgesehen — sonst nichts und

nichts 'Besseres für mich ? " . • . fragte Violette , zu
dem Ernste der Angelegenheit zurüc ! kehrend .

„ Leider , nein !" meinte Frau Bonnaux mit

u ;st>e ; kennbarem Bedauern im Ton , Lolctte mit

beMnndernden Blicken betrachtend . . . „ Und wie

schade, wie sehr schade, mein Kind , daß Sie es

nicht doch mit der Bühne versuchen wollen ! Welch
eine bezaubernd herzige Naive , welch ein ent -

zü ' endes , kleines Thcaterprinzcsserl würden Sie

mit diesem Figürchcn da abgcbcn ! "

„ Ich aber mochte es weitaus vorziehcn , die Naiven und
vielmehr noch die Pcinzcisinnen im wirklichen Leben darstellcn
zu können ! " erwiderte Violette Miroy lachend , . . . „denn . nur
so zum bloßen Schein und nur aus den Brettern allein , das
finde ich weder schön noch auch begehrenswert ; 0 nein , durchaus
nicht begehrenswert und nicht verlockend : wenigstens nach meinem
Geschmackc nicht ! " bekräftigte das junge Mädchen , nochmals seiner
Abneigung gegen die Bühne und gegen alles bannt in Zusammen¬
hang Stehende verschärften Ausdruck gebend .

„Die Bretter , auf denen sich das wirkliche Leben abspielt ,
sind just auch nicht immer schöner , noch appetitlicher als die
anderen , die Welt bloß bedeutenden , meine liebe Lolctte, " ver¬
teidigte die Bonnaux das , was ihr zeitlebens lieb und vertraut
gewesen war : das Theater .

.. Ach , ich hoffe doch !" ries das junge Ding , vertrauensvoll
vor sich hinlächclnd , aus . . . „ Ich hoffe doch, daß sie cs sind !

Und zwar so schön und so rein , wie ich das
Lebei ; in meinen Träumen vor mir sehe !"

. . .
Und tief aufscufzend fuhr Violette fort :

„ O wie traurig , daß wir nicht mehr in den

.,.<5ä

m

Zeiten leben , da cs noch gute Feen und wunder¬
tätige Wünschelruten gab ! Diese so einförmig
nüchterne Existenz , wie sehr ödet sie mich an , wie
grausam stinnnt sie mich herab .

"

„ Und die wahren , die guten Freundinnen
zählen Ihnen die nichts , mein Kind ? " fragte ein
wenig gekränkt die alte Bonnaux .

„ Im Gegenteil ! Ich werte sie sehr hoch ein .
Und der beste Beweis da ür ist , daß ich heute
morgens hier bei Ihnen bin , nieinc liebe Frau
Henriette ! Allein die guten — ja die besten
Freundinnen sogar — sie sind zu ihrem guten
Glück nicht so vereinsamt , nicht so völlig auf sich
nur angetviescn , wie ich cs bin . Sic haben Ver¬
wandte , Familienbeziehungen oder , wenn schon
nichts anocrcs , so doch zum mindesten Schüler
und Schülerinnen , gleich Ihnen , nicht wahr ? Sic
habci ; auch Arbeit , Beschäftigungen nnd Bcrufs -
pfltchtcn , diese guten Freundinnen . . . Wie leicht
könnte es sich da treffen , daß ich ihnen störend
oder ungelegen in die Quere käme, nicht ? . . . So .
sehe ich mich denn gezwungen , still und bescheiden
bei Seite zu bleib . ;; , ;; n; nur ja ' nicht als un¬
berufener Eindringling zu erscheinen . Und daher
komint es denn auch , daß meine Besuche immer
seltener nnd seltener werden . . .

"

„ Wirklich gute Freundinjlen stört man nic -
nials , noch erscheint inan ihnen je als ein un¬
bequemer Eindringling , mein Kind ! "

„ Ist das auch wirklich wahr ? " fragte die
jugendliche Besucherin sichtlich erfreut .

„ Wirklich und wahrhaftig wahr ! " versicherte
ihr die Gefragte .

„ Nun denn , wenn ich Sie tatsächlich in

nichts , aber schon in gar nichts störe , meine liebe ,
gute Maina Bonnaux , so . . . so hätte ich nicht
ülel Lust , dieses eine und cinzigemal nur . . .
recht , recht unbescheiden zu sein ! Darf ich ? "

„ Ich ermächtige Sie ausdrücklich dazu , meine
kleine Lolctte ! "

„ Wohlan ! So lade ich mich denn hiermit
für heute — für eben jetzt — zum Gabelfrühstück
bei Ihnen ein . Sind Sic einverstanden , liebe ,
gute Mama Bonnaux ? "

„ Ah , für heute ? für jetzt ? " . . .
Die alte Dame sprach len begonnenen Satz

nicht zu Ende . Eine tiefe Verlegenheitsfalte grub
sich in ihre Plötzlich umdüsterten Züge .

„Meine Bitte scheint Ihnen nun doch nicht
ganz gelegen zu kommen !" stellte das junge
Mädchen mit leise hinlurchklingendem Bedauern
fest, sich trotzdenr bemühend , den bisherigen , hann¬
los heiteren Gcsprächston immer noch beizu -

behaltcn . . . „Vielleicht sind Sie selbst zum
Gabelfrühstück ausgebcten , meine liebe , gnädige
Frau ? In diesem Falle bitte ich Sie , meiner
unbewußten Aufdringlichkeit wegen vielmals
um Entschuldigung . Nun aber werden Sie cs

doch wohl selbst zugcbcn müssen , daß Müßig -

gängcrinnen , gleich ;nir , mitunter sogar bei einer

wirklich guten Freundin , wie Sie mir eine sind ,
zu ungelegener Zeit auftauchen können . Ist 's

nicht so ? "
. . . Fortsetzung folgt

Zeichnung von Suttav Troy, Prag.
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Iung -Wiener Künftletitmen
F,eute wollen wir , unsere kleinen Kunstwanderungen mit gütiger

Erlaubnis wieder ausnehmend , einen kurzen kltelierbesuch abstatten bei
Fräulein Hedwig Friedländer v . Malheim . Wir werden die
fleißigste Dame gewiß nicht besonders lange stören und von ihren
Arbeiten länger als unbedingt
nöstg abhal ' en.

vorerst ein ganz kleines
Stückchen Biographie : Oie
Künstlerin entstammt einer
richtigen Wiener Malerfamilie ,
in der die Liebe zur Kunst und
auch das Talent erblich sind
—- väterliches Erbteil . Ihr Herr
Papa war nämlich der vor
wenigen Jahren erst hochbetagt
und allgemein geschätzt Heim¬
gegangene Friedrich v . Fried¬
länder , der „ Invaliden - Fried -
länder " . Viesen Bei- und Kose¬
namen empfing er von seinen
zahllosen , immer gemütvollen
und anheimelnden Darstellun¬
gen aus dem beschaulichen
Kleinleben der österreichischen
Invaliden . Friedrich v . Fried¬
länder war einer der begabte¬
sten Schüler des großen Alt¬
meisters F . ® . Waldmüller ge¬
wesen. von ihm hatte er die
hegende Sorgfalt und unbe -
dingld Genauigkeit im Schauen
und Malen , den Sinn sür 's
echte , gute , tüchtige „ Genre " .
Sein Sohn Alfred wendete sich
— unter Diez' tüchtiger Führung
in München — wie selbstver¬
ständlich auch der Malerei zu.
Er malt , zumeist in ganz kleinen
Formaten , bewegte Szenen aus
der Zeit des dreißigjährigen
Krieges , wobst er sich als
sicherer Darsteller des Pferdes
im Stile von Philipp Wou -
werman und Wilhelm Diez er¬
weist. Eine Tochter Friedrichs ,
Camilla , war lange eine be¬
liebte , sehr sorgsame Stillcben -
malerin , die es manchmal so¬
gar mit Max S ch ö d l ganz gut ausnehmen konnte . Nun weilt sie
in klösterlicher Zurückgezogenheit . Und die Jüngste , nicht Geringste ,die wurde gleichfalls — fast wie von selbst — Malerin , Uber nun
wollen wir ihr doch selbst das Wort erteilen :

— Hedwig v . Friedländer.
Nachdruck verboten.

„ Ivas meine Selbstbiographie anbelangt oder eigentlich meinen
Studiengang , wäre zu bemerken : Oie erste Unleitung erhielt ich durch
meinen Vater , Friedrich v . Friedländer , ein paar Jahre besuchte ich
dann die Kunstgewerbeschule des österreichischen Museums , wo ich bei

Prof . Berger arbeitete . Dar¬
auf malte ich eine Zeit wieder
im Utelier meines Vaters .
Später hielt ich mich wieder¬
holt zu Studienzwecken in
München auf , wo ich die Kor¬
rektur von Frithjof Smith
hatte . Seither arbeite ich selb¬
ständig , mich hauptsächlich mit
Porträt und siguralen Vor¬
würfen befassend, wobei mich
die Darstellung von Kindern
besonders anzieht . Dies mit
einigem Ub oder Zu wird
hoffentlich genügen ?"

Man kann wirklich nicht
mehr bescheidener und schlichter
über sich selbst schreiben, sich
einzig auf die unumgänglich
nötigsten Daten und Fakten be¬
schränkend.

Fräulein Friedländer zeigt
auf einem v on uns ausgewählten
und reproduzierten Gemälde
ihren greisen Vater bei seiner
Arbeit . Es ist ein sehr feiner
und zarter Zug von ihr , daß
sie ihn ganz in seiner eigenen
Art gemalt hat . Man kann
kindlichen Respekt nicht liebe¬
voller künstlerisch aussprechen .
Oer alte Herr malt ganz gewiß
an einem seiner Invaliden
herum — er selbst , trotz hoher
Jahre noch ein rüstiger Veteran
der Kunst und gewiß kein
Invalide ! . . . Vas Bild der
reizenden jungen Mutter mit
dem süßen Baby , das sich so
verschüchtert und scheu , aber
doch zugleich auch ein wenig
neugierig an ihre Schulter
anschmiegt, ist eine liebliche
Leistung , so sicher gezeichnet als

flott gemalt ; die vornehme Behandlung des Helldunkels wird selbst
scharfe Kenner vollauf befriedigen . Man ersieht schon hieraus , wie
eng sich die Künstlerin an die Natur anschließt, wie wenig sie
arrangiert , wie ihr alle Posen und Asfektationen des Melier ; gründlich

Hedwig v. Friedländer : SslöPporträt .
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zuwider sind . Wer sich nicht malen lassen will , nun , der wird ebenso genügt , auf sie einfach hinzuweisen . Das übrige besorgen sie schon
abgemalt , wie er sich — dagegen sträubt ! Vas hübsche Bübel gibt selbst aus eigenem . In allem ist Talent , Geschmack , schlichte Ehrlichkeit,
erfreuliche Kunde , wie gern und gut Fräulein Friedländer Kinder volle ksingabe an die urewige Meisterin aller , die unerschöpfliche
malt . Ihre Frauenkäpfe braucht man nicht besonders zu loben — es Natur ! Verbs .

Zwei Frauen .
Skizze von Else Krafst (Berlin -Friedenau ).

Sie stand am Fenster und blickte hinunter auf die Straße .
Die Vögel, die den Tag über in den Baumzweigcn gelärmt

hatten , waren still geworden. Und von den Kindern unten hatte
sich eins nach dem andern vom Spiel nach Hause geschlichen, als
die Sonne schied.

Die junge Frau stand im Dämmerlicht und legte dennoch
die Hand wie geblendet vor die Augen . Sie hatten ihr so wehe
getan den ganzen Tag. Und in der Stirn war ein so quälender
Schmerz, lvie ihn Adele
nienials vorher gekannt.

Als Pauls Mutter
ihr vorhin über das
Mädchen geklagt und
von der Unordnung in
den Bodenkammern ge¬
sprochen hatte , war jedes
Wort wie ein Nadelstich
in ihre Stirn gedrungen.
Die alte Frau sprach
auch gar zu laut ! Und
Adele sehnte sich so sehr
nach Ruhe . Ach nur
einen einzigen Tag still
und frei und selbständig
in der Wohnung schalten
und walten dürfen ! Wie
schön müßte das sein !

Und Paul? Ob er
immer noch nicht die
stumme Qual ihrer
Seele erkannte? Ob
er immer blind und
taub an ihr vorübcr-
gehen würde, um sich
mehr und mehr in die
Herrschaft der Mutter
zu fügen ? . . .

Adele beugte sich
noch mehr am Fenster
vor . Sie hatte ihren
Mann auf der Straße
erkannt .

Er zog den Hut
und

_ sah lächelnd am
Hanse empor.

Adclencigtebcglückt
den Kopf und wollte ge¬
rade das Fenster öffnen ,
als sie seitwärts am
Zimmer der Schwieger¬
mutter das Klirren des
Glases hörte.

Hastig trat sie zu¬
rück. Auch heute hatte Pauls Gruß nicht ihr gegolten. Immer
der Mutter, inimer zuerst der alten Frau .

Mit zusammengepreßten Händen blieb sie lauschend iin
Zimmer stehen.

Sie hörte die raschen Schritte ihres Mannes , hörte sein
eiliges Schließen der Korridortür und mußte ' dennoch auf sein .
Kommen warten . Sie kam ja erst in zweiter Linie , zuerst ging
Paul allabendlich zu seiner Mutter.

Adele biß die Zähne leidvoll auseinander und schluckte ge¬
waltsam das bittere Naß herunter , das sich wieder in die Augen
drängen wollte. Und dann zündete sie die Lampe über dem bereits
gedeckten Tische an , als Mutter und Sohn in das Zimmer
traten .

Das Glas klirrte unter ihren zitternden Händen , so daß
die alte Frau kopfschüttelnd meinte : „Aber mein Gott, Adele . . .
es soll wohl mal wieder Scherben geben mit dieser ewigen Hast
bei allen Dingen .

"
Paul küßte sie flüchtig auf die Wange .
„Bist blaß , kleine Frau . . . fehlt dir etwas ? "
Sie schüttelte den Kopf. Ihre Lippen zuckten.

Nachdruck verboten.

Da nahm er sic noch einmal in seine Arme .
„ Kind . . . du bist ja ganz kalt ! Friert dich denn so ?"
„Ach was, " meinte die Mutter energisch , „ wer wird denn

mitten im Sommer frieren ? Hab dich doch nicht immer so ,
Paul ! Ich sag 's ja schon lange ! Das viele Sitzen schadet Adele!
Sie träumt und träumt den ganzen Tag bei ihrer Spitzen¬
handarbeit und sonstigen Kinkerlitzens, und das Mädchen draußen
in der Küche kann machen , was es will ! Ein Glück , daß ich

wenigstens noch nach
dem Rechten sehen kann!
Drunter und drüber
ginge die ganze Wirt¬
schaft sonst !"

DiejnngcFrau,die
den Kopf einen Augen¬
blick ganz fest an die
Schulter ihres Mannes
gedrückt hatte , richtete
sich langsam wieder
empor. Und als sie den
verlegenen, halb mit¬
leidigen Zug in seinem
Antlitz sah, ging ein
Ruck durch ihre schmäch¬
tige Gestalt .

„ Ich — ich wünschte ,
ich wäre niemals hierher
gekommen , ich wünschte,
ich wäre lot . . . "

Und lautlos schritt
sie aus dem Zimmer .

Paul stand und
rührte sich nicht. Er
hielt den Arm noch
ebenso , als ob er sich um
die Schultern der jungen
Frau schmiegen würde .
Seine Blicke hafteten er¬
schrocken an dem Antlitz
der Mut-ter.

„Verstehstdu das ?
Was hat sie denn ? "

Tie alte Frau
lächelte achselzuckend.

„Was soll sie denn
haben ? Ueberspannte
Ideen !"

Gleichmütig setzte
sie sich an den gedeckten
Tisch , worauf wie all¬
abendlich ein kräftiger
Wein als ständiges
Kräftigungsmittel für

sie bereit stand, während die junge , blasse Frau , bescheiden wie
stets, ihr Gläschen dünnes Bier trank .

Der Mann empfand heute zum erstenmal den großen Unter¬
schied dieser beiden Getränke. Er wunderte sich Plötzlich nicht
mehr, warum die Mutter immer blühend war, Adele aber von
Tag zu Tag schlanker und durchsichtiger wurde.

Aergerlich schob er die Teller und Gläser zurück.
„ Ob ich sie zurückhole , Mama ? "
Sie begann ruhig zu effen.
„Das sähe dir so recht ähnlich, Junge ! Am liebsten noch

um Verzeihung bitten . . . nicht wahr ? Und an die Lieblosigkeit
gegen dich, an die himmelschreiende Beleidigung deiner altem
Mütter , daran denkst du nicht ! "

Als er nicht antwortete , sondern gespannt nach der Tür
lauschte , ob sie nicht zurückkommen würde, fuhr sie hastig und-
im klagendem Tone fort :

„ Habe ich das nicht vorher gewußt , Paul, daß ihr nicht
zusammenpaßt ? So eine Prinzessin ! Nichts gehabt und nichts
gewesen , als sie deine Frau wurde , aber Dankbarkeit kennt sie
nicht! Nicht einmal kochen kann das Püppchen ! Und meine ich 's-

Hedwig v . 5riedländer : INädchenbildnis.
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gut mit ihr, will ich ihr dieses oder jenes zeigen oder verbessern ,
dann sieht sie mich an , als ob sie mich aus dem Hause graulen
wollte ! Sag' mal selbst , Paul, hast du deine Frau schon einmal
herzhaft lachen hören in dem Vierteljahr eurer Ehe ? "

Er wandte sich bei dieser lauten Frage jäh um . Und als
er das erregte Antlitz der Mutter sah , legte er beschwichtigend die
Hand auf ihren Arm .

„Sie muß sich doch erst darein finden, Mutter , sie kann
ja noch immer nicht den plötzlichen Ruin ihres Vaters und seinen
Tod vergessen . Sic ist ja immer so verwöhnt worden, das
arme Ding . . . 1"

Die alte Frau zog ihr Taschentuch hervor, als sie die
weichen Worte des Sohnes hörte.

„Das ist's ja eben ! Sie paßt ganz und gar nicht in unsere
einfache und solide Familie. Siehst du, Paul, wir hätten so
friedlich leben können, du und ich . . . und es waren doch so
glückliche Zeiten . . . damals . . . als Adele noch nicht . . .

"
Sie schwieg jedoch, als sie die Augen des Sohnes sah .
Ganz schwarz wurden sie plötzlich , ganz tief und drohend.
„ Sprich nicht immer von Adele . . . nein , du sollst nicht so

von ihr reden ! Ich habe sie lieb . . . weiß Gott, Mutter, ich
habe sie lieb . . .

"
„ Und habe ich das etwa nicht berücksichtigt , Paul ? B ' n ich

etwa nicht liebevoll gegen sie gewesen vom ersten Tage an ? Die
schönsten Möbel habe ich für eure Zimmer ausgesucht, die ganze
teuere Tischwäsche habe ich deiner Frau von meiner eigenen
gegeben ! Meine Mutter hat sie noch selbst gewebt, so etwas
gibt 's heute gar nicht mehr an Güte ! Und trotzdem immer nur
diese stumme Opposition , diese kühle Nichtachtung, wenn ich
irgendwas sage ! Aber ich weiß ja , nur Eifersucht, nur Neid ist 's
auf deine Liebe zu mir ! Ganz allein möcht' sie dich haben,
Herrin möchte sie sein über alles , was du verdienst und ich dir
erhalte ! Wenn es nach ihr ginge, müßte ich sicher auch noch
meine beiden Zimmer hier mit irgendeinem Giebelstübchen weit
draußen vor dem Stadttore vertauschen . . . wie es sich doch
eigentlich für so eine alte Frau geziemt . . . ! Ja , ja, wenn du
auch den Kopf schüttelst , Paul ! Wahr bleibt 's doch, ich kenne sie
besser wie du . . . ! Und so . . . so geht das auch nicht länger ,
wenn deine Frau sich nicht in meinen Willen fügen will ! Eine
von uns beiden muß . . .

"
Sie stockte plötzlich .
Das Dienstmädchen war ins Zimmer getreten und strich sich

Hedwig v. Zriedländer : Porträt des Vaters der Uünstlerin.

aufgeregt über die blaue Küchenschürze .
Erhitzt stand Pauls Mutter von ihrem Stuhle auf.
„Was gibt es denn schon wieder ? Können Sie denn nicht

anklopfen, Anna ?"
„ Ich hab 's vergessen . . . weil . . . weil . . . die gnädige

Frau ist doch so sonderbar . . . Ich Hab
' sie ohnmächtig im

Schlafzimmer gefunden, Herr Riedel . . .
"

Paul hörte schon nicht mehr. Als er sich über seine junge
Frau neigte, erkannte sie ihn nicht. Ihr Antlitz glühte und
die blonden Haare hingen ihr feucht an den Schläfen hernieder.

„Väterchen," sagte sie wie ein glücklich überraschtes Kind
vor sich hin lächelnd . . . „hast du gesehen , Väterchen ? Unsere
Rosen blühen schon im Garten . . .

"
Und dann kam der Arzt.
„Nervenfieber," konstatierte er.

Sonntagmorgen.
Vierzehn Tage waren vergangen .
Paul hatte die ganze Nacht am Krankenbette seiner Frau

gewacht , die zum erstenmal in einem fieberfreiem Schlummer
lag . Nun stand er und betrachtete im Morgenlicht das schmale ,
blasse , geliebte Gesicht .

Der Doktor schritt leise in dem Krankenzimmer auf und
ab und spähte vom Fenster aus auf die gegenüberliegende hohe
Steinmauer. Dann wieder streifte sein Blick mitleidig das
junge verhärmte Antlitz in den Kissen . Und er mußte plötzlich
an die alte Frau denken , die ihn vorhin in das Zimmer ge¬
leitet hatte . Das frische, gerötete Gesicht mit den strengen
Augen unter den grauen , dichten Wimpern bot einen selt¬
samen Kontrast gegen das feine, schmale Antlitz der Kranken .

„Haben Sie keinen helleren, keinen größeren Raum für
die junge Frau ?" fragte er sie, indem er sich in dem kleinen
Schlafzimmer umschaute.

Sie sah ihn erstaunt an.
„Wir können sie ja hier nebenan in das Wohnzimmer

bringen , Herr Doktor !"
Er schüttelte den Kopf.
„ Nein , das wäre dasselbe, Verehrteste! Licht, Sonne muß

das junge Frauchen haben !"
Sie zuckte die Achseln und sagte leichthin: „Das hat sic

auch , mehr wie genug hat sie das !"
Paul Riedel, der den Arzt hinausgeleitete , hielt im Korri¬

dor seinen Arm fest.
„ Wie meinten Sie das vorhin , Herr Doktor ? Halten

Sie das Zimmer für nicht gesund in dieser Lage?"
Der alte Herr lächelte fein.Hedwig ». Zrtedländer : Mutter und Uind.
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„So ein Kind , wie Ihre Frau , braucht sehr viel Licht zum
Erblühen , mein lieber Riedel ! Das schönste, beste ist gerade gut
genug für sie . Da . . er deutete mit dem Stocke nach den
gegenüberliegenden Türen im Korridor , „gehört die Seite auch
zu Ihrer Wohnung ? "

Paul wurde rot.
„Ja . . . meine Mutter wohnt dort drüben !"
Der Arzt lächelte nicht mehr. Er öffnete rasch die vor ihm

liegende Tür und blieb mitten in der
Strahlenflut des sonnigen Raumes
stehen .

„ Kommen Sie mal her, junger
Freund , ich wollte Ihnen eigentlich
noch nichts davon sagen . Aber man
ist und bleibt doch nun einmal solch'
ein alter , schwatzhafter Geselle . Also
wirklich , so glücklich hat Sie meine
heutige Diagnose gemacht ? So froh
sind Sie über die gute Wendung
im Befinden der Kranken ? "

Paul griff stürmisch nach der
Hand des Arztes .

„Ich hätt 's nicht ertragen . . .
wenn . . . wenn es anders gekom¬
men wäre .

"
Der alte Herr beugte sich lang¬

sam vor.
„Es waren ja auch zwei Leben,

7
die nun gerettet sind , Sie Blinder!
Und nun nehmen Sie Ihr junges
Glück und tragen Sie es hier in die
Sonne hinein ! Das wird später auch
dem Allerkleinsten nichts schaden .
Guten Morgen , Herr Riedel !"

Paul stand immer noch, als
der Arzt gegangen war, mitten in der
Sonne, im Zimmer seiner Mutter.
Die Hand hatte er über die Augen
gedeckt und das Haupt gesenkt . Er sah Adele plötzlich wieder in
ihrem weißem Brautkleid , mit den Myrtenzweigen über dem blonden
Haar. Sie hielt die Hände gefaltet und sah unter Tränen zu ihm auf.

„Ich bin arm und dennoch reicher wie eine Königin ,
Liebster! Nun gehörst du mir ganz , nun hüll ' ich dich ganz in
meine Liebe ein !"

Und jauchzend hatte er sie an sein Herz genommen und
hier, hier in das Zimmer der Mutter getragen .

„Da . . . segne sie, Mama . . . Hab' sie lieb . . . behüt '
sie mir !" Und die alte Frau hob kaum den Kopf.

„Gott . . . wie Ihr mich erschreckt habt ! Sei doch nicht so
laut , Junge !"

Als er ganz verwirrt die Arme senkte, ebenso wie als
kleiner Junge , wenn die Mutter ihn gescholten , streckte die alte
Frau langsam die Hand der neuen Tochter entgegen.

„Komm'
. . . ich hoffe auch du wirst mir ein gehorsames

Kind werden !" Und als Adele noch ein Weilchen wie sehn¬
süchtig suchend stehen blieb, den Blick verträumt und scheu durch
das Fenster in den Frühlingshimmel sendend , hatte sich die alte
Frau auch schon empfindlich abgewandt . Kein Wort der Liebe
fand sie mehr für das verwaiste, bange Kind .

Paul schreckte aus seinen tiefen Gedanken empor, weil die
Mutter zu ihm getreten war. Zärtlich strich sie über des Sohnes
Stirn.

„Armer Junge ! Viel Freude hast du noch nicht gehabt in
deiner Ehe !"

Er zuckte unter ihren Fingern zusammen und hob ent¬
schlossen den Kopf.

„Laß das jetzt, Mutter ! Ich möchte dich um etwas bitten .
Gieb mir dies Zimmer für Adele! Heut ' noch gib es mir !"

„Mein . . . mein Zimmer ! Du bist wohl nicht klug, Junge ! "

*

Hedwig v . Friedlander : Bauernjunge

Er lächelte müde.
„Mutter, wir haben ihr alle beide nicht viel Sonne ge¬

gönnt bisher , wir wollen das nun nachholen, Mutter !"
Sie rührte sich nicht.
Er sprach lauter, eindringlicher , als er ihr verschlossenes

Antlitz sah.
„Sieh mal , wenn sie mir gestorben , wenn sie mitten in dem

Schatten , der um sie war, von mir gegangen wäre . . . ich
darf gar nicht daran denken I"

Sie sah ihn durchdringend an .
„ Und hast doch Jahrelang nichts

anderes gebraucht und gewünscht als
mich und meine Liebe. Es wäre eben
alles wie früher gewesen , geradeso
als ob sie niemals . . .

"
„Mutter . . .

" schrie er auf.
Er schüttelte sie in furchtbarer

Aufregung .
„Ja . . . ich habe dich lieb ge¬

habt , Mutter, ich war ein braver,
folgsamer Sohn. Aber das war auch
alles , was du mich gelehrt hast . Dar¬
über hinaus ging deine Liebe nicht .
Und nun, nun stehe ich wie ein
Schuldiger vor meinem Weibe, das
so still und selbstlos durch unser
Haus geschritten . Denn wenn sie alle
von mir gehen würden . . . und nur
sie , nur Adele mir bliebe . . . weiß
Gott, ich würde sie alle nicht ver¬
missen !"

Die alte Frau hielt krampfhaft
die Hand ihres Sohnes fest.

„Und mich . . . mich könntest
du auch gehen sehen . . .

"
Er nickte.
„Ja Mutter, dich auch . Schon

damals , schon an meinem Hochzeits¬
tage hättest du das tun müssen ! Und wenn du dann als lieber
Gast zu uns gekommen wärest . . . bei Gott, Mutter, es wäre
besser für uns alle gewesen ! "

Als sie keine Antwort gab, sondern nur mit starren , ent¬
setzten Blicken am Antlitz des Sohnes hing , streichelte er unwill¬
kürlich ihre kalten Hände.

„Ich weiß es ja , du hast es gut mit mir gemeint, Mutter,
Und du fühlst es ja selbst, daß zwei Frauen einem Haushalt
niemals Vorstehen können ! Doch Adele gehört zu mir und ich
gehöre zu ihr . . . Gott sei Dank . . . !"

Er lächelte und schlich auf leisen Sohlen in das Krankenzimmer.
Aufrecht saß die junge Frau in ihren Kissen und hatte das

Gesicht in den Händen vergraben . Und als er ihre Finger
herabzog und ihre nassen Augen sah , wußte er , daß sie jedes
Wort von Mutter und Sohn gehört hatte.

Er konnte gar nicht anders , er kniete nieder vor ihrem
Schmerzenslager und küßte die durchsichtigen Hände , als müßte
er ihr etwas abbitten .

Sie streichelte leise sein Haar.
„Die arme, alte Frau, " sagte sie weich . „Du mußt ihr

noch irgendetwas Liebes sagen , Paul. Ich glaube , es ist zu hart ,
so von uns gehen zu müssen !"

Er preßte den Kopf noch fester gegen ihre Finger .
„Ich wüßte schon was , Adele. Weißt du, was dieses alte,

harte Herz wieder jung , wieder versöhnlich stimmen kann ?"
Die ;unge Frau schüttelte vor seinem glänzendem Blick, den

er plötzlich zu ihr aufhob, verwirrt den Kopf.
„Was denn ?"
Er zog sie behutsam an sein Herz.
„Großmama , sagen wir zu ihr . . . sei wieder gut , Groß¬

mama I"

Reflexionen über das Kindermädchen .
Bon Charlotte Perlins -Mlman . — Autorisierte Ucbcrsetzuug au« dem Englischen von Helene Rieß (Wien).

Nachdruck verboten.

„Der Haken bei diesen Wirtschaftsfragen, die die Frauen so sehr
quälen, ist der Umstand, daß wir nicht genügend darüber Nachdenken, "

sagte die vernünftige kleine Frau Fröhlich. „Jetzt will ich einmal
über dieses KindermüdchenproblemNachdenken und es lösen."

Es ist höchste Zeit , daß das jemand tut . Es ist nicht nur um
meinetwillen ; es ist eine Frage , die uns alle berührt — nämlich uns
alle, die wir Kindermädchen haben. Ich denke, daß auch die Mütter
ohne Kindermädchen mit Problemen zu schaffen haben werden, ich
aber muß mich jetzt mit meinen eigenen abgeben.

Wie ist es also mit dem Kindermädchen? Es paßt mir nicht .
Es hat große Fehler und Mängel . Ich brauche ein besseres Kinder¬
mädchen . Bisher habe ich mich darauf verlassen , daß Angebot und
Nachfrage ein solches hervorbringen würde, aber beides scheint nicht
dahin zu wirken . Ich halte Nachfrage, ebenso wie ich eine Zeitlang
nach einem besseren Küchenmädchen Nachfrage gehalten habe , aber
das Angebot stellt sich nicht ein. Jetzt werde ich die Sache durch¬
denken und zusehen , ob ich nicht einen Weg finden kann , ein besseres
Kindermädchen zu erfinden, zu entdecken oder herzustellen. Ich will



Hch 1 .Wiener Mode " XXL 55

sehrklar und logffch
darüber denken, da¬
mit ich am Ende
zu einem Beweis
komme. Ich will
beweisen, wie die
Sache mit dem

Kindermädchen
steht und wie ich
es besser machen
kann .

Erstens , was
habe ich jetzt gegen
das Kindermäd¬
chen einzuwenden ?
Es ist nachlässig
und ohne Verant¬
wortungsgefühl .

Es ist unwissend .
Es hat schlechte
Manieren . Es ist
oft verlogen . Ich
kann mich nicht
auf das Mädchen
verlassen .

Nun scheint
es mir nicht rich¬
tig, daß mein Kind
der Sorgfalt einer
unwissenden , nach-
lässigenPersonmit
schlechtenManieren
und ohne Verant¬

wortungsgefühl
überlassen sein soll ,
selbst wenn diese
Person auch nicht
Verlage' ist , nicht
wahr ? Und sie
entlastet mich nicht
so, wie sie sollte.
Ich muß auf das
Kind achtgebenund
auf das Kinder¬
mädchen auch . Ich
brauche ein sorg¬
fältiges , verant¬
wortungsfähiges ,
kluges, wohlerzoge¬
nes , ehrenhaftes ,
junges Mädchen .
Es sollte auch
spezielle Schulung
haben . Es ist wirk¬
lich schrecklich, wie
diese unwissenden
Mädchen die Kin¬
der behandeln .
MansollteSchulen
haben , Uebungs¬
schulen mit Diplo¬
men . Sie könnten
vielleichtUebungs -
klassen haben mit
KiudernvonArmen
oder in Anstalten ;
aber diese Idee
gefällt mir auch
nicht vollkommen .
Mein Kind ist sehr
individuell und
eigenentig, und ich
glaube nicht, daß
Uebung mit armen
Kindern einKinder -
mädchen befähigen würde , mein Kind zu pflegen . Aber bessere Leute
würden wieder nicht zugeben , daß man sich an ihren Kindern einübt .
Man müßte die armen nehmen und diesen würde es gut tun . Jetzt
kümmert sich niemand um sie, ihre Mütter sind entsetzlich unwissend
und nachlässig. Uebrigens ist es nicht meine Sache , die Uebungsschulen
zu errichten . Ich weiß nur , daß ein Kindermädchen spezielle Schulung
braucht und zwar sowohl praktisch als theoretisch ; und das heißt , daß
es irgendwo , an irgend welchen Kindern , irgendwie üben muß . Viel¬
leicht würden auch die armen Leute ihre Kinder nicht hergeben wollen .
Dann müßten es vielleicht Waisen sein, denke ich ; man müßte die
Kindermädchen -Uebungsschulen mit Waisenhäusern und Findelhäusern
verbinden . Nun , diese Kindermädchen würden in diese Uebungsschulen
gehen, um sich auszubilden , nicht wahr ? Wenn man es recht bedenkt,
so gehen sie bloß als Kindermädchen , weil sie den Lohn brauchen ;
und auch, wenn die Uebungsschulen gratis wären , müßten sie doch
langer auf ihren Lohn warten . Wenn die geschulten nicht mehr
bekämen als die ungeschulten , dann würden sie, fürchte ich, nicht in
die Schule gehen . Wir müßten ihnen sicher mehr zahlen , wenn sie
geschult sind. Das ist gewiß vollkommen logisch und das wäre

natürlich ein Hin¬
dernis . Wenn die
Uebungsschulen

nicht gratis wären ,
dann müßten wir
ihnen noch mehr
zahlen , wir müßten
ihnen soviel zahlen,
daß sie es der
Mühe wert fän¬
den, die Kinder¬
pflege zu studieren .
Ein kleiner Kur ;
würde genügen —
sechs Monate oder
ein Jahr .

Ich hörte meine
Mutter sagen, daß
sie etwas von der
Kinderpflege ver¬
stand , zur Zeit ,
als Karlchen ge¬
boren wurde . Nun ,
ich war damals
8 Jahre alt , und
ich bin die dritte
— das ist also
ungefähr 12 Jahre
nach der Geburt
ihres erstenKindes .
Ja , sie war aber
nicht in einer

Uebungsschule !
Dort würde man
rascher lernen , dort
würde es mehr
Kinder geben, an
denen man sich
üben könnte . Laßt
mich sehen : Wenn
meine Mutter
12 Jahre brauchte,
um an 5 Kindern
sich einzuüben —
Karlchen war der
Fünfte , also nur
4 Kindern — wie
viele Kinder würde
man brauchen , um
in einem Jahre
fertig zu sein ?
Ich muß Hans
bitten , mir das
auszuicchnen , ich
bin in der Mathe¬
matik nicht sehr
bewandert . Außer¬
dem ist es etwas
anderes — etwas
ganz anderes ; denn
meine Mutter war
eine Mutter , also
wußte sie, was sie
anfangen sollte,
und Kindermäd¬
chen wissenes nicht.
Also , um vollkom¬
men logisch zublei¬
ben, das Kinder¬
mädchen würde
zum Ueben länger
brauchen , sürchte
ich. Die Uebungs¬
schulen werden
frei sein müssen,

das ist schon ziemlich sicher , und das bedeutet öffentliche oder private
Unterstützung . Wir müssen uns darüber ganz klar werden .

Sollte man sie der öffentlichen Schule angliedern , allen Mädchen
öffnen , vielleicht obligatorisch ? Warum nicht ! Warum sollte es nicht
für alle Mädchen gut sein, etwas von der Kinderpflege zu wissen?
Aber können wir das tun ? Oeffentliche Schulen sind staatlich und
das ist furchtbar . Es würde ewig lange dauern , Kindermädchen auf
diesem Wege zu bekommen ; mein Kind braucht jetzt schon ein Kinder¬
mädchen ! Also private Unterstützung . Es gibt so viele reiche Leute,
die dem Volke helfen wollen . Das würde Beschäftigung bieten , die
Löhne erhöhen und uns Kindermädchen verschaffen. Ich bin gewiß,
daß dies jedem Philanthropen einleuchtcn müßte .

Ja , reiche Leute niüssen eine Uebungsschule für Pflegerinnen
errichten — das klingt wie Spitaler : für Kinderpflcgerinnen , das
klingt wie Ammen ; für Kindermädchen — warum müssen es aber
gerade Mädchen sein ? Nun , wenn sie verheiratet wären , würden sie
natürlich eigene Kinder haben und würden nicht unsere zur Pflege
übernehmen wollen . Man sollte aber denken, daß die Mutterschaft sie
erfahrener machen müßte , daß sie besser mit Kindern umzugehen

HbFdiied.
Der füond verlischt. Die liackt ilt nickt mehr gut,
sie wendet lick von der erstarrten Welt,
sie reiht es ab ihr dunkelblaues Zelt,
in dem geborgen alles heben ruht. —

Bleich sckleickt der morgen in die Stadt hinein ,
das ßerbfflaub fällt bei [einem kalten Bauch,
bläh liegt hafernenlichf auf feuchtem Stein ,
ein Wagenroll

' n erstirbt im Ilebelrauch . -
Cs gehen Zwei des Weges letztes Stück,
auf dem im Mal ihr Mut dem Tlück befahl - -
Zwei mäddienaugen suchen einen Blick :
— Fühlt er es nicht — wir gehn zum letzten Mall
Die jungen FüHe heben lieh fo schwer, -
drei Bäume nur noch bis zum Bausportal,
die jungen FüHe fetzen lieh zur Wehr —
und neben ihr der Schritt klingt hart und leer
und dröhnt und dröhnt : es ist das letzte mal.
Türmt denn barmherzig fick kein Wall empor ?
Ilein — weiter zwingt fie’s wie ein eifern Band — —
Wild fallen ihre Bände feine Band ,
ihr Blick wird ffarr und leer — sie ftehn am Cor.
Cr lächelt leicht : .Warum fo bang , mein hieb !
Cin 3ahr iff kurz , dann kommt die Wiederkehr !“
— Dah ihm auch heut noch eine hüge blieb !
Cr weih es doch , wir fehn uns niemals mehr . — -
Die kleinen Bände takten fo allein
am Cürsckloh, das kein gütiges Wunder brach;
schon knirscht das Gifen — doch die Band wird schwach
— 0 hiebfter , hiebüer — muh es, muh es fein ? !
Das stumme Flehen weckt aus kalter Ruh
kein Ccho mehr und keinen Sonnenstrahl . —
Die schwere Schwelle ! Da — das Cor fällt zu , — —
und fern verklingt fein Schrift — zum letzten mal .

Erna ßeinemann (Florenz).

Zeichnung von Sultan Sro-j , Prag.
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wüßten . Dann aber würden sie nicht ihre eigenen Kinder verlassenwollen , um die unseren zu pflegen . Und sie könnten nicht alle zu¬
sammen Pflegen . Eine Mutter würde natürlich ihre eigenen bevor¬
zugen , sie könnte nicht gerecht sein.

Eine Uebungsschule für Kindermädchen . Ucbrigcns bedeutet
Mädchen in dieser Verbindung nicht unverheiratet : cs bedeutet einfach
Dienstbote . Eine Uebungsschule für Pflegerinnen . Pflegerin stammtaus der Zeit , wo man bloß Pflege verlangte , es ist eine Art Ueber-
bleibsel eines alten Gebrauches . Wie diese Sachen einem klar werden ,wenn man darüber nachdenkt ! Warum Pflegerin ? Warum haben wir
nicht einen neuen und anziehenderen Namen , der die Mädchen ver¬
locken würde , in die Uebungsschule zu gehen ?

Pflegerin , Pflege — unsere Kinder brauchen keine Pflege . Sie
sind nicht krank, und sie bleiben nicht die ganze Zeit Säuglinge , so
lange sie diese Person brauchen . Was brauchen also unsere Kinder ?
Natürlich brauchen sie direkte, persönliche Sorgfalt und , so lange sie
Säuglinge sind, brauchen sie wirkliche Pflege ; jemand , der sie —
nun , der sie füttert — und dazu gehört nur etwas Kenntnis von der
Physiologie und der Nahrung des Kindes ; die Flaschen müssen
natürlich rein gehalten werden ; man muß sehr genau sein und An¬
ordnungen befolgen . Die Mädchen brauchen eigentlich nicht gar so viel
zu wissen : Der Doktor sagt, was man zu essen geben soll und was
nicht und die Mutter versteht die Bedürfnisse des Kindes . Aber für
Säuglinge brauchen sie doch eine Art Uebung , die Pflegerinnen meine
ich, die Mütter nicht, den Müttern wird das von Gott eingepflanzt .Und dann lernen die Mütter diese Dinge jetzt . Ich kenne so viele
junge Mütter , die jetzt Kinderpflege studieren und auch Ernährung .Aber das Unglück ist , daß sie sich nicht darauf verlassen können,daß die Kindermädchen die Anordnungen aussühren . Wenn sie nur
verläßlich wären ! Werden die Uebungsschulen sie ehrenfester machen ?
Ich glaube . Sie würden ein Gefühl bekommen für die Wichtigkeitund Würde ihres Berufes . Sie würden in ihren Diplomen graduiertund ausgezeichnet werden , so daß man die verläßlichen heraussuchenkönnte , und das würde den Durchschnitt allmählich heben . Das
Unglück ist natürlich , daß sie ausgehen nüissen. Kinder müssen aus¬
gehen. In den Städten , wo es nicht Höfe gibt , können sie nichtunter den Augen der Mutter bleiben , so müssen sie mit dem Kinder¬
mädchen ausgehen . Das ist vollkommen logisch . Da sind wieder die
anderen Kindermädchen . Man kann sie nicht isoliert halten , das steht
außer Frage . Und wenn sie Anbeter haben und sie haben natürlichAnbeter — junge Mädchen haben immer Anbeter — und Uebungs¬
schulen werden das nicht ändern — nun , wenn sie ihre Anbeter
treffen, so neigen sie zur Nachlässigkeit. Das ist natürlich . Wir müssenmit solchen Sachen rechnen . Und es besteht eine vollkommen natürliche
Versuchung für sie, das Kind zu ihren Familien zu Besuch zu nehmen .Wir verbieten das natürlich , aber ich gebe zu , daß eine Versuchung
vorliegt . Und das hat wieder all diese schrecklichen Gefahren von
Krankheiten und solchen Dingen . Ja , wenn sie aus netteren Familien
stammen und die Leute in netteren Häusern wohnen würden , ja aber
dann würden sie nicht Kindermädchen sein wollen . Aber wenn die
Uebungsschule die Löhne erhöht , wird das eine Wirkung haben aufdie Klasse von Leuten , die diesen Beruf erwählen .

Es ist sicher der edelste , schönste und wichtigste Beruf der Welt ,Kinder aufzuziehen — ich staune , daß die Mädchen unserer Klasse ihn
nicht ergreifen — unsere studierten Mädchen . Aber natürlich wollen
sie nicht Kindermädchen sein . Vielleicht , wenn es einen anderen
Namen dafür gäbe.

Würde ich wollen , daß meine Schwester Mitzi ein Kindermädchen
ist ? Sie macht einen Kindergartenkurs und wir sind alle damit ein¬
verstanden . Die Kenntnisse, die man sich da erwirbt , sind für jedeMutter wichtig. Aber wenn sie zu Frau Müller als Kindermädchen
ginge — die Müllers sind auch nette Leute und die Kinder sind die
nettesten , die ich kenne. Sie haben jetzt ein schwedisches Kindermädchen ,ein großes , gutmütiges , gesund aussehendes Mädchen , aber dumm .Sie kann nicht einmal die einfachste Frage beantworten , die Otto ihr
stellt, und er fragt immerfort . Mitzi kennt ihn vom Kindergarten , wo sie
ist. Das heißt , sie ist nicht Vorsteherin , aber sie praktiziert dort ; und
sie erzählt mir , welch ein kluges Kind er ist und was für dumme
Sachen Christine ihm erzählt hat . Und er hat Mitzi nur drei Stunden
im Tag und Christine hat er die ganze Zeit , während er wach ist .
Mitzi macht einen speziellen Kurs in Kiuderpsychologie und sagt , daß
Christine dem Otto sehr schadet. Aber Christine ist so gutmütig und
treu , daß sie Müllers behalten . Sie sehen nicht ein , daß ihre Dummheitden Kindern schadet, glaube ich . Aber wenn Mitzi die ganze Zeit sichmit Otto beschäftigen würde , würde er sich sicher vernünftiger und besserentwickeln und doch bin ich sicher , daß Mitzi Christinens Stelle nicht ein¬
nehmen möchte. Wir besuchen die Müllers und das würde natürlich sehr
unangenehm sein . Also glaube ich — ich verwickle mich in ein — ich
vergaß , wie es heißt , aber es ist etwas , aus dem man nicht heraus kann .Wir wollen , daß unsere Kindermädchen Damen sind, aber
Damen wollen keine Kindermädchen sein. Wird nun die UebungsschuleDamen oder wenigstens teilweise Damen aus den Kindermädchen
machen ? Und wenn sie es tut , werden sie dann nicht mehr geneigt sein,
Kindermädchen zu werden ? Oder können wir die Stellung eines Kinder¬
mädchens so ändern , daß Damen bereit sind, sie zu übernehmen ? Was
ist der wirkliche Unterschied zwischen Mitzis und Christinens Stellung ?
Nun , zu Mitzi kommen eine Menge Kinder für einen Teil ihrer Zeit ;
Christine hat einige Kinder und ist die ganze Zeit bei, ihnen . Und
Mitzr hat — oder wird haben , wenn sie die Prüfung gemacht und
einen eigenen Kindergarten hat , die Aufsicht über die Kinder , so lange
sie bei ihr sind, und kann ihre Prinzipien aussühren . Sogar die
Mütter kommen zu ihr , um sie über manches zu fragen .Aber Christine muß die Befehle der Mutter ausführen . Sietut , was ihr befohlen wird — oder sie sollte es tun . Nein , Mitzi

würde niemals Frau Müllers Befehle in Bezug auf die Kinder aus¬
sühren wollen . Frau Müller ist außerordentlich dumm in allem , was
Kinder betrifft . Das weiß ich . Sie glaubt nicht , daß es schadet, wenn
Christine ihnen Geschichten erzählt , um sie zu erschrecke», sie sagt , siewerden darüber hinauswachsen . Und jeder Mensch, der auch nur das
geringste von Kindcrpsychologie versteht, weiß doch , wie gefährlich es
ist, Kinder fürchten zu lehren . Und doch , um vollkommen gerecht zusein, würde ich natürlich auch nicht wollen , daß ein Kindermädchenmir über mein Kind Vorschriften macht . Das würde ja den Einflußund die Autorität der Mutter vollkommen vernichten . Und wenn ich
es recht überlege , glaube ich , daß ein erfahrenes Kindermädchen seine
eigenen Ansichten haben würde , die vielleicht denen der Mutter wider¬
sprechen könnten .

Nun , da ich einmal so weit bin — es ist doch schön , wenn
man die Sachen klar überlegt — wir wollen , daß unsere Kinder von
ehrenhaften , intelligenten , wohlerzogenen , gebildeten und speziell für
diese Tätigkeit gebildeten Damen in Obhut genommen werden . Das
habe ich schon heraus . So wie Mitzi zum Beispiel . Sie ist ganz dazugeboren . Sie liebte Kinder immer und wußte sie zu leiten von der
Zeit an , wo sie ein kleines Mädchen war . Und sie studiert alle
Wissenschaften darüber und übt im Kindergarten , noch dazu an der¬
selben Sorte von Kindern . Mitzi ist das Ideal . Es ist wirklichwunderbar , sie mit den Kindern zu sehen. Sie lieben sie und sie tun
auch, was sie sagt , aber sie scheint ihnen niemals etwas zu befehlen .Die Kinder von Frau Müller betragen sich mit ihr viel besser alsmit ihrer Mutter . Ich glaube , die meisten Kinder tun das . Ausge¬nommen die kleine Grete Weiß . Sie hat die hingebendste Mutter , die ichjemals gekannt habe . Diese ist uns allen ein Vorbild . Sie läßt ihr Kind
niemals aus ihren Augen , glaube ich . Sie kommt oft in den Kinder¬
garten , nur um bei Grete zu sein. Und Gretchen hängt in allen Dingenvon ihr ab ; niemand anderer kann mit ihr etwas tun . Es ist
schön — eine solche absolute Abhängigkeit und Hingabe . Ja , wie ich
gesagt habe, Mitzi ist das Ideal , aber Mitzi ist kein Kindermädchenund würde niemals eines sein wollen .

Freilich , wenn es ginge , daß Mitzi die Kinder bei sich habenkönnte und mit ihnen tun , was sie will , wie sie es im Kindergartenmacht ; aber man kann das mit kleinen Kindern nicht tun , man kanndas Kind nicht von der Mutter trennen . Wenn sie älter sind,gehen sie in die Schule und wenn sie noch älter sind, auf die
Universität , aber das kleine Kind braucht die Mutter jede Stunde . Undda seine Mutter ihm unmöglich jede Stunde geben kann , müssen wir das
Kindermädchen haben . Wenn die Mutter keine anderen Pflichten hätte ,wäre dies natürlich die höchste idealste Beziehung . Die Mutter von
Gretchen Weiß hat alles andere ausgegeben . Sie geht niemals mit
ihrem Gatten aus ; sie sagt , daß Gesellschaft neben dem Kinde an siekeinen Anspruch hat ; natürlich bleibt sie meistens bei Grete zu Hause .Ein Mann sollte die Gesellschaftseines Weibes natürlich mehr als
jede andere schätzen , besonders wenn sie eine so hingebende Mutter
ist . Frau Weiß hält alle Zeitschriften über Kinder und liest alle
Bücher und dann modifiziert sie alles nach den Bedürfnissen ihresKindes . Ich habe nie eine Mutter gekannt , die so gewissenhaft sichder Pflege eines Kindes widmete . Sie spricht wirklich von nichtsanderem . Wenn das Kind krank ist — und Grete ist sehr zart und
hat immer gefährliche Krankheiten — dann ist die Mutter geradezuneben ihrem Bette angeklebt . Man kann sie nicht wcgziehen. Es ist
schade , daß das Kind kein besseres Material ist ; denn es ist nicht be¬
sonders klug, noch besonders artig , finde ich . Aber jedenfalls tut ihreMutter alles , was man tun kann .

Mitzi sagt , daß das Kind zu viel bemuttert sei, daß es mehr
Freiheit und eine unparteiische Erziehung von außen brauche . Aber
Mitzi ist zu viel Theoretikerin und schließlich ist sie keine Mutter .
Nichts kann wirklich der Sorgfalt einer Mutter für ihr eigenes Kind
gleich sein . Aber doch , alle können wir es nicht tun , wenn die Familie
größer wird . Wir sind auch unseren Gatten etwas schuldig ; auch habenwir unsere sozialen Verpflichtungen und unsere Gesundheit reicht
nicht immer für eine solche Mühe aus . Nein , die Mutter muß Unter¬
stützung haben , das heißt ein Kindermädchen . Es hilft nichts , über
Mitzi zu reden , selbst wenn sie es tun wollte ; es gibt nicht genugvon ihrer Sorte , um sich den Familien zu widmen . Wir können
nicht erwarten , daß die Begabung für Kinder jedem Menschen eigen
ist ; viele haben sie einfach nicht . Die meisten Mädchen kümmern sichnicht um Kinder und wissen nichts von ihnen . Natürlich , wenn sieMütter werden , ist das etwas anderes . Dann wissen sie alles plötzlich .

Ja , wenn die Kindermädchen zuerst Mütter sein könnten —
aber das habe ich vorher schon besprochen. Wenn sie es wären ,würden sie nicht die Mütter unserer Kinder sein ; Mutterschaft lehrtnur das , was für die eigenen Kinder das beste ist . Nein , sie müssen
doch Mädchen sein, so viel ist sicher .

Aber das Durchschnittsmädchen weiß nichts von Kindern und
kümmert sich nicht um sie . Darum muß es erzogen werden . W :e
angenehm es ist , wirklich logisch zu sein ! Und da es jetzt keinen Ort
gibt, wo sie erzogen werden , müssen wir einen Ort schaffen. Es läuftalles auf die Uebungsschule für Kindermädchen hinaus , das ist das
logische Resultat .

Da wir also private Kindermädchen unter unserem Befehl
brauchen — wirkliche Dienstboten — können wir nicht erwarten , daßDamen eine solche Stellung annehmen . Und da wir natürlich nicht
so viel zahlen können , werden es Damen auch nicht wieder tun .
Manche Leute können es, das weiß ich. Mitzi erzählt mir von einem
sehr netten Mädchen , das sie kannte — einer Mitschülerin auf der
Universität und einer Kindergärtnerin — die eine solche Stelle , wie
sie brauchte , nicht bekommen konnte und bei sehr reichen Leuten eine
Art Pflegerin -Lehrerin bei den Kindern wurde . Aber sie sagte, daß es
einfach entsetzlich sei, sie mußte mit den Dienstboten essen und wurde
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als solcher behandelt . Ich sehe ein , daß eine Art Heroismus dazu gehört
und wir können nicht auf heroische Kindermädchen rechnen . Nein , wir
müssen unsere Kindermädchen von der niedrigeren Klasse nehmen . Ich
glaube , das ist bewiesen. Der Durchschnitt der Dienstgeberinnen könnte
einfach nicht genug zahlen , um eine höhere Klasse von Bediensteten
anzulocken. Das sind eigentlich teilweise Fragen der Nationalökonomie .

Das gewöhnliche junge Mädchen der niedrigeren Klassen —
das ist das Rohmaterial unserer Kindermädchen . Natürlich hat es
schlechte oder gar keine Manieren , ist nachlässig und dumm . Darum
müssen wir es ausbilden . Um das zu tun , müssen wir die Uebungs -
schule errichten und es dazu bringen , daß die Mädchen sie besuchen.
Nun frage ich mich , wie wir das tun könnten . Die höheren Löhne
wären natürlich ein Argument , darauf müßte man bestehen. Und wir
könnten den Ehrgeiz in ihnen wecken . So ist 's ! Das müßten wir tun
— ihren Ehrgeiz wecken .

Aber es hilft nichts , irgend etwas zu tun , bevor wir die Schule
haben . Und ich habe heraus gebracht, daß das durch private Unter¬
stützung geschehen muß . Das braucht natürlich Agitation . Wir können
genug Lehrerinnen bekommen, man interessiert sich jetzt so sehr für
das Studium der Kinderfrage ; und es wird den niedrigeren Klassen
sehr gut tun , wenn man ihre jungen Mädchen nimmt und sie gründ¬
lich in der Theorie der Kinderkultur unterrichtet . Sie werden nachher
um so viel bessere Mütter werden , wenn sie heiraten , nachdem sie
ein paar Jahre damit zugebracht haben , unsere Kinder zu Pflegen, ihre
Theorien in Praxis umzusetzen ! Aber halt ! Das scheint sonderbar .
Scheint , als ob die reichen Leute gründlichen Unterricht umsonst bieten
wollten den jungen Mädchen der niedrigeren Klassen und ihnen dann
gute Löhne zahlen wollten dafür , daß sie an den Kindern der oberen
Klassen üben , damit die armen Frauen nachher bessere Mütter werden .

Ich muß irgendwo einen Fehler gemacht haben . Ich will einmal
die Sache umkehren und schauen, wie sie dann aussieht . Nehmen wir
an , daß junge Mädchen der oberen Klassen gründlichen Unterricht in
Kinderkultur erhalten und dann an den Kindern der niedrigeren
Klassen praktizieren würden , um nachher bessere Mütter zu sein. Das
scheint befriedigender , aber es bedeutet eine Menge Arbeit . Es würde
unseren Mädchen gut tun , das sehe ich ein ; den Kindern der
niedrigeren Klassen würde es auch gut tun und würde ohne Zweifel
aus den Mädchen bessere Mütter machen . Außerdem verliere ich
Zeit — ich bewege mich in einem Zirkel , wie Hans sagen würde ;
denn diese Hypothese mit den Mädchen der höheren Klassen würde
uns keine Kindermädchen geben . Wo war ich also ? Mütter brauchen
Hilfe , das heißt Kindermädchen . Diese müssen private Dienstboten zu
niederen Löhnen sein ; darum wollen Damen das nicht tun . Darum
müssen unsere Kinder der Obhut von Mädchen aus den niedrigeren
Klassen anvertraut werden . Diese sind, so wie sie sind, nicht geeignet ,
unsere Kinder in Obhut zu nehmen : darum müssen wir sie erziehen .

Nun will ich aber wirklich für diese Sache arbeiten , ich will den

Ehrgeiz wecken . Ich will zeitig im Herbst anfangen , sobald wir
zurückkommen. Ich bin so froh, daß ich so einen schönen Sommer
haben werde , um mich dafür vorzubereiten . Ich bin nämlich sehr
herunter . Klein Hänschen hat mir sehr viel Sorge gemacht und die
Kindermädchen , die ich gehabt habe , waren so unverläßlich . Das
Kind war wieder und immer wieder krank, nur durch ihre Nach¬
lässigkeit. Ich weiß es . Und Mama sagt , ich muß fortgehen und
mich erholen um des Kindes willen ; und Hans ist dieses einemal
ihrer Meinung . Und wir haben so ein hübsches Arrangement für den
Sommer ; nichts hat sich jemals so gut getroffen . Mitzi ist nämlich so
eine Kinder -Enthusiastin . Und sie will diesen Sommer daheim bleiben .
Unser Zuhause ist süß und sehr gesund , ganz auf dem Land und doch
nahe bei der Stadt . Mitzi wird da im Seehafen Heuer die Sommer¬
schule der Kindergartenklasse haben . Sie hat einige von ihrer Klasse
eingeladen und sagt in ihrer eigenen, feierlich-komischen Art , daß
sie Muster braucht , um an ihnen zu arbeiten , erstklassige Muster .
Sie bestand natürlich darauf , klein Hänschen dort zu haben ; sie
gewann auch Klara und Georg , ihr ihr » drei Kleinen für eine Zeit
zu überlassen und die kleinen Müllers werden auch dort sein. Es
wird für die Kinder ein wirkliches Picknick sein . Es hat lange ge¬
braucht , mich dazu zu bewegen . Aber es ist ja mein eigenes , schönes
Vaterhaus . Ich weiß, wie gesund es ist . Und Mama wird auch da
sein . Und eine von Mitzis Freundinnen ist eine Aerztin und noch
dazu in einem Kinderspital . Sie wird darauf schauen, daß alles für
die Gesundheit des Kindes geschieht . Also wenn sie in dem schönen ,
alten Haus glücklich sind und gesund und wohlbehütet und sicher,
dann , glaube ich , kann ich ruhig wegfahren .

Natürlich würde ich 's aus keinem anderen Grunde in der Welt
tun , als aus Gesundheitsrücksichten. Frau Weiß war entsetzt, als ich
ihr davon erzählte . Mitzi hat auch Gretchen eingeladen , aber sie
wollte nichts davon hören . Sie sagt , nichts , nur der Tod würde sie
je von ihrem Kinde trennen , und mein Gott , Gretchen schaute so blaß
aus , daß es wirklich scheint, als ob sie recht hätte . Ich fühle mich
wieder schuldbewußt ; aber Hans kann nicht zu Schaden kommen,
ivenn die Erfahrung meiner Mutter und Mitzis natürliche Begabung
und Talent ihn beaufsichtigen . Das ist die Hauptsache . Mitzi hat sich
immer mehr um Kinder gekümmert als ich — außer um klein
Hänschen natürlich . Sie haben das Haus für die Kinder hergerichtet .
Solche Einrichtungen zum Baden und Graben und Kuchen backen aus
Sand und Garten pflegen usw . habe ich noch nie gesehen. Diese
kleinen Kücken werden die ganze Zeit etwas zu tun haben und die
lieben Mädchen — meine eigenen Freundinnen — werden zu jeder
Minute bei ihnen sein . Sie wechseln miteinander ab , so daß sie immer
für die Kinder frisch sind . Und weil sie so enthusiastisch und so
wissenschaftlich sind , ist es keine Plage für sie . Sie studieren die ganze
Zeit . Und wie froh werde ich sein, im Herbst zurückzukommen. Dann
kann ich die Uebungsschule für Kindermädchen ansarbeiten .

Frauenchronik
Minna Cauer . Zu den hervorragendsten deutschen Frauen¬

rechtlerinnen gehört Minna Cauer , die in der deutschen Frauen¬
bewegung auf der sogenannten „radikalen " Seite steht. Ihre vor
mehreren Jahren begründete Zeitschrift „ Die Frauenbewegung " ver¬
tritt energisch die fortschrittliche Tendenz . Sie ist Mitkämpferin für
das letzte Ziel , die Stellung der Frauen
als stimmberechtigte Staatsbürgerinnen
und steht an der Spitze des von ihr be¬
gründeten Vereines „ Frauenwohl "

, der
diese Forderungen zu den seinen macht,
und auf dessen Veranlassung der „ Frauen¬
stimmrechtsverband " in Deutschland ins
Leben gerufen wurde . Sie hat schon viele
gute Arbeit getan . Die „ kaufmännischen
weiblichen Angestellten " über ganz Deutsch¬
land sind ihr zu Dank verpflichtet durch
die Mitschöpfung und rastlose Arbeit zur
Förderung des „kaufmännischen Verbandes
für weibliche Angestellte "

, der heute eine
große , wohlorganisierte , interessenfördernde
Gemeinschaft darstellt . Der Verein „ Frauen¬
wohl " fleruft alljährlich im Winter eine
Anzahl interessanter Versammlungen ein,
die der Oefsentlichkeit zugänglich sind , bei
denen vielerörterte , aktuelle Probleme zur
Debatte gelangen und bei denen man nicht
selten auch Parlamentarier vernehmen kann .
Da ist Frau Cauers schlanke , ganz in
Schwarz gehüllte Gestalt mit dem inter¬
essanten Kopf und den feinen Zügen eine
wohlbekannte Gestalt als Leiterin der Ver¬
sammlung . Sie versteht es ihre nicht sonder¬
lich laute oder volltönende Rede scharf zu
pointieren und mahnt durch Glockenzeichen
energisch „ zur Ordnung "

, wenn Rede und
Gegenrede der Diskutierenden allzu leiden¬
schaftlich gegen einander fahren . Frau
Cauer ist 1842 als Tochter eines Geist¬
lichen in der Mark geboren , widmete sich
dann dem Lehrberuf und war zweimal
vermählt , in zweiter Ehe mit dem Berliner
Schulrat Cauer . Ihre Tätigkeit im Interesse

der Frauenbewegung setzte erst ein , nachdem sie zum zweitenmal ver¬
witwet war . Eine verdienstvolle Tat war auch die Begründung der
„ Bibliothek zur Frauenfrage " . Sie hat sich auch schriftstellerisch betätigt ;
mehrere ihrer Vorträge sind im Druck erschienen. Bemerkenswert ist
ihr Hauptwerk : „ Die Frau im XIX . Jahrhundert, " ferner gab sie

eine Broschüre heraus : „Die Frauen in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika "
sowie eine Abhandlung : „Nationale und
humanistische Erziehung " . II . J .

Die Reform der Mädchenbürgerschnleil
in Oesterreich ist durch die Verordnung
des Unterrichtsministeriums vom 15 . Juli
d . I . zur Tat geworden . Sind auch nicht
alle Wünsche der Reformfreunde erfüllt
worden , so enthalten die durch die erwähnte
Verordnung erlassenen Normallehrplüiic
doch manche Neuerung , die mit aufrichtiger
Freude begrüßt werden darf . Vor allein
ist hervorzuheben , daß nunmehr bei Ein¬
führung nichtobligater Lehrgegenstände auf
den Unterricht in der Hausyalutngskunde
Bedacht zu nehmen ist . „ da gerade dieser
Unterricht "

, wie es in der Verordnung
heißt , „ den speziellen Bedürfnissen der
Mädchen im Hinblick auf ihren Berns als
künftige Hausfrauen in besonderem Maße
Rechnung trägt .

" Was nun die obligaten
Fächer an Mädchcn - Bürgerschnlett betrifft ,
so ist als Neuerung anzuführen , daß die
Schülerinnen im Dentschunterrichte bei
Besprechung der Geschästsnnfsätze auch nach
Bedarf mit den häufiger benützten Formn -
larien des Post - und Eisenbahnverkehres
bekannt zu machen sind . Von besonderer
Wichtigkeit erscheint uns aber die Bestim¬
mung , daß im Geschichtsunterricht als Lehr¬
ziel die Kenntnis des Wesentlichsten über
Rechte und Pflichten der Staatsbürger
sowie der wichtigsten Einrichtungen des
Vaterlandes in bezug auf Versassnng und
Verwaltung hingestellt wird ; und da ge¬
legentlich auch ans Belehrungen vullswirt -Minna Cauer . — Photographie oon M . Echurgast, Berlin .
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schaftlicher Natur , soweit solche in der Fassungskraft der Schülerinnen
liegen, Bedacht zu nehmen ist, so erscheint damit eine Forderung
erfüllt , die oft genug unter Hinweis auf das Borbild anderer
Staaten ausgestellt worden ist , wo eine staatsbürgerliche Erziehung der
Jugend , ein Unterricht in der Bürgerkunde eingeführt ist . Es
wird nun freilich wohl von dem Takte und der Geschicklichkeit des
Lehrers sowie von den als Grundlage für diesen Unterricht dienenden
Lehr - und Hilssbüchern abhängen , inwieweit die weibliche Jugend mit
den wichtigsten / cchtlichen Grundsätzen und mit den Elementen der
Volkswirtschafrslehre , deren Kenntnis heute auch die einfachste Haus¬
frau nicht mehr entraten kann, bekannt gemacht werden wird ; allein
es wird von nun ab wohl nicht mehr Vorkommen, daß ein Mädchen
nach Absolvierung der Bürgerschule , wie dem Namen der frequentierten
Schule zum Hohne , ohne jegliche Kenntnis ihrer bürgerlichen Rechte
und Pflichten ins Leben tritt , da es doch nicht jedem Mädchen möglich

ist , nach dem Verlassen der Bürgerschule noch eine andere Anstalt auf¬
zusuchen. Eine weitere Neuerung enthält der Normallehrplan , indem
er verlangt , daß bei allen sich ungesucht darbietenden Gelegenheiten
den Lebensschicksalen berühmter Frauen besondere Beachtung zu widmen
sei . Rücksichtlich der weiblichen Handarbeiten wird gewünscht, daß nach
Absolvierung des vorgeschriebenen Lehrstoffes in der zweiten und
dritten Klasse überdies Kunstarbeilcn , die den örtlichen Verhältnissen
entsprechen, Berücksichtigung finden ; den Unterricht in den weiblichen
Handarbeiten sollen außerdem in allen Klassen Belehrungen über die
zu verwendenden Stoffe nach Art , Güte und Bezugsquellen mit Rück¬
sicht auf die Bedürfnisse des Haushaltes begleiten . Nicht unerwähnt
bleibe schließlich , daß dieser Normallehrplan den Lehrstoff nur in
allgemeinen Umrissen enthält und daß es den Landesschulbehörden
Vorbehalten bleibt , ihn den Verhältnissen der einzelnen Kronländer
gemäß auszugestalten . L . Fl .

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Violett « . Für diese Frage schreibt die Etikette kein bestimmtes

Gesetz vor . Wenn Ihr Bräutigam es wünscht, daß Sie mit Ihrer
Frau Mutter den ersten Besuch bei seiner Mutter machen, so werden
Sie dies ihm zuliebe gewiß tun . Man soll sich in Dingen des Gefühls
nicht allzuviel von der gestrengen Frau Etikette tyrannisieren lassen,
sonst läuft man Gefahr — wie zum Beispiel in Ihrem Falle — statt
liebevoller Gefühle nur pflichtgemäße Aufmerksamkeit zu erwecken .

Frau Emma K . in Kojetkin. Sie haben für Ihr Büblein sich
selbst ein Wiegenliedchen gemacht, wobei der junge Herr prompt ein¬

schläft. Vielleicht tut
es bei anderen Kin¬
dern die gleichenguten
Dienste . Deshalb ge¬
ben wir es hier wieder .

Anonyme in Kl.
1. Bitte , beantworte

mirdieFrage , ob ein junges
Mädchen, die in der Fremde
in Stellung ist, daherkeine
Garde besitzt, mit einem
jungen Mann , mit dem sie
Aussicht auf baldige Ver¬
lobung hat und bereits
2 ! Jahre alt ist, Spazier¬
gänge unternehmen darf ?
O gewiß ! Aber Vor¬
sicht ist geboten.

2. Oo es ein Mittel
gibt, welches brünettes
Haar dunkel macht und
zugleich den Haarwuchs
kräftigt.
Einfetten mit Ochsen -
klauenfett , das durch
Auskochenvon Rind -r-
kuochen hergestellt wird.

I . S . in Lem¬
berg. Nach dem Tode

-J** jr,-- A*

•
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y «« - *Un/ĥ ,

eines Bruders trägt man ein halbes Jahr tiefe Trauer , dann folgt
eine sechsmonatliche Halbtrauer . Nach dem Tode eines Onkels wird
eine 3— 6monatliche Halbtrauer getragen .

„Sommermuße."
Du armes , altes Weib, das gottverlassenUnd traurig dort an jener Ecke steht,Was hat den fremden Mann bewegen lassen ,Daß er dich nimmt an seine Hand und geht?
Mein , Mitleid war es nicht , das dir die Ehre raubte

. Und dich dem Schutzmann übergeben ließ,Nur weil man dich dort bettelnd steh 'n glaubte,
Wirft man dich heut' ins dämm'rige Verließ .

* Nun weinst du, weil man nichts dir mehr gelassen ,Und weichest, bäumt sich dir auch Seel ' und Leib
Der Polizeigewalt und weltverlassen
Stehst du nun da, du armes , altes Weib.

Widmen Sie Ihre Verse dem „ Verein gegen Armut und Bettelei " .
Braut in Szatmar . Die Inletten werden , bevor man sie mit

Federn füllt , nicht gewaschen, aber an der Innenseite mit Seife stark
bestrichen, damit die Federn sich an den Stoff hängen , wodurch ein Durch¬
kriechen der feinsten Flaumcn durch den Stoff vermieden wird . Das
Quantum der Federn , die in ein Polster gefüllt werden , hängt ganzvon ihrer Qualität ab . Es giot nämlich dreierlei Federn und dreierlei
Daunen . Die feinste Federgattung erfordert das wenigste Gewicht.

Adele in Klagciifurt . Ganz nett , ganz fein und recht lieblich!
Fehlen bloß noch : der sortreißcnde Schwung des Verses , die Größe
des Naturgefühls , die Glut und Tiefe der Empfindung — und dazu
die echte, starke Eigenart ! Sonst ist alles schön beisammen .

.
L. S . 146. Sie kleiden Ihre Anerkennung in eine so dreiste Form ,

daß ich Ihre unerfreuliche Zustimmung ohne Dank zurückweisen muß .
Elly P . in Wien . Gern !

Abend am Wörthersee .
Im West verglüht der letzte Abendschein ,Der eben noch den See in Glut getaucht.Es ist so still, als läge einer tot,Der seinen letzten Seufzer müd' verhaucht.
Die Grillen zirpen rings ihr leises Lied
Und stören doch den tief . n Frieden nicht —
Und drüben hinter schwarzen Bäumen blinkt
Des Vollmonds silberklares, weißes Licht .
Nun wirft er jäh den Wolkenschleierab
Und gießt die volle Schale auf die Welt —
Da bebt ein leises Zittern durch den See . . .Und drüben kommt ein Raunen her vom Feld . . .
Ein Ton klingt weich von jenseits an mein Ohr
Und eine Helle Stimme .singt ein Lied . . .
Ein Lied voll Jubel ; dann ein weher Schluß,Der wie ein Schmerzensschrei die Luft durchzieht.
Wie griff der Sang in meine Seele tief,Und weckte schmerzlich süße Melodei'n !
Wie ward das fremde Lied so seltsam traut ,Als sprach ' es von der toten Liebe mein . . .

Dankbare Lo. Die braunen Streifen am Halse müssen wie
Sommersprossen behandelt werden . Will man sie rascher entfernen ,dann muß man die Haut durch ein scharfes Medikament (Salbe ) zum
Abschalen bringen , worauf sie sich erneuert . Das Verfahren soll nur
nach ärztlicher Verordnung angewandt werden , da sich leicht Ent¬
zündungserscheinungen bilden , die entsprechend behandelt werden
müssen. Milder , aber auch langsamer wirkt folgendes Mittel : Man
bereitet aus einem Eiweiß , einem halben Teelöffel Mehl und etwas
Schweinefett eine Mischung , die man auf einen Leinwandlappen streicht,den man dann auf die affigierte Hautstelle auflegt . Am anderen
Morgen wäscht man den Hals mit warmem Boraxwasser und venetiani -
scher Seife . Muß oft wiederholt werden .

Cleo. Das Gedicht „Sonnenwende " hat in seinem ersten Teile
viele prosaische, gequälte , bloß gemachte Verse, es erhebt sich aber
doch gegen den Schluß zu mit merkwürdiger Glut und Kraft . Die
Reimerei wird Hymnus ! Sonst ergeht es Anfängern meist umgekehrt¬
ste erschlaffen und erlahmen . Hier dichtet und ringt sich eins frei !

Kleine Ella aus der Ferne .
1. Wenn ich in Begleitung meiner Freundin spazieren gehe und stc von einem

Fräulein , die ich nicht kenne , gegrüßt wird, bin ich dann auch gezwungen, ste zu grüßen 7
In zweifelhaften Fällen grüßen wohlerzogene Menschen immer .

2 . Wenn ich im Theater bei einem bekannten Herrn zufällig meinen Sitz
habe , wer soll von uns das Gespräch beginnen ?
Die Dame oder der Herr . Keine Verlegenheitspausen .

3. Ich bin das Fräulein vom Hause und cS wird ein Toast bei Tisch ausmeine Gesundheit gesprochen , wie soll ich mich dazu verhalten ?
Lieblich, ein bißchen verlegen , aber nicht zu sehr .

Und wie bei einem Toaste, der meine Eltern angeht ?
Freuen — strahlen , aber nicht übertreiben .

Und wie be ! einem, der mich gar nichts angeht ?
Als ob er sie gar nichts anginge , aber auch lieblich. Immer Blüte !

R. K . in N . O . F . Sch.
Lange zögerte ich — soll auch ich — eine der „vehementesten" Gegnerinnender Blaustrümpfe — ein von mir verfaßtes Gedicht senden ? Was mich veranlaßt -,ein solches zu schreiben ? Ich glaube es geschah gelegentlicheines Ansalles von „Trolto -

losts " ! Genug an der traurigen Tatsache — es geschah !
Iirühking .

Frühling wird's erst in mir wieder.Wen» der Geist einst los sich ringt .Wenn den Le b ins Grab man bettet,Wenn die Totcngloike Hingt .
Sie überschätzen Ihre Talentlosigkeit .

— nur echt . wenn direkt von mir bezogen — schwarz , weiss und farbig von GOkr. bis
tl . l 1..Z5 per Meter — platt , gestreift kariert , gemustert , Damaste etc.

Seiden - Damaste . von 80 kr. bis ft . 11.80
Seiden - Bastkleider , per Robe » fl . 9 .90 » fl. 43 . 25
Foulard - Seide * bedrackt . . . . » 65 kr . » fl . 3 .70
Braut - Seide . . 85 kr . » fl . 11.35
Ball - Seide . » 60 kr . » fl. 12.25
Btusera - Selde . * 65 kr . » fl . 10.90

per Meter . Ferner Seiüen -Yoiles , Messalino , Taflet Catn61 £ on ,Arrnuw Sirene , t 'rislalline , Ottomnn , Surnh usw . Franko und
schou verzollt ins Haus . — Muster umgehend . — Doppeltes Briefportonach der Schweiz.
Seiden - Fabrikant Henneberg , Zürich .

Hoflieferant Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin.



Heft 1 Wiener Mode " XXI. 39

1 Schwächliche,

I

in der Entwicklung
oder beim Lernen

zurückbleibende Kinder
Blutarme
Nervöse,

gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

appetitlose ,

Ij sich matt fühlende

überarbeitete , leicht erregbare ,
müde , frühzeitig erschöpfte

Erwachsene

D5. HO

Erhältlich in allen Apotheken .

Warnung Vor Fälschung!Man verlange ausdrücklich „ Dr . Hommel ’s “

• Haematogen und weise Nachahmungen zurück-

!I? Haematogen
(Alkohol - und ätherfrei . )

Der Appetit erwacht ,
die geistigen und körperlichen

Kräfte werden rasch Behoben,
das Gesamt-Nervensystem gestärkt.

Von Tausenden von Professoren and Aerzten des In- and Auslandes glänzend
begutachtet . Dr . Hommel’s Haematogen ist als blutbildendes und blutmbesserndes .

organeisen- und lecitbinbaltiges Kräftigungsmittel bei Schwächezuständen irgend welcher
Art seit langen Jahren mit von keinem ähnlichen Präparate annähernd erreichtem Erfolge
allüberall im Gebrauch . Es kann als diätetisches , Mächtig appetitanregende«,
die tägliche Nahrung ergänzendes Mittel , vom Säugling wie vom Greise ununterbrochen ,

ohne die geringste Störung befürchten zu müssen , genommen werden .
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Diätetisches
für Magenübel .

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung - es Magens , durch Genuß mangelhafter, schwer
verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie

Wtitlchkkit , MMmstmmM ,

"
, . Wen Wmng ckr AnWim-

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen Wirkungen schon seit vielen Jahren
erprobt sind. Er ist dies der

jtotort idlricb ’ sdK Kräuter- Wein
.

Dieser Kräuter -Wein ist aus vorzüglichen Kräutern mit gutem
Wein bereitet und stärkt und belebt den Verdauungsorganismus
des Menschen . Kräuter -Wein beseitigt Verdauungsstörungen und

wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -lVeines werden Magenübel meist scbon im Aeim erstickt .

Man sollte also nicht säumen, ibn rechtzeitig zu gebrauchen . Symptome , wie Aopsschmerzen, Ausstößen,
Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen (veraltete») Magenleiden umso
heftiger auftreten , verschwinden oft nach einigenmal Trinken.

und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Aolikschmerzen, Herzklopsen,
V lliyiv vt flvjj | Uliy Zchlaslostgkeik sowie Blutanstauungen in Leber , Blitz und p)fortadersystemwerden
durch tträuter - wein oft rasch beseitigt . Rrauter -Wein behebt Unverdaulichkett , verleiht dem Verdauungssystem
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hageres bleicher Aussehen , Blutmangel, LntkrSstung SVtX
schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbilduna und eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei Appetit »

loKgkeit , unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Aopfschmerzen, schlaflosen
Nachten siechen oft solche Personen langsam dahin . Aräuter -lvein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Zmpuls . Aräuter -lvein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬
wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬
lust. Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kpfiuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä fl . 1 .50 und
fl . 2 . - in den Apotheken von Wie « und Wiens Bororte «
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdors , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wöllersdorf ,
Fischamend , Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Böslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,
Groß -Weikersdorf, Stockerau, Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf, Mistelbach, Malaczka , Morva -Szt . Janos , Pohsdorf ,
Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Ltronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz, Znaim ,
Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz, Melk, Pöchlarn , Mank , Mbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau . Gloggnitz , Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Rnszt , Eisenstadt , Neu¬
siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,
St . Georgen , Preßburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka ,

BöS , Raab , Komorn , Budapest u . s . w ., sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheke « in Wien : Apotheke „ Zum
König von Ungarn ", I . Fleischmarkt 1 ; Krebs -Apotheke, I . Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, I . Wivplingerstr . 12 ;
Apotheke „Zum Kronprinzen Rudolf "

, I . Rudolfsplatz 5 ;
L . Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „ Zum
heil . Geist" , alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern¬
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , l . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil . Leopold "

, II . Schiffamtsgasse 13 ; Apotheke „Zum
heil . Markus "

, Hi/ „ Hauptstraße 130 ; Stern -Avotbeke, IV.
Favoritenstraße . Ecke Karolinen gaffe ; Franciscus -Apotheke, V
Schönbrunnerstraße 107 ; Apotheke „Zur Mariahilf ", VI . Maria
hilferstraßebb ; Apotheke, .Zum heiligenAegydius " . vl . Gumpen -
dorlerstraße 105 : Apotheke „Zum goldenen Kreuz ", VII . Maria
hilferstraße 72 ; Apo .heke „Zur Kaiserkrone"

, VII . Mariahilfer
straße 110 ; Apotheke „Zum heiligen Ulrich" , VII/2, Burg -affe 22 ;
Löwen -Avotheke, VIII . Josefstädterstraße Nr . 30 ; Apotheke „Zur
Mariahilf "

, XI . Simmeringer Haupfftraße 81 ; Dreifaltigkeits -
Apotheke, XIV . Mariahilferstraße 195 ; Apotheke „ Zum schwarzen
Adler "

, XVI . Kirchstetterngasse 36 , 3 und mehr Flaschen Kräuter -

Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer , ! Wien zu Originalpreisen nach allen Orten Oesterreich-UngarnS

IV Vor Nachahmungen wird gewarnt ! *
Man verlange ausdrücklich

Hubert Ullrich ’ soben “M Kräuter Wein .
Mein Kräuter -Wein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagawein -zso 'o , Weinsprit ; oo°o , Glncerin ioo 'O, Rot -
wein 24 ü 'ü , Ebereschensaft zzo o , Kirschsaft 320 '0 , Manna 30-o , Fencbel, Anis , kfelenenwurzel . amerikanilcbe Kraftwurzel , Enzian

wurzel , Kalmuswurzel au itro . Diese Bestandteile mische man .
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Natürliche Breite 51/« cm .
Natürliche Breite 9 ' /s cm .

Gabler
^ leider - Schutzborten

„SUPERBE “
„NOBLESSE “

repiflsentieren Ins nerkmiit BCStS auf diesem Gebiets!

I

Um diese Original -Qualitäten gegenüber ähnlich aussehenden Nachahmungen zu

kennzeichnen , ist jedes Meter auf der Innenseite mit nachstehenden , gesetzlich

geschätzten Marken bedruckt :

GABLER
SOI/Ö

SUPERBE m GABLER

Jd

NOBLESSE

«Mit echter Seide genäht »

Die P. T. Damen werden in ihrem Interesse gebeten , beim Einkauf insbesondere

darauf zu achten , daß der Aufdruck den Namen GABLER trägt

Zu haben in allen besseren Zugehörgeschäften .
k .. . Ji -
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•
Matrosenanzug . K 12 .— HerrenüberzieherL 18 .—

Bootsjacke . K 11 .— He rr e ii a n z u g . . . K 80 .—

Mädchenkostüm . K 16 .— Damenmantel . . K 50 .—

Jacob Rothberger , k. u . k. Hoflieferant ,
Wien I , Stephansplah 9.

K u . k . Hoflieferant Eudwig ßerzfeld
Roben , Mäntel und Blusen

Reichstes Lager in Aufpuizartikeln für Hiiie und Kleider .
Niederlage in echten Spitzen jeder Art * — -
_ . - — — Schleier , Bänder , Spitzenhandschuhe .

Auf Wunsch Auswahlsendungen gegen Angabe von Referenzen

WIEN I . , Bauernmarkt 10 . Budapest , Christofplatz 2.

tarooies una eieganxesiss ^ a a

U/iener Mieder-Atelier EOWy & JCerzl

P

Wien VI. . Marialiilferstrasse 45
- (Hirschenhaus )

JS
U
L
«■tm
o
s
3

o

C8
M
S
o

Corset Duchesse
allorneueste Fasson für Damen mit
starkem Leib und Hüften^ sehr schlank
schnürend . Preis von 24 bis 120 Kronen.
Maß über geschnürterTaillegenommen :

Taillenweite , obere Brustweite , Hüflenweite ,
Seitenhöhe , vordere Planchettenlänge

Ideal -Reformmieder ^
Leib und Ilüften einschließend,

in gerader Front , den Oberkörper f»ei-
1assend , schmiegsam , leicht und bequem ,
aus unzerbrechlichem Materiale . Vorteil¬
haft für starke und schwache Damen .

Preis von 12 Kronen aufwärts .
j|

Neuestes Reform-Leil]- u . Huftenmieder
aus unzerbrechlichem Materiale .

Das bequemste und angenehmste Tragen
selbst für die empfindlichste und leidende
Dame ; macht schöne Figur und verleiht

gerade Haltung .
Preis von 10 Kronen aufwärts .

Strumpfbänder separat, per
BQstenhälter separat .

Paar von 2 Kronen aufwärts .
. . von H Kronen aufwärts .

Corset Pauline
hüftenfrei , für schlanke Damen , in
gerader Front . Preis von 18 bis

100 Kronen
Nichtkonvenicrendeswird umgetauscht

Versand per Nachnahme . Illustrierte Preiskurante
und Maßanleitung gratis und franko.

Dieljährige
Erprobung

hat gezeigt , dass ausnahmslos
in allen Fällen

Sommersprossen
and Leberflecke

bei Anwendung der
Orientalischen Gesichts- Pomade

verschwinden .
Preis per Dose K 1 .60.

Die dazugehörige Seife per
Stück 70 h.

Alte k . k. Feld -Apotheke ,
Wien , 1. Stefansplatz Nr. 8.
Zweimal täglich Postversand .

IfCCn ? ECHT ' ,- D - LEHMANNSCMEN ANSTALT
lYLl liv Wien > bäckerstrassei . : = ====
Zweimonatliche Cur bewirk ! anhallende Kdrperzunahme . .— Bei
allen Indispositionen besterErfolg . Aerztliche Attesieu . PrnspeeU gratis, ’

i Sachsen-Albenbury
DechnikumAlteiiburgl

1Maschinen-, Elektro-, Papier-, Auto -

| Programm frei.

Gegründet
:: 1794 ::

Vollständige

Bmutmsdie-llmstiittuMai
Illustriertes Album mit Kostenübersdgen von 1000 bis 15 .000 Kronen

K. u . k. Hof- und Kammerlieferanten

„Zum Herrnhuter“
nSl - SilOfl im Mezzanin. Wien I ., Neuer Markt 17.

Neu errichteter

Einziges,nach wissenschaftlichen Grundsätzen hergestelltes
Nach Angaben i | ^ ^

d . Hfn .Sanifätsrathes \ % / \ Ol TT CIO

e7b
"

ru,d
ichhof ' *>

^ 47 , /

Zur Reinigung , Erfrischung und Stärkung der Kopf¬haut , zur Anregung der Nerven , besonders auch gegen Schuppen¬
bildung und das dadurch verursachte Jucken der Haut und Aus¬fallen der Haare . Alleiniger Fabrikant : Ferd . Mülhens, k . u . k . Hof¬
lieferant , Köln a . Rh . Filiale : WIEN IV.. Heumiihlgasse 3 . — Zur. ....V. ,w ... . . . mtn i ». , neumumgnaben in Apotheken , Drogerien und Parfümerien .



Gegründet 1867 . RUSZUj ) S , äteftfS HerbstlUltalOg des Gegründet 1867.

I Reschovsby ,
Mm

Spezialhaus für Kinderschuhe „ZUM HANS SACHS “ I ., Lichtensteg 1

Andreas Helder, feinste Pnmenschuhe, mt- diu Wien L. HämtnerstraOe 9.

Art. 694 .

Art 528 .

j. £

Art . 835 .

Aparte

Art. 555 .

Neuheit!

Maschenschuhe
für Theater und Soiree .

Spezialität der Reschovsky -Schuhe :
Elastische Sohlen .

Art . 422 .

Art . 738 .

Art. 583 .

^«0

Art. 538 .

Gcneraldepot der echten St . Petersburger und Bostoner Galloschen und Schnee - Schuhe . „Queen Quality “ -Schuhe
Alleinverkauf der weltberühmten amerikanischen Schuhe von Hanan & Son , New -York .

£«09B ei Provinzbestellungerbitte Angabe der Grössennummer, eventuell Einsendung eines alten Schuhes als Mister ohne Wert
Für Nichtkonvenlerendes , wenn innerhalb 8 Tage retourniert , Geld retour .

Der vollständige Katalog wird auf Verlangen kostenfrei zugestellt .
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Kleiderhaus RAM

Gegründet im Jahre 1845 k . u . k . Hoflieferant

M
.
Meumonn

Telephon Nr . 8403
WIEN I ., Kärntnerstrasse 19 . — Filiale : VI . , Mariahilferstrasse 35 .

Auszug aus dem Preis -Kurant :

Fig. 290 .
Zweireihiger Tuchpaletot

3/4 Länge , blau , mit Schienen , souta -
schiertem Samtkragen und Manschetten,
wattiert und mit hellgrauem Clothfutter
abgesteppt, sehr elegant, K 42.—, dasselbe
mit Stehbrust in einf. Ausführung K 34.—.

Fig . 278 . Kittelkleid
aus blauem Kammgarn, mit
weißen Perlmutterknöpfen, für
Mädchen von 4 bis 11 Jahren,
Ledergürtel, von K 18. - auf¬
wärts, auch schottische Kistel-

kleider lagernd.

Fig . 43b . Orig. engl. Reefer
aus rauhem, wolligem, blauem Ratin,
Clothfutter und wattiert, Goldknöpfe,
von K 36. - aufwärts. Dasselbe aus
blauem Cheviot, Kragen mit Samt¬
spiegel, Goldknöpfe, Clothfutter, wat¬

tiert, von K 80.— aufwärts.

'i &KI

AM

Fig. 48b. Engl. Marine - Kostüm
für Mädchen von 3 bis 14 Jahren, aus echt
blauem englischem Kammgarn, Schlupf¬
bluse, Schoß vorne mit Tablier und Spring¬
falten K 26. —, auch in blauem Cheviot,
von K 36 .— aufwärts, ferner in weiß¬

englisch Leder K 19.—.

Sämtliche Preise verstehen sich für das Alter von 7 Jahren .
Illustrierte Kataloge gratis und franko . Bei Bestellungen genügt die Rngabe des Hlters .

Nichtkonvenierondes wird bereitwilligst umgetauseht oder der bezahlte Betrag anstandslos retourniert .
Sämtliche Knaben- und Itläddienkleider sind für das Rlter van 3 bis 15 Jahren stets vorrätig .

Fig. 208.
Suffolk-Kostüm

für Knaben von 8 bis
15 Jahren, aus karierten
praktischen ModestofTen
oder einfärbig blau Cheviot

K 16.- bis K 24.—.

Fig . 499.
Zweireihiges Blusenkostüm

mit Herren -Fasson, aus blau Cheviot,
Goldankerknöpfe. Latz aus creme Flanell
von K 24 —, aus karierten ModestofTen von

K IS.— aufwärts.

Fig . 74 . Original
englischer Reefer

aus rauhem, wolligem, blauem
Ratin, Clothfutter, wattiert,
Goldknöpfe , von K 34 — auf¬
wärts. Dasselbe aus blauem
Cheviot, warm wattiert
K 22.—, aus blauem glattem

Tuch K 28 .- .

Fig . 48.
Original englisches Marine -Kostüm
aus echtblauem englischem Cheviot, Schlupfblnse
vorne geschlossen, mit doppeltem dunkelblauem
Leinenkragen Seidenschärpe, weiße Schnur und
Pfeife, mit langer oder kurzer Hose, von K 23.—
aufwärts, dasselbe in weiß-englisch Leder K 15.—



Rmtliche Bestätigung der Echtheit dieser Originale
siehe „Wiener Mode", Heft 13, Jahrgang 1903.

Auswahlsendung an jedermann ,
auch nach auswärts ohne Nachnahme .

Neuer illustrierter
‘ ‘ ‘

_ gratis und franko.

^ 8

\ M* ' ■'

’4M#j
Iilp

fobme rf^ oiTE Tf iV , p ARis
t RATIONNELLF 4

„Succes "

1

«DW

„SEDUCTION “, Modell 1907 .

Rationelle Front
(Verbesserung der bisherigen geraden Front .)

Die rationelle Front ist genau den natürlichen Körper¬
linien angepaßt , schiebt ohne jedweden Druck die
Unterleibsorgane in die Höhe und verleiht bei größter
Bequemlichkeit eine ungezwungenere und weit elegantere

Figur als die bisherige gerade Front.
— — 120 Fassonen von 48— 90 cm Taille lagernd . — ■—

Original Corsets
de Bruxelles et paris

m Josefine
Wien VI . , Mariahilferstrasse Id (Gasa piccola ).

C . P.
( a la Sirene)

FOBMe DHOITE ßi , w p AC„ s
RATionNElLE

i«w»(r AoV

,Ena 'H

, .fr

1

Dill)
C . P.

i La Sirene )
Pari :Fob me droiteY

RATIONNELLE f * ^litrm. v4

,Diane "
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Gegründet 1875 .

ri/IS

T . lmm.

Miederhaus ton. Klein
Hiiftenformer
schnürt Leibund Hüften

wunderbar schlank
ä K 12 , 16, 20 , 24 .

Strumpfbänder
per Paar K 2 extra .

Maße übers Kleid
erbeten .

Taille .
Obere Weite . . . .
Hüftenweite . . . .
Höhe unterm Arm . . Malta fiTtlT?

.L.- --- ri --m

= U/IEN VI. = MQ
Marioliilferstraße J 9

Fncon „Droit
“

machen hochelegante
graziöse Figur.

Kein Druck auf den
Magen .

ä K 18, 20 , 24 bis
K 36 u . höher.

Strumpfbänder
per Paar K 2 extra .

Hur gediegene exakte Arbeit.

Reichhaltig Illustriertes Preis -
buch gratis und franko .

Telephon 4759 .

Gründung der Firma 1831

Lohse ’8 Lilienmilch -Seife
unvergleichlich zur Pflege der Haut .

Das Original
aller im Handel befindlichen Seifen gleichen Namens .

GUSTAV LOHSE, Berlin
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette -Seifen .

Ihrer Majestätendes Deutschen Kaisers ,
der Deutschen Kaiserin .

Hoflieferant
Seiner Majestät

des Kaisers von Oesterreich ,
Königs von Ungarn .

Kinflich ln allenParfümerie- , Drogen-, Galant.- n. Frlsenrgeschiften , sowieln den ApothekenOesterreich-Ungarns.

Gustier - Büsten
zum Privatgebrauche in jeder
beliebigen Stärke neuester und

schönster Form

A . Ramliarter
,s N»

Peter Peham
Büsten-Atelier

Wlenl.,GoMscbmleiloasselo .
Illustrierte Preiskurante

gratis und franko .

Porös-elastische

usw . empfiehlt

Franz Jühling ,
Zeulenroda , Reuss .

Preislisten und Anleitung
*nm Maßnahmen nortofrei .

? 8 NS .
»5

ETABLISSEMENTfur
WOHNUNGS =
EINRICHTUNG
KÜNSTLERISCHE ,
VOLLENDUNG
BILLIGSTE PREISE
BESTES MATERIAL*

WIEN ID UNGARGASSE 59 *61

orXoi

Mein Liebling;
i« der Annähdruckknopf

mit verdeckter Cp ripp
unverwüstlicher * 61101 .

. Oeffnet sich unmöglich von selbst;
daher Toilettefehler ausgeschlossen .
Garantiert rostfrei .

Verlangen Sie nur den

„Magnet
“-Druckknopf.

Originalgrössen :

s m<m 11 nlm
* •v. -O'S. . „.S

Jft : \ Für schwache und
starke Stoffe .

wj* ,y Erhältlich in allen Geschäften.
Gesetzlich geschützt .
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BRAUT¬

AUSSTATTUNGEN

GEGRÜNDET 1868

LEINEN

DAMASTWAREN

JOHANN URBAN & SOHN
K . U . K . HOFLIEFERANTEN

TELEPHON 9840 . TELEPHON 9840 .- WIEN VII/1 , ZIEGLERGASSE 12 .
-

ÄLTESTES und GRÖSSTES ETABLISSEMENT
BETTWAREN ::
VORHÄNGEN ::
STEPPDECKEN ::
FLANELLDECKEN

HERREN -WÄSCHE
DAMEN -WÄSCHE
KINDER -WÄSCHE

WIRKWAREN ::
KINDERBETTEN
KINDERWAGEN
BABY -WÄSCHE

SPEZIALITÄT :
BRAUT -AUSSTATTUNGEN.

GROSSER ILLUSTRIERTER PREISKURANT GRATIS UND FRANKO .

ßilligl

Wasserdicht !
Waschbar ! Geruchlos !

iiiiReforin-
Scluoeissblfitter

Erhältlichin besseren Sdineider-Zuget&r-
gesdiäften des In- und Auslandes.

Bresden -A.
HübnerstraBeüPr. Stadelmami

’s WIAfterVenl(ranl(«
Ruhige , vornehme , gesunde Lage . Psyohlsoho und phyalkallsoh- diätetische Behandlung.
Erschöpfungszustände , Schlaflosigkeit , Zwangsvorstellungen , Gedächtnisschwäche .
Angstzustände , nervöse Herz- und Magenstörungen , nervöses Asthma , Migräne,
Lähmungen usw . — Aerztliohe Behandlung und Unterrloht fUr nervenkranke Kinder.
(Krampfkranko . schwer erziehbare , reizbare , schwach beanlagte usw .) — Dauernde

Unterkunft für ohronlsch Nervöae und Schwache .

ist die beste

Schoss
und kostet

k
Zu haben in allen sport¬
fähigen englischen Tuch -
stoffen. Bei Bestellung
genügt die Angabe der
Vorderlänge , Schluss- und

Hüftenweite .

IWIady & Pus
Chrudim XI . (Böhmen).

Niederlagen :
Fraff » Ferdinandstr. 24.
Filsen , Sachrengasse 17.

MlAOY

Unübertroffen
für den Teint und ^ für die Toilette

J . Limon , Paris . Vor Nachahmungen wird
dringend gewarnt . Schutzmarke .



Neueste Modelle
1907

Jfeueste jVtodelle

19 ° 7

99 . 50 ?

3est ^ yd

Voreinsendung des Betrages

portofreie Lieferung überallhin .

Preise in echtem
Fischbein inklu¬

sive Strumpf¬
halter aus Seide
von K 25 . —

aufwärts .

Reichillustrierter Preiskatalog Nr . E franko bei
auf dieses Inserat in der „Wiener Mode“

behufs Einsichtnahme unserer neuesten Modelle,

Heinrich Gflnsberjer & Sohn
,

Men

(

I . , Kärntnerstrasse 9 , neben Theyer & Hardtmuth, Telephon 247.
I . , Hoher Markt 10 , vis-a-vis vom „Schwarzen Hund“.
III/l , Landstrasse Hanptstrasse 7-5 , Telephon 6772 (Atelier o. Versandabteilung)-
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Nus nah und fern.
Mährisch-Lstrau . Am Geburtstage des Kaisers wurde hier imneuen Part der Schießstätte ein Kaiser Franz Josef -Denkmal enthüllt ,das vom Schützenvereine zur Erinnerung an den vorjährigen Besuchdes Kaisers gestiftet wurde . Die Feier fand in Anwesenheit von Ver¬tretern sämtlicher Behörden und einer großen Festversammlung statt .Das Denkmal , von dem Wiener Bildhauer Schäfer modelliert , bestehtaus einem reich verzierten , drei Meter hohen Granitstein , der das

Porträtmedaillon des Kaisers trägt .
Berlin . Der Direktor des „Internationalen Austausches vonKindern und jungen Leuten zum Zwecke des Sprachenstudiums " ver¬öffentlicht soeben seine im Laufe des letzten Arbeitsjahrcs gesammeltenErfahrungen . Nach diesen hält es sehr schwer , Austausch mit deutsch¬sprachigen Provinzen und Ländern ostwärts von Berlin zu vermitteln ,da man französischerseits die erheblichen Reisekosten scheut. Der Tauschvon erwachsenen jungen Mädchen ist nicht immer leicht, da die fran¬zösischen Faniilien sich nur ungern dazu entschließen, ihre jungenTöchter für längere Zeit ins Ausland zu geben. Am begehrtesten sindKnaben und junge Leute , aber es erscheint wünschenswert , daßdeutsche Familien sich entschließen, ihre Söhne auch außerhalb derFerienzeit zu senden . R . J .Kassel. Hier wird vom 9 . bis 11 . Oktober ein deutscherFrauenkongreß stattfinden , der sich mit der Frage der Reformder höheren Mädchenschule befassen wird . Bei dem Wechsel im Kultus¬

ministerium hofft man in Frauenkreisen , daß die schon seit langemheißumstrittene Reform durch eine energische Willenskundgebung der
beteiligten Kreise baldigst zur Lösung gebracht werden wird . VonRednerinnen sind hervorragende Vertreterinnen der Frauenbewegunggewonnen , unter anderem : Fräulein Helene Lange (Berlin ),Dr . Gertrud Bäumer (Berlin ), Frau Prof . Weber (Heidelberg ),Fräulein Reinhardt (Tübingen ), Oberlehrerin Marie MartinlBerlin ), Fräulein Paula Schlodtmann (Freiburg ), FräuleinJulie v . Kästner (Kassel) . Die auf der Tagesordnung stehendenThemen sind : „ Die höhere Mädchenschule"

, „ Tie Vorbereitung zumStudium "
, „ Die Koedukation "

, „Die Frauenschule "
, „ Der Lehrkörperan den höheren Bildungsanstalten für Mädchen " und „Die Ein¬

gliederung dieser Anstalten in das allgemeine Unterrichtswesen "
. —

Einberufen wird der Kongreß vom Verein „ Frauenbildung —
Frauenstudium "

. Eingeladen zur Teilnahme werden Männer und
Frauen aller Parteien und aller Konfessionen, da die zu erörternde

Frage überaus wichtig ist. Der Kongreß wird — das ist fast mit
Sicherheit zu erwarten — einen Meinungskamps zum Austragbringen , der sehr interessant zu werdet: verspricht . Sind unter denFrauen selbst die Ansichten über viele Punkts sehr geteilt, so ist dieKluft noch eine weit größere zwischen Männern und Frauen , be¬
sonders wenn es sich um direkte Interessenten , wie Lehrer undDirektoren an höheren Mädchenschulen handelt , die am liebsten die
Frauen nur in untergeordneten Stellungen an den höheren Schulendulden möchten. Auch die seminaristisch gebildeten Lehrer bekämpfendie Forderung der Frauen , daß an den höheren Mädchenschulenhauptsächlich akademisch gebildete Lehrkräfte angestellt werden sollen.Ein Lehrerverband ging sogar so weit , einen Beschluß zu fassen , daßes für die Lehrer unmöglich sei , unter einer Frau als Schulleiterintätig zu sein. Man hofft eine Klärung der Ansichten von dem Kongreß ,dessen Beschlüsse der Regierung als Ausdruck des Volkswillens inSachen der höheren Mädchenbildung übermittelt werden sollen.— Mit ministerieller Genehmigung hat die Schulverwaltungin Kassel ein Verbot des Korsettragens für die Mädchenschulen er¬lassen. Dies Vorgehen ist im Interesse der körperlichen Entwicklungder Mädchen von Aerzten und Bolksfreunden mit Freuden begrüßtworden . Die nachteiligen Wirkungen des Korsetts sind wohl bekannt ,doch werden sie von den meisten Frauen unterschätzt, und es wirdweiter gegen die Gesundheit gesündigt . Darum hat man nach demWorte „Goethes " gehandelt , der sagt : „Mit einer erwachsenen Generation

ist nicht viel anzufangen , weder in körperlicher, noch geistiger Be¬
ziehung , weder in Dingen des Geschmacks , noch des Urteils ; fängtman aber mit der Jugend an , dann wird es gehen ." Die
Fürsorge der Schulverwaltung in Leipzig geht noch über das Verbotdes Korsettragens hinaus . Sie bietet den Kindern Schnittmuster zu30 Pfg für ein praktisches, kleidsames Turn - und Straßenkleid und
veranstaltet Mütterabende , in denen die Frauen über die Notwendig¬keit einer Kleidung aufgeklärt werden , die den Körper nirgends beengtund seine natürliche Entwicklung in keiner Weise hemmt . J . W.— Der Vaterländische Frauenverein in Kasselhat eine sehr segensreiche Einrichtung getroffen, indem er Wander -
Kochkurse in den Dörfern und kleinen Städten der Provinz einge¬richtet hat . Leider hat ja die Unterschätzung der hausfraulichen Tätig¬keit dazu geführt , daß diese von den wenigsten Frauen selbst so aus -
gesührt wird , wie es für die Gesundheit und den Wohlstand derFamilie und damit des ganzen Volkes wünschenswert und nötig wäre .Die Einführung des obligatorischen Koch- und Haushaltungsunter -

0 - ■'•' .X,
fjahri tosrD - T* ’ 1

i.acl$4it5‘t)rur><J

/ \nepkabot > st-MIsMW Fabrikate .

Shistria-Scfioßolade
Gegründet1809 K . U . K . H O F - P A R F Ü M E R I E

M J . B . FILZ SOHN
WIEN I . , GRABEN 13 ( GENERALI - HOF )

Telephon4027 CREME DE BEAUTE .

Paris 1905
o. Antwerpen GrandPrix

Höchste Auszeichnung !
HäntzscheFs

weltberühmte echte

GurJcenmilch
Das Beste zur Gesichts - und Schönheitspflege .JugendfriscHes , aristokratisches Aussehen ! StaunendXf 'ß*r I elntl Keine Mitesser ! Keine Runzeln ( KeineKote ! Ein wunderbarer Faltenglätter ! Gegen Sommer ,sprossen , Sonnenbrand etc . einziges , probates , unschäd -liebes Mittel . MB " Per Flasche K 1.60 und K 3.—.Gurkenmilch -Seife, . per Stuck K - .80Gurkenmilch -Puder , völlig unsichtbar , per Schachtel K 2.—In allen Drogerien , Parfümerien , Apotheken zu haben .

Alleinfabrik: GßOrg HÜIltZSCtlßl , königl. Hoflief ., DrßSÖßn.Kanvertageausdrücklich„HäntzschersPräparateausDresden“ , daeswertloseNachahmungengibt.

Echte Korallen
Rudolf Bär , Wien I. , Kramergassell.

Granat -, Italienische Mosaik-,
Türkis- und andere Bijou¬
terien in feinster , billigster
ooo Ausführung, ö o o
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lichtes in allen Volksschulen der Städte — Kassel war die erste deutsche
Stadt , die diese Einrichtung traf — will diesem Uebelstand abhelfen
und alle Mädchen befähigen , tüchtige Hausfrauen zu werden . Doch
auf dem Lande und in kleinen Städten ist ein Mangel an hauswirt¬
schaftlicher Tüchtigkeit der Frauen vorhanden , der aus dem Rückgang
der Gesundheit und Arbeitsfähigkeit besonders der jüngeren Generation
stark zutage tritt . Diesem Uebelstande abzuhelfen , sollen die Wander¬
kurse für hauswirtschaftliche Unterweisung dienen . Sie sind so einge¬
richtet , daß der Vaterländische Frauenverein die vollständige Küchen¬
einrichtung einschließlich des Küchenherdes stellt. Eine geprüfte Haus¬
haltungslehrerin leitet den Unterricht . Das Lokal stellt die Gemeinde ,
in der der Kursus abgehalten wird . Alle zum Kochen notwendigen
Zutaten , als Fleisch, Gemüse , Kartoffeln , Fette , Kolonialwaren , Mehl¬
produkte , Holz und Kohlen usw . werden vom Vereine geliefert und
dieser nimmt dagegen die Kursengelder in Empfang , die für jede
Teilnehmerin 10 Mark für die Dauer des Kurses betragen . Die Un¬
kosten des Vereines werden nicht vollständig dadurch gedeckt. Der
Kursus erstreckt sich über zwei Monat - bei täglichem Unterrichte von
8 Uhr früh bis 6 Uhr nachmittags . D e Teilnehmerinnen essen selbst
das von ihnen zubereitete Essen. Nachmittags wird abwechselnd ge¬

backen , gewaschen, gebügelt , genäht oder geputzt, so daß in allen im
Haus vorkommenden Arbeiten Unterweisung stattfindet . Schon jetzt
zeigt sich das Interesse der Frauen und Mädchen sehr lebhaft au
dieser neuen Einrichtung , an der ohne Unterschied des Alters alle
Frauen teilnehmen können . Es ist Aussicht vorhanden , daß , durch diese
Kurse angeregt , sich die zuständigen Behörden leichter veranlaßt sehen ,
in Orten , wo ein ständiger Besuch solcher Kurse vorauszusehen ist,
ihrerseits nun dafür sorgen werden , solche Kurse ins Leben zu rufen
und zu erhalten und daß sich dann später die Wanderkurse , wenn sie
die große . Mission der Propaganda für die Notwendigkeit der haus¬
wirtschaftlichen Ausbildung erfüllt haben , nur noch für die Dörfer in
Frage kommen, in denen die Zahl der Teilnehmer alljährlich nur
einen Kursus nötig macht.

Blankenburg in Thüringen . Hier soll demnächst ein Fröbel -Haus
zum Gedächtnis an Friedrich Fröbel , den Begründer des Kindergarten¬
wesens, das über die ganze Welt Verbreitung gefunden hat , errichtet
werden . Das Haus wird aus einem Kindergarten und einem Fröbel -
Museum nebst Erholungsheim für Kindergärtnerinnen bestehen. Die
Mittel stammen aus privaten Zuwendungen . Der Bauplan ist bereits
vom Stadtrat genehmigt worden . R . N .

Moderne Frisuren und deren Nehelfe zum Selbstfristeren .
Entworfen und ansgesührt vom k. u . k. Hoffriseur Fra«ß Janik , Wien I., Freisingergali -

Figur iS . Elegante Modesrisnr , mit Zanik 's Patentelfen onduliert . Janik '«
Patent -Onduliereisen , Garnitur X 1 » .—.

Figuren 19 und 20 . Automobilfrifur . Die beiden Frisuren , bei denen ebenfalls
das Patent -Ondnlationseisen zur Anwendung kam, eignen sich namentlich für junge
Mädchen Während Fi ur 18 sichder breiten Haartracht nähert , die Anfang der Fünfziger¬
jahre beliebt war — und der Etil jener Epoche wird in unserer Mode jetzt vorherrschend
— scheint Figur 20 einer der berühmt schönen Franengestalten Palma Becchio ' Sanzugehörcn .

Figuren 18 und 21 . Stuartfrifnr für junge Frauen ; das Borderhaar ist schief
geteilt und über einen Janik '« Schopsmodekumm aufgesteckt . Die Frisur krönt diademartig
eine vierteilige Haarflechte , deren Enden zu Locken frisiert sind . Elsassckileifc und Jett¬
kamm halten das Lockenarrangement , wie aus der Abbildung ersichtlich , fest .

Figuren 17 und 22 . Ball - und Soireesrisur „Alice Roosevelt " . Ein Doppel¬
rollen -Bandeau umrahmt das Gesicht ; darüber legen sich vorn und seitwärts schick

gesteckte Lockentuffs . Eine schief angebrachte Samtbandschleisc , von einer Brillantagraffe
gehalten , schließt die Frisur ab .

Preise der modernsten Bandeaux :
Nr . 1 K 30 .— ; Nr . 2 K 40 .— ; 91t. 3 K 50 . — ; 91t . 4 X 50 .— ; Nr . 6 K 60 .— ;

Nr . e X 30 .— ; Nr . 7 K 30 .— ; Rückansicht des Bandeaux Nr . 8 K 30 .— ; Pusscn -
Bandeaux Nr . 9 K 50 .— ; Scheitel als Ersatz bei schwachen Haarwuchs Nr . 10 K SO .—;
Nr . 11 K 30 .— ; Haarschleifen Nr . 12 K 12 .— ; Nr . 18 K 20 .— ; Lockentuffs zur
Ergänzung der Frisur Nr . 14 K 10 .— ; Nr . 16 K 15 .—.

Moderne Jettkämmc .
Bei Bestellung bitte um Einsendung eines Haarmusters vom Borderkops und

Angabe der betreffenden Nummer . Bcrsand diskret per iliachnahme . Anleitung zum
Selbstsrisiercn gratis .

Wiens größtes Haarkonfektionsgeschäst und Damcn -Frister - Salon .

Spezialitäten für Damen des franz janik 3
Berlin Ehrendiplom , Wien k . k . Staatsmedallle .

» k . a . k . Hof-Damenfriseur und Parfümeur
Wien I - , Freisingergasse I , nächst dem Stefansplatz .

Eine Wohltat für Damen ist
Janik ' s neuester verstellbarer hhgien .

Schopf -Mode-Frisnrkamm
„Triumph “ , reinste u . gesündeste
Haarunterlagc zum Selbftsriflcrcn .

Preis K 4 .—.

Janik ’s Modefrisur -Bandeau „Triumph
reinlichster und gesündester
Frisurbehelf , leicht und un¬
kenntlich über und unter den
eigenen Haaren zu tragen .
Preis X 20 .— gegen Ein¬
sendung eine » Haarmuster »

per Nachnahme .

Wir alle haben unseren Arzt
gefragt . Jauik 'S wohlriechendes
Haar - Petroleum
ist da8 Beste zur Er¬
haltung n . Berschö-
nerung der Haare .

Probe - Flakon
K 2 .- .

Großes Flakon
K 5 — und K 10 .—.

Janik’s Kamillen -Extrakt
bestes Mittel zum Waschen sür braune und blonde
Haare ; macht die Haare sukzessive lichter , bis ins
lichteste Blond ; selbst bei Kindern anwendbar .

^ lafor ^ K 4 .—, 6 .— und 10 .—.

ianik
’
sHaarfürlißinittel „Triumph

“
Ist laut Untersuchungder k.k. allg. Unter¬
suchungsanstalt für Lebensmittel in Wien
gänzlich unschädlich , färbt dauerhaft
blond , braun und schwarz . Flakon X 4 .—
und K10 .— samt Gebrauchsanweisung .

Janik’s Gesichtsmassage-Creme
„Triumph “

Preis X 2 — und X 4 .—.
Janik ’s Emailpuder

„Triumph “
Preis X 2 — und X 4 .—.

Mein rcichillustriertes Lehrbnch für Damenfrisieren
und Anleitung zur Haarpflege etc . gegen Einsendung

von 60 Heller . — Bcrsand diskret per Nachnahme .

vornehmstes Damenfrifier -, Haarfarbe -, Haar -
konfektious» und Parfumerie -Beschäft Wiens .

HK ~ Bitte die « »resse genau »u beachte». TtM

Janik ’s Toilette - Maske
oder Gesichtshandschuh
(gesetzlich geschützt) ist
das beste Mittel , d. un¬
reinen Teint u . Falten
im Gesicht - .vertreiben ,
ist bequem zu tragen ,
schmiegt sich ganz den '

Gestchtsformcn an ; die
meisten Künstlerinnen
verwenden dieselben ,
um das jugendliche Aussehen zu erhalten .
Dreimal wöchentlich zu benützen . Preis
per Stück X10 .—. — Versand diskret

per Nachnahme .

Janik’s Stirn- und Kinnbinden
(gesetzlich geschützt). Die
besten Heilmittel gegen
Stirnfalten , Doppel¬
kinn und verlorene
Konturen . Preis der
Stirnbinde X 6 . —,
derKinubtnde ES .—
s.Gebrauchsanweisung .
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Saison 1907/8Neueste Pelzmoden

Atelier für feinste Pelzkonfektion . Spezialität : Nach Maß gemachte Pelzjacken elegantester Ausführung .
Neueste französische und englische Modelle . Großes Lager fertiger Pelzwaren . Garantiert beste
Qualitäten bei billigsten Preisen . Illustrierte Kataloge gratis und franko . Auf Wunsch Auswahl¬

sendung eleganter moderner Stolas , Kolliers und Muffe .

Petz-Modesalon Carl Bergmann MW L LLL

PftFRIEDERIOUCi?= WIEN =
VI., MARlftHILFERSTRASSE 71 ä

[ HOTEL KUMMER ]

CHINASILBER - ü .
ALPACCA -WAREN .
GROSSES LAGER von
GEBRAOCHSüLÜXUS-
GEGENSTÄNDEN IN
ALLEN STYLARTEN .

KATALOG FREI
TELEFON : 5831

ÜOCHZEITS Ö .GELEGENHEITS *
GESCHENKE,^ EHREN ' u .

VEREINSGABEN,
SPORTPREISE,
HAÜSHALTÜNGS- I
GEGENSTÄNDE,
BESTECKE, O.S .W.

Gestuckter Woll-PHletOt
aus 3faohar Berliner Wolle K 14 .—

> 4 > » » » 16 .—
» wiil, idiwnz, bordiauirutund tafetthoffhlaa. lagernd!»

deuGrttanNr. I, II undIIIbei
ALBERT MATZNER
En jros Wirkwaren En detail

Wien I ., Kohlmessergasse 8/W .
IV * BeiBestellungengenügtAngabedesBrustumfanges.

Munk ’s Kaltwasserseife
st vorzügl . 5 kg-Postkolli frankiert 4 K.
SIMON MUNK , Seifenfabrik
— Saybusch W . — Gegründet 1846 -

JEDESPAARBARANTIRT

ScRutzblätter

Canfield
Schweissblatt .

Nahtlos . Geruchlos . Wasserdicht
Unübertreffliches Schutz¬
mittel für jedes Kleid.

Canfield Rubber Co.,
HAMBURG, Grosse Blelohen 16.

Nor echt mit unserer
Schutzmarke „Canfield “

Jedem Schweissblatt ist ein
Garantieschein beigefügt.

□ CARL FEINER □
Wien l., Hoher Harkt , Ecke Bauernmarkt

WM lii WU fwinupitzeD ii. » ms
Stores , Vitragen und Vitragenstoffe , Spitzentücher , Spitzen¬
bettdecken , Spitzenstoffe , Kirchenspitzen . Tausend Muster

von Spitzen und Stickereien für Ausstattungen .
Preiskuronte und Mustersendungen gratis . Provlnzauflräge werden
fochgemöB erledigt und Nlchtkonvenlercndes zurückgenommen .
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NmateurphoLographie .
Geleitet oou Helene Littmann. Nachdruck verboten.

Wir verweisen hiermit auf das im 12. Hefte dieses Jahrgangs
veröffentlichte

„wiener Mo-e"-preisaurschreiben
für Amateurphotographie

mit zwei Konkurrenzen : Landschaft und Genre und je drei
Preisen :

1. Preis 2V0 Kronen
2. Preis 100 Kronen > oder einen photographischen Bedarfs -
3 . Preis SO Krone « / artikel in diesem Werte .
Als kleinstes Format gilt die Bildgröße 9 : 13 ein . Mit Bildern

kleineren Formates ist nur eine Konkurrenz außer Preisbewerb
gestattet .

Schluß des Einsendungstermines : 30 . September 1907.

Das Kolorieren der Photogramme .
Unter den photographischen Aufnahmen gibt es stets eine größere

Anzahl , die in monochromer Wiedergabe viel an Reiz verlieren , sich
daher besonders gut zum Kolorieren eignen . Mit Geschmack und Sinn fürdie Harmonie der Farben lassen sich sehr schöne , an zarte Aquarelleoder Miniaturmalereien erinnernde Bilder Herstellen, und es sollte daher
keine unserer Leserinnen versäumen , sich auch einmal auf diesemGebiete zu versuchen.

Es gibt zwei Arten des Kolorierens : Tas Kolorieren auf der
Schicht- und das Bemalen des Photogrammes auf der Rückseite . Zum
ersten Verfahren benützt man Auskopierpapiere und zwar unter Be¬
nützung der G . Wagilerischen Lasurfarben , oder Bromsilberpapiereunter Allwendung von Aquarellfarben oder Pastellstisten . ZumKolorieren auf der Rückseite werden Aquarell - oder Oelfarben ver¬
wendet . Diese Art des Kolorierens erfordert die geringste Fertigkeitiin Malen , trotzdem wirken die Bilder , sorgsam ausgeführt , sehr
künstlerisch.

Das Bemalen der Schicht wird , nachdem das Photogramm aufeinen Karton geklebt ist , in der Technik der dazu Verwendung finden¬den Farben ausgesührt , braucht daher keine eingehende Erklärung .
Dagegen wollen wir das Bemalen auf der Rückseite näher behandeln .
Zu diesen Arbeiten wählt man am besten zarte , detailreiche Negative ,die keine zu schweren Schatten zeigen . Diese Aufnahmen kopiert man
nicht allzukräftig auf Celloidinpapier , das , nachdem es getont und
fixiert ist , einen grauen , an Neutraltinte erinnernden Ton zeigen soll.Eine sorgsam gereinigte Glasplatte — es lassen sich verdorbene , fehler¬
freie, photographische Platten sehr gut zu diesem Zweck verwenden —
wird mit Kleister oder verdünntem Syndetikon bestrichen und das noch
feuchte Bild , die Schichtseite gegen das Glas gekehrt, unter Ver¬
meidung von Luftblasen , daraufgeklebt .

Ist das Bild trocken , so reibt man es einigemal mit einer
Mischung aus zwei Teilen absoluten Alkohol und einen Teil Rizinusölein und zwar bis es an allen Stellen eine gleichmäßige Durchsicht
zeigt. Die überschüssige Flüssigkeit wird mit einem Löschpapier sorgsam
abgetupft . Sobald sich das Bild nicht mehr fett anfühlt , kann mit der

Malerei begonnen werden . Dies geschieht am besten , indem man
das Bild auf ein Retouschierpult legt oder , falls ein solches nicht vor¬
handen ist, gegen ein Fenster hält . Sollte das Photogramm die
Farben nicht gut annehmen , so schleife man die zu bemalende Flächemit pulverisiertem Bimsstein ab.

Was die Technik des Kolorierens betrifft , so werden zuerst die
Einzelheiten , zum Beispiel der Mund , die Augen , die Schmucksachen,be i Landschaften die Details des Vordergrundes gemalt , dann erst die
Flächen : das Gesicht , die Kleidung , Wiesen, Bergzüge usw . angelegt .Da das photographische Bild die Abschattierung liefert , so sind die
einzelnen Partien nur mit dem Lokälton zu überlegen , der niemals
in seiner vollen Kraft aufgetragen werden soll ; man übermale viel¬
mehr jede Stelle wiederholt mit sehr dünnqr Farbe , bis der gewünschteTon erzielt ist .

Einige Farbenmischungen zur Erlangung des Lokaltones seien
hier angeführt . Klarer blauer Himmel : Kobalt oder Ultramarin niit

« kM, «

Wintermorgen . — Aufnahme von Albert Docis , Brünn .

etwas lichtem Ocker . Abendhimmel : Pariserblau , gegen den Horizont .
Kobalt mit Krapp und Kadmium mit Zinnober . Wasser : Kobalt oder
Ultramarin . Das Meer : Kobalt oder Ultramarin mit etwas Ocker .
Sandige Küsten : Kobalt mit viel hellem und gebranntem Ocker . Felsige
Küsten : Gebrannte Sienna mit Indigo und Kobalt . Berge : Gelber
Ocker mit Kobalt und Englischrot . Wege : Gelber Ocker mit etwas ge¬brannter Sienna und Krapp . Ackerland : Gebrannter heller Ocker .
Laubwerk : Gebrannte Sienna mit Kobalt oder Berlinerblau mit Gold¬
ocker. Herbstlaub : Gummigutt , Kadmium , Zinnober . Nadelholz : Ultra¬
marin mit gebranntem lichtem Ocker . Gras : Smaragdgrün , Gummi -
gntt mit Berlinerblan . Getreidefelder : Kadmium mit etwas Englisch¬
rot oder Braun . Mauern : Ultramarin mit Rosakrapp . Ziegel : Zinn -

DEPOTS IN DEN MEISTEN APOTHEKENI

ttÄ Kalk -Eisen -Sirup
Seit 37 Jahren ärztlich erprobter und empfohlener Brustsirup . Wirkt schleimlösend , hustenstillend , appetitid . ~ ' ” * ' ‘ ‘ * ' . ‘anregend Befördert Verdauung und Ernährung und ist vorzüglich geeignet für Blut- und Knochenbildung .

K 2.50 , per Post 40 h mehr für Packung .
Preis einer Flasche

Alleinige Erzeugung
u. Hauptversandstelle: Pr. jUUmaiMS Apotheke „zur Barmherzigkeit“ WIEN VII/1,

Kaiserstrasse 73 -75 i

NurechtmituntenstehenderSchutzmarke
© SCHUTZ - MARKE D

JULIUS HERBABNY WIEN1̂

— VorNachahmungwird gewarnt. —

DasModernste
ist heute nur ein

Scbeffer-mitder
sowie Scheffer's gesetzlichgeschützter
Reform-Leib- und Hüftenhälter

aus dem I. Wiener Miederatelier
? . 3. Sebetter's Söhne
k. k. beeid. Schätzmeister u . Sachverständiger.

Wien I . , Freisingergasse 4
(nächst dem Petersplatz ).

Atelier : VI., Corneliusgasse 5 .
Telephon 7226 und 15.028 .
— OegriituUt 1851 . —

Filiale : Karlsbad , Alte Wiese 37 .
Preis für Reform -Leib - und Hüftenhälter jenach Weite und Ausführung 18—50 Kronen .
Als Massangabe für diesen genügt die Angabe
des ganzen Umfanges der Taille u. des Umfanges
der Hüften in Zentimeter , über eine gutsitzendeTpüle gemessen. — Versand per Nachnahme .

JiiUbtrierter Preisk.ura.nt gratis und franko.

rsr, c ii/ien
/ , a amfnerStruße 2 $ .'fimen -L/rtSeur.
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ober mit wenig Ultramarin . Balken , Holzwerk : Vandykbraun mit
Ultramarin . Fleischton : Ocker mit Rosakrapp oder hellem Englischrot ,
je nach dem Kolorit des Originals . Die Lippen , Nasenlöcher , Nasen¬
flügel , Ohrmuscheln , Konturen des Gesichtes sowie der Hände legt
man mit Zinnober an . Braunes Haar : Umbra . Rotes Haar : Gold¬
ocker und Zinnober . Schmuckgegenstände : Goldocker, Gummigutt ,
Englischrot .

Ist die Malerei vollendet , so schneidet man einen weißen Karton
genau in der Größe des Bildes , legt ihn auf die kolorierte Rückseite
und klebt Karton und Glasplatte an den Rändern mit schmalem,
gummiertem Papier zusammen . Das Bild kann nun am besten in
einem schmalen Goldleistenrähmchen eingerahmt werden .

Sehr schön wirken diese kolorierten Photographien auch, wenn
sie mit glattem , weißem Papier hinterklebt und auf einen um mehrere
Zentimeter größeren lichtgrauen Karton aufgezogen werden .

Unser Bild .
Zu den interessantesten aber zugleich schwierigsten Aufgaben der

Photographie zählt die Aufnahme von Wolken . Unser heutiges Bild
„ Wintermorgen " zeigt eine überraschend gute Lösung dieser Aufgabe .

Die Nerven
stellen die Verbindung her zwischen
Körper und Geist . — Bei den Ner¬
ven muß daher jede Kur beginnen
— Das Wirksamste zur Stärkung
der schwachen Nerven ist aber

Sanatogen
Zu haben in Apotheken ond Drogerien . Broschüren gratis u. franko
durch Bauer & Cie . . Berlin SW. 48 u. Apotheker C. Brady . Wien I.

Preis eines Tiegels
—- ■ ■■ 1 KroneToldes

3* Margit- Zs-
CremeUeberall =

— zu haben .
Sicher und rasch wirkendes unschäd¬

liches Mittel gegen Sommer *
sprossen , Ceherfleeke , Gesichts * und GandrSte , ohne fette .
Erzeuger :; Apotheker Siemens v. Töldes , Arad . — Uorfäl *
schungen in ähnlicher Adjustierung wird dringend gewarnt .

3n Wien zu haben : ’ "
« rebs-Apoche !>e, HoherMarkt : Lären -Apotheke , kugeck ; Mahren -Axotheke , Tuchlauben.

AerzHich empFohlen bei
Erkrankungen der

Almungsorgane , Magen -und
Darmkalarrh,Leberkrankheilen,

Nieren - und Blasenleiden , ^
Gicht und Diabetes .

Versand
der Herzoglichen
Mineralwasser | fe !
von Ober-Salzbrunn .

Furbach & StrieboII
Bad Salzbrunn '/Schl.

Sfeckenpferd-
Cilienmilchscife

von Bergmann & Co ., Dresden und Tetschen a . d . E

ist und bleibt laut täglich einlaufenden Anerkennungsschreiben
die w i r k s a m st e aller Medizinalseifen gegen Sommersprossen
sowie zur Erlangung und Erhaltung einer zarten , weichen
Haut und eines rosigen Teints . Vorrätig ä Stück 80 Heller in
den Apotheken, Drogerien , Parfümerie - und Seifen - Geschästen.

Tie Versandabteilung der Weltfirma Teppichhaus - Möbelhaus
S . Schein , k. u . k. Hof- und Kammerlieferant , Wien I ., Bauern¬
markt 12, ermöglicht es den p . t . Leserinnen in der Provinz , ihre Aus¬
wahl zu Hause bequem treffen zu können . Sie versendet auf Wunsch die
weltbekannten , reich illustrierten Spezialkataloge , verschickt Muster auS
dem Lager der Möbelstoffe und Laufteppiche , Skizzen und farbige Ab¬
bildungen von Teppichen und Vorhängen , Qualitätsproben von Decken
und allen Meterwaren Sie stellt Ansichts- und Auswahlsendungen zu¬
sammen . Lagernde Hoiz- und Polstermöbel werden photographiert , Anzu¬
fertigende entworfen ; Voranschläge werden kostenlos ausgearbeitet . So
erledigt Scheins Versandabteilung alle Aufträge , den p . t . Leserinnen
außerhalb Wiens Gelegenheit bietend , die Qualität der Erzeugnisse der
Scheinschen Fabriken in Wien und Zdirec in Böhmen ^ .auf deren Vor¬
züglichkeit zu prüfen . Bei Bedarf genügt es , die Wünsche in Bezug auf
Preislage , bevorzugte Farben rc . möglichst präzise , eventuell mit Tapeten¬
muster oder mit Bezugnahme auf Abbildungen des Preiscourantes der
Firma anzugeben , um das Richtige beniustert zu erhalten . Die Firma
ankn den p . t . Leserinnen nur auf das Wärmste anempfohlen werden .

Berndorfer
MetaIlwaaren =Fabrik

Arthur Krupp

Schutzmarke für

Schutzmarke für

Schutzmarke für

REIN- NICKEL

Niederlagen in Wien :

I. , Wollzeile 12
I. , Graben 12

isse 2
VI. , Mariahilferstr . 13-21 .

Schwer versilberte

„Alpacca - Silbers -
Bestecke

und Tafelgeräte .
Unversilberte rein weisse

„Älpacca “-
Bestecke

und Tafelgeräte .

„Rein -Nickel “-
Kochgeschirre .

Preislisten franko .

Echte Stutzrether . Mk"
. — Sv

Kronenreiher » 1. 10

Hesse, Dresdn , ------
das grösste Etablissementder Bruchewill die StraiiMfederHAbtettunf zueinem Weltversandhausetnrichten undmacht Ihnen eine extrae Eröffnung *.Offerte . DieFirmaveraendetüberallhin
garant. echte Straossfedenv tlefachwarz
?ik?5 S Ö ; Stick 50 Pf. . . IM .
U- Ü cmV„,

•' stack 1.50 M.
garantiert echte lange Strauwfeden?mH starkem Kiel

Stück nur 4 M.
Dieser Preis hat bis jetzt überall Sen-•ation gemacht und wollen auch Siedie Vorteile dieser Einführungsoffertesich nutzbar machen. Versand perNachnahme, nach dem Auslandgegen
Vorhereinsendung.

Jeder Sendung wird reich illustrierte *
pütZuf ab" •. P*lmen. EchteParadiBsreiiinMk. 2.Frflcbt . nt» , umsonst bettle * . „ Mjratareite „ 2..

meine !

sehen !

SS . mirabinden
i Einfachste und billigste Monatsbinden .
Diese Binden , dreifach zusammengelegt , ans bestem,
gebleichtem , frottierartigem Wollstoff, besitzen eine
grosse' Aufsaugefähigkeit bis zu 150p und können
wie jedes Wäschestück gewaschen , daher jahrelang
verwendet werden ; sie lassen sich bei der Knopf
Vorrichtung am Gürtel leicht anknüpfen , ohne dass
eine Entkleidung notwendig ist und schützen auch
gegen Verkühlung . Preis des Gürtels mit 3 Binden

K 4.50. — Alleinige Bezugsquelle :

iMolf BrSner
Wien I , Ftthrlchgaase 7 (MAmtnerhoD
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Vom Bücherrisch deS Boudoir §.
Aus der Kindheit . Erinnerungsblättcr von Julius Roden¬

berg . Verlag von Gebrüder Paltel , Berlin . Preis 3 Mark . Es isteine gar liebe und freundliche Gabe , mit der der verdienstvolle , lang¬
jährige Herausgeber der „Deutschen Rundschau ", der feinsinnige ,liebenswürdige Dichter am Abende seines Lebens seine zahlreichen
Freunde und Verehrer hier beschenkt . „ Das Kind ist der Vater des
Mannes . " Alle trefflichen Eigenschaften , die wir an Julius Rodenberglieben, schätzen und bewundern , zeigen ihre Keime schon in den vor¬
liegenden Erinnerungsblättern . Liebe und Pietät für die heimatliche
Scholle, Elternhaus und seine Familie , wie für seine Lehrer , tiefes
Empfinden fül Natur wie für Musik, - „ die Lust zu fabulieren ",Patriotismus , reger Eifer und warmes Verständnis für Wissenschaftund Kunst begegnen uns schon bei dem Heranwachsenden Knaben .Mit inniger Teilnahme begleiten wir die fröhliche, sorglose Kindheiteines der besten und edelsten Söhne der deutschen Nation . Seiner
langjährigen treuen Freundin , Frau Marie v . Ebner -Eschenbach , deren
Meisterwerke der deutschen Erzählungskunst in der von ihm seit einem
Menschenalter vornehm -musterhaft geleiteten Zeitschrift erschienen sind,hat er, wohl angefeuert und ermutigt durch ihre wundervollen
Aufzeichnungen „Meine Kinderjahre "

, nun die seinen gewidmet . Unter
der Flagge ihres gefeierten Namens nimmt das traute Büchlein nun
seinen Flug in die Welt und wir rufen ihm zu „ Fröhliche Fahrt !"
Es ist ein Buch, das dem Leser das Herz weitet , das Auge feuchtet !
Kann es ein besseres und schöneres Lob geben ? Julius Rodenbergvollendet demnächst sein 76. Lebensjahr . Mögen seine Augen noch lange
jugendfroh leuchten, seine Feder noch lange arbeitsfroh schaffen . 8 . 8 .

Der Natursinn in der deutschen Dichtung. Bon Julie Adam,
Bürgerschullehrerin . Verlag von Wilh . Braumüller , Wien . Preis2 Mark 40 Pfennig . — Das Buch zeugt von großer Belesenheit und eifrigem
Fleiß der Verfasserin , die hier Proben aus den Werken von mehr als

hundert deutschen Dichtern — von den ältesten Zeiten der Literatur
bis zu Heine — zusammenstellt , um darzutun , wie sich das Natur¬
gefühl im lebendigen Wort des Dichters widerspiegelt . Der verbindende
Text zwischen den einzelnen Probestücken entbehrt der Selbständigkeit
und Ausführlichkeit . 8 . Br .

„Kling-Klang- Gloria ." Deutsche Volks- und Kinderlieber, aus-
gewählt und in Musik gesetzt von W . Labler , illustriert von Heinrich
Lefler und Josef Urban . Verlag von F . Tempsky L G . Freytag
in Wien und Leipzig . Preis 4 Mark = 4 Kronen 80 Heller. Ein ganz
exquisit reizendes Bilderbuch , das nicht viele seinesgleichen hat . Ein
charmantes Gesamtkunstwerk von harmonischer Durchbildung und
Durchdringung . Die Poesie des deutschen Volks - und Kinderliebes ist
von erfrischender Herzinnigkeit , von köstlicher Schlichtheit und drolligster
Naivität . Ihr Humor ist so wundersam erquicklich . Naturlaut ! Und
hier das Beste vom besten zum bunten Strauße kunstvoll-kunstlos zu¬
sammengebunden . Diese Weisen dazu ! Das Volk singt tief aus sich
selbst heraus , so wie es muß . Das Wort wird gleichsam von selbst, in¬
folge geheimnisvoller Notwendigkeit Klang . Das Verslein erhebt sich
zur Melodie . Hier ist klingende Poesie . Wort und Ton — Kette und
Einschlag , untrennbar eins . Und nun tritt die dritte Schwesterkunst
hinzu , die Malerei . Heinrich Lefler und Josef Urban find zwei
feine, wohlerfahrene , kunstgeübte Märchenmänner . Sie wisfen, was den
Kleinen und Kleinsten behagt und gefällt . Sie illustrieren nicht
„buschisch "-derb, großartiggrotesk , nicht „struwwelpeterig "-hahnebüchen— nein , sie sind stille, zarte Lyriker, sie gehen diskret zu Werke, das
Liebliche, Heimelige ist ihre Domäne und aus der steifen Eleganz der
Biedermeierei holen sie ihre nobelsten Wirkungen . Lesters Aquarelle zu
den Kinderliedern , von Meister Urban prächtig umrahmt , sind aller¬
liebste Kunstwerke. Ihr schalkhafter Humor bleibt immer liebenswürdig .
Das Buch ist wohlfeil . Es rechnet auf große Verbreitung . Hoffentlich
wird sie ihm zuteil . Verus .

(Fortsetzung aus Seite 64 .)

J) ie JVtarke

ftuphar
ist das Kennzeichen der
besten ^oiletteseifen und
'
Parfümerien . Jede Karne,
die sie gebraucht oder sie
nur versucht , bestätigt dies .

Sensationelle Spezialität :

Venus - tränen
hochfeines jVTodeparfüm !

Original •- flakon K — unc! ^ 7 . —.

Jn allen Parfümerien u. Drogerien erhältlich .

Wer heiraten will
muß sparen . Wer

Dr . Oetker ’ s
Backpulver und Vanillinzucker
anwendet , folgt nur dem Ge¬
bote der Sparsamkeit .

1 Stück 12 Heller .

HAN DAR B E ITC N

RICHTER
k . u . k . Hoflieferant

Wien I. , Bauernmarkt 13
„Zum goldenen Löwen“ .
Telephon Nr . 18.581. =- . .

Moderner Achselkragen „ Salome “
aus Löwenschalwolle .

Ganz fertig gehäkelt K 10.— ; zur Selbst-
anfertigung erforderlich : 4 Knäuel ä 95 h .
Anleitung gratis . Die Wolle wird in creme ,
grau , lila, blau , rosa u . schwarz geliefert .
Der neue , reich illustrierte Katalop

erscheint anfangs Oktober -
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***« Dam ®**
©

r mi

WALK
Style 299 —2

■P*» Dauerhaft .

Der beste Herrenschuh !
WD Bequem .
Unveränderlichkeit der Form im Gebrauch .

Style 36— 3

Elegant .

Amerikanisches Schuhwarenhaus
» Wien I .7 Tegetthoffstrasse 5 (zwischen Oper u . Neuer Markt )

illustrierte Preiskataloge und Massanleitungen auf Verlangen gratis und franko .

V ergniigungs -F ährten
des

Oesterreichischen Lloyd, Triest
mit dem erstklassigen Separatdampfer

Reise VII vom 12. Oktober bis 12. November .

Nach MM ». Spanien und Nordnfribn
mit Besichtigung von Malta , Tunis , Philippeville , Algier , Gibraltar, Malago , Palermo , Neapel , Messina , Syrakus und Corfu
Fahrpreise für die Seefahrt inklusive Verköstigung von K 700 .— aufwärts .

Es folgen : Reise VIII nach Süditalien , Aegypten und Griechenland vom 17. November bis 16. Dezember . —
Reise IX Weihnachten auf dem Meere vom 21 . Dezember bis 5. Januar.

Die Landtouren werden vom Reisebureau Thos . Cook & Son zu den in einem Spezialprogramm enthaltenen
Bedingungen arrangiert. Programme, Auskünfte und Anmeldungen bei der General - Agentur des Oesterr . Lloyd in
W ên I., Kärntnerring 6 sowie bei allen Agenturen und Reisebureaus.

ri

+ Jttagerkeit ■!■
Schöne , volleKörperformen durch das orien¬
talische Kraftpulver von D. Franz Steiner
& Co., Berlin SW. 46 , preisgekrönt goldene
Medaillen , Paris 1900, . Kamburg 1901,
Berlin 1903 , in 6—8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme , garant . unschädl . Aerztl . empf.
Streng reell — kein Schwindel. VieleDank¬
schreiben. Preis Kart. m . Gebrauchsanweis.
K 2.75, Postanw. od. Nachn. exkl . Porto.

Generaldepot für Oesterreich-Ungarn :
Mohren -Apotheke, Wlenl . ,Wipplingerstr.l2.

CH0C0LADE
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Sportrubrik der „Wiener Mode ".
Geleitet von Balduin Groller. Nachdruck verboten.Zur Frage des Fraurnrrchkrs im Sport .

Wir haben jüngst an dieser Stelle das Fraucnrecht im Sporterörtert und dabei die Unhaltbarkeit der herrschenden Verhältnissenachznwcisen versucht. Wir sind der Meinung , daß die Botmäßigkeit ,die den verschiedenen sportlichen DamenvereimtzuNgen noch immer
zugemutet wird , längst nicht mehr zeitgemäß ist und diese nunmehrdarauf bedacht sein müssen, endlich ein 8etf »emvernment zu etablierenund sich ihre eigene sportliche Oderbehörde einzurichten . Zu dieserFrage nimmt nun eine der hervorragendsten Vorkämpferinnen des
Damensportes in Oesterreich mit der nachfolgenden, sehr beachtens¬werten Zuschrift Stellung :

„Der in dem 24 . Hefte v . Jahrg . Ihres geschätzten Blattes ent¬
haltene Artikel „Frauenrecht im Spor ? ' gibt den Schwimmsport be¬treibenden Frauen äußerst beherzigenswerte Anregungen , um sv Mehrals st« dem Geist einer neuen Zeit entspringen und ihr » Ngepaßt sind.Das Sektionswesen , das sich in Sportklubs vorfindet , ist ideal
gedacht ; ein gemeinsames Streben vieler » vielseitig , für die Größeeines Klubs oder vielmehr für „ das Großwerden " eines Klubs . Die
Wirklichkeit verwischt leider zumeist das Ideal ; den Machtworten Mer
Klubleitnng wollen tüchtig arbeitende Sektionen schließlich doch nichtganz untertan sein und sv entstehen Konflikte über Konflikte — geradebei den Männern !

Im Frauenschwimmsport existiert in Oesterreich jetzt nur eineSektion . Der erste behördlich bewilligte Damenschwimmklub in Wien
hat vor zwölf Jahren , bona fide , der Einladung eines jungenSchwimmklubs , durch dessen angesehenen Präsidenten Folge gegebenund sich als Sektion ungegliedert , jedoch mit selbständig gewähltemund selbständig arbeitendem Vorstand , unter unantastbarer Autonomie .In der Reih « von Jahren hat sich die sportliche Kameradschaft unge¬trübt erhalten , aber — und hier rächt sich die noch vor zwölf Jahrenbestandene Rückständigkeit der Frauen — mit ihrem Autoritätsglaubenan die männliche Ritterlichkeit , sie ließen sich nichts „Schriftliches "
Über ihre Rechte geben. Wenn nun Elemente , wie sie sich in jederBereinigung vorfinden , ein kameradschaftliches weiteres Nebeneinander
stören oder Unterströmungen die Grenzen zu verschieben trachten , sosoll man den in dem Artikel gegebenen Fingerzeig nur folgenund Fesseln, notabene solche, die man sich selbst angelegt , abstreifen .Die Aufforderung im „Fraucnrecht im Sport " , daß sich die
schwimmsportlichen Frauen von Herrenklubs nicht ins Schlepptaunehmen lassen mögen , ist eine vollkommen zeitgemäße Warnung . Ei »
Machtbewußtsein kitzelt doch die Menschen und ein männliches Sport¬präsidium wird sich einer Damensektion gegenüber immer vollwertigerpalten , je jünger die Herren sind !

Es ist bitter , seinen Idealismus von den Geschehnissen beschämt- u sehen. Ich meinte einst, der Sport , namentlich gleicher Sport ,müsse die Menschen, die ihn pflegen, einander näher bringen ; ichmeinte einst, eine stolze sportliche Leistung müsse jeden Sportfreunderfreuen , so wie sie das Land ehrt , dem ein tüchtiger Schwimmer ,Ruderer , Turner rc . angehört ! Ach nein und aber nein ! Die Rivalität
schießt üppig in die Halme . Und der Fall Frauendorfer , in demArtikel geschildert, ist ein trauriger Beweis dafür . Anstatt stolz zu

sei», büß wir Frauen , wir Wienerinnen , eine Schwimmerin besitzen ,die den Mut hatte , ihr Können als Amateurin mit einer berühmten
Schwimmerin zu messen — diese eigentlich besiegte — da viele
Stimmen die „Antrichienne " als Erstangekommene vor der Australierinbeim Seineschwimmen in Paris bezeichneten — werden diplomatische,
vielmehr undiplomatische , weil deutlich lesbare Noten gewechselt, vtz
diese kühne Schwimmerin in Acht und Bann getan werden soll und
damit alle Amateurinnen , die bei einem Meeting mit ihr starten ! .Eine weibliche Schwimmbehörde wäre des Versuches wert . In
Wien sind drei männliche , drbt weibliche organisierte Schwimmer¬
gruppen . Ich glaube , ohne Ueberschätzung behaupten zu können , daßdie Frauen üls Behörde so viel zu leisten imstande sein würden wie
die Männer !

Dem Verfasser sei für seine Ratschlage , auch den künftigen , von
den sportlichen Frauen besten? gedankt . A . G .

"
Die Angelegenheit wäre also in Fluß gebracht . Wir werden sieweiter im Aüg

'
e behalten , weiter beleuchten und weiter verfolgen .

Bibliographie .
The Haies of Golf. With noteS äni ihiex , Sy Niblicfe,Sheffield. Indept . Press . 1 sh.
Kemeny Franz, „Gegenwart Und Zukunft der körperlichen Er¬

ziehung ." Berlin , Gerdes & Hödel . Mk . 120 .
Lewikoff Sonja Jwanowna . „ Gesundheit .

" Ein Tagebuch .(£ . Pierson , Dresden 1907 .
Olympier Willy. „ Körperkultur." Gose & Tetzlaff, Berlin .
Orlowski , Dr . „Schönheitspflege ." A . Stübers Verlag, Würz¬

burg 1907 .
Liebe Georg , Dr . „Unterricht im Freien .

" Mit Vorwort vonDr . Ludwig Gurlitt . Mit 11 Abbildungen . Theodor Krische, Er¬
langen 1907.

Liedbeck C. H . „Das schwedische Schulturnen ." Mit 290 Ab¬
bildungen . Elvert , Marburg .

Maeterlinck Manr. „Gedanken über Sport und Krieg . " GrethleinL Co ., Berlin 1907 .
Möller Siegfried, Dr. „ Weg zur körperlichen und geistigen

Wiedergeburt . " Otto Salle , Berlin .

Sport -Briefkasten.
„Tennis " 88. 1 . Rasen ist jedem Grund vorzuziehen, aber nur

wenn er erstklassig ist und in diesem Zustand erhalten werden kann.
Liegen dafür die Verhältnisse nicht günstig , dann ist harter Grund
entschieden vorzuziehen . 2 . Die Maße des Spielfeldes müssen genauden bestehenden Vorschriften entsprechen ; sonst kann vom regulärenSport nicht die Rede sein. 3 . Ein Ball gilt als gut , wenn seine
Elastizität = ' /, ist. Bei einer Fallhöhe von zwei Meter soll er alsoeinen Meter hoch springen . 4 . Bezugsquellen können wir hier nicht
ansühren . Wir sind jedoch bereit , sie schriftlich zu neunen , wenn Sie
uns Ihre werte Adresse unter Beifügung einet Marke für unsereAntwort mitteilen .

MAL- ZEICHEN -
• « REQUISITEN * •

BRANDMALEREI-
APPARATE . PLATIN5TIFTC VORLAGEN ETC -

HOLZWAREN zu/a BRENNENundBFMALEN
KERB und LEDERSCHNITT,LAUBSÄCEREI - UTENSILIEN
Bl ER & SCHÖLL WIEN, I . TEGETTHOFTSTR . S .fllif IN DERWIENER-ttODE

'
tiBCLBILDETEN ARBEITEN SINDJEDERZEITVORRÄTIG .
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Die kalifornische Haarwuchsknolle

ist ein sensationelles Haarwuchsmittel , wie ein solches in Europa
noch nie da war. Jedes Kind kann sich aus einem Paket „IPE“-
Knolle zwei Liter „IPE“ - Haarwasser selbst hersteilen , von
dessen sensationeller Wirkung Sie wahrlich übetrascht sein werden .
Ihre Frisur wird schon nach der ersten Waschung dreimal so voll .
Ihre Haare werden nie grau . Der Haarwuchs verdichtet sich
garantiert . Schuppen verschwinden sofort . Wir verschicken nach allen
Weltteilen 1 grosses Paket echter „ IPE “- KnoIIe um fl. 2.— , ein
halbes Paket um fl .l .— (gegen Einsendung des Betrages, respektive
Briefmarken oder per Nachnahme ) . Es liegt in Ihrem eigenen Interesse ,
sofort ein solches Paket echter „ IPE “- Knolle zu bestellen . Uebrigens
versenden wir auch fertiges „1PE “- Haarwasser in Flaschen je nach

Grosse zu fl . 2.50 , fl . 1 .50 , fl . 1.

2)as Geheimnis , jung und schön zu sein ,
sagt die geistvolle Künstlerin Annie Dirkens , ist gelöst durch einfache Anwendungder amerikanischen Wunderseife „ OJA“ . „OJA“ ist ein
geradezu verblüffend wirkendes Schönheitsmittel von absolut sicherer Wirkung . „ OJA * verleiht dem Teint ein blühendes Kolorit , eine
Weiche und Glätte, die jedermann entzückt . Jede Unreinheit des Teints , wie Wimmerin , Sommersprossen , Röte , Mitesser , Runzeln , verschwinden
zuverlässig durch „ OJA“ . „ OJA“ macht die schwieligsten Hände elegant , zart, rein und fein. Ueberzeugen Sie sich , dass „ OJA“ von wunder¬

barem Erfolge ist . Eine ganze Dose Wunderseife „ OJA“ fl . 1. —, eine kleine Dose Wunderseife „ OJA“ 50 kr .
MT Vor massenhaft auftauchenden minderwertigen Nachahmurgenwird dringendst gewarnt! Verlangen Sie ausdrücklich nur „ OJA“ . ^ Ml

r \ rPT * )S TPDGl ist eine sensationelle Entdeckung auf demDl*. DtoIA mexikanische Erde * Gebiete der Schönbeits - und Handpflege.
macht die schönsten weißen und glatten Hände . TEROL ist unentbehrlich für Damen und Herren, für Aerzte und Offiziere . TEROL

A t - IvvyLf entfernt garantiert Mitesser , Wimmerin , Röte , Sommersprossen usw . I Originalpaket (V* Pfund ) Dr . Desta 's mexi¬
kanischer Erde TEROL 35 kr . (gegen Einsendung von Briefmarken ) . 3 Pakete TEROL 1 fl .

Gratis ! Uin unser «TEROL * in weiteren Kreisen ein¬
zuführen , bringen wir Gratis !

10.000 Pakete Terol
gratis

zur Verteilung , um jedermann Gelegenheit zu bieten , sich von den vorzüglichen Eigenschaften des „ TEROL “ zu überzeugen .
Versand gratis und franko überall hin ! Sendet sofort Postkarte !

Wir empfehlen ferner unsere riihmlichst bekannten Spezialitäten :

peruvianische Seifenwurzel , glättet garantiert Runzeln ,
dHÖVN wl | macht die Hautsamtweich , jugendlich frisch und blendend

weiss . Originalpaket fl. 2 .50 , Musterpaket fl . 1.— .

jßmerikan. jfagelglanz „Oja“
gibt den Fingernägeln sofort prachtvollen emailartigen Glanz , der
über 8 Tage anhält . 1 Dose fl . 1.—, Va Dose 50 kr .

g bt blassen Wangen zarten , rosigen Hauch . Ab-
ddGdCUG AACli solut unkenntlich . Keine Schminke ! 1 Dose

fl . 1.—, Va Dose 50 kr .

Uetlcheitnl . werden natürlichen ,zartenl | « lllvd wA # Waldveilchengeruch liebt ,wird mit unserem Vei 'chenöl seine wahre Freude haben . Eine Spur
(1 Hundertstel von einem Trop-en) genügt, um einen ganzen Kleiderkasten
fürWochen mit einem deutlichen und natürlichen Veilchengeruch zu im¬
prägnieren. Ein Originalflakon Veilchenöl fl . 2 .50 , Musterfiakon fl . 1.50.

Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken ) täglich nach allen Weltteilen
ausdrücklich nur dur . h den

Ersten ameukonßclien Mmrle-Mist „OJA
“

Wien - Prag - Hamburg - München
Telephon Hr . « 32 . WIEN I . , PETERS PLATZ Nr . 11 W " *■ >- °-2

( Ecke Goldschmidgasse)
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Beschreibungen der Umschlagbilder dieses Nestes .
Nmlchlagbild (Vorderseite).

X » Soiree - und Dinertoilette aus Musselinchiffon . Der reich ein¬
gereihte Rock hat eine Grundform ans Taffet und ist mit einem
breiten Zwischensätze aus chiniertem Musseiinchiffon oder aus Gaze
versehen , der mit hellem Seidenstoff unterlegt ist . Eine breite Taffet -
oder Atlasblende schließt den Rock am unteren Rande ab . Der Rock
ist reichlich lang und auch ziemlich weit , so daß er in ticken Falten
aufliegt . Das polonaiseartige Ueberkleid aus chiniertem Musselinchiffon
hat eine gleichartig geschnittene Grundform aus Hellem Taffet oder
Latin Liberty , das vorn in angegebener Art den Rock sehen läßt und
sich am rückwärtigen Teile verlängert . Die Kanten des lieberkleidcs
sind mit Blenden aus Taffet oder Atlas eingefaßt , die mit Hohlstichen
anzubringen sind . Das Ueberkleid hat ein Plastron aus cremefarbigem
Seidenstoff (der Grundlage des Ueberkleides ), über dem zwei Gaze¬
tüchelchen , die mit echten Spitzen besetzt sind , sich kreuzen . Die halb¬
langen Aermel sind mit abstehenden Stulpen aus dem Material der
Blenden versehen . Der Gürtel aus Latin Liberty -Band in Farbe der
Blumen knüpft sich rückwärts zu einer großen Schleife .

B . Rosafarbiger Filzhut mit breiter , seitlich aufgeschwungener
Krempe , die eine Randeinsossung aus schwarzem Samt trägt . Tie
hohe Kappe umgibt ein Faltenbandeau aus schwarzem Samt . Seitlich
zwei verschieden lange , sehr volle Straußfedern .

6 . Boa aus schwarzen , langhaarigen , vollen Straußfedern .
* *

Umfchlagbild (Rückseite ).
A . Straßen - und Besuchskleid aus Tuch mit langem Paletot .

Der Rock ist glatt und entweder mit Taffet gefüttert oder mit einer
Grundform aus eben diesem Stoff versehen , je nach Qualität des zum
Kleid verwendeten Materials . Man trägt zu dem Rocke entweder eine
englisch gehaltene Bluscntaille aus gleichartigem Stoff oder eine
duftige Faltenbluse aus Spitzentüll , Marquisette oder Orexe cke Obine ,die mit einem Faltengürtel aus Band oder Leder abschließen kann .
Der lange , rückwärts anliegende , vorn ein wenig lose Paletot hat
untersetzte lange Westenteile aus Taffet oder gleichartigem Stoff und
kurze ebensolche , die , sich kreuzend , den Verschluß vermitteln . Den Auf¬
putz des Paletots geben Borten , die an den Längenseiten und an der
unteren Kante angebracht sind ; am Halsrande eine kleine Stickerei¬
oder Applikationsauflage .

B . Straßen - und Besnchshut aus schwarzem Seidensamt mit ziem¬
lich breiter ausgebogener Krempe und hoher rundcr Kappe : Der Hut
ist auch außen glatt mit Samt bespannt und hat als einzigen Auf¬
putz zwei vorn an der Krempe sitzende Rosen , die den Schaft einer
langen vollen , seitlich herabsallenden Strautzseder halten .

6 . Halstier und Muff aus Alaskafuchssell .
D . Promenadekleid aus Tuch mit glattem , ziemlich langem falten¬

reichen Rock, der über eine Grundform aus gleichfarbigem Taffet fällt
und dem entweder eine aus gleichartigem Stoff oder aus duftigem

Material (Orßxs de Chine , Marquisette oder Tüllspitzcnk hergcstellte
Blusentaille beigegeben ist .

B . Promenadejäckchcn aus Nerzfell . Das mit kragenartigem Schnitt
verfertigte Jäckchen schließt vorn in der Mitte nii

'
t echten Knöpfen ,

an die sich seidene Schnurschlingen fügen . Seine Schößchenteile werden
mit gestickten kleinen Patten aus Tuch oder Samt niedergehalten ,deren Farbe beliebig gewühlt werden kann und denen sich der tlmlege -
kragen in Art und Farbe anpaßt .

F . Besuchs - und Promcnabchnt aus Filz mit breiter , seitlich
herabgebogener Krempe , die mit einer Einfassung aus Nerzfell ver¬
sehen ist . Um die ziemlich hohe Kappe ist ein breites braunes Tnffet -
oder Failleband gelegt , das seitlich zu einer breiten langgestreckten
Schleife gesteckt ist .

Bezugsquellen .
Hüte : Für Abb Nr . 1, 17, 18, 38, 40, 48, 51, 5i , B auf der erstell und B

und F auf der letzten Seite des Heftumschlages: Mathilde Bosser . Wien I., Kohl-markt 5 ; für Abb. Nr . 12, 14 und 1« : Maison Nadine , Wien i , Spiegelgasse 2 ; fürAbb. Nr . io, 20, 81, 33 und 14b : Siegfried Orn stein , Wien VI., Tbeobaldgasfe 13.
Pelzgegenstände : Für Abb . dir. 4, 42, 45 und 1) auf der letzten Seite des

Heftumschlages: Karl Bergmann , Wien VI., Mariahilferstratze 51 ; für Avb. Nr . 8
bis 10, 47 und L auf der letzten Seite des Heftumschlages: Neumann 6 Ehrenfe ld ,Wien I., Kärntnerstrabe 43.

Tuch, Kammgarn und Modestoffe : Für Abb . Nr. 2 , 3, 5, 30, 50 A und
1) auf der letzten Seile des Heftumschlagesund die im ModeberichtbesprochenenStoffe :
Albert Hardt , k. u. k. Hof -Tuchlieferant, Wien I., Freisingergusse 1.

Tuch , Cheviot , Wollstoff , Samt und gestreifter Stoff : Für Abb . Nr. n ,13, 15, 32, 37, 40 und 54 : A. Herzmansky , Wien VII ., Marmhilferstraße 26 und
Stiftgasse 1—7.

Frisuren und Löckchen : Für Abb . Nr. 21—21: - Johann Müller , Damen¬
friseur und Onduleur, Wien XIX ., Döblinger Hauptstrabe 72 .

Satin Liberty , gestreifter Wollstoff , Muffelinchiffon : Für Abb .
Nr . 25, 3i», 44 und A auf der ersten Seite des Heftumschlages: Koppel , Frisch
& Co ., k. u . k. Hof - und Kammerlieseranten , Wien I ., Goldschmivgasse 4—6.Marquisette: Für Abb. Nr . 27 : Adolf Grieder & Cie., kgl. Hoflieferanten,
Zürich (Schweiz).

Spitzen , Muffelinchiffon , ttnterröcke, Boa : Für Abb . Nr 28, 52, 61 bis
61 und 0 auf der ersten Seite des Heftumschlages: Ludwig Herzfeld , k. u. k. Hof¬
lieferant , Wien I., Bauernmarkt 10 .

Brautbukett , -Kranz und - Girlanden : Für Abb . Nr. 29 : W. E. Marx ,
k. u . k. Hofblumensalon, Wien I ., Kärntnerring 13.

Tabatiere , Brosche : Für Abb . Nr. 84 —36 : Anton Heldwein , Wien I.,
Milchgasse 2.

Kleid : Für Abb . Nr. 41 : Maison Joseüne Kuh e, Wien IX.. Kollngafse 11 .
Foulard : Für Abb . Nr . 56—58 : G . Henneberg , Zürich (Schweiz).
Borten , Spitze und Jabot : Für Abb . Nr. 5v, uu, t>8 und 14» : Klinger

& Neu felo , Wien 1., Setlergasie 3.
Flüflelgestecker Für Abb. Nr. 69 und 70 : Steiner & Adelberg, Wien

VI., Amerlrnggaffe 19 .Mantel : Für Abb . Nr . 82 : Bohlinger & Huber, f . u. f Hoflieferanten,
Wien I ., Tuchlauben 11 .

Marquisette: Für Abb. Nr. 123 : Schweizer & Co ., kgl. Hoflieferanten,
Luzern (Schweiz).

Herrenhüte : Für Abb . Nr . 134 und 135 : I . Heinrich Jta , k. u . k. Hof-
Hutfabrikant , Wien 1., Graben 18 .

Herreuanzug , -Krawatten und -Wäsche : Für Abb . Nr. 138—147 : Gold¬
man & Salatsch , k. u . k. Hoflieferanten, Wien I.. Graben 20.

Damenwäsche : Für die Abb . im Inseratenteil : Josef K rann er & Söhne ,t . u. f. Hoflieferanten , Wien I ., Am Hof (Bognergasse 11.)

OSAN
ausgezeichnetes 5704

Zahnmittel
als Mundwasser K 1.76, als Zahnpulver 88 h .

ANTON J . CZERNY , WIEN
! • , Wallflschgasse 5.

XVIII., Karl Ludwigstrasse 6.
— Depots in Apotheken , ParfQmerien etc . —

Wegen gefälscAter Nachahmungen Dn p n Crhjiffnf
achte man genau auf den Bornamen uU » fl JUIflllli

HurkMmitdieserreg. iciuitzmarte. Gesetz, geschützt.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist einzig den von
Mme . Rosa Schaffer , köuiul . serb. Hof-
und Kammerlieferautin , Wien I ., Kohlraarkt 6,
erfundenen >cliönheitsmitteln gelungen.
Poudre ravissante Ä ;
ist für Damen unentbehrlich, macht die Haut blendend
weiß, läßt Blatternarben und Muttermale ver¬
schwinden , glättet Fallen , zieht die Poren zusammen
und macht jedes Frauenantlitz blendend schön. Es ist
das einzige Poudre , nach welchem man sich waschen
kann, ohne daß die sensationelleWirkungverschwindet ,
preis eines Kar .ons K 5.— und K 3.— .

Creme raoissante
und soll von geder v »m « benützt werden, frei * eines Tiegels K 8.—.

verhütet das Welfwerden der Haut , stärkt dieselbe
CdU rdvl99dlllv und ist das ausgezeichnetste, von sienerem Erfolge
gekrönte Toilettewasser, Preis einer Flasche K ■>.—

, Alte meine Erzeugnisse sind in Wien , Paris und London mit der großen
goldenen Medaille prämiiert . Dank- und Anerkennungsschreiben liegen zur Ansicht vor.
Für die wundererrcgende Wirkung meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie . Jeder
Dame bestens empsohlen: t . l . priv . Stirnbinde zur Erlangung einer saltenlosen Stirn
per Stück K :!_ , Kinnbinde zur Verhütung des Doppelkinns per Stück K 4.— und
die ausgezeichneteSchönheitsfeise Savon ravissante per Stück K l . cO und K 2.40 .

Madame Stosa Schoner zaubert mit ihrem UAtiAA , jedem ergrauten Haare
die Farbe der Jugend zurück — das herrlichste l \ VllWWI Blond , das glänzende
Kastanienbraun , das samtartiae Schwarz, keine Waschung ist imstande, die erzielte Farbe
zu entsernen. Einmaliger Gebrauch genügt. Preis eines kleinen ' Kartons K S.—,
eines fro &en K 10.— . Nur echt mit meinem Bilde. — » ein Rhodopls verleiht jedem
blasse» « «sicht «inen nnvergsnglichenNisenhauch . Preis K .

Ron Üahaffar , Wl « n I . , K » l»l »i«« Pkt « .
Ctnigt fit », hoj - ut « , » » irltisirantir >»pH » hrindoktirin »« Ihsvie im Pslhtechpsku« .

Edelste

Qualität !
Erfrischend !

Nahrhaft !

mer .'f ** 9
Holland ;

Xbacaa
wird von den kleinsten Kindern vertragen !

für Heiratsausstattung

Ignaz Herlinger
Tischlermeister

Wien V ., Schönbrunnerstraße 49,
Pniskwot gratismit Beo; iof dii „Wimn Modi".
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PELZ-MODESALON
Josef Hlaväoek

WIEN I . , Plankengasse Nr . I .
- I . Stock -

Telephon Nr. 9994.
Auf Wunsch Kataloge gratis und franko .

Anfertigung von Pelzwaren aller Art nach eigenen, franzö¬
sischen und englischen Orlginalmodellen vom einfachen bis

zam feinsten Genre.
Modernisierungen werden bestens und billigst ausgeführt .

Unsere zahlreichen Gutachten
aus den Kreisen erster BühnengrÖljen beweisen die Vorzüglichkeit und
Unentbehrlichkeit unserer seit zirka 30 Jahren bekannten weltberühmten Schönheitsmittel :

Reichen
'
* Serail-Puder - Reichert

’
* Fett-Puder

die neben dem Dflfrltfllri ’f fAWrf ! fPOmß in geeigneter Weise angewandt und sorgfältig in die Haut ein-
Gebrauch van HwlUIyLl * JyiUlI ' vl willL | geneben , dem Teint eine jugendliche frische und Schönheit geben .

ist ein ganz unschädliches Rosenroasser , das durch € inreiben
einiger Tropfen mittels eines Schwämmchens oder Watte , ohne
seine Anwendung dem geübtesten Buge beim hellsten Tageslicht

zu verraten , in wenigen Minuten das schönste natürlichste Wangenrot heruorruft .
€ inen Auszug aus unseren Dankschreiben senden wir auf Wunsch jedem Anfragenden zu.

Reichert
’
* Rose Pon -Pon

. Unsere Artikel sind durch alle größeren Drogerien , Parfümerien und Apotheken zu beziehen , wo nicht, erteilt die fabrik i

WL Reichert , 6 . m . b . H . , Berlin-Pankoro 5 Nu-Kun« ab« vtrhaufstteiien.

^ Cce9er- ^yTfeÜer > ^ (JeffC ( Tinten
ĵ/ ^Jfe/yaSSe -12

CUefef>/>on 46 .424

/ ., (Tuzrtofner ’tfr ". 2 ff

( Üefep/)on 40 . 744

K. u . k. Hoflieferanten

540®

Wien I . , Am Hof
(Bognergasse 11)

Telephon Nr. 13.083.

Reichhaltiges Lager in allen
Preislagen von fertiger

Zur roten Rose
gegründet 1810.

Damenwäsche .
Hemden , Beinkleider ( Reform) ,
Röcke, weiss und farbig ,
(Halb - u . Reinseide *, Korsetten ,

Schlafrocke , Matinees,
Strümpfe etc.

Kinderwäsche .
Erstlingsausstattungen .

Bettwäsche .
Flanell -, Stepp - und Dunen¬

decken .

Herrenwäsche .
Kragen und Manschetten .

Grösste Auswahl in
Leinen - und Baumwollwaren ,
Tischzeugen (weissund farbig) ,
Taschentüchern und Hand -

tüchern .

Kleiderstoffe .
Nouveautes für jede Saison 1

graut -
Ausstattungen
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Klavier mit Streichton.
In den letzten Jahren hat es trotz verschiedener Neuerungen

auf dem Gebiet der Musikinstrumente an eigentlichen Neuheiten ge¬
fehlt . Eine Erfindung aber , die die Firma Ludwig Hupfeld A .- G.
(Leipzig -Wien re .) kürzlich in ihren Besitz brachte, ist von so großer
Wichtigkeit und Tragweite , daß man sich mil dem Neuheitenmaiigel
der letzten Jahre leicht aussöhnt . Die neue Erfindung kann ohne Ein¬
schränkung als eine wirkliche, zukunftsreiche Neuheit bezeichnet werden ,die aller Voraussicht nach sowohl im Bau ron Tasteuinstrumenleii ,wie von Orchestrions von großer Bedeutung sein wird . Es handelt
sich um die Lösung des Problems , einen natürlichen Streichtou , wie
ihn Violine , Viola , Cello und Baß erzeugen , durch Tastendruck oder
auf mechanische Weise zu erzielen . Die ersten Versuche machte uiau
schon vor ungefähr 200 Jahren , aber erst jetzt ist es geglückt, eine
Konstruktion zu erdenken, die die zwei Haupterfordernisse , nämlich
elastischen Roßhaarstreichbogen und Stimmhaltung der Saiten erfüllt .
Die meisten Erfinder bedienten sich eines Streichbandes , das durch
Andrücken an die Saiten diese zum Ertönen brachte . Dadurch war
wohl die Stimmhaltung gewährleistet , aber das Strcichbano bewährte
sich nicht, während wiederum die Stimmhaltung nicht erzielt wurde ,
wenn man die Saiten an das Streichband führte .

Der Erfinder der von der Hupfeld A .- G . erworbenen Patente ,
der sich dieser Aufgabe seit 23 Jahren widmete , ging von Anfang an
seinen eigenen Weg , der ihn schließlich zum Erfolge führte . Er war
niit seiner ersten Konstruktion in des Wortes wahrer Bedeutung nur

um Haaresbreite von der endgültigen Lösung entfernt , aber dieser erste
Bogen , wenn er schon zuverlässig war , konnte den vollen und natür¬
lichen Violinton nicht erzeugen und nur einem glücklichen Zufall war
die jetzt scheinbar so naheliegende Lösung zu danken . Nunmehr gesellt
sich zu den bestehenden Tasteninstrumenten Klavier , Harmonium und
Orgel noch ein viertes , das Streichklavier . Wie beispielsweise beim
Klavier der Ton durch schwächeren und stärkeren Anschlag leise oder
laut hervorgebracht wird , so wird bei dem neuen Instrument durch
entsprechenden Druck der Tasten ein zarter oder stärkerer Streichtonoder Tremolo in voller Natürlichkeit gewonnen . Das Streichklavier
spielt nicht nur Soli , wie zum Beispiel Violine , Cello, sondern auch
Quartette , auch ist es mit einem Hammerklavier zu verbinden . Es
wird beabsichtigt, ein solches Instrument mit edler Tonwirkung als
Hausinstrument auf den Markt zu bringen . Eine schöne Perspektive
eröffnet sich auch der Lrchestrionabteilung der Firma Ludwig Hup-,
selb A .-G ., woselbst die Neuheit in Verbindung mit den bekannten
Helios -Werken Verwendung finden wird . Durch den Streichton , der
zweifellos in Zukunft im Orchestrionban dominieren wird , gewinnen
diese Instrumente bedeutend an musikalischen Wert urd die neue Er¬
findung wird sicherlich dazu beitragen , den musikalischen Geschmack des
Publikums noch mehr zu verfeinern . Die Firma Ludwig Hupfeld A .-G .,deren Wiener Niederlassung , das bekannte Phonolahaus , sich Maria -
hilferstraße 5— 9 befindet , hat die Erfindung bereits in allen .Kultur¬
staaten zum Patent angemetdct Die Neuheit wurde zur Leipziger
Herbstmesse am 26 . August d . I . im Fabriksmustersaal der Firma ,
Leipzig , Apelstraße 4, vorgeführt .

Machen schönste Figur
Stets neueste Pariser und Wiener Facons

Dro t devant — gerade Front

ANNY WAGNER
Corsetiere special de Paris

Wien I . , Plankengasse 1 .
Illustrierter Preiskurant und Massanleitung auf Wunsch gratis .

Versand nach allen Weltteilen .

0 . Walter - Obrecht 's

FABRIK-MARtlC

ist der Beste Morn - Fnsierkamm

Ueberall erhältlich

«4Simi
. beseitigt schnellMitesser

Pickel und fettig -
glänzende Haut— ÄRZTLICHEnpiomi N ;

Zuhaben mProgmen .Parfümerien u.Apoihnu -n

ErscheinungUEaMS

der Nervenschwäche ist die Schlaflosigkeit , die ihre Ursache meist
in geistiger Überanstrengung , sehr viel auch in dem übermäßigen
Genuß von geistigen Getränken , Kaffee , Tee etc . sucht . Die Schlaf¬
losigkeit aber wirkt entkräftend und stört den Appetit .

Wer eine rationelle Ernährungsweise und nährwertreiche Kost
zu würdigen weiß , der versuche täglich als Morgengetränk
„Cacaol “ zu trinken , das alle Bedingungen erfüllt , die man an
ein Nährmittei ersten Ranges , ein gediegenes Familiengetränk
zu stellen berechtigt ist . Von wirklichem Wonlgeschmack , bekommt
es selbst bei täglichem Genüsse niemand überdrüssig .

Cacaol ist erhältlich in Paketen ä K 1 ‘50 und K 3 *—.
Aerztliche Gutachten , Analysen und Broschüren verabfolgt auf

Wunsch jede Verkaufsstelle .

Alleiniger Fabrikant : Wilh . Pramann
Radebeul- Dresden und Bodenbach.

Generalvertreter für Oesterreich : Hauptdepot für Wien :
Otto Adler , Prag , Hybernergasse 20 . J . Laweczky , L, Kolowratring 8.

ist ein seit 40 Jahren bewährtes Hausmittel, nament¬
lich als Vorbeugnngsmittel gegen Migräne , Influenza ,
Gicht , Rheumatismus, dient zur Stärkung der Angen,
zur Ausspülung des Halses und der Kehle . Unvergleich¬

lich bei Massage , bestbewährtes Haarpflegemittel.
‘/i Flasche K 2 — , '/, Flasche K 1 .20 .

Ueberall erhältlich , wo nicht , wende man sich an
BRÄZAY, Wien III/2, Löwengasse 2 a
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Kleine Wiener Thenkerchronik.
Tie Saison hat wirklich im August begonnen , genau so wie es

angesagt war . Das Deutsche Volkstheater und das Theater
in der Josefstadt haben den Kampf gegen die mörderische Hitze
des August mit einer edlen Unerschrockenheit ausgenommen . Diese
beiden Bühnen lassen ihre Versuchsballons munter steigen. Schade ,
daß die »Mions d 'cs -ai » noch nicht recht lenkbar sind . Sie erheben
sich zu leidlicher Höhe, schwanken hin und her , platzen, verpuffen . . .
Aber sie zeigen doch wenigstens die Windrichtung ungefähr an ; der
Knnlige erfährt , was ihm zu wissen not tut .

In jedem Schauspielhause , auch in jedem gut geleiteten — und
gerade in , diesen besonders — sammeln sich eine Menge Unbegreiflich¬
keiten , von denen man , wenn sie ans scharfe Licht der Rampen
heraus ret .m , gar nicht begreifen kann , wie denn das möglich war , sich
so zu irren ! Da heißt es dann immer überlegen : „ Wie konnte man
nur !" . . . Ach , man konnte ganz gut . Im Theaterbetrieb , diesem Be¬
reich der unbegrenzten Unmöglichkeiten , wo das Unwahrscheinliche
Gesetz, da - Unerwartete allgemeine Regel ist, wo alles ganz anders
kommt als Vernunft , Erfahrung und Einsicht es sich ausmalen , ist
eben alles möglich . Da können auch die dümmsten Stücke angenonimen
werden . Man veispricht sich oft sogar die größten Erfolge von ihnen .
Tann nimmt man wieder aus Erbarmen , aus Versehen oder infolge
eines seltsamen Zufalles ein wirklich gutes Werk an und der Outsider
geht prachtvoll durchs Ziel . Was ein guter Direktor ist, engagiert oft
die unglaublichsten Leute und nimmt oft Stücke an , von denen es
heißt : „ Ach, wie konnte er nur . . . !"

Doch das gehört so mit zum Ganzen . Da geht es dann ans
große Reinemachen . Die Lagerbestände häufen sich . Es muß abgegeben
werden um jeden Preis . Räumung infolge Vorrückung der Saison .

Und das liebe Deutsche Volkstheater , das ließ gleich am Er¬
öffnungstage eine moralinsaure Zeitungsschreiber - Komödie auf das
Publikum los : „Das Lied vom braven Mann "

, gedichtet und
verfaßt von Ion Lehmann , einem Breslauer Journalisten . Es
t'var gar nicht schön . Es war nur sehr gut gemeint . Die Journalisten -
Stiicke scheinen noch immer sehr beliebt zu sein — bei den Jour -
na . isten. Sie glauben , jedermann müsse sich ganz furchtbar für sie und
ihr Metier interessieren . Und das ist doch wahrhaftig nicht der Fall .
In dieser Komödie wird dem Theaterreferat eine welterschütternl e
Bedeutung zugemessen. Der „ brave Mann " ist ein bärbeißiger , unnah¬

barer Schauspielrezensent , der so entsetzlich gewissenhaft und innerlich
korrekt und so grenzenlos hochanständig ist . daß es schon an Albernheit
grenzt . Der brave Mann ist durch und durch Gewissen. Wo man ihn drückt,
spritzt Gewissen aus ihm heraus . Er trieft und tropft von unbeug¬
samer Ehrlichkeit . Und er trägt seinen lauteren Charakter auf der
Zunge . Und außerdem trägt er ihn auf einer Stange vor sich her , so
daß es jeder lesen mag : „ Ich bin der brave Mann , der Märtyrer
meiner Ueberzeugung , ich lobe das Gute , ich verreiße das Schlechte— ei , bin ich ein braver Mann !" Es ist einfach furchtbar . So viel platt
gewalzte , in vier endlose Akte gestreckte Redlichkeit ist uner¬
träglich . Der „ brave Mann " liebt eine geniale Schauspielerin . Er
liebt und lobt sie — das heißt , so lange sie „ gut " ist , so lange sie eine
deutsche Düse zu werden verspricht. Aber in dem Augenblick, wo sie,
von einer Pariser Kunstreise heimkommend , die Effektmätzchen der
Sarah Bernhardt nachifft , genau in demselben Augenblick verwandelt
sich der zärtliche Liebhaber in einen ingrimmigen Verteidiger der ge¬
fährdeten echten Kunst — na , und das übrige , das mag man sich
denken ! Man kann es sich aber nicht denken oder man müßte Jon
Lehmann sein. O, dann schon ! Es ist unerhört viel Banalität in
diesem Stück aufgespeichert. Es ist ein unerschöpfliches Reservoir jeder
Sorte von Platitüde . Ganz zum Schluß kriegen sie sich natürlich . . Die
Nebenfiguren : verquetschte Klischees . Da ist die unendlich rührende
Gestalt eines alten Nachtredakteurs frei nach Michonnct und Souffleur
Salomon — da ist ein affektierter Komödiant , ein deutscher Delvbelle,da ist die alte Theatertante — und alle schwimmen sie in einem
süßen , pappigen Rührbrei herum . Ter seligen Birch-Pseiffer , die ein¬
mal das Stadttheater in Zürich halte , wäre das Stück viel zu senti¬
mental und verwaschen gewesen . . . Herr Klitsch spielte den Helden
mit dem goldenen Herzen, mit dem weichen Kindergemüt in der
stachelig rauhen Schale ganz geschickt, kräftig und würdig , recht einfach
und echt, aus dein Vollen heraus , nur ein bißchen gar zu gleichmäßig
und auf feinere Modulationen verzichtend. Fräulein Galafres mußte
dem gestrengen Kritiker — im Stück — die Türen einrenncn , die
Redaktionstür sowie die zu seinem häuslichen Studierzimmer ; sie
fand sich mit rühmenswerten Geschick und damenhaftem Takt in ihre
Aufgabe . Sie verstand es , alle berufsmäßige , bärbeißige Unnahbarkeit
mit schelmischer Koketterie einfach hinwegzulächeln . Wenn man dieser
glücklich veranlagten Künstlerin Rollen gibt , die ihr liegen , in denen
eine ihrer eigenen Natur und Seele verwandte Saite mitschwingl,dann wird sie sich auch immer glänzend bewähren .

Tausendfach bewährte ,
leicht verdauliche , muskel - u . knochenbildende ,

die Verdauung fördernde und regelnde Nahrung ,
ganz hervorragend

- Kindermehl
- Krankenkost

bei . Brechdurchfall ,Diarrhöe ,
Darmkatarrh,etc .

Kongre$$=Stoffe
zu Vorhängen , 110 cm breit, glaste und
durchbrach . Muster v. 70 h füc 1 m aufm .

,Ä3iW3im «Ifr » “e5
Auf WunschMuster kostenfrei Versandgegen
gegen ebensolcheRücksendung. Nachnahme.

Zu Wäsche-Ausstattungen
O m OTT

’
Fimi A Klöppelspitze ch

\ T | | | l / U I Gute dauerhafte Ware !
I II . M W] ■ Stets reizende Neuheiten !| J I I 11 I % u J I I B J I I Auf (Vginal Schweizer IÄ A M. l Maschnen erzeugt •

Nur bei Ant. Lösch ,Wien, VUI/2) Alserstrasse 39a . Fabrik : Graslitz
Staatspreis Aussig 1903 . 0 O Muster auf Verlangen .

M= Sarah Bernhardt , Paris
schrieb mir , nach ihrem Berliner Gastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse Ein¬käufe in meinem Geschäftslokal gemacht , folgendes :

Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich, Ihnen für Ihre bewundernswerten Fabrikate
( admirables produits ) danken zu können .

Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen und Ihnenvon Paris meine Aufträge übermitteln . Sarah Bernhardt.

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner ’schen Puderund Schminken . — Besonders empfehle:

Leichner ’s Fettpuder
Leichner

’
s Hermefinpuder, Leichner

’s Aspasiapuder .
Es sind vorzügliche Gesichtspuderzum täglichen Gebrauch . Man sicht nicht , dass man

gepudert ist, vielmehr erhält das Gesicht jene iuleressau .eäch mheit, die alle Welt bewundert .— Ueberall zu haben , aber nur in verschlossenen Dosen . Man verlange stets : LE1CHNE&
L . Leichner , Könf£

e
i
ra

The
d
ater . Berlin, Schützenstrasse 31.

für
Säuglinge ,
ältere Kinder

und , ,magenschwache
Erwachsene .

mit „ Saltariii “

Wissenschaftlich erprobtes , glänzend
bewährtes Blutrcinigungspulver zur
Beseitigung aller Hautunreinigkeitcn ,
Gesichts - u . Nasenrötc re . Bestes vorbeu¬
gendes Hausmittel gegen Bollbliitigleit ,
Blutandrang nach dein Kopfe , Hämor¬
rhoid, Sästeverderbnis . (Sröstte Erfolge !
SchachtelK 1 .80 , bei 3 Schacht . K 5 .40 frt
geg . Boreinsenog. (auch i. Briefm .) od. Nachn .
Lito Reichel , Berlin 88, Eiseubahnstr. 4 .
Wien : Apoth. „Zumschwarz Bären ", Lugecks .
Prag : Max Fanta , Altstädter Ring 21
Budapest: Jos . v. Török, Königsgasje 12.

■ 1 APIOLH
Dr. Joret & Homolle
behebt Störungen , Schmerzen und
Verzögerunnen der Menstruation .

Preis per Flasche Franken 4.50.
Pbarmacie Will», 165 ftuest . Honore, Paris .

F* Ideale Büste
sicher zu erhalt m durch
ärztl .glänz .begut .gar ant .
unschädl .Verlahr . Diskr .
Beantwort , vertrauensv .
Anfrag . geg . Retour¬
marke d . Baronin
von Dotrzansky ,
H- len ^ e - Berll i .

MESSMER ^ ee
DER BELIEBTESTE UND VERBREITETSTE . - K 5 . - BIS K 10. - PER '/ , KILO . - PROBEPAKETE ä 100 gr . K I.— BIS K 2 . — .

VERKAUFSSTELLEN durch PLAKATE KENNTLICH. GENERALVERTRETUNG für ÖSTERREICH- UNGARN: FERD. HOFFMANN, WIEN I. , WOLLZEILE 15
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Herr Weiß und Herr H o m m a brachten ihre Episoden zu guter
Geltung . Der eine rührend , der andere erheiternd . In einem willigen
Röllchen siel gleich zu Anfang ein kleine:' Fräuleinchen , namens Betty

_ _ Sommer angenehm auf ,
eine muntere Liebhaberin in
Miniatur , eine Naive in
Duodez , in Westentaschen¬
format , die , wenn nicht alle
Anzeichen trügen — wie oft
trügen sie leider im Theater !
— ein sehr herziges Talent
ist . Wir wollen sie im Auge
behalten .

In der zweiten Premiere
des Deutschen Volks¬
theaters gab's studentisches
Schauspiel : «Almamater !»
von Viktor Stephany .
Wir sahen darin Fraulein
Sommer wieder und die An¬
zeichen trogen noch immer
nicht . . . DieStudenteustücke
haben sich ein wenig überlebt .
Man trägt diese Art von
Romantik nicht mehr . Mit
Alt - Heidelberg war der süße
Rahm so ziemlich abge¬
schöpft , dann kam noch die
«Filia hospitalis » des Herr»
Wittenbauer und nun sollte
es gefälligst bald Rest damit

möglichst längere Zeit . In «Lima water » tat
ganz besonders brillanten Homma auch Herr

junger Mann und sympathischer Liebhaber ,
und gute Bühnenmaniereu besitzt,

zur Charakteristik hat . Er war
er von der Landstraße in den

Betty Sommer,
Mitglied des Deutschen Lolkstheaters .

sein, und zwar für
neben dem diesmal
Dnniecki mit , em
der nicht nur Theaterintelligenz
sondern auch jetzt schon Anlagen
schon im vorigen Jahre gut , da
Weghuberpark herüberkam ; nun reift er und wird immer besser . Er
erinnert manchmal an Herrn Paulsen vom Burgtheater in Haltung
und Sprache , aber er ist viel interessanter als der etwas gar zu
nüchterne Herr Paulsen .

Daß Fräulein Paula Müller eine sehr allerliebste Künstlerin
ist , brauchte eigentlich nicht mehr ausdrücklich gesagt zu werden und
steht bloß der größeren Vollständigkeit halber hier gedruckt .

Das Theaterin der Joses st adt eröffnete ganz lustig mit
den „ Lustigen Ehemännern "

(Les maris joyeux ) , einer Pariser
Komödie von Antony Mars und Albert Barre . Die lustigen Ehe¬

männer wollen sich natürlich amüsieren , jenseits von der ehelichen
Pflicht , sie wollen ihre armen , süßen , kleinen Frauchen ein bißchen
betrügen ; die wissen aber zum Glück in der italienischen Novcllisiik
Bescheid und es wird ein
Changez les dames s . v . p .
inszeniert , auf dessen Einzel¬
heiten hier des Näheren ein¬
zugehen man sich errötend
versagen muß . Aber was
allenfalls doch noch gesagt
und gewagt werden könnte,
wäre möglicherweise noch
dieses : das Stück hat zwei
Knoten , von denen einer den
anderen auflöst . Und wenn
zweimal verwechselt wird ,
dann wird eben gar nicht
verwechselt und jeder hat
die Frau , die ihm von rechts-
wegen gebührt und angehört ,
deren Name im Trauschein
steht und im Ehering . Wenn
das auch noch zu dunkel
klingt, dann — ja dann
wird es wohl so sein
müssen !

Die Leute sagen schon
lange , dieses Genre habe sich
überlebt . Aber deswegen
lachen und entsetzen sie sich
doch noch immer und genieren

Artur v . Duniecki,
Mitglied des Deutschen Bolkstheaters .

sich so furchtbar vor einander , weil sie sich zu gut amüsieren
über diese oft ausprobierten , uralten Pariser Tries des Unschicklichen .
Mar an war wieder unerschöpflich in komischen Winzigkeiten und
Nichtigkeiten. Wenn er gar nichts macht oder noch etwas weniger als
gar nichts , so ist das seine allerfeinste Kunst . Seine bloße hilf - und
ratlose Existenz ist komisch und seine Stärke liegt , wie er selbst ein¬
mal sagte, in seiner — Schwäche. Neben ihm war Fräulein Reiter
so titelbildschön , daß sie als Dreifarbendruck in der „ Wiener Mode "

zu prangen verdiente . Fräulein Krachler erfreute durch Frische und
Natürlichkeit ; nur setzt ihr Sprechton manchmal zu hoch und zu schrill
ein . Man kann auch sprechend distonieren . Doch ist das nicht leicht .

Das Stück wirkte ein bißchen ausgerechnet : 2X2 = 4 . Alles ge¬
schieht doppelt , alles wiederholt sich . Aber Jarno hat noch mindestens
387 derartige Stücke in seiner Schublade und er ist viel zu klug,
um seine Schlager in der Augusthitze den Wienern vorzuspielen , die
— noch gar nicht da sind.

Mi Charis .
Man beachte den Unterschied der Gesichtsbildung auf beiden Photographien der

Erfinderin . Die Anwendung von Charis empfiehlt sich nicht nur in den 40er und 50er
Jahren , sondern auch in der Jugend . Original-Photographien im Institut .
rhMMift habt und kräftigt die erschlaffende Gesichtsmuskulatur und beseitigt sämtliche
tnnriS und Runzeln . Charis (pres. gesch.1, Deutsches Reichspatent 131.122,

; Schweizer Patent 21 .378 . k . k, Oeaterr. Patent 14. 79, ist eine orthopädische
Vorrichtung zur Ge-
sichtspflege, ärztlich
geprüft u . empfohlen,
mit bestem Erfolg an¬
gewendet , beseitigt
Falten , Runzeln ,
Tränenbeutel , un¬
schöne Nasenform ,
Doppelkinn , wölbt die
Augenbrauen , hebtdie
horabsinkendenMund-
winkel und Gesichts¬
massen , wodurch die
scharfen Züge ge¬
mildert und unmutige
R undung des Gesichts
erzielt wird . Charis
ist das einzige Mittel,
das nicht nur den
Altersspuren vor¬
beugt , sondern sie
auch entfernt . Ohne
fremde Hilfe kann

jeder im eigenen Heim zu beliebiger Zeit Charis anlegen und mit einem Griff entfernen . „ Sei
gegrüßt“ D . R .-P ., verbessert den Teint (kein Puder , keine Schmincke ). Prospekt versendet
die Erfinderin Frau Schwenkler , Berlin WS . , Potsdamerstraße 86b , pt.

Das richtige Altanssehen resultiert aus der nachteiligen Ver¬
änderung der Gesiebtsformen und Gesichtszüge , veranlasst durch
«las Bestreben der Gesichtsmasken , sich nach unten zu senken .

Schönheits-Schleier
in allen Modefarben von oO h bis K 2.50

Herbst - IVeiiheiten :
feinste fflarobu - und Sfraufjfeder -ßoas von K 20. — aufm,
modernste Kleideraufpufze und sämtliche Zugehdre . Grdfjte
iUtstoahl von Bändern , Spitzen u . YVeifjsticfcerei . elegante
Blusengürtel , neueste Bamen -Kragen und - Krawatten .

Ringer L jteufeld
AufWunschMudrroripr*î wahlserd:ng. Abonnentinnender„WienerMode“ erhaltenRabatt

Im 18. Lebensjahre ohne
Anwendung von „Charis**

In den 40er Jahren nach vierwöchentl .
häufigem, dann gelten. Gebe. v . „Charis“

WÜRZESuppen
undSpeisen -

K. u. k. Hof-Spielwarenhaus ,

Josef ftffihlhattser’s ffachfolger
Hans StelrVbacli & Q -usta -sr Heseln .

WIEN I.
Kärntnerstrasse Nr. 28 ,

Telephon Nr. 2161.

Oeschäftsjründung 1859 .

Preislisten
werden auf
— Wunsch

kostenlos =====
= zugesandt.

© este und billigste =
— Einkaufsquelle für

Spielwaren
und alle anderen

Sportspiel-
Artikel .

Stets

Neuheiten .

ROMULUS' XREMIinclin
IM die verläBlidiste Ausführung.
Han verlange sie daher in jedem
Schlrmqeschäfte zur Ansicht .
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/ trgentor - lderke Rust 6 Ztetrel
t u . t Miefersnie » .

Fabriken für kunstgewerbliche versilberte und vergoldete jVTetatlwaren .

Ers 'e Qualität Chinasilber , vollständiger Ersatz
für Echtsilber .

jeder Art , in mod rnstem Stil gearbeitet . garantiert weißes Unterlagsmetall .

Große Auswahl in Spazierstöcken
mit echt Silberbeschlag .

Illustrierte Preislisten kostenfrei.

Nr . 5709 . Nr . 5909 .

Kompottschale , weiß oder Altsilber, K 28 . — Fruchtkorb , weiß oder Altsilber K 27 .50
Nr . 6033 .

Schreibzeug , oxyd K 30 .—

- - Fabriksniederlagen : — - =

WienL , Kärntnerstraße26 . Budapest IV . , Waitznergässe 5 . Wien VII . , Mariahilferstraße 58.

flrgcntor -Silber Tafel- and tnxusgeräie Argetttor -Silber -fcsbestecIse

Hochzeiis- und Gele$enlieits -äesclienke. Ehrenpreise für alle sportlichen Fesie.
Beständiges Erscheinen

von Neuheiten .

mi - JMiMini

4 . Eigene Fabriken : Wien VII *, Kaiserstrasse 83 und VII . , Wimbergergasse 24 . ,

Dameruoäsrtzc .

m ; W ■* j i

NBM

Slfill
,1' | |

iü'WD
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Tagbkmd nnd ©eirtUcib an« Batik mit Srintn und Bansdurchzug. (Verwendbarer Schutt!
»um ragd -md ! »ir . t auf de« «luguft-Schntudogen [I] ; verwendbarer Schnitt zum
« einkleid : Nr . 2 ebendaselbst), « chuttt « « ach »erfS « l !che« « atz (stehe « «weil « » «

auf hem ^chnittmafterboge«) gegeu Erfaß der «peje» »an je ao K °d?r ao Bf.

pniicpn Vordruck auf alle Stoffe . Pausepulver. Arthur
I ctUdCll Horowitz, Wien VI ., Gumpendorferstrasse 87.

Das Geheimnis der Wienerin
dem sie ihre formvollendete Büste, ihre vollen Arme und
ihre samtweiche Haut verdankt, beruht auf einem durch
Generationen vererbten Rezept, das l >r . Antoine Heiller
von der Academie Fran ^aise in moderner, zweckentsprechender
Art verbessert , als Rusencreme „ Ideal " in den Handel
gebracht hat . Bei täglicher Anwendung dieser Creme zeigt
sich nach kurzer Zeit eine prachtvoll « Entwicklung des
Billens , selbst dort , wo dieser zurückgeblieben oder auüer
Form gelangt ist. Ueverraschend ist die natürliche Weisse ,
welche Bur-en und Arme oo dieser Creme erhalten . Unrein »
lichkeiten und Rote der Haut verschwinden sofort. Busen¬
creme „Ideal " wird nur äußerlich angewendet, ist garantiert
unschädlich und liegt ein diesbezüglichersanltätsdekordl .
Attest vor. Krosser 'liege 1 samt Gebrauchsanweisung (für
Eriolg ausreichend- K 7.—. Probetiegel K 4. —. „ Idealselfe "
infolge ihrer großartigen Zusammensetzung die Wirkung der

Creme „Ideal " bedeutend verstärkend, per Flasche K. I .. y , 3 Flaschen K 4. —.
Diskreter Versand gegen Borhersendung (auch Briefmarken) oder Nachnahme des
Betrages durch die Zentrale hpgienique L . Holmunn , Wien VII . . Linden -

gaase L, O. M .

- -- *-

Preise und Einsendungsbedingungen für
Organtinmotielle

nach Abbildungen aus der „Wiener Mode " .

. Rock K 4 . - -- 111k . 3 . 50 . Herrnel K 2 . 50 = mk . 2 . 20 .
Mantel K 5 .— = mk . 4 . 40 .

Die Zusendung geschieht in der Reihenfolge der Einlaufe; der
Bestellung portofrei in Pappschachteln . Der Betrag ist im vor¬
hinein mittels Postanweisung oder in Briefmarken zu entrichten )
Nachnahmesendungen werden nicht ausgeführt.

vie Modelle sind naturgroß nach eingeschicktem Maß angefertigt
und in feinem weißen und farbigen Futtermusselin hergestellt . Für (
anpassende Taillen und Jacken rc . geben wir Modelle nicht ab,
da diese ganz zwecklos wären, weil bei solchen Stücken erst durch
das feste Material , sowie durch das Nähen die eigentliche Fa^on
ausprobiert und erzielt werden kann , vie Modell« werden nur zu
Ubbildungen aus den Heften der „Wiener Mode" und nur sn
Abonnentinnen der „wiener Mode ", an diese aber
in beliebigerUnzahl für sie selbst und ihre Ungehörigen , abgegeben .

" T - -

/' alt
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(Fortsetzung von Seite 54 .)

Die Rosenkette . Verse von Charlotte Francke - Roesing . Verlag
von Paul Neubner , Köln . Preis 3 Mark 50 Pfennig . — Kein zweites
Wort fände auf die üppig rankende Lyrik dieses Buches sinngemäßere
Anwendung als Goethes delphisches Geheiß : „ B . lde , Künstler , rede
nicht — nur ein Hauch sei dein Gedicht !" Von den Blüten , die eine
glücklicherweise unverbildete Frauenseele hier zur Girlande gebunden
und die die Liebe zur fesselnden Rosenkette znsammcngeschlosse » , zieht
leider die Erdenschwere ein gut Teil zu Boden . Der Rest , ater gewiß
nickt der kleinere Teil , namentlich die kurzen , zwei - und dreistrophigen
Gedichte („ Am Fenster "

, „ Veilchen " ) entzücken durch den Duft der
Form , die Echtheit des Gefühls und die Unmittelbarkeit des Aus¬
drucks . Trefflich gelungen sind das Ghasel und die Triolette am
Schlüsse des vornehm in Damast gekleideten Buches . Man legt den
etwas überlangen Weg zu ihnen gern zurück , aber man schließt mit
der Bitte nach mehr Kunst und weniger Inhalt . Die Dichterin hat
auch in unserem Blatte einige ihrer formschönen und gesühlsechten
Verse veröffentlicht . Paul Tausig (Wien ) .

„Mein Kind ." Ein Erziehungsbuch von Theodor Paul Voigt .
Verlag von Theodor Thomas , Leipzig . Preis 4 Mark 50 Pfennig . —
Das vorliegende Werk , das einen erfahrenen Schulmann zum Verfasser
hat , ist eines der besten Bücher der neuen pädagogischen Literatur . Es
bietet in klarer ausführlicher Weise wertvolle Anleitungen zu einer

vernunftgemäßen Erziehung der Kinder und gibt Eltern und Päda¬
gogen Aufschluß über alle Erziehungssragen . Voigt , ein Jünger
Pestalozzis , fügt sich in seinen Anschauungen den Grundsätzen seines
Lehrers , indem er für eine individuelle Erziehung eintritt . „ Mein
Kind " behandelt die Entwicklung des Menschen von der Geburt bis

zur Mündigkeit . Die wichtigsten Probleme des Seelenlebens , die

physische und psychische Entwicklung werden eingehend erörtert , die

Pflege des Kindes ausführlich behandelt , die Beschäftigungen vor ,
während und nach der Schulzeit werden Hand in Hand mit den Er¬

ziehungssragen auf gemeinverständliche Weise besprochen . Allen Eltern
und Erziehern sei dieser pädagogische Ratgeber wärmstens empfohlen !

Helene Goldbaum (Wien ) .

Illustrierte Geschichtsbibliothck für jung und alt . Styria , Graz .
— Das Unternehmen bezweckt in volkstümlicher , leichtfaßlicher Weise ,
nichtsdestoweniger nach den jeweiligen neuesten wissenschaftlichen
Gesichtspunkten wichtige Persönlichkeiten und Taten , die einem

ganzen Zeitalter das Gepräge aufdrücken , zu behandeln . Nach diesem
biographisch - konzentrischen Grundsätze wurden nunmehr in rascher
Folge behandelt : Prinz Eugen von Savoyen und Napoleon I . von
Dr . Leo Smolle ; Peter der Große von H . Bretano ; Karl der Große
von Dr . R . Macherl ; Feldmarschall Radetzky von Hans von der Sann .
Der populäre Zweck ist allenthalben in gefälliger Einheitlichkeit fest¬
gehalten ; in der Folie der äußeren Ereignisse tritt auch allenthalben

das kulturgeschichtliche Leben der betreffenden Zeitläufte in harmoni¬
schem Zusammenhänge hervor . In den Text ist reichliches Bilder¬
material , jederzeit nach maßgebenden Originalen , eingefügt . Besonders
anziehend sind die Lebensgeschichtcn Napoleons I . und Peter des

Großen ausgestaltet . Wird die Sammlung , die demnächst Erzherzog
Karl , Andreas Hofer , Maximilian I ., Alexander den Großen und

Alfred den Großen bringen wird , in dem gleichen Sinne wciiergeführt ,
so wird sie sicherlich ihre Freunde finden , zumal der Preis im Ver¬

hältnisse zur geschmackvollen Ausstattung der denkbar niedrigste ist.
Dr . K . Fu ch s .

„ Die Begrüuderiniien der deutschen Frauenbewegung " von Anna

Plothow . Mit 24 Illustrationen . Zweite Auflage . Verlag von

Friedrich Rothbarth , Leipzig . Preis 3 Mark . — Gewährt es dem

weiblichen Gemüt hohe Befriedigung , von den Großtaten bedeutender

Mitschwestern zu künden und zu hören , so auch nicht minier reichen
Gewinn , große und edle Persönlichkeiten aus reiner Quelle kennen zu
lernen . Tie lekannte Frauenrechtlerin Anna Plothow in Berlin hat
dem uns vorliegenden Buche eine treffliche Geschichte des Ursprunges
und der Entwicklung der deutschen Frauenbewegung gegeben , in der

sie mit liebevoller Begeisterung deren Vorkämpferin » ea , Führerinnen
und Trägerinnen durch länger als ein halbes Jahrhundert in großen
Zügen zeichnet , Nicht nur die scharfsinnige und geistreiche Rahel

Varnhagen war eine Borkämpferiu der Frauenbewegung , auch Fanny
Lewald mit ihrem klaren Verstände und scharfem Geist » trat schon
lebhaft für die Erziehung des weiblichen Geschlechtes zur Erwerbs -

tütigleit ein . Anna Plothow zeigt uns alle die geistig und seelisch
hochstehenden Frauen , die , obgleich ihr Lebens - und Werdegang grund¬
verschieden , durchdrungen waren und sind , daß „ Arbeit ein gleiches
Recht und eine gleiche Pflicht für Mann und Frau "

, daß „ im Schweiße
deines Angenchtes sollst du dein Brot essen, " ein Segen , kein Fluch für
die gesamte Menschheit sei. Wir lassen sie gern an uns vorüberzieheu ,
die stattliche Reihe edler Gestalten , Luise Otto -Peters , Auguste Schmidt ,
Jenny Hirsch , Mathilde Weber , Luise Büchner , Hedwig Schräder ,
Jeanette Schwerin , die längst die kühle Erde deckt , deren Andenken
aber in den Spuren ihrer Wirksamkeit unvergänglich und unvergessen
sortlebt , wie derjenigen , deren Besitz wir uns noch erfreuen dürfen ,
Henriette Goldschmidt , Lina Morgenstern , Hedwig Dohm Henriette
und Franziska Tiburtius bis a» f die hervvrrag . ndsten der Gegen¬
wart , Helene Lange und Marie Stritt . Sie alle haben von Anbeginn
der Frauenbewegung bis zur Stunde als ihr Lebenswcrk betrachtet ,
je nach Veranlagung und Neigung , ihren Mitschwestern und somit der

gesamten Menschheit auf literari chcm, politischem und sozialem Ge¬
biete zu dienen und zu nützen ; sie alle haben im Goetheschcn Sinne

„ Edel sei der Mensch , hilfreich und gut
"

, wie „ und wer dem Besten
seiner Zeit genug getan , der hat gelebt für alle Zeiten " betätigt . Das

treffliche Buch sei der deutschen Frauenwelt , insbesondere als Festgabe
für unsere Töchter warm empfohlen . kl . X .

N ESTLE
'

s Kwderhehl

Die vorzüglichsteSäuglingsnahrongist Nesfles Kindermehl
Empfohlenvon den ersten medicinischen Autoritäten

Dr. med F. Nal
’
s Brasilia über JIMeMe

“
gratis ond franko Int : HENRI NESTLE, Wien I., BiMraDo 1.
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k. u. k. Bef- und
Kamnwlieferanten

Älteste und größte Patentmöbel - Fabrik

R. Zaekel's Nachl.
Wien VI/1 , MaHahilfet -stf -ässe it .

EIN GRIFF — 1IN oder
ZWEI BETTEN

Wir warnen vor
Ankauf von
Nachahmungen,da stets minder
WeHig ürid achte
Auf Unsere

_ Schutzmarken!
Für die Dauerhaftigkeit und Solidität leisten wir vollste Garantie .

Permanente Aulsteliiing praktischer , ftiodernat und billiger
Schlaf - und Ruhemöbell ä ec

a
k̂

EIN DRUCK EIN BETT

Das beste Diwanbett der Welt !
Yon den ersten Fachleuten der Branche als solches anerkannt.

SCHÜTZET EUER Z ZUR BEGINNENDEN
LIEBSTES !

----- Patent * Reform - sü

Kinderstiilile .

SCHULZEIT I
Hygienische

Patent - Moraiai -Siliipilti
von den ersten medizinischen und
pädagogischen Autoritäten bestens

empfohlen .

Patent -Normal -Schiilerpulte
fnit großem Bücherkasten , Feder¬
behälter , Tintenglas . Lesepult etc . Die
Pultplatte dient aufgeklappt als große

Schreibtafel .
Pult und Stuhl aus einem Stück .

Gleichzeitige Einstellung von Sitz und
Lehne mit einem Grifffür Kinder und

Erwachsene .
Preislisten an Interessenten gratis und franko .

Als hoher Stuhl .
Zü benützen als hoher Stuhl sowitz
ümgeklappt als Fahrstuhl mit großem
Tiseh, Spielkugel und humoristischen

Silhouetten .

S& SSSg& o’SSS
DOBi ( lN OOOOU&

Schweizer Stickereien
eigener Fabrikation 4966

zu Damen - , Kinder - und Bettwäsche , für
Brautausstattungen besonders empfohlen ,
versenden porto - und zollfrei an Private

Wappler & Grob
St . Gallen A . 39 , Schweiz

_~ Gefälligst Muster verlangen . -
Briefporto 25 Heller .
Postkarte 10 HellerNach der Sohwelr :

iVAir

ERHALT

^ aUMW0 Ll §
LEINEN & SEIDE

ZUM STICKEN. HÄKELN & STRICKEN

D -MC
DETPONIRTE. FABRIKMARKE

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

MATERIALF QUALITÄT
FORWEIBUeHIHANDARBEITEN

Von überaus angenehmer erfrischender Wirkung.
Zu haben in allen feinen Geschäften .

Alleiniger Fabrikant : FERD . MÜLHENS
k. u. k. Hoflieferant , K&lr» a . Rh. Filiale : Wien IV., HeumOM &Btse a

Illustrierte Preisliste
1 gratis und franko.

Malemquimei»
Ciebbaberkuime

Reichstes Lager aller Requisiten und
Artikel sowie moderner Gegenstände

zum Bemalen und Brennen

fllois Cbeseder 0& < «
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Etwas über die Behandlung der Parkettböden .
Seit Einführung der Parkettböden hat die richtige Behandlung

derselben nicht nur den Parkettfabrikanten , sondern auch den Haus¬
frauen viel Kopfzerbrechen verursacht , und hat die Industrie fort¬
während Versuche gemacht, um ein richtiges Mittel herzustellen, was
allen Anforderungen gerecht wird . Einen wirklich schönen Parkettboden
konnte sich bisher nur der reiche Mann leisten , da bei dem einzig be¬
kannten Verfahren , und zwar denselben mit Wachs einzulassen, eine
tägliche, zeitraubende und auch kostspielige Behandlung notwendig war .

Um diesem Uebelstande abzuhelfen und auch den Minder¬
bemittelten zu ermöglichen , für billiges Geld einen schönen Fußboden
zu haben , hat sich die Hof-Parkettenfabrik Karl Leistler & Sohn
in Wien XV., Neubaugürtel 23 a , schon seit Jahren damit befaßt , ein
entsprechendes Mittel herzustellen. Das bisher zum Einlassen ver¬
wendete Wachs oder die Wachspasten hatten den großen Nachteil , daß
sie auf den Fußböden zu weich blieben , so daß man fast jeden Fuß¬
tritt darauf sehen konnte , ferner durfte nicht die mindeste Flüssigkeit
darauf kommen, da jeder Wassertopfen einen Fleck machte. Vom
hygienischen Standpunkte aus war letzterer Umstand besonders zu ver¬
werfen , da die Wohnräume nur trocken ausgekehrt werden konnten ,
wodurch die Staubentwicklung nur noch befördert wurde . Es handelte
sich also darum , eine Zusammensetzung zu iinden , die auf dem Boden
so hart wurde , daß diese Uebelstände beseitigt waren .

In der „Parket -Rose" hat nun die Firma Karl Leistler L Sohn
ein derartiges Mittel gefunden , das allen diesen Anforderungen in
jeder Weise entspricht . Mit „Parket -Rose" eingelassene Böden können
nach Belieben naß gewischt werden . Keinerlei Flüssigkeiten , selbst Tinte
und Fett nicht, dringen durch die Wachsschichte durch und greifen also
das Holz nicht an , so daß derartige Flecken in den meisten Fällen
durch einfaches Abwaschen mit Wasser und Seife entfernt werden
können , ohne daß ein neues Einlassen des Fußbodens erforderlich
wird . Durch die Härte , die das Präparat auf dem Fußboden bekommt,
ist dasselbe so dauerhaft , daß es tatsächlich auch das billigste Einlaß¬
mittel ist , das bisher existiert. Zahlreiche öffentliche Erprobungen haben
bewiesen, daß bei richtiger Behandlung , worüber die mehrfach genannte
Firma gern jeden Aufschluß gibt , die „ Parket -Rose" wirklich jeder
Hausfrau auf das beste empfohlen werden kann , gehören doch die
Hofburg , die öffentlichen Krankenhäuser , Gemeinden , Sanatorien usw.
zu den größten Abnehmern für „Parket -Rose"

, woraus hervorgeht , daß
das Präparat vom hygienischen Standpunkte aus wirklich als vorzüg¬
lich anerkannt wird .

Um eine richtige Anwendung der „Parket -Rose" zu ermöglichen ,
hat feie Firma Karl Leistler & Sohn auch Vorsorge getroffen , daß
Arbeiten mit „Parket -Rose" durch ihre Fachleute zu äußerst billigen
Preisen ausgeführt werden können .

Verkleinerte Abbildung des Titelblattes
der neuen Preisliste .

Cudwig Jvomofay, Wien
JCunstgemerbliches Jltelier Petersplatz 10.

/ . , Freisingergasse 4. für weibliche JCandarbeifen .
Die neue Preisliste ist soeben erschienen und wird auf

Verlangen kostenfrei zugeschickt.
Porträts von

Josefimi . AntonHnrotay
im Grtindnngsjehr 1818

r_ K. k. priv . Lampen- und Metallwarenfabriken

R . Ditmar , Gebrüder Brünner, R . - G .
Wien X . , Eugengasse 57 .

Luster und Lampen
für elektrisches Licht , Gas und Petroleum in modernen

Stilarten und gediegenster Ausführung .

?

IM - Spezialität : Petroleum - Heizofen , - öl
Niederlagen in Wien :

I . , Kämtnerstraße 13 VI . , Magdalenenstraße 10 a
I . , Weihburggasse 4 VII ., Mariahilferstraße 74b

III ., Erdbergstraße 23 IX . , Währingerstraße 54.
Zeichnungen und Kostenvoranschläge immer zu Diensten.

Direktor : Professor A . Holzt .
Höhere technische Lehranstalt

für Elektro *u. Maschinentechnik .
Sonderabteilangen f. Ingenieure ,Techniker u. Werkmeister .

Büchrreinlauf.
(Besprechung Vorbehalten.)

Die Ros«, die Königin der Blume» , ihre Pflanzung, Züchtung und Pflege.
Ein Ratgeber für Rosenfrennde von Otto Schnitze . Mit 10 Illustrationen . Band 7
von Mayer - Bibliothek der Praxis . Verlag von Eduard Mayer , Donauwörth .

Karock« Monologe . Bon Kurt Fricberger . Axel Junckers Verlag, Berlin .
Zerreiß' di« Kinde vor Deinen Augen , liede Kchmrster l Ein offener

Bries an jedes erwachsene Mädchen Von Dr . L . Bergseld . Verlag von Sein
& Schauer, München. — Preis Mk 180 .

Gedichte von Paul Jlg . Verlag von Wiegandt & Grieben (St. R . Sotaftn ',
Berlin . — Preis Mk. 3‘—, geb . Mk . 4 — ,

An. der Welt der Grkuhle Bon Dr. Richard Münzer . Verlag von Otto
Wigand, Leipzig. — Preis drosch. Mk . 3-—, geb . Mk . 4 50.

Schön oder häßlich .
Praktische Winke :
Wer wissen will, wie erhält man wirklich
Jugendreiz und Schönheit?, wi , verhüten
wir das Verblühen der Frauen und das
vorzeitige Altern ?, wie erhalle ich mich
lange jung ? — wer sichinteressiertfür reinen,
zarten Teint, frische Haut, runde, vollendete
Formen, schöne, normale Büste, welliges
Haar, volles, üppiges Haar , schöne Hände,
rosige Fingernägel, — wer reelle Aufklärung
wünscht über folgende Schönheitsfehler: Mit¬
esser, Blüten , Pusteln, Pickeln , braune Flecken.
GestchtSröte , Nasenröte, übermäßigeSchweiß¬
absonderung, aufgesprungene Haut, rauhe
Haut, trockene Haut, Falten , Runzeln, fettigen
Teint, großePoren . Hautgeruch, Damenbart,
Haare an Unrechten Stellen, plumpe Finger,
Handröte, brüchige, fleckige, unschöne Finger¬
nägel, Neidnägel, Haarausfall , brüchiges,
sprödes Haar, glanzloser Haar, übermäßig
fettiger Haar, Kopfschinnen , Kopfschuppen ,
üblen Geruch aus dem Munde, wulstige
Lippen, Fettleibigkeit, zu starke Hüften,
magere Formen, zu magere Büste, zu volle
Büste, Doppelkinn, lasse sich unter Angob-
der Wünsche die aufklärende Druckschrift Q29
gratis uns franko kommen von der Berlagtz -
gesellschast Corania m. b. H-, Berlin SW . 47 .

Fragt Euren Arzt über H. Unger’s
hygienische Bedarfsartikel . Tausende von

+ Frauen !

Korpulcnj s
v * $ettleibigteit5f"“
beseitigtohne Aende- iAmrlnNsl "
rungderLebensweise „ VHUJIUIIU
Durchaus unschädliche , wissenschaftlich be¬
gründete Zehrkur von natürlicherWirkung .
Kein starker Leib, keine starken Hüsten
mehr, sondern jugendliche Schlankheit,
harmonisch schöne Körpersormen .
Bequeme, einsache Anwendung. Effektive
Erfolge nachweisbar. — Karton K 8.60 .
Otto Reichel, Ä «
Vien : Apoth . Z . schwarz. Bären, Lugeck3
Budapest: Jos. v . Török, Königsgasse 12 .

'

Anerkennungen . Neuester Katalog gratis
and franko . H. Unger, Gummiwarenfabrik ,
Berlin NW. Friednchstrasse 91/92 . 6216

Kunstgewerbliche Zeichnunger ,
Malereien , Entwürfe aller Art,Porträts nah
der Natur oder Photographie , Kopien von
Gemälden rc . führt aus Frl . Emma Libicka ,
Malerin , Wien XVIII., Paulinengasse 28.
Auch wird Unterricht erteilt .
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Behagliche Wohmiilgsciurichtung . Will sich jemand modern und
doch preiswert einrichten , so findet er bei Schein die größte Auswahl in
kompletter , gediegener Wohnungseinrichtung . Will jemand seine Wohnung
verschönern, dann verlange er zur Information das soeben erschienene,
neue , große , illustrierte Album der Innendekoration , ein überaus wert -
voller , ja fast unentbehrlicher Behelf bei der Auswahl gediegener Wohnungs
einrichtung . Es veranschaulicht in übersichtlicher, leicht verständlicher
Weise die besten Vorbilder jeder Geschmacksrichtung von der einfach be¬
haglichen bis zur prunkvollsten Ausstattung . Der reich illustrierte Inhalt
umfaßt Holz- und Polstermöbel , Teppiche, Möbelstoffe , Stoff - und Spitzen¬
vorhänge , Draperien , Bett -, Tisch- und Klavierdecken, komplette Bett¬
ausstattungen , Flanell - und Steppdecken, Reise- und Wagendecken, Plaids ,
Lambrequins , Gobelins , Paravents , Dekorationspolster , Angorafelle ,
Linoleum und Kokosmatten . Die Weltfirma Teppichhaus -Möbelhaus
S . Schein , k. u . k. Hof- und Kammerlieferant , Wien I ., Bauern¬
markt 12, versendet dieses Werk an die p . t . Abonnentinnen auf Wunsch
gratis und franko . Der Bezug kann den p . t . Leserinnen nur wärmstens
anempfohlen werden ._

Ein Schiller-Denkmal in Czernowitz.
In Czernowitz wird demnächst vor dem neuen Stadttheater ein Schiller -

Denkmal enthüllt werden , das von Georg Leisek , dem bekannten
Wiener Bildhauer , modelliert wurde . Es zeigt die aus karrarischem
Marmor hergestellte Figur des Dichterfürsten auf einem hohen
Piedestal , die auf der Vorderseite den Namen „ Schiller " , auf der
Rückseite die Widmung trägt . Zur Errichtung des Denkmals hatte sich
auf Antrag des Gemeinderates Dr . Vorst ein Komitee zusammengefunden ,

Czernowitz : Schiller-Denkmal. Modelliert von Bildhauer Georg Leisek, Wien .

an dessen Spitze der verdiente , allseitig beliebte Bürgermeister von
Czernowitz Dr . Reiß sowie Baron Fürth stehen ; das Denkmal zeigt
einen außergewöhnlich gesunden Idealismus ; hohe Auffassung und
Tiefe der Charakteristik mit gediegener Schönheit der bildenden
Ausführung sind seine ganz besonderen Vorzüge . Möge es , an der
äußersten deutschen Sprachinsel der österreichisch -ungarischen Monarchie
die deutsche Wacht haltend , der deutschen Jugend im fernen Osten ein
leuchtendes Vorbild sein, treu festzuhalten an der Väter deutschem
Sinn und ihrer Sprache . '

.. i-Lrti
echt steirisches Fabrikat

beste diu] modernste Damenloden .
Derselbe wird in allen glatten Farben und
modernen englischen Dessins erzeugt und
eignet sich vorzüglich für elegante Reise- ,
— Strapaz- und Sportkleider. -

Alleinverkauf und Versand:

Cornel Kauonn , Graz
Steiermark .

Verlangen Sie Muster !

Schwan -
Seife

( Schichts feste
KaH-Seife) JJ ,

W

< , "V 11

OM -

L

Schwan -Seife (Schichts feste Kaliseife) ist im Ein¬
käufe etwas teurer als andere Seife, aber sie ist im Gebrauch
die billigste, weil man mit ihr die feine Wäsche nur ein¬
mal leicht bestreichen muss , um jeden Schmutz ohne
starkes Reiben zu entfernen . Nur darf man Schwan -Seife
(Schichts feste Kaliseife) nicht im Wasser liegen lassen ,da sie leicht löslich ist und schon die dünnste Lösung
eine ungewöhnliche Reinigungskraft entwickelt . Einzig in der
Welt für feine Seiden , Wollstoffe , Spitzen und zarte Gewebe .

» ■ iiaimiwii » » . uiiNiigi vuwiumiu .
Neues zweites Kurhaus mit den modernsten Einrichtungen . Behandlung von
Nerven-, Magen - n . Frauenleiden, Herzkrankheiten, Gicht etc . Sommer- u .Winter¬
kuren. Chefarzt: Dr. Loebell. Preise von Mk. 5.— bis Mk . 18.50 täglich, alles inbegriffen .

Neue illustrierte Prospekte gratis . J

Kleinert ’s
_ echt Amerikanische
Schweissblätter

KLEINERT

„The Gern ”
„ Ambassador ”

„Fearherweighl ,” etc
bieten die grösste Dauerhaftigkeit

unter Garanrie -

I.B.KIeinertRubberCompany
NEW YORK

VERTRETUNG IN WIEN
I ., WOLLZEILE 9
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Das ncitc, große, illustrierte Album für Wohnungseinrichtung und
Znilenüekoralio ». Um dieses Werk, das seit seinem Erscheinen überall ,
wo die Fortschritte der modernen Kunst Anklang finden , Sensation
erregt , den weitesten Kreisen bekannt zu machen , versendet der Verlag
das soeben erschienene Album in einer Auflage von 150 .000 Exemplaren
gratis und franko jedem, der seine genaue Adresse auf einer Korrespondenz¬
karte an die untenstehende Firma einsendet . Das hübsch ausgestattete
Album enthält Beispiele moderner Innendekoration , nach Entwürfen von
Künstlerhand , sowie komplette Zimmereinrichtungen und einzelne Holz-
nnd Polstermöbel , Teppiche jeder Art , Felle , Kokosteppiche, Läufer und
Fußmatten , Linoleum und Wachstuche, Spitzenvorhänge , Stores , Vitragen ,
Siosfvorhänge , Draperien , Portieren , Möbelstoffe , Lambrequins , Fenster¬
schützer, Tisch- , Bett - und Klavierdecken, Gobelins , Paravents , Dekorations¬
polster , Ueberwürfe , Steppdecken , Flanelldecken, Plaids , Reise- , Wagen -
und Pferdedecken, Stickereien aus China und Japan , echte Perser - und
Smyrnateppiche . Den p . t . Leserinnen kann der Bezug nur wärmstens
anempfohlen werden . Die versendende Firma ist das weltbekannte
Teppichhaus - Möbelhaus S . Schein , k. u . k. Hof- und Kammcrlieferant ,
Wien I ., Bauernmarkt 12.

schöne büste:üppiger
Busen ,

_ _ _ _ _ _ _ [Wird in
1 MONAT entwickelt gefestigt und

wiederhergestellt, ohne Arznei und
in jedem Aller , durch die berühmte
LAIT D ’APYÄÄ ?
EinfachesEinreiben genügt Uner¬

reichtes, harmloses Produkt
25 <OO0 Atlesie bestätigen die

I gute u. schnelleWirkung.1Flak.
f genügt Deutscher Prospekt fko.

Diskreter Posfversand FRANKO
PORTOUND 20LSPESENIN’S HAUS

gegen Vorauszahlungvon Kr . 5 >50 Per Post-
Anweisung oder Kr. 6 .30 in Briefmarkenoder
Nachnahme. Briefporto 25 HeLKarten 10 Hel Norbei:
V . LUPER Chemiker, PABIS, me Bonrsanlt 32

«. ' •' 'Hl u ,'1,1,1k, r , •„^ geB .Wiinriwardel îr,

HAÜT
-PüDER

..5Z
~
Anti,«; pDtisch

Igh Vfo.th .nWien.

Gntgaamngs-
mittel ist das einzige , womit Sit
schmerzlos ganz leicht alle unliebsamen
Gesichts- und Körperhaare gänzlich

mit der Wurzel
in wenig Minuten selbst
entfernen können, so-
dass keine Spur zurück¬
bleibt Keine Reizung
der Haut . Weit■besser
als die langwierige und
schmerzhafte elektroly¬
tische Behandlung , bei
der hässliche Karben
entstehenund die Haart
häufig doch wieder-

. . . Preis M. 5 .50.
Frico., Nachn » od. Briefm . Versand diskr .
Erfolg und Unschädlichkeit garantiert

Institut für Schönheitspflege .*
Frau 3T. Schröder -Schenke

Konstanz i .Baden Innsbruck i . Tirol
Hafenstr . 23 Colingasse 3

Präm .: Paris u . London 1902 Gold . Medaill.

kommen. —

Käthe -Busenwasser
Sensationelles Mittel zur

Erreichung einer herrlichen
Büste . Käthe ' Busenwasser
wird nur äußerlich gebraucht .
Garantiert unschädlich . Preis
per Flasche K 3 .—, 5.— und
K 8.— bei portofreier Zu¬
sendung . Versand diskret
gegen Nachnahme durch
Käthe Menzel ,
WIEN xvni ., Schulgasse
Nr . 3, 1. Stock 24 (nächst
dem -Kaiser -Jubiläums -
Stadttheater ).

00013000000

Kleine Anzeigen.
Unterricht .

Bch . konz . Privat -Lchra«stalt
für Schnittzeichnen u . Kleidermachen
der Frau Louise Bistritschün , Mitglied
des Gremiums , Wien VI., KopernikuZbasse 8
Bor - und Nachmittagskurse. Schülerumen -
aufnahme vom 15 . September an täglich
Auch Damen werden im Anfertigen von
Toiletten und Kostümen unterrichtet .

Privat -Schule A. Schuster
Wien VI/2, Gnmpendorferstraße 87

_ lim Hanse der „Wiener Mode".) _
kW - System „ Wiener Mode " . ""W
Kurse : Weißnähen : Täglich von Vr9—1
Uhr . Handarbeiten und Kunststicken : Mitt¬
woch und Samstag von 3—6 Uhr . Kleider¬
machen : Täglich von 2—6 Uhr . Schnitt¬
zeichnen für Wäsche und Kleider : Donners¬
tag von 9 —12 Uhr. Modistenkurs: Mittwoch
und Samstag von 3—6 Uhr . Näheres die
Prospekte. Anmeldungen und Anfragen auch
während der Ferien . Beginn 2. September

Institut und Atelier für

LlllüittzkiAtiiililliMkMllchkn
der Frau

Albcrtinc Rasch - Schlesinger
Mitglied der Genossenschaftder Kieidermacher

und des Gremiums der veieuiigteil Lehranstalten.
Bor - u . Nachmittagskurse. Aufnahme täglich .
Für Damen von auswärts auch Pension.

Wien IV., Favoritenstraße 8.
?lb 1. November: IV., Favoritenstraße 6 .
B .'streitoimnierte behördlich konzess. Privat -
Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Klcidermachc » der Kath . l'oukar .

Wien I ., Wipplingerstraße 15.
Echucllkurs im Schnittznchnen . Abendkurle.

Bestrenommierteste beh. konz .
Privat -Lchranstalt sür Schnittzeichnen
und Kleidermachen, Atelier für Robcs
und Konfektion Mme . Adele Pokorny -
Lippert , Wien I., Wollzetle Rr . 22, nimmt
Schülerinnen täglich aus . Für auswärts
Pension. Prospekte gratis .

K» nze,sion »erke « eyranstait
für Biodisten - Arbeiten

Wien I , Spiegelgaffe 23, II . Stiege , l .jStoct,
Baumann .

Sechswöchentlicher Kurs 35 Kronen.
Prospekte gratis .

Verschiedene Anträge .
Französin (Paris ), 21 Jahre,
aus guter Familie , Musik., engl. u . deutsch.,
sucht für Winter in Wien Stellung als Ge¬
sellschafterin sür erw. jung . Mädchen. Kl.
Taschengeld erwünscht Auskunft Christiani ,
Goßlerhof bei Elsenau, Bezirk Bromberg.

Anwirken feiner Strümpfe
in Wolle, Eil d 'eccosse, Seide rc., wie neu
hergestellt, durch die erste Wiener An-
wirkerei U. Hock, jetzt II , Praterstraße 66 .

Damenhüte (Modelle )
zu mäßigsten Preisen . — Modernisierungen
billigst . Maison Emma Lunzer , Modes,
Wien I , Spiegelg . 4, vis-a-vis Matschakerhof .

Boudoir-Garnitur,
Sofa und drei Sessel, rosa mit lichtem Holz,
wie neu, wegen Raummangels sehr billig
zu Verkaufen . Wien XIII i , Trauttmans -
dorffgaffe 5, I. Stock . Telephon LI 213 .

Nokizqn .
Französische Spielimchmittagc für Knaben und Mädchen. Wenn man

Kindern schon in frühester Jugend eine fremde Sprache neben der Mutter¬
sprache beibringt , so beherrschen sie sie in der Regel sür das Leben.
Freilich dürfen die Kleinen nicht mit Sprachlektionen gequält werden ,
die fremde Sprache muß ihnen auf spielende Art , in Anknüpfung an
die Gegenstände und Verrichtungen des täglichen Lebens , zu eigen gemacht
werden . Eine solche auf Anschauung basierte Methode Pstegt Fräulein
v . Bronneck, welche schon seit mehreren Jahren mit Erfolg französische
Spielnachmittage in den Räumen des Mädchenlyzeums Luithlen , I ., Tuch-
lauben 14, abhält . Durch Erzählung und Nacherzählung , , durch Er¬
läuterung der einfachsten grammatikalischen Begriffe , sowie

'
durch Be-

schäftigungs -, Bewegnngs - und Singspiele werden die Kinder , ohne daß
eigentlich Schule gehalten wird , so weit gebracht, daß sie schon einer
ihnen geläufigen Sprache gegenüberstehen , wenn in der Schule der
eigentliche Sprachunterricht erst beginnt . Die Kurse beginnen am 1 . Oktober.

Stipendien , Stiftungen , Stifts - und Freiplätze. Die vor Jahresfrist
in Wien , IX/3 , Beethovengasse 4 , errichtete Zentral -Auskunftsstelle über
Stipendien , Stiftungen , Stifts - und Freiplätze an sämtlichen inländischen
Unterrichts -, Erziehnngs - und Wohlfahrtsanstalten ( Schuloffizal Schaufler )
befindet sich, erheblich erweitert , seit August d . I . Wien VIII/1 , Auers¬
pergstraße 5, Sprechstunde wie bisher von 2— 5 Uhr nachmittags .

Oesterreichs deutsche Jugend . Eine inhaltlich gediegene , illustrativ
reich und vornehm ausgestattete Jugendschrift , die seit 23 Jahren unter
stets sich steigernder Beliebtheit bei unseren Knaben und Mädchen er¬
scheint, ist „Oesterreichs deutsche Jugend "

, unter Mitarbeiterschaft
hervorragender Schriftsteller und Künstler vom Bürgerschul -Direktor
Franz Rudolf sorgsam geleitet . Der Jahrgang ( monatlich ein Heft)
dieser prächtigen Zeitschrift , die zum Preise von ü 4 '80 bei der Ver¬
waltung von „ Oesterreichs deutsche Jugend " in Reichenberg bestellt
werden kann , bildet eine schöne Gabe sür junge Leser.

tal Je
“

Infolge ihrer unerreichten Uorzflge
in berug auf Tasson , Eeicfttigkeit ,
Haltbarkeit u . elegante Ausführung
best zu empfehlende lttieflermark e.

Preise
* *n von 8-— au -w-

Batist von K10 .— aufw .

Versand franko per Nachnahme.

Eduard Neumann
Wien VII., Mariahilferstrasse 102.

7n sämtliche Wiener Bezirke werden
auf Wunsdi Buswahlsendungen ins
Haus

^ ndelkv -̂

ENGE . R °
EWA ’H FfTESTES MITTEL ZUA

TEINTPFLEQE .
/ l . /WOTSCH & C9

WIEN
X/3 , Quellengrasse 116

I . , Wollzelle 9 .

Gefellfchaft für ss
graphische Industrie

buch- und Kunlfdruckerei
Druck und Verlag der „Wiener Mode"

Uebernahme aller Sorten Druckarbeifen in einfachlter lotuie
in feinster künftlerifcher Ausführung

Wien VI., Gumpendorferftrafje Jlr. 87.
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Der Rat eines
erfahrenen Mannes :
Man gebe den Kleinen morgens nicht immer Kaffee,
der doch keinen Nährstoff enthält, sondern den
äusserst nährstoffreichen, erfrischenden und stets
sehr gern getrunkenen Van Houten ’s Cacao !
Besonders früh , wenn die Kinder zur Schule gehen

Schweizer
Stickereien

'
Bowie Handstickereien, Klöppel . ■

J apitzen, Zierstiche und Borten aller |I Art empfiehlt zu den billigsten Preisen ]und in bester Ausführung

L
S. Weinberger «Lia '

ga Wien ,I. Tuchlauben 22 .
Muster für die Provina werden

uuf Verlangen franko
• iagetcbickL

Nervöse
Blutarme, Bleichsüchtige etc . erzielen
überraschende Erfolge durch Reiohels
Malzeisenpulver (Malzextrakt trocken
mit 0 6 lösl. Eisen). Wirkt reichlich blut¬
bildend , schwache Nerven stärkend und
enorm Appetit anregend . Wirksamstes
Kräftigungsmittel für Leidende u . Schwäch¬
liche, namentlich auoh für Kinder .
Dose K 1.50. Uebl. 3 Dosen K 4 .80 franko
geg . Voreinsdg. (auch in Briefm .) o . Nachn .
Otto Reiohel , Berlin SO. 86, Eisenbahnstr.4 .
Wien : Apoth . Z. schwarz . Bären , Lugeck 3.
Prag: Max Fanta , Altstädter Ring 81.
Budapest : Jos . v. Tnrök , Köni ?sgas«e 12.

Wünschen Sie
eine elegante graziöse Figur zu erlangen?

So tragen Sie den

Foster-Strumpfhalter
Name gesetzlich geschützt .Derselbe ist äusserst bequem, schont den

Strumpf und kann mit und ohne Korsett
getragen werden.

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften-
K 1.50,2 .- ,2 .50,3 .- 3.50,4 .- 4 .50 per Paar .
Wird nur in rosa, hellblau, schwarzod. weiss

geliefert.
Wo nicht erhältlich , wende man sich an

Jos. SOssklnd, Hamburg , Abt. M.

Schach.

Or. Emmerich » Heilanstalt mi *
* ur Nerven - Morphium . etc,- Alkohol - Kranke i
Mildeste Form der Morphium - Entziehung ohne Zwang unter sofortigem Weg¬
fall der Spritze in 4 - 6 Wochen ., Alkohol-Entwöhnung nach erprobtem Ver-
fahren . Prospekte kostenlos . Besitzer u . dir . Arzt Dr. Arthur Meyer. 2 Aerzte.

die

Losungen von Heft 24.
Problem Up- 109 von Prof . A . Sojka '

1. Set - a 5 K b 5 X a 5
2. S c 8 — a 7 beliebig
8. L g 3 — elf ober L g 3 — e 7

a)
1 . b 6 X a5
2. c 2 — c 4 4 - K b 5 — c 5
3. Lg 3 — f2J .

b)
1. Kb5 — c5
2. Sa5 — b 3 + und 3J .

FERD. MÜLHENS- Köln a. Rh ., Glockengasse 4711 . Filiale : Wien IV., Heumühlgasse 3.

k

iMi 'M 'um

illustrierten Preiskatalog
und Maßanleitung von

NiederSpezialitäten
mittleren und feinsten Genres.

= M. Bloch , Ulen =
VII . , Neubaugasse 19 .

Filiale : VII . , Mariahilferstraße 38

53 . Jahrgang . An 53 . Jahrgang .

100 .000 Excuiplare
( ohne Agitations- und Probe-Nummern
beträgt "w(Sr nachweisbar 3M
die Gesamtauflage beider Ausgaben der

Vestrrrrichischrn

Voll^ -Leitung
darunter an

30 .000 Abonnenten.
Kaufkräftiger Leserkreis . Probe -Nr . gratis .
Die Verwaltung . Wien Schulcrstratze lti .
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Zum Beginn der musikalischen Saison .
Wir haben also schon den neuen Herrn im Operngebäude .

elix « . Weingartner wurde zum Nachfolger Mahlers gewonnen ,
und am 1 . Jänner 1908 soll er sein Amt antreten . Bis dahin ist
eine lange Zeit , nicht der unwichtigste Teil der musikalischen Saison
wird von ihr umspannt . Die Hofoper pflegt nach altem Brauch am
4 . Oktober mit ihrer ersten Premiere heraus -
znkommen und bis zum neuen Jahr hat es
immer wenigstens drei Novitäten gegeben —
Neueinstudierungen , die ja bei uns seit Mahler
den Rang einer Novität einnehmen , mitein -
gerechnet. Das soll nun dieses Jahr , wie eifrig
versichert wird , durchaus nicht anders werden .
Was sollte sich auch geändert haben ? Mahler
bleibt eben bis zum Ende des Jahres und der
Uebergang von einem Herrn zum anderen wird
sich sozusagen ganz geräuschlos , ohne alle
Störung vollziehen . Dies mag ja der Fall sein,
obwohl bekanntlich im Raume der Wirklichkeit
die Dinge härter aneinanderstoßen als im
Reiche der Gedanken und Hoffnungen . Aber
glaubt man wirklich, es sei ganz gleichgültig ,
ob Mahler noch ganze vier Monate bleibt
und dann definitiv scheiden muß , oder ob ein
Direktor im Vollbesitz seiner Arbeitslust und
seiner Autorität am Werk ist ? Mahler selbst
scheint es zu glauben . Er traut sich die Kraft zu,
nicht einen Augenblick bei dem großen Personal ,
das ihm unterstellt ist , den Gedanken auf «
kommen zu lassen, als sei er nur ein Nothelfer ,
ein Lückenbüßer, um über die schreckliche
direktorlose Zeit hinüberzukommen . Er will
arbeiten wie bisher , neue Opern aufführen ,
Neueinstudierungen leiten , auch als Dirigent sich wieder zeigen,
kurz als ob sich nicht das Geringste geändert hätte . Nun frage
man sich aber , ob das redliche Wollen und die unbeirrbare Energie
des Direktors dazu ausreiche , auch dritte zu dem Gefühle zu
bewegen, es habe sich nichts geändert . Vor allem die Künstler . Man
weiß , daß Mahler unerbittliche Disziplin zu halten pflegte . Sicherlich
wird auch jetzt jede seiner Anordnungen befolgt werden — doch von
nicht wenigen mit dem Hintergedanken , daß die Leidenszeit ja doch
mit dem 31 . Dezember 1907 ihr Ende nehme . Und es kommt wahr »
hastig nicht so sehr darauf an , daß man etwas tut , sondern wie man

Nachdruck verboten.
es tut , ob eifrig , voll des besten Willens , oder mit Verdrossenheit und
schlecht verhehlter Abneigung . Und dann — Mahler selber kann kaum
mehr jenes Gefühl der inneren Sicherheit haben , das zu dem Wirken
solch eines Künstlers unbedingt notwendig ist, soll er nicht selber vor
seinen eigenen Plänen versagen . Bringt er aber diese ungeheure

Energie wirklich auf , dann könnte man meinen ,
es wäre besser gewesen, er hätte sie in den
abgelaufenen Monaten bewiesen und hätte
seine Stimmungen und Verstimmungen nieder¬
gekämpft ; nie hätte es dann eine Mahler -Krise
gegeben.

Sie ist mit der Wahl seines Nachfolgers ,
wie man sieht, noch nicht ganz zu Ende . Doch
schließlich werden auch die drei Monate , die
uns vom Jahresschluß trennen , ablaufen ,
hoffentlich programmgemäß , und dann können
wir uns ohne Rückhalt freuen , daß in Wein¬
gartner wieder ein Künstler von ersten Quali¬
täten gewonnen ist . Ueber Weingartners Per¬
sönlichkeit ist in diesen Blättern schon vor
Jahren ausführlicher die Rede gewesen, als
er an der Spitze der Berliner Philharmoniker
hier in Wien dirigierte , und namentlich mit
der Wiedergabe der zweiten Symphonie von
Brahms einen ungewöhnlichen , von Brahms
selber als vollauf verdient gewürdigten Erfolg
davontrug . Seither hat sich sein musikalisches
Charakterbild wenig verschoben. Er hat sich
gegen die allermodernste Richtung gekehrt in
Schrift und Wort , wie denn Weingartner auch
ein Schriftsteller von nicht ganz gemeinen Fähig¬
keiten ist. Was er als Operndirektor taugt ,

wird er erst zu erweisen haben ; da er ein wirklicher Künstler ist ,
steht zu hoffen, daß er mit seinem Besten das Beste geben wird .

Noch einen anderen Künstler von Rang wird das musikalische
Wien von diesem Jahr an zu sich rechnen dürfen , Ferrucio
Busoni , der an Stelle Emil Sauers die Klaviermeisterschule am
Konservatorium übernimmt . Busoni , einer der Ersten unter de»
lebenden Klaviermeistern , wird wohl viel Schüler anziehen ; und wenn
nur auf einige ein Funken seines Geistes überspringt , kann man es
wohl zufrieden sein . 1. 8 .

Ferrucio Busoni. — Photographie von H. Bieber, Lutgl .
Hofphotograph, Berlin -Hamburg.

w
Crdme 3ris

„weltbekannt und unerreicht“
verleiht blendend weissen Teint , samt¬
weiche glatte Haut und verhindert das
Spröde - und Rissigwerden der Haut , Ge¬
sichtsröte etc . Man gebrauche Crime Iris
in Verbindung mit Crime Iris -Seife und
Crime Iris -Puder . Preis per Topf oder
Karton (Karton Seife enthält 3 Stück ) K 2.—.

VM-- Ueberall zu haben . -WW

Jpttkeku WEISS t Co.. Wien VI., Magdaleneistrasse 40.

Shantnng-Seide
für Kleider und Blusen In den
— apartesten Farben und Mustern .
Proben auf Wunsch umgehend franko .

Seidenwarenhaus Albert Krohne , Dresden - A.

Eine Stunde von Trient (Südtirol) . Station der Valsugana -Bahn .

CevSco -Uetriolo.
Erstklassige Kur- Etablissements
Grand HÖtsI and Brand HÖtil Ltvioo des Bein «
mit dsn berühmten Arten -Eieenbüdern (Trink *
and Badekur ) gegen Frauen-, Blut-, Nerven-
sowie gegen alle auf eohleehter Btutzueammen-

setruna beruhenden Leiden etc . etc.

I OVIP 0 ~ Starkwasser —
liD V lull Schwachwasser

in allen Apotheken erhältlich .
Prospekte and ausführliche Aoekönfte
durcm die Bads-Direktion der
Levloo -Vetrlolo-Hellquellen In Le ; ioo>

Eine Wohltat für Damen ist „ HEUREKA“ .
Elastische Haaranterlage and Frisur auf HohlgeatelL -WW

Beetu HllfSmlttal zum tohloken Selbetfrleltren .
Feinste Knüpfarbeit Goldene and silberne Medaillen.

P
„ Heureka “ ist als Haaranterlage die beete ,
da sie hohl auf dem Kopfe liegt and die Aas¬
dünstang der Kopfhaut gar nicht behindert .

Preis 16 Mark .
,, Heureka “ als Frisör mit and ohne Löckchen
ist die vollkommenste, weil sie als Ersatz bei
schwachem Haar sowie sor Deckung grauer
oder verfärbter Haare dient Preis 17 Mark.
Dieselbe mit Scheitel 26 Mark . Zöpfe ohne
Kordel i 6 Mark sowie alle erdenklichen
Haar -Ersatztelle in naturgetreuer Aus

«Heureka . führung . Preisliste versende gratis
als Unterlage
ree. geechützt .
Preis 16 Mark.

Paal Lame , Berlin l. Kiiiptrase 38.
Grösstes Spezial- and Versandte 1

_ künstlicher Haararbeiten . Ha&rfan »
esohAft

«Heureka »
als Frisur .

Preis 17 Mark .

per phonola gebührt das Verdienst ,
den Sinn für edle Hausmusik
erweckt und ihr wieder eine
Pflegestatte in der Familie
bereitet zu haben . Die
Phonola läutert den musika¬

lischen Geschmack und ermöglicht jedermann , infolge ihrer bequemen Handhabung und leichten
Spielart , schon nach ganz kurzer Zeit ein vollendetes Rlavierspief . In wahrhaft künstlerischer
Welse spielt man mittelst der Künstlerrollen , hergestellt nach dem Originalspiel erster Künstler
der Welt . Die Phonola -KÜnstlerroIlen sind von bleibendem , unschatzbarem Wert , denn sie
geben die Perlen der Musikliteratur in der Auffassung berühmter Pianisten bis in die kleinsten
Einzelheiten getreu wieder . Die Phonola ist das vollendetste Klavierspielinstrument , aus-

S
estattet mit 72 Fingern und für Bafi und Diskant gesonderter Nuancierung . Zahlreiche
tutachten der Künstler und Fachkapazitäten liegen vor . — Prospekt kostenlos . — Vorführung

jederzeit bereitwilligst im

phonotahause und Jflaviersalon
Ludwig jiupjeld ^ kt.-Ges. ^
General-Repräsentanz : Grotrian-Steinweg-Klaviere.
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ti * Rätsel. # # *
Dirtuosen -Wätsel.

1. Erzieherin in silrstl, Häusern. — 2. Römischer
Gott , — », Einnpflanze mit sehr reizbaren Blättern ,
— 4, Znrus , — b , Wasserfahrzeug, — K, Mutter des
Hermes, — 7. Stadt in Italien ,
a, a, a , a , a , c, e, e, f, f, h, h, i, i, j , j , m , m , m,

m , m , o, o , o , r , r , s, s.
Man schreibe vorstehende 28 Buchstaben derart

in die Figurselder , daß stch in den wagrechten
Felderreihen Wörter von der oben mitgeteilten Be¬
deutung zeigen. Bei richtiger Kombination werden
die Lettern in den bepunkteten Feldern , von oben
nach rechts herum abgelcsen, einen jüngst gestorbenen
Geigenvirtuosen von Weltruf namhaft machen ,

Logogriph .
Ivehel Israel gefangen I
Iveggeführt aus Zions Stadt I
An den weidenbächen hangen
Seine Harfen , klanglos , matt .

Und im Götzenhain erschauern ,
Die einst Iahvehs Altar sah,
Um verlor 'ne Freiheit trauern
Schmachvoll sie im Wort mit a ,

Bis der Herr das Dunkel lichtet,
Er , der Helfer spät und früh .
Treulich hat es dir berichtet —
Schlag nur nach ! — das wort mit i.

P <mline Ttmann .

Korinthischer SSnlentuuuls -Koffris-r»«-.

| der schil te rich der Echö in hol feen Welt

fried Ue ln ) h°s der land ne nur

lebt von spur lands tur de« dem wo

von ten wie bel . die ach

»och chcn (aus blü na bist

re al göt fa

bei grte dn du

ter keh ne ter

Palindrom .
von links nach rechts gelesen, Zank und Streit «S sä

't ,
von rechts nach links der Titel einer Ulajestät . sp .

Hlriangel-Komogramm .
1 2 3 4 5 4 6 I EüdamerikanischeRepublik,

2 i 7 8 2 9 Oper von Weber ; Dichtung
von Wieland .

3 7 10 6 8 Operettenkomponistdn Neuzeit

4 8 6 9 Große« Tafelland in Asten ,

5 2 8 Präposition .

4

6

9 Präposition ,

« okal .
Die Zahlen sollen derart durch Buchstaben ersetzt werden, daß

der Triangel in wag . und senkrechter Richtung korrespondierend
gleiche Benennungen zeigt, die der oben mitgeteilten Erläuterung
entsprechen, kl. 8p.

Lösungen der Rötfel In Heft 24.
Auflösung des Buchstabcn - Belter -

r Lt s el s .
Liest man erst jene Buchstaben (von links nach

rechts), welche innerhalb des innersten lkletnsten)
Kreise « stehen , dann ebenso jene i« zweiten und
dritten (größten) Kreise , so erhält man :

„ Gambrtnu . 11.
Lolntivn äoo Santo än oavalior .

v . . .r

Henreux VOUBrronrarsr d«s amitiäs sans nombit -,
Mais vous resterez aeul, si le temps devient eombre.

Ponsard .

Auflösung des Mosaik - Problems ,

Auslösung des Wörter - Homogramms .
8 E P A

SALOME
EL I M A R
POMADE
A M A D E 0

E R E 0

mit dem

macht jedes Haar schnppenfrei , voll und glanzend , beseitigt
übermässige Pettbildung der Haare , reinigt den Haarboden , verhütet '

Haarausfall und gibt spärlichem Haar ein volles Aussehen . Zum Selbst ,
»hampooniersnmillionsnfftoh bewährt . Verl . Sie stets „Shampoon
mit dem sohwarzen Kopf 11; es gibt wertlose Nachahmungen ! Palrn
m . VeUohengeruch SOHeller ; in Apotheken , Drogen- u . Parfümeriegeschäft ,
käuflich . Alleiniger Fabrikant : Hane Sohwarzkopf, Berlln-Charlottenburg 2.

Generaldepot für Oesterr .-Ung. : FelixSrlensteldl , Wien l/t , Sonnenfelsgasse 7.

Sie wirklich gut chemisch gereinigte oder
gefärbte Kleider etc . bekommen , so
wenden Sie sich getrost an die bekannteDollen

Chemische Spezial - Trockenputzerei u. Kleiderförberei
Josef Smetana , Wien

Fabrik : XI » . , Linzerstrasse 104 . Telephon O. 54 .
Haupt-Filialen : I. , Spiegelgasse 2 , I . , Getreidemarkt 14
ausserdem Filialen in allen Bezirken . Biala , Hauptstrasse 20»
■ JVusfübrutia rasebest und unübertroffen , mm

i^ O.4 MM

Erzeugung von

Jffessiipöbeln
in jeder Stilart und Preislage

Fr . Jul . Thiel
Wien VII. , Mondscheligasse Nr. 5.

Straßenbahn -Haltestelle
Kirchengasae — Siebensterngasse .

Keine Filiale .
TELEPHON Nr . 801 .

Kleines Preisbuch kostenlos .

Wecks Apparatezur Frischhaltung aller Itahrungsmitte
sind berufen , eine Umwälzung in der
Küche aller Länder herbeizuführen .

: : Einfach , solid , zuverlässig ! ::
Seit Jahren haben sich die Apparate in zehntausenden
Familien bewährt . Für Hotels, Pensionen , Kranken¬
häuser , Genesungsheime v. epochemach . Bedeutung.
Man verlange ausführliche Drucksachen sowie
Probenummern der Zeitschrift „ Die Frischhaltung
von Karl Müller, Mähr.-Sohönberg, Versandstelle der
Firma J. Weck, G . m d. H . Lager in Wien bei

Rudolf Waniek , I., Hoher Markt 5.

NEUER ERNTE 1907/8
in anerkannt bester Qualität

Daniel Dittrich & Co ., Hadifolger F. Heydner
Wien I., Rotenturmstraße 1 : : Gegründet 1855

Jamaika - Rum , Kognak , spanische Weine , Liköre etc.

fiomaner erste Ourista Mschäl-
f ^ Reisstärke- Fahrtlii - IIKtien- Qes.

YmfJ y!\ X) Spezialität : Glanzstärke in Tafeln .
- Finmaner Glanzstärke verleiht der Wäsche einen' sw.hnnftn weissen Glanz , ohne dem Gewehe zu

genaden.

Repräsentanz für Wien : SCHREIBER & TÜSCHER, Wien I., Christinengasse 4.

Korpulente
sollten doch unbedingt Apotheker Grandmann ’i Eatfettnngstee
gebrauchen . Einziges, unfehlbares , sicherstes , unschädliches Mittel gegen Fett¬
leibigkeit . GlänzendeErfolge . Sichere Abnahme desKörpergewichtes. Schlanke
graziöse Figur . Damen und Herren gleich empfehlenswert Probepakete Mk. 2.50
Zusatz , die Wirkung erhöhend Mk. 1.60. Zur Kur S Pakete = Mk. 7. erforderlich .
Zu beziehen durch Apotheker Orandmaun , Berlin 101 , Friedrichstraße 207 .

Seil 90 lalra ist heit Mail!
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feste 4 flüssige
yOACL

^ ^ ^ rnacht d \eßpfautweissu/zarl
Überallzu haben

Nähmaschinen anf Raten !
Nur beste Qualität !
Singer , neu . . fl. 80 .—
Ringschiff, neu , 60 .—
Zentral - Bobbln ,

neu . „ 65 .—
— Garantie 5 Jahre . —
Gebrauchte, garaut . gut-
nähende Singer 10 fl. bar.
Proviuzauitr . prompt u.
gewissenhaft ; Reparatur ,
und Bestandteile billigst.

Ni. Rotter , Wien VII., Neustiftgasse 125.
Preisliste gratis und franko. ■* «—

Schniitztichm uiiö Allriiifriiiartjcii
«ach System Schack

Josefine Schischan
Inhaberin einer konz. Privatlehranstalt nebst

Kindermodesalon (Gremialmitglied ).
Wien VI., Corneliusgaffe 2, UI . Stock 16

(nächst der Amerlingstraße).
Die Abgangszeugnisse dieser Lehranstalt

berechtigen zum Besähigungsnachweise.

H Ideale Büste £
wie ich solche durch ärztl . empf . Mittel
erlangte , teile Damen gegen Rückporto
diskret mit . Freifrauv. Dolffsin Charlottenburg11.

■ i » ■

» 4

-Gas-Kochplatte
„Asktmiu

“
mit(audis.

Heiss - Wassen - Kessel,
'

Teller - u . Speisen -
Wärmer , abnehmbarem Brat - u . Backrohr
u . Doppelbrenner für Kochen u . Bügeleisen .

Prospekt Z gratis u . franko . Telephon 4071 .

SÄ Albert Arnold wÄ ^ re ifi
Moderne Fadel .

Jüngst hört ' ich einem Streite zu,
Der ward mit lautem Ton geführt
Bon einer Gans und einer Kuh,
Wem wohl die Ruhmespalm ' gebührt .

Es sprach die Kuh : „ Ich lief 're Butter " —
„Doch Gänsefett ist bess 'res Futter, "
Erwiderte voll Arroganz
Und Dünkelhaftigkeit die Gans .

Kaum trat ich auf den Wiesenplan ,
So rief man mich zum Richter an ,
Den Wettstreit zwischen diesen beiden
Gerecht und weise zu entscheiden.

Ich sprach : „Ihr alle beide seid
Schon überholt seit einiger Zeit .
Die Palm ' gebührt der Palme wohl ,
Denn sie gibt uns das Knnero ' ."

Oie teuersten ausländischen Seifen sind in ihrer Wirkung und
Zusammensefjung um nichts besser als

Schidifs Blumenseife Ilr. 650
— lieberall zu haben! — -----

vnemilder

tf/deeafd er/id/ ’ißcli .

Haus - und Küchengeräte
RUDOLF WANIEK, Wien I., Hoher Markt 5 .

Spezialist in kompletten
: Kücheneinrichtungen :

Großes Lager von Neuheiten In Küchen - undTafelgerälen aus
Nickel, Kupfer , Chinasilber , najolifta etc . Reich illustrierte
Preisbücher werden auf Verlangen kostenlos zugesendet .

Von der hohen k . k . n .-ö. Statthalterei autorisiertes und staatl . subventioniertes

Erstes Wiener Privat- Lehrinstitut mit Pensionat
für Koch * und Haushaltungskunde mit Industrie und wlssenschaftl . Kursen.

V°5Ä autorisierte
63" ' . t MM (4 «IM»).

Vorsteherin und Inhaberin :

Frau Eugenie Edle von Petravic
Telephon 20 .883 . Wien I . , Goldsohmidgasse 10/1 . Prospekte gratis *

■um — - Aufnahme auch für Einzelkurse .

Erstklassige
.

(eigene Villa samt Garten usw .) verbunden mit moderner

Koch' und Haushaltungsschule
ÄFÄ staatlich geprüften Lehrerin.
Engländerin , Französin im Hause . — Wissenschaftliche Kurse . — Externe
Kochschülerinnen - und Tagespensionärinnen -Aufnahme täglich . — Näheres
und Prospekte Kifrsrier , Wien XIIf/5 , Brudermanngasse 9.

Gesundheitsbinden «fJKS .
Füllung mit Schlingen (deutsches Modell) oder mit Bändern (englisches Modell )
empfehlen als sichersten und besten Monatsverband in Paketen zu 6 Stück
Grösse 24X7 Ii —. 80 per Paket
Grösse 27 X 9 ^ K 1 . — per Paket
Depot für Wien : Robert Gehe ,

ffl/3 , Heumarkt 7. ^
Prospekte und Muster zu Diensten .

Verbandstoff * Fabrik
Hartmann & Kleining

Hohenelbe ( Böhmen ) .

1 Konserven
fleisch - j

m
empfiehlt in bester Qualität die

Konserven - Aktien - Gesellschaft
vormals Josef Ringler ’s Söhne

k . u. k . Hoflieferanten , Bozen (Südtirol ).
- i» Preiskurante gratis und franko .

» erlangen Sie ausdrücklich unsere marke .

Di'urichiü Tüchrerlieim der Stadl Marburg a. d. Drau
Hervorragende Rehr- und Erziehungsanstalt

mit weit umiaiiendem lehrpla ' . — Vorbereitung zu Staatsprüsungen. — haushaltungsichuleusw . — Sie rlnstalt hat gesunde , schöne Lage und ist
mit allen (Erforberniffeit moderner fit)gierte und Bequemlichkeit ausgestattet. — Pensionspreis80 I< monatlich . — Alles Nähere enthalten die Proipetle.

Grazer Zwieback Cakes , Biskuits , Teegebäck
Fridolin Spreng , Graz

Preisliste franko . Täglicher Postversand .

Verlag der „ Wiener — Verantwortliche Redaetriee: Fanny Burckhard . - Druck der Gesellschaft für grab nsclie Industrie , Wien VI.



Die beste Mahlzeit ist unvollständig ohne Ankerbrot .

Tür Baus und Küche.
Küchenzettel uont J5 . Oktober \^07 .

Oie in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs weggelaffen werden.

t jrn . y

& UK
Er .

Dienstag : Karottensuppe, (Kürbis als Pastete), Nierenbraten mit
Karfiolsalat, Aepselstrudel .

Mittwoch : Butternockerlsuppe , (Champignonomelette), Rindfleisch
mit Dillsauce und Erdäpfeln," Zwetschkenknödel.

Donnerstag : Leberpüreesuppe , (Kohlrübenmit Schinken *, Paradeis -
schlegel mit Erdäpfeln , Cremeschnitten .

Freitag : Linsensuppe , (Kalbsleber ä In Minute) , Prager Selch -
tarree mit Knödeln, Obst.

— Fastenmenü : Linsensuppe , (Arme Ritter mit Kochsalat), Bretzel¬
hecht mit Erdäpfelsalat, Kaiserschmarren mit Kompott.

Samstag : Reibgerstelsuppe , (englische Erbsen mit Butter), über-
dünstetes Rindfleisch mit Erdäpfeln und Senfgurken, Aepfel im Schlafrock.

S o n n t a g : Hirnreis ** in der Suppe , (Gansleber mit Champignons),
gebratener Rehrücken mit Buttrrteigpastetchen und Preiselbeeren , Tag-
und Nachtpudding***.

Montag : Graupensuppe, (Rehragout), Rindfleisch mit Spinat ,
Makronenauflauf.

Dienstag : Marksuppe , (garnierter Häring) , Sastbraten mit
Nudeln, Genueser Schnitten.

Mittwoch : Speckknödelsuppe, (gestürztes Gemüse ), Rindfleisch mit
kalter Schnittlauchsauce und Erdäpfeln, gebackene Aepfelspalten .

Donnerstag : Erbsenpüreesuppe , (gefüllte Paradeis ), Rumpsteaks
mit Rohscheiben, Birnenkuchen .

Freitag : Kohlsuppe , (englische Fischsulze), gebratene Kalbskotelettes
mit Karfiol , falscher Rchrücken mit Schlagobers.

— Fastenmenü: Karmelitersuppe, ( englische Fischsulze), Karpfen in
Specksauce mit Erdäpfeln, falscher Rehrücken mit Schlagobers .

Samstag : Reissuppe, ( gefüllte Erdäpfeln), Rindfleisch mit ge¬
dünsteten Karotten, Zwetschkenkuchen.

Sonntag : Brandkräpschen in der Suppe , (Flaumpastete) , Roast¬
beef k la David Harum f mit Gemüse , Weintraubentorte.

Montag : Hachestrudel in der Suppe , (gefülltes Kraut), Rindfleisch
mit Apfelkren und Erdäpfeln, Polsterzipfel.

Dienstag : Paradeissuppe, ( gebackenes Hirn mit Spinat ) , Kalbs¬
braten mit Gurkensalat,, Beschamelkoch mit Schokoladeguß .

* Kohlrüben mit Schinken. Zarte Kohlrüben werden geschält, in
Vs cm dünne Scheiben geschnitten , in Butter weich gedünstet , mit ein
wenig Mehl gestaubt und mit etwas Fleischbrühe vergossen. Dann läßt
man sie noch einmal aufkochen. Nun streicht man eine starke Porzellan¬
schüssel gut mit Butter aus , legt abwechselnd eine Lage Kohlrüben und
eine Lage in Streifen geschnittenen Schinken hinein, sprudelt vier Eidotter
mit 3 Deziliter Rahm und etwas Fleischbrühe ab, gießt dies über die
Kohlrüben und läßt sie dann in einer mäßig heißen Röhre eine halbe
Stunde backen .

'S ffieibch -
Sxt/wct /

Seit über 40 Jahren unerreicht .
Reinheit garantiert .

Kl CI

POPOFT-THEE
Feinste russische Thee - Marker, nur in Original¬
paketen , mit Zollbanderellc versehen , verkäuflich .

WT Ueberall erhältlich .

** Hirnreis in der Suppe. Ein abgehäutrtes Kalbshirn wird mit
feingeschnittener Petersilie und Majoran in einigen Löffeln Schmalz oder
Ceres-Speisefett überdünstet , dann fein geschnitten. Run wird ein eigroßes
Stück Butter mit zwei Eiern abgetrieben , dann gibt man zu diesem Ab¬
trieb das fein geschnittene Hirn, ferner Salz , Pfeffer , zwei bis drei Löffel
Semmelbrösel und vier Löffel Mehl, rührt alles gut durch und drückt die
Masse durch ein Brotreibeisen in die kochende Suppe , wie Leberreis .

*** Tag - und Nachtpndöing. Zwei Kochlöffel Mehl werden mit
*/8 Liter Milch abgerührt und auf dem Herd solange gequirlt, bis die
Masse dick geworden ist ; sobald sie erkaltet ist, gibt man ein eigroßes
Stück Butter , zwei ganze Eier und Zucker nach Geschmack dazu , verrührt
dies , bis es flaumig ist , streicht eine Puddingform mit Butter und Mehl
aus und gibt die Waffe hinein ; nun wird das Ganze bis zum Steif-
wcrden in Dunst gekocht . Indessen werden 10 Dekagramm Mandeln mit
der Schale gerieben und damit 10 Dekagramm Zucker, eine Tafel ge¬
riebene Schokolade, 10 Dekagramm Butter , zwei ganze Eier abgetrieben .
Nachdem auch diese Teigmasse flaumig abgetrieben ist . wird sie ebenfalls
in die Form gegeben und eine weitere Stunde in Dunst gekocht . Zu
diesem Pudding wird eine in folgender Weise bereitete Schokolade -
cremesauce serviert : Drei Eidotter, 2 Deziliter Milch , eine Tafel
Schokolade , Zucker nach Geschmack werden im Schneekessel aus dem Herde
zu einer dicklichen Sauce verrührt .

f Roastbeef ä la David Harum. (David Harum Pot Roast. Aus
der amerikanischen Küche.) Es existiert ein amerikanisches Theaterstück,
worin ein köstlich duftendes Roastbeef verspeist und von dem Hausherrn
David Harum gerühmt wird. Das Rezept dazu, das wir hier veröffent¬
lichen, wurde von einem Darsteller der Titelrolle, der es als unvergleich¬
lich rühmte, einer Freundin unseres Blattes mitgeteilt. Man nimmt je
nach der Personenzahl ein Roastbeef von 2 — 3 Kilogramm, legt es in
kochendes Wasser oder Fleischbrühe ein , läßt es für je */» Kilogramm zehn
Minuten kochen , nimmt es heraus, bestreicht es ringsum mit Butter , bestreut
es mit Mehl, so viel die Butter anuimmt, gibt es mit Salz , Pfefferkörnern ,
Zwiebeln und einem Kräuterbukett in die Bratpfanne , läßt es von allen
Seiten bräunen, gibt Fleischbrühe daran und übergießt es öfter damit.
In einem heißen Bratosen wird es am schönsten, gleichviel ob es im
Bratosen des Herdes oder des Gasofens zubereitet wird. Die Sauce wird
durchgeschlagen, abgefettet und sehr heiß nebenbei gereicht. Der Braten
muß innen zartrosa, außen schön braun und knusperig sein . Man garniert
ihn mit Spargelspitzen , Endiviengemüse , Artischokenböden, weißen , roten
und gelben Rüben, in zierliche Streifchen geschnitten, Erbsen und Blumen¬
kohl — oder einfach mit Kartoffeln . Jede Garnitur , auch die von Pilzen
und gebackenen Brotscheiben ist geeignet , je nach Zeit und Zweck .

Weiutraubeu-Jam. Bon sehr seinen, vollständig reisen Weintrauben
werden die einzelnen Beeren abgelöst . Man gibt diese Beeren in ein
Gefäß und läßt dieses solange in einem anderen, mit kochendem Wasser
gefüllten Gefäß stehen, bis die Trauben springen und der Saft austritt .
Der Saft wird dann durch ein feines Sieb durchgeseiht und abgewogen .
Nun wird Zucker in demselben Gewicht mit Wasser zu einem dicken
Sirup gekocht , der Saft hineingegossen und das Ganze langsam gekocht ,
wobei man es oft umrühren muß. Sobald einige auf einen Teller ge¬
schüttete Tropfen sofort fest werden , ist das Gelee fertig . Man füllt es
warm in Gläser.

speise-Fetl

ijlli
*

Es ist ein reines Pflanzen¬
fett , das einzige, das im
lnlande aus der Kokos¬
nuss selbst gepreßt wird.

ESSBESTECKE
N7Z TAFELOERftn

ANERKANNTBEST |
fUüiK-zeiCHtN VERSILBERT
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AUSWAHL | Ä 1
- SCHÖNSTE FORMEN / ft / ft 1

• f * - AUCH ECHTES SILBER - (| (J (I
IN ALLEN STÄDTEN DURCH luusm . raets -

\A/IPnPRVFRKÄUPFR VERTRETEN- • • • USTB OftATlS.WIEDERVERKÄUFEN VERTRETEN" \s ßiesshübler
ärztlich empfohlen bei Krankheiten der Athmungs - und
Verdauungsorgane, auch für Kinder u . bei Scrophulose,

Rhachitis , Keuchhusten etc.
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